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Eydgnoͤßiſche Schweitzeri⸗ 
ſche Maͤrtyrer. 


(b) 1. Nicolaus Hottinger. 
An. 1524. 
Vigo ttal itn Qe 
von titt er 
feines Handwercks ein Schuhmacher. Und 
als et oon Herren Zwinglio / damahls do g 
ih aliti 





. (a) Wer bife Míc. Hiſtorie zuſamen getragen / mag id) 
nicht wiſſen. Iſt geſchehen nod) ben beà fel. unb groſſen Rod. 
Hofpiniani £eben / gleid) fid) aus bet Hiſtori felber erhellet. 
Ich achtete (ie leſens⸗ und barum aud) truckwuͤrdig. Sie wird 
tt $ert ſo communicirt / als ſie in dem Originali bon Wort 
zu Wort ſtehet. In den Noten aber wird ber geneigte Leſer 
lier bie eint unb andere heſondere Hiſtori ein mehrers Eclair- 
affement » &c. verboffentlid) nid)t obne feine SBergnügung 
und Erbauung / finden. TJ 

(b) Dieſes eríten Maͤrthrers Gbrifti / der vonwegen bet 
Canqeliſchen €ebr in ber Eydgenoßſchaft getoͤdet motben 
it / vie Hr. Bullinger in Hift. Ref. Msc. T. T. p. m, 96, 

[IC beil, J. Ausgab.] A 
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Zuͤrich / bie Paͤpſtiſche Qnm und bie Evangeliſche 

ahrheit E tret erkennen / Bat ec daruͤber einen 
ſolchen Eyfer bekommen / daß / wo er ſein Hand⸗ 
werck getrieben / er die Leute in der wahren Religion 
heſtens Vermoͤgens unterꝛrichtet / wb viele darzu be⸗ 
kehret hat. Demnach er aber zu Tegerfelden / in der 
Grafſchaft Baden an der Limmat gelegen / allda er 
ſich lange Zeit aufgehalten / vielen guthertzigen Leu⸗ 
ten den Weg zur Seligkeit oder Wahrheit gewieſen — 
. : " 
n — 
von ibm ſchreibet / Hiſtori ift ſehr merckwuͤrdig / und meritiert 
darum billich / hier weitlaͤuffiger / als von dem Concipiſten 
. bicft8 Mscripti geſchehen / ausgeſezt zuwerden. 

An. 1523. erhub ſich su Zuͤrich em groſſer Streit unter 
ber Burgerſchaft / wie wegen der Maͤß / fo wegen ber Bilde⸗ 
ren. Dieſer Streit wurde nicht wenig vermehret durch ein 
von Ludwig Hetzer von Biſchoffzell / ſo damals Caplan zu Waͤ⸗ 
denſchweil ware / nachgehnds aber Prieſter zu Zuͤrich worden 
iſt ꝛe. in Truck ausgegebenes Buͤchlein / genannt. Urtheil 
Gottes / voie man ſich mit oen Bilderen halten folle / 
in welchem ber Bilderdienſt verworffen / unb alle darfuͤr ma⸗ 
chende Einwuͤrff aufgeloͤſe worden. Nun ſtuhnde drauſſen gu 
Stadelhofen an bem Orth / roo jet der Brunne ſtehet / ein 
groſſes Grucifip / dahin aus abetglaubi(jer Andacht von 
Anthoni Stadler dem Schiffmacher geſetzet. Dieſes Cruci⸗ 
fix niderzureiſſen / kame etliche eyferige Burger und andere 
ein unzeitiger Luſt an; welchen ſie dann auch / ohngefehrd 
um Michaelis⸗Tag / su groſſem Entſetzen urb. Abſcheuen 
vieler anderer nod) Papiſtiſch⸗geſinnter / in das Werck geſe⸗ 
zet unb alſo das Crucifir ausgegraben unb umgeworffen 
haben. Unter ben hizigſten diſer Bilderſtuͤrmeren waren / aus 

ben froͤmden zwahr Lorentz Hochreuthener von St. Gal⸗ 
len / aus den Burgeren aber eben diſer Claus Hottinger / 
den Herr Bullinger heiſſet einen wolbeleſenen und der 
Religion wolberichteten Mann. Um einer mehreren but» 
gerlichen Unruh vorzubiegen / muͤßte die Oberkeit auf bie Thaͤ 
ter greiffen / und ſie in Gefaͤngnuß legen. Die Sach ſchinne 
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| $ 
ilctoom Qarbboat daſelbſt / (0 von Queer gebüttig / 
gefanglich eingezogen / tmb von Baden * Lucern 
geſͤhtet worden; ba et nach beſtendiger Bekantnuß 
der Wahrheit mit dem Schwert hingerichtet wor⸗ 
den. 9n. 1524. ILS | 

Ib⸗ 


anfangs blutuͤbel vor ſie auslauffen zuwollen / angeſehen 
atit Papiſtiſch⸗ geſinnete darvor gehalien / daß ſie (ſind bis 
ſer Leuthen Wort ex Relatione Hrn. Bull.) mit ihrer 
unchriſtlichen That den Tod wol verdienet haͤttind. 
Worauf bann aud) son diſen heftig geſchrauen worden ift. 
Und ware oie Sach / mie Hr. Bull. rebet/ eben greulich. 
Durch diſen Anlas wurden bie Predieanten verurſachet / of⸗ 
fentlich auf den Cantzlen von den Bilderen zupredigen / und 
gabe ihre Gedancken / in Anſehung aud) ber Gefangenen / 
dahin aus: Bilder ehren (ene in Gottes Wort verbotten; 
Deßwegen haben bie Gefangene durch derſelben Umwerffung 

nichts gethan wider Gott / und habe darum anch die Ober⸗ 
keit kein Recht zu ihnen / ſie deßwegen zutoͤden. Doch moͤge 
das / daß ſie ſolches gethan hinterrucks der Oberkeit / hiemit 
eigenen Gewalts / unerlaubt / unerdauret unb gewaltthaͤtiger 
Veis / ihnen gerechnet werden fuͤr einen Frefel / darum ſie 
burgerlich unb nicht peinlich / ober gat malefitziſch ſollen ge» 
ſtrafft werden / beſonderbar da es bloß aus unbedachtem / 
ſonſt gutem Eifer geſchehen. Als nun in dem Rath die Mey⸗ 
tungen hieruͤber gat ungleich waren / und man deßwegen 
heftig an einanderen gekommen / wurde endlich mit mehre⸗ 
ten Stimmen erkennt / bie Gefangenen ad interim, bis uͤber 
die Meß und Bilder offentlich diſputirt worden / in Ober⸗ 
keillicher Verhaft zubehalten. Das ſo dann aud) geſchehen / 
die Diſputation daruͤber offentlich ausgeſchrieben / allhier 
auf bent Rathhaus / in Beyſeyn viler hundert geiſt⸗ und 
weltlicher Perſonen gehalten / bie uͤbrige Gefangene aud) bas. 
rauf nach 6. woͤ M Gefangenſchaft auf frepen Fuß geftetlet / 
und allein bifer Hottinger / wegen (einer ben Umftoffung 
bé Bilds erzeigter allzugroſſer Hitz unb Heftigkeit / zwey 
Jahr des Lands verwieſen Mir it. Welcher fid) barauf 
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in bet Grafſchaft Baden geſetzet unb. mit feinem Hand⸗ 
werck ſein Stuck Brod zu verdienen geſucht hat. Weil 
et nun Balb hie / bald ba / nad) Arth ber Schuhmache⸗ 
ten auf ber Landſchaft / in Arbeit / aud) ſeinetwegen bekant 
toate/ wie et bet Religion halber ein 3eit lang au Zuͤrich 
gefangen gefefen / unb feines Bilderſtuͤrmens megen vor 
bor bor etwas 3eit verwiſen toorben / als wurde er ubet 
Sieligion « &adyen in Wirths⸗ unb Kunden⸗ Häuſeren bey. 
allen Anlaͤſen angegipfet / über bie et fid) dann aud) jeder⸗ 
adt fre) unb unverhollen heraus gelaſſen unb ben Glaus 
ben. ſeines Hertzens unerſchrocken mit dem Mund befennt / 
aud) bie Leuth zur Annehmung ber Evangeliſchen Wahrheit 
großmuͤthig ermahnet hat. Weil mun kurtz zuvor bon geſam⸗ 
ten Eydgenoͤſſiſchen Orthen / (Zuͤrich aufgenommen) ein 
Mandat aufgegangen von XIX. Articklen / bie Religion 
hetreffend / darunter ber X. XT. unb XIX. folgenden Inn⸗ 
halts: „Item / es ſolle aud) keiner / geiſtlich oder weltlich / 


» iung oder alt / unterſtahn / uͤtzid neues nod) Lutheriſch / 


„wider ben alten unb [ang hergebrachten Brauch bet Chri⸗ 
ſtenlichen Kirchen / in Wincklen / weder beimlid) nod) offeüts 


- ss lid) zuerzehlen ober. zupredigen. Item / es fol aud) nite 


,; anb in ben Wirthshaͤuſeren / ober hinter dem Wein von 
»» £utberifen ober neuen Sachen etras reden / fagen / nod) 
»difputiren, Dann bil Unruh unb etwann etftod)eneà 
»» &bert daraus etfolget. . Item / auf ſoͤmliches fol jebem ge» 
»» botter ſeyn ben ſeinem Eyd / toet bet ſeye / Weib oder Mann / 
jung oder alt / ber ſoͤmliche Artickel einen oder mehr / oder 
„dergleichen (dle uͤbertretten / ber (oL ſoͤmliches meinem Hrn. 
¶Landvogt / oder einen Knechten anzeigen unb oͤffnen. Man 
wird aud) ſoͤmliches anderen beſehlen / bie ein beſonder 
Aufſehen haben werden auf dieſe unb andere Artickel⸗ 
auch ſolches Mandat it ber Grafſchaft Baden verleſen unb 
angeſchlagen worden / als wurde fraft deſſelben auf ben ehr⸗ 
lien Hottinger / son bem damahligen Lucerneriſchen 
Landvogt zu Vaden Zeinrich Sled'enftein / ſtarck (pad) 
gemachet / unb ec endlich / als ec einmal über Rhein gefah⸗ 
ren / unb nad) Coblentz gekommen / gefangen. genohmen / 
unb zuerſt zwahren nacher Klingnau gefertiget / "— 

(s 


damahligen Biſchoff ⸗ Conſtantziſchen Obervogt bajelbfter 
Hans (rebel son Zuͤrich / gefaͤnglich uͤbergeben / von bis 
ſem aber bald darauf dem Landvogt Fleckenſtein / (wie⸗ 
wol wider bet Klingnaueren willen) auf Befehl unb Ab⸗ 
forderen der Regierenden Papiſtiſchen Orthen / uͤberlaſſen; 
Welche Regierende Orth dann aud) bem Landvoat beſohlen / 
ben Hottinger fuͤr das Land⸗ und Blut⸗Gericht zuſtellen / 
unb wo ibm ba nicht ein bem Landvogt unb ihnen gefaͤlliges 
Urtheil gemachet / b, i. ba eben abgeſprochen mutbe/ bie 
€ad) fur bie Eydgenoſſen sugieben. Da mm SSortinger 
tor bem Landgericht gar troſtlich ware / unb fagte/ er bátte 
be wahren Chriſtenlichen Glauben / unb mufte das / was 
er gerebt / mit Gotte8 Wort suerbalten / unb eben baà vil 
btt Landrichteren fo bewegte / baf fie ibne nit sum Zob 
verurtheilen wolten nabme ber Landvogt ibn fogleid) su fei» 
net Handen inà Gefánanuf / ibne ben Eydgenoſſen / al bet 
mehreren unb hoͤheren Oberkeit / wie ibm befoblen worden / 
zubringen und fuͤrzuſtellen. Das fo banm aud) auf ber sur 
Lucern / wohin Aottinger son Baden aus wol verwahrt 
gebracht wurde / auf Mittwochen nach Lætare, von diſen 
Orthen gehaltenen Tagleiſtung / geſchehen iſt. Die Eyd⸗ 
genoſſen ordneten etliche ihrer Geſandten zu dem Landvogt / 
ben gefangenen Aottinger nochmalen zuverhoͤren / bet dann 
ſo troſtlich ware / daß ſie ſich verwunderten / auch keine an⸗ 
bee Antwort gab / bann wie bot gemeldet morben / unb 
baf er bep bifem Glauben mit Gottes Hilff bapfet woͤlle 
verharren / ob ibn gleich alle Welt ketzeriſch adbtete : Er 
wiſſe / baf et ben mabren Cbriftenlid)en Glauben babe. Wor⸗ 
«uf bann bit Eydgenoſſen / auf Verhoͤrung be8 Gerichts⸗ 
Handels qu Baden / urb füraus auf bie gu lingnau zuvor 
tiber ihn aufgenobmene Kundſchaft / (bte unten aus Bul- 
lingero fol ausgeſetzt roerben ) unb auf feine eigene gu ling: 
nau unb Baden / unb mun aud) gu Lucern getbane Bekant⸗ 
nuß / ( obngeadbtet eine8 por ine von Lobl. Staub 3urid)/ 
burd) einen Ausſchuß au8 feinet Freundſchaft ebbeffen nacher 
Puce an bie Eydgenoſſen abgegebenen Fuͤrbittſchreibens) ba» 
bin geurtheilet / bag ec folte mit bem Schwert bom eben gum 
Tod gerichtet werden. Sein nb tar erii. Dann per 
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nad) Eroͤffnung ber Urtheil hube er an ſchoͤn reden von Gott | 


und ber Gelófung burd) Syefum Chriſtum. Aber der Amman 
von Uri Jacob Troger / ſagte: Wir ſind nicht von pre⸗ 


digens wegen bie/ es darf des ſchwaͤtzens nuͤt / auf? 


bin mit ihm ec. Der Vogt am Ort von Lucern ſagte auch: 


Linmal mug ibm (cin Kopfab / wachſet er ihm wider / 


ſo wollen auch wir ſeinen Glauben annehmen. Hot⸗ 
tinger ſprach: Mir geſchehe nad dem Willen Gottes/ 
der verzeihe allen denen / die wider mich ſind / und mich 
sum Coo fuͤrderen. Sum Herren am Creutʒ aro auch 
geſprochen: Komm berab vom rents / (o voollen voir 
&n oid) glauben zc. und al$ ibm ein Bruder ba8 Crucifix 
fuͤrhielt / wolte er es (olet nit baben/ nod) bulben. Sagte / 
das Leiden Cbrifti mügte mit voabrem (Glauben im 
ertzen angenohmen werden / unb voáre vil wuͤrdiger 7 
hoͤher und groͤſſer / dann daß man es alſo ſpoͤttlich 
ſolie vorbilden; und redte hier vil vom Creutz Chriſti / tote 
es allein ſelig machte / aber nicht das hoͤltzin / ſonder ſein 
Tod uno Leiden. Vil Volcks folgete ibm nad) / urb aud) 
etliche der gewaltigen. Dann man verwunderte fid) ab ſeinen 
Reden und ab ſeiner Dapferkeit. Vil Leuthe weyneten. Zu 
denen ſprach er: Weynet nicht ůber mich / ſonder vilmehr 
hber euch ſelbs: Dann id) gebe jetzund aue diſem 
Elend in oic ewige Seligkeit / uno dorfend ibr vil wey⸗ 
nens euerer Suͤnden halben / und daß b von (Dott 
wahren Glauben erwerbind / daß ibr Buß thuͤind / 
uno durch oen. Glauben in Chriſtum ſelig werdind 
bie baͤttete ec aud) das Vater Unſer / unb ſprach ben Chri⸗ 
enlichen Glauben mit groſſem Ernſt. Wie er aber auf der 
Richtſtatt jesunb sum Schwert geruͤſtet ward / unb leiden fol» 
te / ſagte er: Gnaͤdige liebe Serren Eydgenoſſen / ich 
bitte euch um Gottes willen / gachet nit mit meinen 
Zerren von Zuͤrich; gedencket / wie fie ſich allweg mit 
poe f£yognoffen ehrlich uno redlich gebalten bas 
en 5 fot mit ibnen eins / uno das ſie jetzůnd vorbans 
oen baben mit oem Glauben / oae ift recht / uno oie 
p YDabrbeit/ auf deren ich jetzund troſtlich fter» 
en wil. Gott der allmaͤchtig verleibe eud) / daß ipe 
| ie 
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oie CDabrbeit auch erFennino uno (clig voeroino. Und 
febrte (i hiemit sum Volck / und fprad) : Srommebioerbe 
Leuthe / id) bitte endo / bátte ich jemand ersórnet/oag 
ibr mir ee verscibet / oann id) aud) jebermann ver2 
zigen babe / uno daß ibr veóllet ies dann in meinen 
Leben / und an meinem letften End / (Dott für mich bito 
ten/ daß er mich flárd'e in oem Glauben / oen id) babe / 
uno oen er mir geben bat. Dann nad) dem Coo ift es 
vergebene / für oie Cooten subitten ; Und biemit bez 
feble idb meine Seele in deine Zaͤnd / o mein ZSerrund 
fErlófer Jeſu Cbrifte/ erbarm oid) mein/ uno empfabe 
meine Seel. Worauf et bann von bem Scharff⸗Richier 
ben Streich des Todes / pon (einem Heyland Jeſu aber bie 
ron des Lebens empfangen hat. Nach otn. Bullingers 
Zeugnuß wurden durch diſes frommen / redlichen / Chriſten⸗ 
lichen Manns ſeligen Tod vil zu goͤttlicher Wahrheit und ewi⸗ 
ger Seligkeit gefuͤrderet. Wie dann je und je (ſind auch 
Stn. Bull. Wort) oer Coo der Auserwehlten Gottes 
ſeine Frucht mit ihm gebracht hat. In dem Abſcheid diſes 
Tags zu Lucern gehalten / ſtehen von diſem Hottinger blog 
folgende Wort: Es weißt auch jeder Bott / wie Claus 
Zottinger von Zuͤrich su/Alingnau in — kom⸗ 
men / gen Baden fore Zano ⸗Gericht geftellt / da dan⸗ 
nen une aufoifen Tag zugeſchickt / uno auf Oerbórung 
oce (DeridbtezZanbele und der Kundſchafft / von uns 
f£yogenoffen verurtbeilt/uno mitem Schwert gericbt 
worden ift. 5r. Bulling. fel. Gebadbtnuf bat 9In. 1567. 
bijt Hiſtori einem hinterlaſſenen &obn diſes € laufen ( Hans 
Zottinger genannt ) orbenlid) beſchrieben übergeben tnit ei» 
tem Brief an felbigen / darinn er melbet / ſolches habe er ge 
than mit Wahrheit / unb das gu bem €nb bin : $£ud) Cfinb 
Irn. 5ulling. Wort im Brief an Sans Hottinger) uno 
den euerigen hiemit zudienen / und euch zuberichten 
allein euers Vaters / uno euer Kindern Großva⸗ 
—— und Chriſtlichen Abſcheids aus diſer 
/ſonder euch allen (ein Beyſpil fuͤrzuſtellen / dar⸗ 
alle Zottinger lehrnind / treu an (Dott / uno dap⸗ 


nicht 
ters 
i 
fe / beſtaͤndig bey dem Zeil. s£vangclio zuſeyn 
un 
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nno Ap reg bie an das End. Er ſagt anbey / et 
habe diſe Hiſtori genohmen zum Theil aus etlichen Ahſchei⸗ 
ben ber Eydgnoͤſſiſchen Tagleiſtungen / unb gum Theil aud) 
aus etlicher wahrhafter Gbrenteutben Mund / bie biftá ot^ 
tingers Sachen im Grund berichtet / aud) Bet feinem Aus⸗ 
fuͤhren / Tod und End geweſen ſeyen. Obangezogene Kund⸗ 
ſchaft wider Claus — sut Klingnau aufgenohmen / 
lautet aus ihrem ſchriftlichen Auffatz / von Wort gu Wori alſo: 
» Sunbfdaft uber Claus Hottinger. Auf Andingen und 
Voroffnen des frommen / veſten Juncker Hanſen Grebels / 
»» Vogt ju Klingnau / redt urb bezeuget Hans ber Wirth zum 
»Engel ju. Zurzach / unb Hans Schuͤtz bec Schuhmacher 
»» bajelóft / bey ihren geſchwohrnen Eyden / in Beyweſen bes 
» ftommen / fuͤrnehmen / weiſen Heinrichen Fleckenſteins von 
„Lucern / jetz Landvogt zu Baden unb anderer ehrbarer Leu⸗ 
then. Des erſten ſagt ohgemeldter Wirth / wie der Schuh⸗ 
macher Hottinger von Zuͤrich ín fein Sauf kommen / daſelbſt 
geſſen unb getruncken / unb andere ihro bil mit ihm / unb 
„als fie anhuben von allerley diſer Laͤuffen zureden / fieng 
„gemelter diſer Hottinger an zureden / wie bisher bie Geiſt⸗ 
„lichen / uns Chriſten eben ſchlechtlich bie Heil. Schriften 
„ausgleit / unb namlich bie Meß die hrauchen (ie nit wie 
Chriſtus fie aufgſezt / bann fie haben vilmehr darzu gethan / 
dann es gebuͤhre / unb ihnen vil und alferíen geprediget und 
„geſagt von Gott / mie wir allein unſere Bitt / Hoffnung 
s, unb Troſt it Gott ſollen haben / unb ſonſt itt niemand / 
, unb anbere Meynung / bie ec nicht gánglid) babe moͤgen 
„behalten / unb. babe hiezwuͤſchen Wein unb Brod zugetra⸗ 
gen / unb nicht alle Red gewahret: einem, gefiels wol / 
„ bem anderen uͤbel. Demnach redt der Schuͤtz obberuͤhrt / 
¶wie er verſchinner Zeit zu Schneiſingen in bem Wirths⸗ 
5 baus Schuhe gemachet / ba ſey gemelter Hottinger su ihm 
kommen / unb nachdem fie mit einandern geſſen unb trun⸗ 
„ken / haben fie von allerley Sachen geredt / unb ihn gefra⸗ 
get / wie unb was bod) bie Prieſter zu Zuͤrich von einem 
neuen Glauben geprediget? habe er. geantwortet: Die 
„lauter heilige Schrift unb das wahre Evangelium / ub 
»» Probieten bie Red damit / und namlich / daß in bet p 
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⸗das gtóft Gottslaͤſterung gebraucht mirb / bas je gehoͤrt / 
»befaletd)en fo ſeye die Meß feine Aufopferung / wie bie ſchlech⸗ 
» ttn Prieſter (agen unb halten / bann Chriſtus fene einmal 
» aufgeopferet oon unfer affer Gbriftalaubiger Menſchen mes 
| »9m/ unb uns von allen Sünden erlofet / unb fepe bif ein 
» SBetrug / unb et woͤlle ba8 Sacrament nid)t mebr empfas 
»bm / fie gebinds ibm bann/ tie bte berftanbigen rechten 
» Triefter ba$ nieſſen / und wie Gottbas am letſten Nachtmahl 
» aufgeſezt habe. Der Bildern halb / verbutte Gott die durch 
„die heilgen Schriften / wie er darum ein Buͤchlin oder zwey 
„bey ihm trug / an vilen Orthen / das ec ihnen las und get 
„get / ba man bie nienen haben ſoͤlt / mit bil unb mehr 
Worten tbm jet vergeßlich / unb bat ibn / al bie bon Zur⸗ 
» $4 gern. gebórten von diſem (agen 5 ba8 ibm bifer 2eug 
„widerredt / nit deſto minder (ene cr barganger 5 ntt weiter 
» (ee ibm zuwiſſen. Andere Kundſchaft antreffenb Clauß 
„Hottinger. Item Clewy pon Ow bat geſagt / wie Claus 
„Hottinger in des Zimprechten Haus fepe gſyn / ba fepe et 
„auch in die Stuben gangen; Da ſagt der Hottinger: Das 
» ift ein alt ehrbar Mann / id) muß ibn fragen / was ſein 
» E au Luͤggarn thuͤe ? Auf ſoͤmliches fragt eribn : Seyt 
» br aud) unter dem Prior on Luͤggarn? Antwortet et ja. 
» Da fagt ber Hottinger: Predigt er mehr als das Evan⸗ 
geli / fo ift er ein Seelenmoͤrder / unb prediget ketzeriſche 
„Ding. Deßgleichen; Opfereſt aud) nod)? Antwurt Clewi 
» bort Ow: Ja. Antwurt ber Hottinger: Das iſt Narren⸗ 
„werck. Antwurt Clewj: So wil id) bod) bie biet Opfer 
»geben; Iſt dann daſſelb aud) nuͤt? Antwort ber Hottin⸗ 
„ger: Die vier Opfer (inb wider Gott / unb ſol man die nicht 
» geben 5 und (aget ihm: Syd) heiſſe Clans Hottinger / unb ich 
„woͤlle ihm um diſe Wort alle (till ſtahn. Frehne Kranckerin 
„ſagt / wie der obgenant Clewi von Ow / und ſo vil mehr 
„haͤtt fie Det Hottinger gefraget: gr habt ibt aud) Glau⸗ 
„ben an bie Heilgen? Antwurt fie: Ja. Auf ſoͤmliches ſagt 
„er zu ihro: So ſeyt ihr boͤſer dann ein Hur / und ſeyt eine 
Goͤtz⸗ Hur. Deßgleichen prediget ec auch von €t. Johanſen / 
„deßgleichen bon andern Heilgen / fo prediget er kaͤtzeriſche 
Ding : Es iſt aud lange Zeit kein rechie Meß gſyn / gn 
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„get ihm froͤlich/ id) wil barum ſtill ſtahn. Klein Hans 
„Krencker ſagt nut anders bann was er von obgenannten 
Perſonen hat gehoͤrt / wie obſtaht unb nit weiter. 


. $t. Bulling. ín ſeiner Ref. Hiſtori p. m. 93. 94. thut 
hinzu: ,, Semnad) aber laufen Hottinger obbeſchribner 
Handel fuͤrgehalten ward on ben Voͤgten / 0b et bef alle 
» befantlid) ? Antwortet ee : Wiewol ich mid) etlidet etuden 
beklagen moͤchte / baf fie mir groͤber dargethan ſind bars 
»» i8 aber geredet habe / jedoch um Kuͤrtze wegen haͤttet ihr 
meine denen nit doͤrffen Kundſchaft iiber mid) aufnehmen; 
» báttetibr mid) ledig ober in Banden gefraget / haͤtte id) euch 
„ſelbſt befennt meinen Glauben / wie ich aud) jetzund frey bot 
„euch bekenne / daß bie Meß / wie ſie jetzund im Brauch tft / 
„ daß die Bilder ober Goͤtzen / aud) das Anruͤffen unb Anbaͤt⸗ 
»» ftnt bet Heiligen / richtig wider Gott unb fein wahrhaftig 
Wort ſind. Das wil ich / mit Gottes Hilff / mit Gottes Wort 
„erhalten. Diſer Antwort waren bie Voͤgt uͤbel zufriden / 
und ſagte Fleckenſtein: Gr woͤlte ſein Handel an Ort und 
End bringen / da ſich gebuͤhrte / und da ihm rechter Bſcheid 
werden muͤßte. Antwortet er: So hefihl id) meinen Handel 
„Gott / unb bitte ihn durch Jeſum Chriſtum / baf er mid) Det) 
»» feitiet Wahrheit his an mein End gnaͤdiglich erhalte. Und 
(o bat ber geneigte Leſer diſe denckwuͤrdige Hiſtori tn ihrer Weit⸗ 
laͤuffigkeit bona fide zuſamen gezogen aus nachfolgenden 
Schriften: Bullingeri Hift. Reformat. MScr. T. I. p. m. 
92 - 96. Bullingerianorum MScriptorum in Bibliothe- 
ca Civica in fol. Tom. B. p. 89-92. Hottingeri Patris 
Hift. Ecclef. T. VI.p. 176. 177. Hottinger Filii Hel⸗ 
vetiſche Kirchen⸗Geſchichten T, IIL p. 135-157. 


2. Johan⸗ 
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2. Johannes Wirth / unb benbe feine 
Soͤhne / Johannes und Adrianus / die 
Wirthe / auf Latein Hoſpiniani genannt; 

Wie auch Burckhard Ruͤtimann. 

An. 1524. 


Cet bte erſten fib gebuͤrtig geweſen auf bett 
Flecken Stammheim / ſo eine groſſe tmb alte 
Pfarr iſt / in ben nidern Gerichten bet Stadt Zuͤrich / 
abet in den hohen oder Maleſitz⸗ Gerichten ber Land⸗ 
Grafſchaft Thurgaͤu / ven VIII. Alten Orten Lobl. 
Eydgenoßſchaft zugehoͤrig / gelegen; irt welchem vor 
alten Zeiten eine beruͤhmte ſchoͤne Capell geſtanden / 
ber heiligen Annæ / oder Muter ber. heiligen Jung⸗ 
frauen Mariæ zu Ehren aufgerichtet / bie von aber⸗ 
glaͤuhiſchen Leuten auß nahen und fehrnen Landen 
C) febr beſucht wurde. 
Als nun Sfr. 1 523. nach gehaltener (3) Difputation 
zu Zuͤrich / ein Ehrſamer Raht daſelbſt / "a 
D Z2 


—C————UUY"U"——R PRIN: ial 
(c) Herꝛ Bullinger ſchreibt babon poftalia : án Sum⸗ 
ma / oer (Góp voar einredbter Land⸗Goͤtz; uno war 
bas Ort bod) uno wertb gebalten. p. m, 111. b. 
- (d) Diſe Difputation ift zwahr An. 1525. gehalten / 
allein bie Refolution bie Bilder aus ben Kirchen zuthun bod) 
erſt im folgenben 1524. Syabr oberfeitlid) unb voͤllig gefatjet / 
aud) su Stadt unb Land publicirt morben, — Ser hierüber 
abgefaßte Rathſchlag ift treffentid) unb leſenswuͤrdig / allein 
hier auszuſetzen allzu weitlaͤuffig. Doch geluftet uns ben diſem 
Sinla8 aus Bulling. einzurucken das vernuͤnftige / liebreiche 
unb Chriſtenliche Mandat / (o eine hohe Oberkeit Zuͤrich ihren 
Voͤgten auf dem Land hieruͤber zugefertiget hat. Es lautet von 
Wort zu Wort alſo: „ Unſeren gunſtigen geneigten Willen 
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offentliches Mandat bie Bilder aug bent Kirchen ge⸗ 
an; Hat man in folgendem Jahr 1524. auch die 
obgemeldte St. Anna⸗ Capell davon — ; 
unter 


» zuvor. Frommer / weiſer / getreuer / liiber Burger und Vogt: 
»» 9II8 toit dann durch das wahr goͤttlich Wort berichtet / im 
den vergangenen Geſpraͤchen bet uns / von unſeren und atte 
„deren Gelehrten / unb ſeithar durch niemand anders befindt / 
¶dann baf ber allmaächtig Gott itm N. und A. Teſtament / 
»; bie Bilder unb Goͤtzen verbotten bat zumachen / und roo bie 
» gemacht ſind / hinweq zuthun / unb ihnen fein Ehr zube⸗ 
„weiſen ꝛc. Auf das haben mit nad) gehaltenem Rath / ber 
allmaͤchtigen Gott zu Lob unb Ehren / umb damit derſelb als 
s, lein in. ber Menſchen Hertzen geehret unb angebaͤtten werde / 
,, angefeben unb befdbloffen / bie Bilder unb Giógen an alter 
Orthen / wo bie. geehret werben / hinweg sutbum / damit 
maͤnniglich bor den Goͤtzen gantz und aar su dem lebendigen 
» Gott bekehre / unb ein jeder alle Hilff und Troſt bey dem 
lebendigen einigen Gott / durch unſeren Herren Jeſum Chri⸗ 
»» (tum ſuche / ben allein antuffe/ unb ibm allein Ehr hewei⸗ 
„ſe / und die Guͤter und Koſten / ſo an ſoͤmliche Bilder ge⸗ 
„ legt / ſollen an bte armen duͤrftigen Menſchen / bie ein wahre 
Bildnuß Gottes ſind / pertoenbettoerben, — Und wiewol wir 
»» ftt ſolchem niemand noͤthen / jedoch iſt unſere Meynung / 
wie vormals / ob ein gemeine Kilchoͤri gmeinlich Bilder unb 
„Tafelen mit einanderen irn gemeinem Koſten gemachet / daß 
.» (ie die too es bem mehreren Theil gefallt unter ihnen / 
Calſo daß aud) das Mehr unter ihnen vorgahn ſolle) mif 
einanderen weg thun moͤgind; Doch daß ſoͤmliches in Bey⸗ 
weſen ihres Pfahrers unb etlicher ehrbarer Maͤnneren bat» 
„aʒu verordnet / beſcheidenlich und obne Aufruhr zugange. 
Ob auch jemands in ſeinem eignen Koſten Bilder gemachet / 
», bet mag die fuͤr fid) ſelbſt zu ſanen Handen nehmen / bon. 
,, mánniglid)en unverhinteret. Wir wollen auch / aus Kraft 
„unſerer Oberkeit / allen Pfahreren unb Predicanten hiemit 
„gebotten haben / bag (ie das Wort Gottes in denen unb 
„anderen Chriſtenlichen Stucken treulich unb ernſtlich pete 
„kuͤndind / nnb demnach daſſelbig laſſind wuͤrcken / damit 
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unter welchen / an Johannis Baptiſtaͤ Tag / auch 
eine koſtliche Tafel (*) von St. Annæ Geburtho⸗ 
Regiſter iſt hinweg geraumt worden. 


Diſes rof fr - ire yer 
Vogt inm Thurgaͤu rauenfeld wo b 
daß ers für cine —2 Cad) gehalten / " i. 

och⸗ 


»» aller Sig des goͤttlichen Worts / unb nit Menſchen⸗Gebott 
»» fepe. Sarum / getreuer lieber Vogt / ift in Meynung 
» unb Befehl / baf bu ſoͤmliches in allen bir be ohlnen Kilch⸗ 
» oͤrinnen / maͤncklichen zuwiſſen thuůiſt / unb verkuͤndiſt / da⸗ 
»» mit ſie fi) miüffinb zuhalten / daran thuſt bu un ein be» 
»» fonbet Gefallen. Nuͤt beftominber finb mir nochmalen 
»» jetz unb zu künftigen Seiten utbietig / 0b jemands aus red» 
»» ftt Evangeliſcher Schrift barmiber wahrlichers nnb aóttli« 
»» chers barbringen moͤchte / beffelben guertoarten / unb beme 
»» tad) uns guͤtlich reifen laſſen. Datum auf Biti beà 1 s.Jun. 
» 1524 Burgermeiſter / Aátb uno Groß Raͤth 7 ge 
nant oic zweyhundert oer Stadt Zuͤrich. Difes Man⸗ 
bat nun kame auch nacher Stammheim / ba Mr. 2forian/ 
unb Johannes die Wirthen eben predicanten maren / wei⸗ 
che bann ſelbiges aus Gottes Wort nad) ihrem bor das Evan⸗ 
gelium tragenden Eifer / weſenlich verfochten unb atunblid) 
bewieſen haben / daß matt bie Goͤtzen folle unb moͤge abtbun. 
Darum mar bann auch [aut Mandats ein Gemeind geftellt / 
unb darinn des einten worden / 12. Mann (ein Mícriptum 
inter Bullingeriana in Biblioth. Civ. T. B. fol. p. 8. 
ſctzet 2.4. ) au$ bet gangen Kilchoͤri zuerwehlen / bie alle 50» 
gen aus ber Pfar tbien / unb bie Kuͤchen fauberen. Das fo 
bann aud) auf Joh. Baptiftz felbigen Jahrs geí eben ift. 
Und weilen ber alte Vogt Wirth audy unter bifen Verorb⸗ 
neten geweſen / fo file bie Invidia bifeé Goͤtzen « Handeis 
haubtſächlich auf bife Wirthen / unb mepnte man / fie fehen 
des Ubels alles einige Urſach. Das fo eigentlid) ber Ut» 
fprung ber ibnen nad) ber Hand suge(toffenen s3erfolgung 


(6) -Dt. Bulling. fagt: Zat koſiet ob éoo.Dfamb, - 


16. fEybgnofiftbe Schweitzeriſche 
hochſten zuſtraffen befohlen bat; gabe alle &dbuli 
vbgemeldtem Undervogt YOirtben und feinen beyden 
Soͤhnen / welchen er die uͤbrige Zeit ſeiner Regie⸗ 
rung ſehr zugeſetzet / aber doch thaͤtliches wider ſie 

nichts weiters vorgenohmen hat. | 
Unterdeſſen kam eim neuer CP) Landvogt gen Frauen⸗ 
feld / von Schweitz gebuͤrtig / der nahme die Inqui- 
fition alſobald bey Anfang ſeiner Regierung bor bie 
ia unb lieſſe den 7. Heumonat su Nacht M. Jo⸗ 
annee Oechßlein / C8) Predigern auf Burg / bey 
Stein am Rhein gelegen / gefaͤnglich einziehen / 
dardurch ein ſolches Mord⸗Geſchrey und Sturm 
entſtanden / daß auß dem gantzen Thurgaͤu jedermann 
zugelauffen den Gefangenen zuerledigen / der * 
| et 


C£) "3oftpb am Berg / bernad) Zanoamman in ſeinem 
Canton unb veff gevoaltig. Hr. Bull. ſchreibt von ibn : 
» St toat anfangs bem Evangelio gónftig / genof aud) beg 
» bt den Giláubigen zu Schweitz / bie ibn fo bil [teber bulfo 
»» fenb fütberen in der Wahl eines Landvogts. Er war aber 
„mit hinzu gangen gu etlichen Gwaltigen heimlich / bie ihn 
»» fütberen unb. hinderen moͤchten / unb aber bert Evangelio 
, tbiberig waren / benen verhieß er / fo man ibn fürberte/ 
woͤlte et ber neuen Glauben (als er ihn nant) feines beſten 
;, SBertmógen8 austeuten im £urgáu. Diſem ganbbogt lage 
, ünberbaut in Sagen das Verbrennen ber Bilderen zu 
„Stammheim / unb Abthun bec groſſen Wallfahrt zu St. 
„Anna / ſuchte Fug / wo und wie er koͤnte den Schaden 
„raͤchen. Bull. p. m. 114. b. E 

(g) War gebuͤrtig bon $£inffolen / ein gelehrter Mann / 
nno fleiffig im predigen des Worts Gottes, Bull.ibid. 

(h Auf Beſehl der Papiſtiſch regierenden Orthen im 
Turgaͤu / zuwider allen Rechten. Dann die nideren Gericht 
unb ber Gewalt zufangen nicht des Vogts / ſonder bet Stadt 
Stein war; unter dem Prætext: Er predige unchriſten⸗ 
liche Dinge / ec. ^ 


p EE "— Dee 
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aber ſchon bin/ und hinweggefuͤhret worden. Das 
bon Thurgaͤuern unb Zuͤrichern lieſſe (id) su 
-Jetingen/ üt ber Carthauß an bem Fluß a bur gele⸗ 
gen / nider / fíenge ben sten Syeumonat an effe uno 
trincken / unb raumten in dem Cloſter Cala in ſolchen 
Faͤllen geſchiehet) weydlich auf. 

Der Undervogt Wirth / als cir. benachbarter 
guſehenlicher Mann / wolte bas Volck abmabnen/ 
koͤnte abet nichts ausrichten / ſondern etliche muth⸗ 
willige Geſellen haben das Coſter angezuͤndet unb 
verbrennet. | D. 

Als ſolches bie Serien von Zuͤrich vernohmen / 
baben fic durch ihre ſtattliche Raths⸗ Bottſchafft/ bie 
ihrigen / wie auch die Thurgaͤuer abgemahnet / nach⸗ 
dem ſich deſſen der alte Vogt Wirth / al$ bet feine 
Schuld daran hatte / er aber das Bad wurde außtra⸗ 
gen muͤſſen / erklagt hatte. 

Hierauf wurde Montags vor Margarethen / ein 
Tag von den Regierenden Orthen NS net 
gugeſezt / dieſer Unruhe nachzufragen; Wie aud) Zin⸗ 
ſtag nach Margarethen einer gen Zug; alida man alie 
Schuld des Sturms unb ber Brunſt bem J C 

09 
oo DRE 

(1) Gr mar biemit an be8 Kloſters Ungluͤck unfdulbig. 
5t. Bullinger ſchreibt: Als er gemerdt / voobin oie 
Sach langen vouroe / bube er an ernſtlich mit oem 
Volck reoen/ vermabnet fie bod) um Gottes voillen/ 
aus oem Kloſter sugabn ; oae waro ibm von ctlidpen 
fo für übel aufgenobmen/ daß (ie ibn oürftig geſchia⸗ 

gen betten. Bull. Hift. Ref. p. m. 116. a. 

Ck) 3Dern Dógtlin von &tammeny ſagten bie Papiſten. 
Bull. p. m. 116. b, &onften máre e8 auf diſem ag bem 
pertubmten unb gewaltigen Joach. Vadiano, Si. Galiiſchen 
&bren « Gefanbten babin / bald uͤbel gegangen. Es berbienet 

[ II. Theils I, Außgabe.] B 
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Vogt Wirthen / und beyden ſeinen Soͤhnen / wie auch 
Vogt Burckhard Ruͤtimann zu Nußbaumen / und 
Her⸗ 


bie Hiſtort / weilen (ie einen ſo gewaltigen Mann antrifft / 
hier aus Bull. ausgezeichnet zuwerden. Auf diſem Tag 
( fteibt Hr. Bull.) „hat bte Stadt St. Gallen auch ihre 
„Bottſchaft gehabt / das beſte su ben. Singen zureden / unb 
» Datten ihren Burgermeiſter Hr. Joachim von Waat geſandt / 
» trtit einem des Raths / hieß ber Keller. Aber in aller Hand⸗ 
, lung diſes Tags von bem Auflauff unb Brand / ba t. 
Burgermeiſter pon Waat gut$ zu ben Sachen redte / wütſchte 
» itm geſeßnen Rath auf / Hans Hug / Rathsbott unb Schult⸗ 
heiß su Lucern / mit Fluchen unb Wuͤhten / unb ſprach; Das 
,, auftübrifi) Weſen komt alles bon bem kaͤtzeriſchen Zwingli / 
welchem bu Doetor von St. Gallen alle feine ſchandliche 
„Sachen fuͤrdereſt / blühmeſt unb furtrucken hilffſt / daß bit 
nienen ſolteſt unter uns ſitzen. Der Bott bon Urj / Vogt 
„Ghyßler / wuͤtſchte aud) auf / bem Doetor an ber anderen Sei⸗ 
„ten / uͤberſchuͤttete ihn aud) mit ſchandlichen ſchmaͤchlichen 
„Worten / unb halff wenig / baf ber Doctor bas Recht are 
ruff / bis der Amman von Zug / LienhardSteiner / aud) auf⸗ 
,. ftubnb/ unb ſagte: Liebe Herren und getreue Eydgenoſſen / 
„das wil zuvil werden / ſitzet nider und laſſet den Herren bey 
„dem Rechten bleiben / es ſol unter uns Eydgenoſſen nicht 
» alio zugahn. Ser Burgermeiſter aber gieng gut Thür aus 
„hinweg an die Herberig / und als der Doetor zu Zug ein 
„Schwager hat / Michel Studern / bet des Schafners von 
„Waͤdeſchweil Hanſen Wirtzen des alten Tochter hatte / mie 
ben Doctor ein Greblin vermaͤhlet war / ꝛe. Fam Michel 
„Studer zu bem Doctor / wahrnte ihn / bann etliche wilden 
„Gſellen ein Anſchlag gemachet / ihn den Doctor in der Her⸗ 
, betig zuuͤberfallen / ihr Saͤuwerch mit ibm zutreiben / unb 
„in bem Schimpf ihm bie Ohren gbzuhauen unb gnug zuſtol⸗ 
, pofen. Darum waren fie bepb flux auf / giengen sut Stadt 
„hinaus / unb famen durch Abweg bis gen Capell in das 
„Kloſter. Sa habe ich / ber diſes ſchreibt / den Burgermeiſter 
, ober Doctor geſehen / unb das hievor gemeldte pon ihm 
» felber gehoͤrt. So gat ware damahlen alle Veſcheidenheit 
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Din. Burgermeiſter Conrad () Gtephan / und Hrn. 
Eraſmus Schmiden Predigern zuStein zugeſchri⸗ 
ben hat / welche die Paͤpſtliche 5*— mit dem Panner 
absubellen getrohet hatten. Es entſtuhnde ein ſoicher 
Rumor / daß es ſich stt einem offentlichen Krieg anſe⸗ 
hen ließ / in ap bie zu Stein außgetretten unb 

ſalviert hatten. Zuͤrich / als bic allein vollkommeni 
reformiert / lieſſen die vier obgemeldten zum Rech⸗ 
ttti fequeftriten / (7) mit Vorbehalt / daß man nicht 
Gewalt für Recht brauchte; und ob fie gleichwol 
durch ordenliche unpartheyiſche ei und Form 
des Rechtens / an ſolchem Auflauff / Pluͤnderung und 
er⸗ 


— M SÉ b uu u———— — — —— — 
»verblichen / und alle Thranney unb boͤſer Muthwill im 
„Schwang. 

NB. Ware der Anlas der erſten Bekantſchaft / und nach 
ber Hand ſo heiligen unb genauen Freundſchaft / in beren 
Vadianus und Bullingerus gegeri einanderen ge(tanben ſind. 
In orn. Bull. Diario Mícr. ſtehet hierbon folgenbeà - 
Anno Dni. 1524. Jul. 12. primum in amicitiam Vadi- 
ani receptus fum , cum is ex comitiis Tuginis egre 
elapfus , Capellam per avia profugitfet. P. 7. b. 

(1) Alii Cteffnauer. 

(m) Lagen zu tein 3. Tag / unb zu Zuͤrich z. Wuchen 
in dem Wellenberg gefangen. Als ſie vor der Gefangenneh⸗ 
mung gewarnet wurden zufliehen / antworteten fie: Sie woi⸗ 
ten nicht fliehen; dann ſie wußten nichts args aufſich 
ſelbſt / uno trauten ihren Serren von Zuͤrich/ wider 
Recht laſſen (ie ihnen nichts geſchehen / darum vooller 
fic oce Rechts warten in deimm Namen Gottes. — Unb 
als fie würcklich durch etliche gen Stammheim geſchickte Man⸗ 
ner gefangen wurden / ſagte der Vogt Wirth ju denſelbigen: 

ine Serren von zuͤrich hetten die Unruh uno Koſten 
wol erſpahrt / dann haͤtten ſie nur ein Kind geſchickt/ 
uno mid) berüfft/ waͤre ich gehorſam gſyn / uno gute 
willig erſchinnen / wie allwegen. B 2 
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Verbrennung des Coſters unſchuldig erfutibeit z 
ſo hat doch ſolches ſo viel nicht verfangen / dann 
daß beruͤhrte Papiſtiſche Orth gantz grimmig und 
raſend bic Gefangenen gus dem Sequeftro abzuhollen 
getrohet; das wurde ihnen endlich bewilliget / doch 
mit außgetrucktem Vorbehalt / daß ſie weiters nicht / 
alo wm den Ittinger⸗Auflauff befraget werden 
ſolten. (») 

Da ſie nun Freytags bot Bartholomei gen Ba⸗ 
bent sit gemeiner Eydgenoſſen Hand gefuͤhret worden / 
entſtuhnde ein ſolcher Zulauff / daß ſich Froͤmde unb 
Syeimfcbe/ fo ſeibiger zeit daſelbſt gebadet / herzu ge⸗ 
machet. Der gehundene Vater als et ſolches geſehen / 

ſprach zu den Soͤhnen: ebeno / liebe Söhne/ 
wird ſetz an uns nicht erfuͤllet / was St. Paulus 

ſpricht: Wir ſind ein Schauſpiel worden der 

gantzen Welt / den Englen und den Menſchen / 1c. 

Und als ct ben Co) Landvogt von Frauenfeld nter dem 

Volck erſehen / iſt er gegen ihn gedrungen / und Los 

fit 


(n) $t. Bull. tbutbingt/ bas nachdencklich itt : Soͤm⸗ 
lies beoauret vil/ ja mebrtbeile in Zuͤrich ůbel / wey⸗ 
neten uno Flagten ee treffenlicb. Es ware auch in Raͤth 
uno Burgeren ein beftigier Otreitoarum gewefen / und 
doch jenes oae Yricbr voorben, — Mr. Ulrich Zwingli pre 
bigte aud) ernſtlich hievon / unb permepnte/ ein &abt Zuͤ⸗ 
tid) folte keines wegs bon ibren Brief unb Siglen / aud on 
bem gemeinen Landsbrauch gangen ſeyn / foriber fie erft bas 
bin geben / menn es fid) gnugſam ber ibnen / bene ba$ Gr» 
forſchen sugeftanben / erfunden haͤtte / baf fie malefii(d) mde 
ren / unb porbin nit. &agte aud) : (Dott werde ſie darum 
erbaͤſmen / b. i. ſtraffen; vermahnte das Volck / Gott eft» 
li anzuruͤffen / baf et ben armen gefangnen fein Gnad mit ⸗ 
tbeile/ fie troͤſte unb im mabren Glauben ſtaͤrcke. 

(o) Obbeſchribnen am erg. 
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ibit bie Hand biethen voollen / deſſen et ſich wol An⸗ 
fangs 4p abet nado langem / alo ihm Vogt 
Wirth die Hand gebotten / ſprach Vogt Wirth: 
Herꝛ Landvogt ſind nit zu grimm / dann Gott 
im Himmel lebt / und ſihet alle Ding. Wurden 
hierauf auf ber Thurn ob bert Mellinger⸗Thor ae 
legt / und am Samſtag (eub vor ber Verordneten 
Geſandten ber Eydgenoßſchafft ihres Glaubens ins 
gemein / und dann ber Bilder⸗ Abſchaffung halber 
Oexaminiert. Welches wider obgemeldten Vorbe⸗ 
halt der Herren von Zuͤrich geweſen / daß man ſie des 
Sturms und ber Itkinger⸗Brunſt allein / und nicht 
des Glaubens halben befragen ſolte; Wie es dann 
tont Zuͤricheriſchen Raths⸗ Geſandten auch ift ver⸗ 
ſprochen worden / dem der Lucerner⸗ Geſandte mit 
ſo bitteren Worten begegnet / das groſſe Uneinigkeit 
daraus entſtanden / derowegen dann die Zuͤricheriſche 
Geſandten aufgeſtanden / und dieſer Tyranniſchen 
—— nicht mehr beywohnen wollen / die Paͤp⸗ 
— er mit examiniren bis zu Mittag fortge⸗ 
fahren ſind 


Dabey es doch nicht blieb; ſondern unangeſehen / 
e. bet m bon Frauenfeld uͤber viel Stuck 
iche Kundſchafft eingenohmen / ba wurde er der 

Vogt tiber dieſelbe noc) hefftig gepeiniget / in maſſen 
ermit waͤinenden Augen gebaͤtten / man wolte doch att 
der Marter / und ber allbereit zuvor eingenommenen 
Kundſchafft ein Benuͤgen haben / ſonderlich weilen 
er die grundliche e ne et haͤtte. Hier⸗ 
auf wurde Johannes bet aͤlteſte Sohn / fo in obbe⸗ 
meldter St. Annaͤ Capell in Ober⸗ c 
ap⸗ 


(p) unb bargu grauſam gefolteret. 
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Caplan geweſen / an die Marter geſchlagen / und wo⸗ 
her er ſeinen — Glauben bekommen ? be⸗ 
fraget; mit Betrohung / daß ſie ihn / wie er den Bil⸗ 
bert gethan / verbrennen wolten. a halffe kein 
Verantworten / Flehen / Bitten noch Begehren / 
ſondern man fubre mit der ſtrengen Marter ſort / ohne 
alle Erbaͤrmde / alſo daß et endlich ſprach: D barm⸗ 
hertziger (pote / komme mir zu Troſt uno su 
Huͤlff! Dem der Geſandten einer zur Antwort ge⸗ 
— Wo ift euer Chriſtus? Ou (MBoͤswicht / 
eiß dir jezt dein Chriſtus helffen. Daruͤber er 
geſeufzet / ſprechende: Er wird es thun :c. 
Es wurde darauf auch M. Adrian der andere 
Sohn / ſo in Nider⸗ Stammheim Caplan geweſen / 
ut Marter gefuͤhret; Zu dem bet Geſandten C) einer 
agte: „Herrlein / nut fagt uns bie Wahrheit / wer 
das Cloſter verbrennt habe / und woher ihr mit eue⸗ 
„rem Glauben kommen? Gan id) ſage euch bey 
meiner Ritterſchafft / bie id) erlangt habe an Or⸗ 
then und Enden / ba Gott Tod unb Marter gelitten 
» hat / daß / wo ihrs nicht ſaget / man euch eine Ader 


err⸗ 


C) Bey Bullingero heißt 8 : Du Laͤcker. 
Cr) — C Sebaſtian) vom Stein / von Bern / 
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herꝛlein / die Apoſtel baben nicbt alfo getban/ 
ſondern ihres Tods mít Sreuben beqebrt. Wie⸗ 
ttl nun Adrian nach viel Red unb Widerꝛede all⸗ 
wegen miit guter Antwort hegegnet / wurde er bod) 
«lid an das Folter⸗Seil geſchlagen unb aufgezo⸗ 
qt / wobey der Geſandten einer zu ihme ſagte: Herr⸗ 
lein / das iſt die Gabe / die wir euch zu euerer 
Hochzeit ſchencken. Dann Hadrian mit einer 
— von Winterthur ſich ehelich verſpro⸗ 
atte. 


Letſtlich fuͤhrte man Vogt Ruͤtimann herfuͤr / den 
Mr gleichfals um alle Sachen fleiſſig beftaget ; 
welches doch / dieweil fid) bie Sach bis auf ben Abend 
Mr o bie vp ermuͤdet worden / 


en iſt. 

. S —** Sonntags / als man ſie zuſamen 
Won Gefaͤngnuß gethan / ſind die Geſandten felbigen 
Sag widerum nach Hauß verreißt / ihren Herren unb 
Ohet / was fie gefunden / zuberichten. 

itt r4, Tagen hernach / namlich Sonntag 
Q0 St. Verenaͤ Tag / famen die Geſandten widerum 
ifie / ub haben bie Gefangnen nachmals pein⸗ 
li hefraget / aber hinter ihnen nicht gefunden / daß ſie 
Qn Sturm titi *i Schuld getragen ; fonbetu 
ws Duentbeil beft ihres Vermoͤgens / gehulffen 


Welches aer alles vergebens ware. Dann 
utag den 6, Sept. als durch ben Stadtſchreiber 
9h Baden ihre C* ) Bekanntnuß in Schrifft vio 


(() Var eine Kloſter⸗Frau. | 
() Sj teeitfáuffig bey Bullingero in ibtet Form zu⸗ 
lín, ft, Reform. P. m, I21-12f. 1 ' a | 
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Ict / dieſelbe abermal an bie Oberkeit zuruck aebracbt/ 
unb nad) 3. Wochen ein Tag zu —* angeſezt 
worden; auch fuͤr die Gefangene allerley Fuͤrbit⸗ 
ten geſchehen / ſonderlich aber eon (C) Anna Kel⸗ 
lerin / des Vogt Wirthen Chefrau / die mit ihrem 
juͤngſten Sohn Fridlein / fuͤr ihren Ehemann unb 
Sohne zubitten / ſelbſt nach Baden kommen / hat 
doch ſolches nichts vermoͤgen; dann ohngeachtet 
daß Hieronymus Stocker Ammann in Zug / ſo zum 
andern mal Landvogt im Thurgaͤu geweſen / damals 
ſelbſt bekennen muͤſſen / daß vielbemeidter Under⸗ 
» Dogt Wirth / ein ehrlicher / gehorſamer / und der Ober⸗ 
» feit guͤnſtiger und wolgewogener Mann / gegen 
Froͤmden und Heimſchen sicco / wahrhaft / auf⸗ 
recht und redlich / unb gar nie aufruͤhriſch geweſen / 
» Ql daß ſein Hauß gleichſam citt Cloſter unb Spi⸗ 
»» tabl geweſen ſeye; Abc weil et bie Groß⸗Muter 
» Cbritti / bie ſelige Muter Anna / die Muter der Mu⸗ 
„ter Gottes / verbrennet / er rt pn ſterben muͤß⸗ 
te; anderſt / da et gleich geſtohlen / geraubet / gemor⸗ 
» Ct und Ketzerey getrieben haͤtte / ime ſolte vet» 
„ſchonet werden. (v) Mitt⸗ 


— — — — — — —, — — — 

(u) Hr. Bullinger thut hinzu: „Ihro ware von Zuͤ⸗ 
»» tl zugeben Hans Eſcher bec Redner / ihro bor ben Eyd⸗ 
»genoſſen beholffen unb berathen zuſeyn. Der Eſcher gienge 
»» zu ben Botten ber Eydgnoſſen / unb Date fie faſt freundlich 
», ba8 beſt zuthun / bie ehrliche Frau (wie dann Vogt Wir⸗ 
»» tben Stau ein tugendſame gat ehrbare Frau mat ) anzuſe⸗ 
» Den / aud) be& 930918 ebrlid) Geſchlecht / bargu fein Ehr / 
»Tugend unb Redoliche / dieweil er all (ein Tag tin verruͤhm⸗ 
s» tet / ehrlicher unb freunblidyer/ darzu geborfamet/ ber Ober⸗ 
» ftt guͤnſtig / ja gar ergebener Mann geweſen / ber ſonſt 
, aud) gegen. jebermann freunblid) gſyn / unb maͤncklichem 
»» Qut gethan Babe 1c. 


(w) Worauf bet Advocat Eſcher geantwortet: „So 
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Mittwochen den 28. Septembris an St. Mi⸗ 
chaels Abend / An. 1524. festen ſich bie Eydgenoſſen 
bet 9. Regierenden (*) Orten / Chan Zuͤrich / ſo der 
Evangeliſchen Religion allein zugethan / weil ihre 
Fuͤrbitt nichts verfangen / abgetretten / und bey di⸗ 
ent Raht nicht ſitzen wollen) auf bent Rahthauß 
zu Gericht / und wurde uͤber die Gefangnen alſo ge⸗ 
richtet: Daß Hanß Wirth Undervogt zu Stam̃⸗ 
heim / und Johannes ſein Sohn / wie auch Burck⸗ 
baro Ruͤthimann ſolten zum Schwert vers 
dammt / Adrian aber als der juͤnger Sohn / der 


Muter / die / wie obgemeldt eben damahls ihre 


Fuͤrbitt gethan / geſchenckt werden. 

Als man ſolche Urtheil den Gefangenen im 
Thurn eroͤffnet / ſagte der Vater zu dem Adrian: 
„Nein Sohn / weil bid) Gott beym Leben er⸗ 
„halten wil / ſo ſihe / daß weder du noch jemand 
» bet unſerigen / dieſen unſern — Tod un⸗ 
» tetftebe zuraͤchen. Gott im Himmel allein gehoͤret 
„die Raache; der richtet zu ſeiner Zeit alles unſchul⸗ 
„dige Blut; der wolle uns Gnad und Beyſtand in 
wahrem Glauben bis am unſer Ende verleihen. 
Da nun Adrian hieruͤber bitterlich waͤinete und 
ſehr bekuͤmmert wurde / ſprach Jobannes ſein Bru⸗ 
der: „Mein Bruder / bur weiſt / bag wir Gottes pe 

» Wb 


„müſſe e$ Gott erbarmen / mann ein frommer Mann / unb 
, btt nut bann Silber bor Holtz gemachet perbrennt / mins 
btt Gnab finben ſol / bann ein Dieb / Moͤrder unb. Kaͤ⸗ 
» Kt ꝛc. Das mirb mit bec Zeit nit gut Gebluͤt gegen einan⸗ 
, bern geben, 

(x) Sin Malefitz⸗Sachen namlid) / als Bern / Lucern / 
Urj / Schweitz / Underwalden / Sug / Glarus / Fry⸗ 
burg / Solothurn. 
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„treulich geprediget haben / bod) bas Creutz allewegen 
„darbey / darum fo ſchweige unb Dore auf toainiett z 
» (d (age ott Lob unb Danck / daßer mid) gewuͤrdi⸗ 
» q bat um feines Namens willen gu leiden und zu 
„ſterben / ſein Name ſeye hochgelobet itt Ewigkeit / 
„wie e$ ihm gefallet / fo ito ees / ꝛc. Haben in⸗ 
zwiſchen / bis die Stund ihres Tods herbey kommen / 
ſich gemeini aus Gottes Wort mit Chriſtlichen 
Spruͤchen ſelb — unb vorbereitet / batbety 
auch Adriano befohlen / bett ihrigen abzugnaden und ſie 
oig dann fie unt feiner. Schand obct Qafter/ 
—— —— um Gottes Ehre willen zum Tode ge⸗ 
fuͤhret wurden. | 
Die Gefangenfdyaft bifer frommen Maͤnner Dat 
fic) itt bie 9. Wochen an unterſchiedlichen Orten ver⸗ 
zogen / in welcher Zeit ſie ihre Kleider und Hemder 
niemahls verendert / ja wol durch die ſtrenge Marter 
gantz kraftloß gemacht worden; ſprachen derhalben: 
Sie waͤren von Hertzen froh / daß ſie nunmehr des 
ſchwachen Leibs und groſſer Pein einmahl erlediget 
— ſolten. Lobten Gott in ihrem Leiden / und 
áttetett. 
Als die Seit der Execution kommen / verſamlete 
ſich eine ſehr groſſe Menge Volcks. Durch diſe wurden 
die drey Maͤnner gefuͤhret / die gar gedultig und willig 
einher gegangen / und maͤnniglich zum weinen bewegt. 
Es wurde ihnen die Bekantnuß von dem Rahthau 
vorgeleſen / und dieweil ſolche mehr auf Kundſcha 
als aber auf ihre eigne Auſſag geſtellet ware / hat der 
Vogt etliche Arttickel offentlich widerſprochen / bie 
ihme in ſeine Sinn und Gedancken nicht kommen 
waͤren. Zu welchem ſein Sohn Johannes ſagte: 
Schweige / lieber Vater! laſſe es nur ſo hingehen / 


» 
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» bet Set? inm Himmel weißt tool wer wir ſind / und 


» Wit alles ergangen iſt. Der Antichriſt mof fein 
„Sach alfo mit liegen und triegen verbluͤmen. Es 
»wird das groſſe Gericht kom̃en uͤber alle diſe Weit / 
» an dem alles verborgene und die Wahrheit recht 
» ofenbar werden wird vor aller Welt. Mit gutem 
€! unb Gedult ſollen voit jest. alles uͤber⸗ 
» winden. 

Nachdem nun die Urtheil und Bekantnuſſen verle⸗ 
ſen worden / iſt der Nachrichter von Locaris erſtli 
an den Johannes geſtanden / hat ihn gebunden / und 
von dannen gefuͤhret / der gar troſtlich von Chriſto / 
ſeinem Verdienſt unb bet Seligkeit geredet / umb dar⸗ 
durch viel Leute in dem Glauben geſtaͤrckt hat. Beyde 
Voͤgte hat demnach der Scharffrichter von Lucern 
zuſamen gelupplet hienach gefuͤhret / welche Pfaff 
Galli von Baden begleitet hat / der ihnen viel von 
ſeiner Paͤpſtiſchen Lehr vorſagen wolte / darob (ie 
aber das Dan: eſchuͤttlet wnb ihme kein Gehoͤr 
geben wollen. Als ſie nun auf die Bruck gegen dem 
Schloß kommen / ba Ct. Joſen Capell / Cbie ſeither 
9n. 1568. den 28. Augſtm. durch cin Waldwaſſer / 
mit ſamt der Bruck in die Limmat gefallen und hin⸗ 
weggefuͤhret worden) Bat fie erſtgedachter Pfaff nie 
der zuknien / und den lieben Heiligen daſelbſt anzu⸗ 

vermahnet; ob welchem Herr Johannes fid) 
behaͤnd umgekehret und aefptodyen: Warum ſolten 
„wir vor Holtz und Stein niderknien / und daſſelbige 
„anruffen? Man ſol allein Gott im Himmel anruf⸗ 
„fen: Zu dem kehre du dich auch mit rechter Buß / 
„dann du wirſt keinen grauen Rock mehr brechen 
„als id). ¶ Dieſes redte er gum Pfaͤfflein / am wel⸗ 
chem es auch iſt erfuͤllt worden / dann er eher als in 


einem 
^ 
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einem Jahr geſtorben.) Wandte ß ch hiemit zum 
Vater / und ſprach: „Mein Vater / ich bitte dich / 
„du wolleſt von dem nicht weichen / das du 55 
»haſt / und weiſſeſt / daß es die — iſt. Du 
„weiſt / daß nur eit Mittler ift. zwiſchen Gott unb 
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mit Gottes i$ D bar barbe — ans Gate. * 
bert hierauf mit lauter timme das — 


$5 E wir (inb — in brio I 

erren / um welches Namens voillen wir jetzo den 

b leiden muͤſſen; unb werden zu bert kommen / 

» bet unſer affer Vaier iſt / und bey ihme und allen 

» » Binfereblten beſitzen ewige Ruhe / Frend qub 

„Seligkeit. Darum / freundlicher lieber Vater und 

„Bruder in Chriſto Jeſu / bis — und ergibe 

„dich dem Herren / und [affe e lten. Darauf 

ſprach ber Vater: Amen: U D en ne dich Gott / 

» bet allmaͤchtig / idet Gui und Bruder üt 

riſto; bent ſeye ob und aud. in Ewigkeit. 

Dieſes Abgnadens weyneten viel Leute von Hertzen. 

Vogt Růͤtimann tebete wenig / battete immerdar / 

und hoͤrte zu / was Dm "Jobannes und bet Vater 
— A: ehe faber. 

tit wurde Herr Cjobannes zum erſten 

i bic — gefuͤhret / und aum ek. 


u 
.* 
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Mt; tet bertiraDnete bas Sol gat ernſtlich aut Gi» 
Wit unb Chriſtlicher Liebe / unb ba man Gott 
Wo ſeinem Wort fleiffig folte zuhoͤren und folgen. 
Ut bate auch maͤnniglich / ba man ihm Dulffe mit 
tintaSater Unſer Gott anruffen / und bag man ihme 
Watibe/ fo et jemand beleydiget haͤtte / dann auch et 
ermann haͤtte verziehen. Kniete hierauf nider its 
dem Namen Chriſti / und wurde enthaubtet. 

Yachdem wurde auch ber Vater durch obangeregte 
Sherftichter auf bie Wallſtatt gefuͤhrt / und ais er 
Wchſals nidergekniet / itt dein Ramen des Vaters / 
6$ Cobn$ / und heiligen Geiſtes / und feine Seele 
Gott befohlen hat / ift et enthaupiet worden. 

Dem Vogt Ruͤtimann lagen die Pfaffen ſtets in 
Obten] et ſolte unſere Frau umb bie ſeben Heiügen 
amußen / et aber báttete das Vater Unſer /und als 
pls E NS — nider — iſt * a 

! en worden. Von dieſen gaber bie 
Safer bem gemeinen Mann vor / et batte begebrt/ 
Wt folte eine Seel⸗Meſſe für ihn halten / ba bod) 
puer AM: dei 

groſſes Opfer auf. (Y) — | 
ln» cim ſolches Ende baberi biefe drey ehrliche 
tme Ranner genommen. 96m dem e$ bod) micbt 
04 ware / ſonder die arme betruͤbte Wittib Y 


(y) $t. Bullinger tbut hinzu: Diſer Tod bet brey 
»Dnteten bewegte vil deuth treffenlich : Dann als fiebom 
» Nacrichter sum Schwert geruͤſtet wurden unb entbloft / 
» (tbt mánniglid) an ibrem Leib / (ber efenb unb polle 
» Naaſen war) wie unbarmbersig unb araufam man mit 
» ntn in derGefaͤngnus umgangen mat. Das aud) vil from. 
»Iit Leuthen zu Bersiglidyem Weynen bewegt / unb allerley 
» Nachdendens gebabr. —. 
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fiber bas den obgemeldten Paͤpſtiſchen Orten r^ 
600. Gulden füt tbre Unkoſten unb bai 150. Gl. 

(üt bet Gefangenen arma / wie auch 12. Cronen 

ben loſen Henters⸗Buben bezahien / inmaſſen keine 

Barmhertzigkeit nicht iſt geuͤbetworden. (2) 
Adrian Wirth / oder Hoſpinianus, welcher wie 

obgemeldt ber Muter geſchenckt worden / ift von ei⸗ 

nem Ehrſamen Raht der Stadt Zuͤrich auf die anſehn⸗ 
liche Pfarz Altdorff / in ihrer Grafſchaft Kyburg ge⸗ 
legen / geſetzt / und bald hernach deſſelben Capituls 

Decanus erwehlt worden; allda er beyde Aemter gar 

fleiſſig und getreu bis an ſein Ende verſehen / da er ge⸗ 

ſtorben den 9. Horn. 1563. nachdem er bey ſeiner 

Ehefrauen (Dorothea Wolffin / Denn Johannis 

NV/olffii "Theologi, tb Herꝛen Caſpari Wolffii 

Doctoris Medicinz, Schwoͤſtern) gezeuget hat / M. 

Rudolphum Wirthen / oder Hofpinianum , anjetzdz 

noch lebend / unb durch ſeine herrlichen Schriften 

wol bekannt / getreuen Vorſteher der Kirchen zum 

Frauen⸗Muͤnſter in Zuͤrich / welcher gebohren worden 

bett 7. Winterm. An. 1547. dem Gott nod) langes 

eben verleihen wolle. (2) So viel von ber iftos 
| t 


(z) Beyde ermelbte Voͤgt binterfieffen » 2. ebelid)e Kinder 
unb 4s. Kindskinder. Summa 67. Kinder. Und bod) mute 
bife Buß nod) gegeben. fepn/ unb es nod) bor eine fonbere 
Gnad /- bie burd) Vorbitt ber 5. Orthen / Baſel / Schaffhauſen 
und Appenzell außgewuͤrckt worden / geachtet werden / daß 
ihre Guͤter nicht zuſamen ſolten verfallen ſeyn. 

(a) Folgende Merckwuͤrdigkeiten verdienen noch aus 
Hrn. Bull. Reformations⸗Hiſtori hiehar geſezet zuwerden: 
Und / ſchreihet dieſer H. Mann / „ tie hievor von Hiero⸗ 
„nymo Stocker Amman von 3ug gemeldet iſt / wie heftig 
er in diſer Handlung geweſen wider Vogt Wirthen fel. iſt 
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(5) bet Hofpinianorum , ober Wirthen / sutor in 
offenem Truck nod) niemablen außgegangen. 


, aud) bas zuwuͤſſen / daß wie bie Botten ab bem Sag per» 
„ritten finb/ er. ber Amman mit Goͤtſchi sum ag ſeinem 
„Mitbotten aud) heimgefahren ift / auf bet Straß abet auf 
, bem Roß entnuckt / an ein Aſt geritten / bon dem Roß ges 
» fallen / unb fid) bertna(fen gemuͤrſet Dat / nnb mebr barn 
» €tri halb Jahr elendiglich geſerbet / unb groſſe Noth erlitten / 
„ baf er nie wider zurecht fam / unb letſtlich bes Fals jamer⸗ 
» lid (arb. Vil Leuth mepnten bamablen / ſoͤmlichen Jamer 
» bátte er an bem frommen Vogt Wirthen fel. erhollet. Aber 
», Gott/ ber geret ift/ weißts allein / mas unb wiere. Deß ⸗ 
»» gleichen mat Joſeph am Verg wol gemaltig und reich / abet 
„ in femen letſten Jahren mar er gat ein elender armer kranck⸗ 
„ner Mann / ſerbete lang / faulete unb ſtanck / baf e$ niemand 
,, ben ihm erleiden moͤchte / darzu erlebte et an feines Bru⸗ 
„ ders Sohn Schand unb groß Leyd / ſtarb in eim erſchrockli⸗ 
„chen Widermuth / und ſo vil als in Verzweiflung. Gottes 
„Gericht ift wunderbar. Sera femper tacitis pœna venit 
» pedibus. Und al Mr. Hans Oechsli zu Burg vom Land⸗ 
„Vogt gefangen aen Frauenfeld gefuͤhrt / ward er bon bat 
»gen Lucern gefüͤhrt / ba lang im Gefaͤngnus enthalten unb 
» gemarteret / zuletſt aud) aen Baden gefuͤhrt / unb dieweil 
„aber nichts auf ihn erfunden / ward er diß letſten Tags 
„Michaelis ledig gelaſſen. Sie Seren von 3urid) ſazten ihn 
» auf die Pfahr Elgaͤu / darnach genBuͤlach / urb als er ſchwach 
„war / verließ er den Dienſt / zog in die Stadt Zuͤrich / und 
„ſtarb da figli ab. — —— 

(b) €$ fünten von diſer Hiſtori nod) verſchidene bebend» 
liche Merckwuͤrdigkeiten aus amen bey Handen ſeyenden 
Mícriptis ; in denen ins beſonder bie uber diſe gute Leuth 
gehaltene peinliche Examina bet Weitläuffigkeit nad) beſchri⸗ 
ben finb / biet beygefuͤgt werden. Wir gedachten aud) ar» 
faͤnglich fie beyzufuͤgen. Allein um bife piecen nicht allzuſehr 
gupecgrófferen / unterlaſſen wir e dißmal / unb verſprechen pem 
geneigten Liebhaber ſolcher erbaulichen Curiofitáten / in einer 
etwan folgenden Außgab / geliebt e$ Gott / das einte Mícrip- 
tum, als das es auch wol werth / gantz / mit etlich wenigen 
Notis aus bem anderen zucommuniciren. 
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2. Eberhardt Bolt. (o 
An. 1525: : 


(s (3) &dbifftitecbt auß ber ge 9Rart/ unfehrn 
von Rapperſchweil am Zuͤrich⸗See gelegen. 9US 
et etwas wider des Papſts Meß geredet / wurde er von 
ſeiner Obrigleit su Schweitz / ſamt eie Meßprieſter | 
bet auf bert Evangelio auch etwas wider die Meß de^ i 
lehrnet und geredet hat / nach Schweitz tri bent Haupt⸗ 
Flecken gefuͤhret / und daſelbſten lebendig verbrennet. 
Ungeachtet abet bet groſſen Marter / ſind fie alle beyde 
ſtandhaft verblieben / rufften Jeſum Chriſtum / das 
einige und vollkommne Soͤhn⸗ Opfer aller unſerer 

Suouͤmden ernſtlich am; welches bet vielen guthertzigen 
Leuten groſſes Rachdencken erwecket Bat, Geſchahe 
im Jahr 1525. (5 | 


4. Hans 


: 
| 





. €c) Oder Polt / Syppolytus. 


(d) Der Holtz auf bem See fertigte. Hr. Bullinger 
heiſſet ihn Eberli Bolt. Hift, Ref, Mſcr. p. m. 186. b. 
Ce) Von Lachen. 
(f) Den 29. Maji. t. Bull. ſchreibet von ihnen beyden: 
Die Schweitzer verhranten fie beyd fur Widertaͤuffer in einem 
eh unb ——- beyd gat beftanbig / gebultig umb dap⸗ 
ev bie an bas End ihres Lebens / bas fie ſeliglich mit Anruffung 
des Namens Gottes und Jeſu beſchluſſen / unb endeten / unb 
vi biderbe Leuth groß Mitleiden mit ihnen unb Mißfallen an 
diſer Tyranney hatten. Von der Taufferey diſes Bolten 1c. 
mag verglichen werden Haltmeyers St. Galler Chronic p. 
343-346. 


ü——— liii0(101L. 2 9 
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4. Hans Raͤbmann. 


An. 1525. 
Sy war gebürtig bon piden au bett 
urgaͤu / und iſt An. 1499. gebohren worden. 
Daer s. Syabr alt ware / ift er mit feinem Vater / bee 
auch ane X ábmann hieß / om Waldshut fonte 
men / alba fie fich etwas Seite Daugbablid) niderge⸗ 
laffen. An piefem Ort ift bet junge Raͤbmann in bie 
gegangen / unb hernach gen Coftants / wie 
gen Straßburg kommen. An. 152r. ift et gr 
m Prieſter gemacht worden. Darnach iſi 
er aßzabern zwey Jahre fang Helffer geweſen / 
fe batet aud) su. Klebouw geprediget / aber. nicht auf 
Paͤpſtiſche fonberm auf Evangeliſche Weiſe. Als 
man dieſes gemerckt / iſt er An. 1525. Sonntags 
vor St. Martins Tag von Graf Rudolff zu Sultz 
und dem Hegaͤuiſchen Adel auf das Schloß Kuͤſſenberg 
gefaͤnglich gefuͤhret / uͤber Nacht in Verwahrung behal⸗ 
zen / tnb darauf Morgens im einen Saal gebracht 
worden. Da ware verhanden ein Nachrichter ſamt 
etlichen andern / welche ihn in aller Stille auf einen 
Stuhl (gleich einem Zimmerſtuhl / darauf ein La⸗ 
den gehefftet ware) gelegt / und an Haͤnden und 
en gebunden / ihm ein Seil in den Mund gethan; 
ihme ohne alles Verſprechen der Nachrichter mit 
einem Ee gleich einem Salb⸗Loͤffel / 
wie es die Schaͤrer brauchen / beyde Augen aus dem 
nd n geriſſen. Da dieſes verrichtet war / ha⸗ 
ben ſie ihn wieder aufgebunden / unb auf einen kalten 
Eſtrich / darnach under ein Fenſter⸗ Baͤhen / ba es auf 
ihn geſchneyet und geregnet / geſezt. Nach dieſem 
haben (te ihm Abſchwingeten und Riſten in die 


'ocbet 
(Il. Cbeil, J. Außgabe,] 
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Loͤcher geftoffen/ ihn verbunden / und mitbicfen un⸗ 
freundlichen Worten angeredt: Alſo werden die 
Lutheriſchen Boͤswicht ihren Lohn empfan⸗ 
gen 5 Und piel andere Dreuwort haben fie gegen ihm 


gebraucht. MM 

.. €ben gut felbiaer Zeit bat man in felbigem Schloß 
gefangen gehabt zween andere von benen Hans 
JAábmann nichts wußte / wer (ie waren; Allein 
koͤnnte er allen Umſtaͤnden nach vermercken / daß ſie 
nicht Papiſtiſch geweſen. Dieſen zween Maͤnnern / 
nachdem man ihnen die Finger abgehauen / hatte 
man — Raͤbmann uͤbergeben / daß fic ihn 
gen Waldtshut fuͤhrten / und denen Einwohnern da⸗ 
ſelbſten zu einem Baͤitpfenning ihres Lutheri⸗ 
ſcen Glaubens hraͤchten. Allda iſt ct eine kurze 
Zeit verblieben. Dann auf St. Niclaus⸗ Tag ſelbi⸗ 
gen Jahrs iſt er von Waldtshut widerum vertrieben 
worden / dann es haben die drey Waldſtaͤdte kriegi⸗ 
ſcher Weiſe Waldtshut eingenohmen. Da hat nam 
ihn zu einem Geſpoͤtt mit Trommen und Pfeiffen auß 
der Stadt gefuͤhret / gleich als wolten ſie ihne gar 

2 uu - n Au Hein 5* er 

gen Coſtantz / und on dannen gen g / 
und daſelbſt auf und angenohmen: Erſtlich An. 1527. 

Pfarrer worden zu Lufingen / aud) hernacher An. 

1558. zu einem Pfarꝛer in die Spanweid geordnet 

worden / da er das ek Evangelium nod) in die 10. 

Jahr geprediget hat. An. 1568. iſt er zu Zuͤrich in 

Gott ſeliglich entſchlaſſen den 25. Augſtmonat. 


Dieſer Herr Hans Raͤbmann hat Ordnung ge⸗ 
ben / daß der Staͤg amber Toͤß gemacht worden / woe 
cher danahen ber Blind / ober des Blinden Staͤg 
genennet wird. a $. M. Ja⸗ 


Maͤrtyrer. 77 


5. M. Jacob Kayſer / ( genannt 

Schloſſer. | 

—— — à 

FJeſer ware Predicant stt Schw in 
D tt "T 

Schweiß gugcbütig / gebutig. — SUIS cr auf ens 

al⸗ 


(g) Diſes frommen Martyrers denckwuͤrdige Hiſtori wol⸗ 
len wit bier aus des fel. rn. Bull. geſchribener Ref. is 
ftoti Tom. I. p. m. 402. b. 493. a. b. aus beten fie bee 
Author diſes Martyrologii febt fury zuſamen gegoatn / 
mit diſes theuren Manns eigenen Worten etwas meit» 
Kiuffiger ausſezen: Su dem allem / ſind Hrn. Bullingers 
Wort / „kam nod) das / das alle Sachen gat übel perbits 
» feret unb verboͤſeret; bann bie hiderben Leuthe bon Ober⸗ 
» fild)/ im Gaftal/ begehrten aud) bie Predig be8 H. Gam 
» geltumà / toie e$ gum Seil su Glarus bey ibren Serien / 
»» bie fie jeg bann bevogteten / geprebiget ward. Nun war abet 
» tin. Pfahrer zu Schwerzenbach am Greifenſee / hinter Zů⸗ 
» tid) / geſeſſen / genant Hr. Jacob Kayſer / unb mit bent 
„Zunamen Schloſſer genant / buͤrtig von Utznach / aus dem 
„Gaſtal. Mit diſem uͤberkamen bte bon Oberkuͤch / daß er 
» ibnen predigen ſolte. Wie ec abet vor Martini ehehafter 
„Urſachen nicht aufzeuhen koͤnte / wohnte er mie von Aller 
„her zu Greifenſee / unb. gieng abet hinauf in das Gaftal/ 
„Oberkilch zuverſehen. Wie er fid nun abermahls aufbie 
„Straß begab / urb ben 27. Maji hinauf fuͤr Eſchenbach 
„in das Holtz fam / mar es beſtellt mit etlichen beren von 
„Schweitz Dieneren / unb das durch Anleitung Vogt af. 
„lers von Utznach. €» Balb nun Herr Sjacob denen in ihr 
„Hut kam / fielen ſie ihn an / und nahmen ihn gefangen. Hr. 
»zyacob vermeynt / ihme geſchehe Unbill auf freyer Reichs⸗ 
„Straß / dieweil er wol bekant / unb fein argwoͤhnige ober 
verſchreyte Perſon ware / ſonder ein gebohrner Utznacher; 
„Darum / dieweil ſie ihn je — haͤtten / ſolten ſie ihn in 

| 2 
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Anhalten feiner Landleuthen / in der Wochen etwann 
hinauf gen Oberkirch gegangen / und daſelbſt das 
Evangelium ——* — /wurde €t von denen von 
Schweitz zu Eſchenbach im Wald gefangen / den 22. 
May / An. 1529. Von dannen et in den Haubtflecken 
Schweitz gefuͤhret / und ungeachtet / daß die Herren von 
Zuͤrich ernſtlich fuͤr ihn intercedirt haben / ihne bey dem 
Teben zuerhaiten / iſt et doch den 29. Mah lebendigda⸗ 
ſelbſt verbrennt worden. Und ob er gleich im Anfan 
etwas kleinmuͤthig ware / wurde er doch in der 
geſtaͤrcket / und rufte Gott durch Jeſum Chriſtum / den 
einigen Mittler und Fuͤrbitter / bis ans Ende ernſt⸗ 
lich an. 6. Wern⸗ 


„keine froͤmde Gericht fuͤhren fonber gen Utznach fuͤr bag 
xRecht ſtellen / ba wolte er maͤnniglichem Antwort geben um 
„das / darum er angeklagt wurde. Aber die ihn gefangen 
„hatten / hatten einen heſonderen Befehl / nahmen ihn / unb 
„fuͤhrten ibn ben naͤchſten Weg ba Riedt nider gen Grynau 
» libet bas Waſſer / und hrachten ibn gen Schweitz. Sa mar ein 
„wild Geſchrey über ihn / unb fragten ibn bie bon Schweitz 
» utt bil Stuck / ba er guten Bſcheid gab/ unb immerdar 
» bat / mat folte ibn nid)t uͤbereilen. Aber er ward faſt un⸗ 
„barmherzig unb raud) gehalten. So bald man su Zuͤrich aus 
» ben Gaftal vernahm / baf Hr. Jacob gefangen / unb aug 
„den Geridten bon Utznach gen Schweitz gefübret ward / 
„ward man gar erzoͤrnet uͤhßer den Muthwillen ber Schwei⸗ 
zeren. Zur Stund ſchriebe man ernſtlich gen Schweitz / unb 
vermahnet ſie mit ben Buͤndten / daß fie ben gefangenen in 
„die Gericht widerum ſtelten / von dannen fie ihne gefuͤhrt / 
„und ihne ba beklagten / dieweil fie bod) jetzund nicht den 
Vogt im Gaſtal / ſonder Glarus ihren ba habe. Man ſchik⸗ 
» tt aud) rn. Seckelmeiſter Johanſen Edlibach / mit glei⸗ 
» (en / ja ſchaͤrfferem Beſehl / wo fie Hrn. Jacoben nicht mi» 
„der ſtellen / ſonder mit Gewalt mit ibm zuhandlen unter⸗ 
» ftanbinp / wolle 3urid) ſoͤmlichen Gewalt mit bet Hand 
raͤchen. Es handlete aud) ber Seckelmeiſter mit allem Ernſt / 
und groſſen Treuen / aber alles vergebens. Dann des 29. 


/ 
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6, Wernherr Heß. (h) 


1599. 


$5 tem Wedenſchweiler⸗Berg / aus bem Zuͤrich⸗ 

Gebieth gebuͤrtig; als er zu Freyenbach am ait^ 

tit oce gelegen / und denen bon Schweitz suftánbig/ 

Wt einem Pfaffen vorbey gegangen / der das Sacra⸗ 

wen / wie ſie eß nennen / n einem Krancken getragen / 

undihme leine Ehr bewieſen / wurde et von Mo 
g 


„Naj richtete man uͤber Hrn. Jacoben su Schweitz mit bet 
„gantzen Landsgmeind / unb verurtheilte ibn / (dieweil et 
„den geuen Glauben in ihren Gerichten geprediget Bat / ) als 
»tt Kaͤzer zum Feur; daß man ihn alſo su tob verurtheilt 
» tb lehendig verbraͤnnt hat. v. Jacob ware anfangs gar 
„llinmuthig unb erſtaunet / wehnte heftig / unb wie er ſonſt 
„it mannlicher redlicher Mann mat / hielte er fic ſchlecht⸗ 
»lf. Bald abet itm Ausfuͤhren gab ibm Gott groſſe Gnad / 
» Nj tt (id) wunderlich manbte/ gar troftlid) marb / tvillig 
ilt Sob gieng / (einen Glauben frey befante / unb ben Her⸗ 
»It Jeſum treulich im gar bis an ſein End anruͤffte. Soͤm⸗ 
ohhe fláglie mordliche Sach brachte ber Seckelmeiſter 
„hem / der ſonſt gar ſchlechtlich / ſonder gat ſchmaͤchlich ge⸗ 
E ward pon. ben Schweitzeren. 

(h) Zwuͤſchen obigen Kayſer unb diſen sSeffen. aebócte 
tài ben Cybonófifdoen Marthrern bintin Johannes Zins 
Wn Stitnt/ ein Burger on Suid) / bec su Lucern burd) bie 

b bd Schultheiß Xittere ut des Goangelii tvi 
(n Mn, 1559. entbaubtet toorben iſt. Worvon zuleſen Sim- 
lus in vita Bull. p. 32. b. Hotting. Helbet. Kirchengeſch. 
T.Ill.p. 832, und droben in der anoeren Außgab uL 
t Leben in bet Noten p. 67. ex Bull. Diario Mícr. 
!! Crocii groſſem Martyrbuch / ed. ult. unter bert 
utm "job Va on / p. 1014. Item ber eint unb anbere 
Wit / io aud) nidyt one Recht umer bie Eydgnoͤßiſche Mar⸗ 
Utt gezehlt werden koͤnte. Doch aus Forcht allzugroſſer 
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sefdbulten: YOarum er Chriſto kein Ehr bevoeife? 


atbey ſehe man wol/baf er auf £btifto nicbte 
bíelte/ :c. Und nachdem et geantwortet: Er 
wiſſe wol / daß Chriſtus da nicht leiblich feye/ 
ſondern ſitze im Himmel suc Rechten oce Va⸗ 
'*ers/ allda man ibn im Geiſt und in der Wahr⸗ 
eit verehren folle / wurde et in Verſtrickung ge⸗ 
nohmen / naher Schweitz gefuͤhret / gefoltert unb exa⸗ 
miniert / aud) endlich nach gethaner beſtaͤndiger und 
runder Bekantnuß / tiber alle ſchriftliche und mundli⸗ 
che Fuͤrbitt/ den 26. Horn. nit ben Schwert gerich⸗ 
det unb verbrennt. Ob ſeinem einbruͤnſtigen Gebaͤtt 
Artib groſſer SSeftanbigteit haben viel erſtaunen muͤſſen. 
Es wolten ſich hernach die von Schweitz mit dem ent⸗ 
ſchuldigen / wie ihre alte Entſchuldigung iſt / et ſeye ein 
Taͤuffer geweſen. Iſt aber kund und offenbar / warum 
er ſeye gefangen worden. 


Weitlaͤuffigkeit / nnd weilen von denen in vorhabendem Mar⸗ 
tyrologio ſpecificirten Martyreren nod) bas eint und an⸗ 
dere unerinnerte zuerinneren / uͤbergehen wir fie hier urb com⸗ 
municiren ín bett Appendice ſub Num. A. aus unſeren 
Mícriptis dem gerteigten Leſer bon diſem Heſſen einen merck 
wuͤrdigen Brief / aus deme bie eigentlichen Urſachen unb Um⸗ 
ſtaͤnd ſeines Martyrii , aud) was von feiner Taͤufferey zuhal⸗ 
fen / naͤher vernohmen werden fan, Doch fo es der Raum jus 
laßt / (ol unden in diſer Ausgab aud) diſes Lintzen Hiſtort 
ans einem Mſcr. ſelbiger Zeiten / als ein Appendix Appen- 


dicis; beygefuͤget werden. | 


a 
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. 7. Maran du Voiſin. 
An. 1608. 


Jeſer iſt eim Frantzos / aus einem Dorff / zwiſchen 
Chaumont und Sangres an dem Waſſer Maine 
odd gebuͤrtig geweſen / ſeines Handwercks ein 
aſſament⸗ oper Bortenmacher; bat fid) aber vot 
tlic) unb zwantzig Jahren aus feinem Vaterland / um 
der ſchwehren Verfolgungen und Burgerlichen Krie⸗ 
gen willen / nicht allein ſein Brod mit ehrlicher Arbeit 
zuerwerben / ſondern auch und fuͤrnehmlich die erkante 
Wahrheit Gottes ſicherer zubekennen und zuuͤben / 
naher Baſel in die Eydgenoßſchaft verfuͤgt; allda er 
von einem ebe(amen Raht mit bem Burger⸗Recht 
begabet / viel Jahre gewohnet / tnb feinen Glauben 
elio bezeuget / daß er fromm und gottsforchtig gewe⸗ 
bic Predigen des Goͤttlichen Worts fleiſſig bez 
ucht / bey Haus nit leſen und betrachten deſſelben fid) 
und ſein Hausvolck ſtets geuͤbet / und niemand kein Leid 
bewieſen hat / inmaſſen er nicht allein der Reformier⸗ 
ten / ſondern auch der andern Religionsverwanten 
Perſonen lieb geweſen iſt / ae. 

Endlich als et ſeiner Handtierung halben / und wie 
zuvor mehr geſchehen / An. 1608, zu Ausgang des 
Herbſtmonats / altem Calender nach / von Baſel auf 
den Lucerner⸗ Marckt / der an Leodegarii bei 2ten. 
Weinm. gnat wird / verreiſen wollen / bat et alfo» 
balb von Baſel aus / auf der offenen Straſſen nod) im 
Baßler⸗Gebiet / etliche Lothringiſche oder Niderlaͤn⸗ 
diſche Wallfahrter oder Bilgramme angetroffen / die 
ſich / weilen ſie guch naher Lucern und folgends weiter 
auf Rom verreiſen wollen / it Geſellſchaft zu uri 


é 
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fcblagen ; Mit benet ift ec ber Religion halben / aus 
Anlas ihrer vorhabenden Reiſe / tn eine Conferentz 
oder Geſpraͤch gerathen. | AN 

und dieweil ct (o wol auf biefet Reis / als itt bet: 
Stadt Surſee / ſo der Obrigkeit Lucern underthan / 
durch welche ſie nothwendig paſſieren muͤſſen / in der 
Herberg zur Sonnen / des Abends in dem Nachtmahl / 
aus Anlas eben bemeldter Wallfahrter / nachmal wi⸗ 
— und mit Gottes Wort beſtaͤndig behaubten 
wollen / daß nunmehr die Zeit kommen / und ſchon jezt / 
da in dem Chriſtenthum die wahren Anbaͤtter / nicht 
eben an Einſidlen / Loreto / Rom / und andere Orth / 
ihren Gottesdienſt da zuverrichten gebunden ſeyn muͤß⸗ 
ten / ſondern bie ibit anbaͤtten / muͤßten ihn imt Geiſt und 
in der Wahrheit anbaͤtten; inmaſſen es ein eiteler ver⸗ 
gebener Unkoſten / Muͤhe und Arbeit ſeye / wann man 
an ſolche weitgelegene und ſehr gefaͤhrliche Orthe wol⸗ 
le reiſen / da aber glaͤubige Leuthe / wie St. Paulus 
redet / reine Haͤnde allenthalben zu Gott aufheben / ihn 
verehren und anbaͤtten koͤnnen und ſollen. Und dem⸗ 
nach / weil er Martin ſonderlich bekant hat / daß die 
heilige hochgelobte Jungfrau freilich ſolle von jeder⸗ 
mann verehret werden / aber auf Weis und Form / 
wie ſie Gottes Wort verehren heißt; inmaſſen ſie 
vielmehr geſchmaͤhet und entehret werde / da man den 
Menſchen⸗Fahlen / ſo von ibrp ub ihrer Verehrung / 
als wann ſie om Suͤnde gebohren / die Mittlerin und 
Fuͤrbitterin waͤre zwiſchen Gott und ben Menſchen / 1€. 
erdichtet ſind / e und folge. | 
Alſo iſt et um dieſer und dergleichen Reden willen / 
als wann er damit etliche zuviel grobe und abſcheuliche 
Laͤſterungen wieder die wahre Religion und die 7* | 
Jungfrau Maria / bie reine (Sottógebábrerin/ ſoile 
außgegoſſen haben / zu Ausgang obgemeldten Herbſt⸗ 
mo⸗ 
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4t 
Was] au$ bem Wirthshaus gute Commen nod) ſel⸗ 
figi Abend gefaͤnglich eingezogen / und in Verhaff⸗ 
genommen worden. 

Ax folgenden Tags / als der Raht zu Surſee / ihne 
Matin durch bie Verordneten fragen laſſen / wie ers 
gunt ub ob cx außgegoſſener Laͤſterungen noch 
idantlicb waͤre / bat et eben gleiches bekant / wie obge⸗ 
meld / und heſtaͤndiglich bezeuget / daß deme alſo / vole 
ethetannt hatte: Und dieweil es ja anders nichts / als 
weer verhoffe mit Gottes Wort unb guten Gruͤnden 
gheweiſen / ſo ſeye er guter Hoffnung / daß er wiederum 
ldig gelaſen / oder auf bas wenigſte ar Leben nicht 

flit T pk werden. 
Die Surſeer / weil fte vermeynt / daß e$ ihnen nicht 
tore wolle / ihne entweders ledig zulaſſen / oder zu⸗ 
ift / hinterrucks ihrer Obrigkeit / haben bon bet 
Eindt Lucern hieruͤber Rahts begehrt / die ihnen ihrer 
Mtraͤthen einer / ſo ber Frantzoͤſiſchen Vis Iain 
1 geweſen / beyzuwohnen / beneben dieſem ſich alice 
Cie Beſchaffenheit suinformitett / und Anord⸗ 
wor daß pif Orths gebuͤhrlich und sricbt wie⸗ 
Nt i blc werde / zugeſendet. Haben Dict 
audieſer Rahtsverwandte on Lucern / und die our» 
ftt tit dem armen Gefangenen deſſelbigen und fol⸗ 

genden Tags geredet. | 

lS et aber nochmalen ber obgetübrtet (tinet Be⸗ 
uinuß und weitlauffig gethaner Erklaͤhrung / beydes 
tit Wallfahrten in ormein /und dann beſonders bie 
Myr hochgelvbte Nuter (Bottes belangende / feſtig⸗ 
gethlieben / und nicht widerruffen wollen / oder bez 
als wann et darum geirret / ober Gott urb ſei⸗ 
1t gelligen ſolte geſchmaͤhet haben / weil er die Wall⸗ 
« fitt cin Rien chen Shung / umd bie beilige tae 
inicie ſolche / ie auch in Suͤnden / wie ein — 
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Menſch / empfangen und — aber bod) das aus⸗ 
erwehlte Geſchir ber Ehren Gottes waͤre / bie bett 
Heiland der Welt in ihrem Leib getragen und geboh⸗ 
ren / genennet haͤtte / von welcher Meynung ihn auch 
die Geiſtlichen zu Surſee abwendig zumachen / ſich 
umſonſt bemuͤhet haben. Alſo iſt er ber 3. alten und 
13. neuen Calenders zum Schwert und Feur ver⸗ 
dammt / ihme das Leben abgekuͤndet / und er darauf zu 
bet Richtſtatt gefuͤhrt worden. Und ba et allbereit 
entbloͤſſet ware / und den Todes⸗Streich empfangen foL 
len / und wiederum ermahnet worden / daß er doch in 
ſeiner letſten Noth wiederruffen ſolte / und viel hocher⸗ 
meldter Muter Gottes ihre Ehr wieder geben / iſt er 
nochmahlen unerſchrocken und beſtaͤndig auf ſeiner 
alten Bekantnuß verharrꝛet / anzeigende / weilen et bet 
allerheikgſten Jungfrauen ihre Ehre nicht genom̃en / 
taf ct ihro dieſelbe nicht wieder geben koͤnne / man ſolte 
nur von ihm hinweg gehen und ihn ruhig laſſen; dann 
er ſeine Sach Gott im Himmel heim geſezt / der ihn 
durch das Blut ſeines Sohns / des einigen Erloͤſers/ 
Mittlers und Fuͤrbitters / vom ewigen Tod erloͤſet 
habe. Darauf ihm der Kopff abgehauen / und ſamt 
dem Coͤrper su Aeſchen verbreunt worden. 
Zumercken aber iſt / als Martin gegen die Richt⸗ 
ſtatt gefuͤhret / und dahin vom Schultheiſſen / den ver⸗ 
ordneten Raͤhten unb Amtleuthen ber Stadt Surſee / 
wie gebraͤuchlich / begleitet worden / daß ihnen ein Laͤuf⸗ 
fers⸗Bott bet. Stadt Baſel auf halber Straß begeg⸗ 
net / der fie gegruͤßt unb eit Fuͤrbitt⸗ Schreiben fuͤt beri 
Verurtheilten von ſeiner Obrigkeit an die von Surſee 
fuͤrgewieſen / auch ſtill zuhalten begehrt hat. Deme 
iſt aber vom Schultheiſſen / der den Brief gantz trotzig 
abgenommen / tnb irn bie Hoſen geſteckt und nicht abge⸗ 
leſen bat / anders nichts suc Antwort worden um 
allein 
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allein / daß er zu ſpath kommen / und haͤtte wol am 
Abend zuvor / oder auf das wenigſte am Morgen fruͤ⸗ 
he / ehe vie Haubt⸗ Urtheil ergangen / erſcheinen ſollen. 
Der Bott hierab beftutst und erſchrocken / hat auf des 
Schultheiſſen rauhe Wori nicht antworten koͤnnen / 
ſondern itt gnt traurig und betruͤbt hernachgegangen. 
Und alſo hat dieſer gute Mann / der ſich die Zeit 
ſeines Lebens ehrlich gehalten / und maͤnniglichen lieb 
und wehrt geweſen / in ſeinem ziemlichen Alter / (dann 
er gegen den 6o. Jahren aft nag geweſen ſein / nicht 
Ls groſſer Statur und Anſaͤhens /) bett zeitlichen 
derlitten / umb darmit pic Wahrheit Evangeliſcher 
Lhr bezeuget / nachdem ct ſein hochbetruͤbte Witlib / 
fo damals cin Kindbettherin geweſen / mit ſamt fieber 
Kinderen / wie auch ein groſſen Theil ſeiner Guͤtern / 
v ihm alſobald / nad) gethaner Verſtrickung / von bet 
Obrigkeit von Lucern verarreſtiert umb conſtsciert fib 
Worden / erbaͤrmlich hinderlaſſen. 

Darbey wir wol urſach haben zugedencken / nicht 
allein anden Spruch Auguſtini: Das iſt nicht ein 
boͤſer Tod / vor welchem ein gutes Leben her⸗ 
gangen iſt: Sondern auch an das Wort des Heil. 
paulí : Wir wuͤſſen aber / daß denen / die Gott 
ſieben / alle Ding sum Guten mitwuͤrcken / oe 
nen / die nach oem Fuͤrſatz beruffen () ſind / ꝛc. 

(1) Sft Martins du Voifin Marter⸗Tod hat zwuͤ⸗ 
ſchen den Reformirten und Papiſtiſchen Eydgnoſſen einen 
groſſen Widerwillen verurſachet / und endlich / teilen ihme 
bas aenobmene eben nicht wider koͤnnen gegeben werden / ift 
ein Eydanoͤßiſcher Vergliech bey diſem Anlas getroffen mor 
ben / baf bey dergleichen Criminal - Sachen hinkuͤnftig des 
beklagten Oberkeit bor geſchehender Execution uim das Ver⸗ 
brechen benachrichtiget werden ſolle. Appendicis loco folget 
(ub Num. B. eine andere Beſchreibung von pei Tod dieſes 
Martyrers / (o mit aus einem habenden Mícr. mittheilen. 
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! II. "y 
Anhang su der Hiſtori der Eyd⸗ 
gnoͤßiſchen Martyrern. 
Num. A. 
Werndli Heſſen von Waͤdenſchweil 
Die Gnad Gottes mit ni Ehrwuͤrdiger / 


Wolgelehrter / beſonders freunolicber Lies 
bet herr unó Bruder! 


eichen voie er getoͤdet unb. gat 
fic) begraben voorben/ (o iſt es jetzunder an 


e. 

So viel nun erſtlich antrift die Urſach / um deren 
willen er YOernolj Heß / gefaͤnglich angenommen 
into eingezogen worden / fo iſt fuͤrwahr dieſelbige Ur⸗ 
ſach gar gering. Dann es hat ſich am 27. Tag um 
10. Uhren begeben / daß bet Pfaff von Freyenbach / 
und Chriſten Stoͤſſel / ſein Sigeriſt / mit ihrem Sa⸗ 
crament gen Baͤchj sum Hans —55 — der kranck 
lag / gegangen / ihne die Beicht zuverhoͤren. Und als 
ſie gegangen fuͤr Unſer Gnaͤdigen Herren Steinbruch / 
iſt nicht weit darvon Hans Heinrich Baumann von 
Richtenſchweil auf einer Burde geſeſſen / der hat im 
Fuͤrgang vor dem Pfaffen den Hut wol abgezogen 
| et 
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aber nicht aufgeſtanden. Das hat den Pfaffen gar 

aͤbel verdroſſen / und hat veraͤchtlich zu ihme umen 
: Du Lutheriſcher Hummel / iſt dir / mit 

ten / der Draͤck im Ars gefrohren / (das 

aber der Pfaff ohne Urlaub geredt /) daß du nicht 
magſt aufftabn: Er aber Baumann habe weder 
Gutes noch Boͤſes geredt / ſonder ihne laſſen ſein 
Straß geben. Indem da bet fefe sotnig tnb 
hoͤhn war / ba ift grad ihm darauf / auf freyer fam» 
(ttag/ bet) bem oberen Steinbruch entgegen kommen 
YOernolj Heß / bct tor bent Pfaffen ben Sut nidt 
abgezogen / noch ihne geruckt. Da bat ihn ber Pfaff 
angeredt / und geſprochen: Was er fuͤr ein Rnopf 
ſeye / daß er gegen dem Sacrament nicht den 
Hut gelupft ? Und ift hiemit (eine Straß fuͤrgegan⸗ 
gen. Da hat eg geſagt: Er ſeye auf freyer 
Land / et folle ibn geben laſſen. Da fat 
bet Pfaff ſich wiederum umgewendt / und gefraget: 
Was er ſage? Da hat der Chriſten Scoͤſſel / ſein 
Sigeriſt / geantwortet / er ſage: Was er dem caus 
delwerck nachfrage. Da hat der Pfaff die Leuth 
bey dem Gb vermahnet / ben fie bert Seren von 
ESL haben / baf fie dieſen Mann 
fahind. Welches ſie alsbald gethan. a fat et fie 
antz freundlich gebaͤtten / ſie ſollen ihn AE dd e 

bbc bocb nicbts gethan. Aber e$ bat weder Bitt nod) 
Unſchuld bey ihnen gulten / ſonder haben ibn erſtlich im 
die Gefaͤngnuß gen Pfaͤfficken gefuͤhrt / daraus er ein⸗ 
malentrunnen / fene abet von Zweyen wiederum erei⸗ 
letund gefangen worden. In dem iſt der Redig von 
Schweitzʒ gen Pfaͤfficken kommen / und den Pfaffen 
und ben Sigeriſt für fic) beruffen laſſen / unb ſie des 
Gefangnen halben gefraget / was ſie uͤber ihn — ? 
| | 8 
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—Ó—ÓÁá— M npe 
fat bet Pfaff geantwortet: Cr felbft babe nichts von 
ihm gehoͤrt / und abct ſein Sigeriſi Dabe es —* daß 
er geredt alſo / als ſie mit dem Sacrament fuͤrgangen: 
Er frage ihrem Lumpenwerck nichts nach. 
Und als der Sigeriſt bekantlich geweſen / et habe dieſe 
Wort von ifm gehoͤrt; Da bat Redig geheiſſen / ihn 
y Schweitz in bie Gefaͤngnuß fuͤhren. Gb abet bet 
ep. gen Schweitz gefuͤhrt voorben / ift Ls ihme sue 
Gefaͤngnuß kommen ſein Sohn dans, Da hat man 
zu dem Mann geſagt / wie ſein Vater ihr Sacrament 
geſchulten ein Hudelwerck. Da hat et angehnds 
zum Vater geſagt / was man uͤber ihn klage. hat 
bet Vater git ihme geſagt / es ſeye nicht wahr / man thuͤe 
ihm Unrecht / und das woͤlle er mit ſeinem Leib bezeu⸗ 
gen und erhalten. 
Auf das hat ihn ſein Sohn gefraget: Ob ſie ſollen 
fuͤr ihn baͤtten / bag man ibn ledig laſſe? Wie er ihm 
dann zuwuͤſſen gethan / und ihm darauf befohlen / er 
ſolle heimgehen / und die Muter troͤſten / und zu ihren 
ſagen / ſie ſol ſich nicht um ſeinetwillen bekuͤmmeren / 
bie Zeit ſeye ihm gar kurz. 
dem er nun gen Schweitz gefuͤhrt worden / iſt 
ſein Sohn Hans mit einem ſeiner Nachbaren Hans 
Weltj aud ac e gangen auf bao Rahthaus / 
und haben den Landsweibel gebetten mit weynenden 
oin gum ofteemal/oaf et fic gu feinem Vater fuͤr bie 
Gefaͤngnuß lagen woͤlle / auf daß et mit ihm redẽ koͤnte / 
und aber er hat die Gnad nicht moͤgen erlangen / unan⸗ 
green baf et und fein Nachbar / bet eim alter grauer 
ann war / bie gantze Nacht von Waͤdeſchweil 
en Schweitz zugangen / damit ſie moͤchten zu ihm 


Zu Schweitz ift ec YOernolf Heß aufs allergrau⸗ 
| ſamſte 
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ſamſte und dermaſſen gefolteret worden / daß San 
es va Huſer von Richterſchweil ihn zimlich weit 

— hoͤren ſchreyen / und haben ihn mit groſſer 

Pein und Marter dahin zubringen unterſtanden / daß 
er — Er babe ihr Sacrament gefcbulten : 
ðlihwie vor wenig Jahren die von fnm einen 
dahin wollen bringen / daß er ſage: Er habe die 
Jungfrau Maria geſchmaͤhet und gelaͤſteret: 
Mo haben auch bic von Schweitz ber Heſſen nicht 
moͤgen dahin bringen / daß er ſage: Er babe ihr 
Sacrament geſchulten; Dieweii ſolches mit der 
Unwarheit ausgeben war. Wie ſie nun ihn nicht moͤ⸗ 
gm D daß ct fic) felbft anluge / ba haben fte eim 

Handen genommen / ub au ihm in die Ge⸗ 
geſchickt zum erſten die Pfaffen / demnach die 

apueciner. Was nun dieſelbẽ mit ii geredt / oder ihm 
an emuthet Daben / ift mol subenden/ namlich daß ct 

eicht (agen unb bekennen folte/ daß ſie den rechten 
wahren uralten Glauben habind / und ſolle er auch zu 
demſelbigen tretten; Das mai gat leichtlich be — 
kan abnemmen / doß cin Herr des Raths 
Weltj oon Waͤdenſchweil (der / nachdem * 
geweſen / wiederum gen Schweitz gangen / das eigent⸗ 
lid) zuerfahren / dieweil mancherley Reden waren / 
ob er todt ſeye oder nicbt/) geſagt: Wann ec Heß 
mít Weib uno Rind bátte wollen zu ihnen zie⸗ 
hen / ſo haͤtten ſie ihn wollen amemmen / und 
gantz und gar ledig laſſen / aber er habe das gar 
nicht wollen thun / ſonder babe die Prieſter 
und all ihr Ding verachtet / und ihnen nicht 
wollen noch beichten / noch das H. Sacrament 
von ihnen nehmen. 


Nachdem aber Heß gleich auf einer Meynung 
er⸗ 


48 Andhang zu den Eydgnoͤßiſchen 


nehmen. 

VUeber das fo faber 63. Maͤnner angefangen uͤber 
ihne mehren und richten / und ie t zum drit⸗ 
ten mal geſucht worden / und hat ſich allemal gefunden / 
bafi 30. Mann ihme Heſſen bas Leben wollen friſten / 
und 33. auf ſein Blut ſchrauen und begehrten / daß 
man ihne richte; Und dieweil bie blutdurſtigen um 
3. das Mehr gehabt / iſt er HJeß zum Schwert und Tod 
verurtheilet worden / und haben ihn nicht dem Nach⸗ 
richter / ſonder dem Keibenſchinder befohlen / und zu⸗ 
richten uͤbergeben / bet bor ibm nic keinen Men⸗ 
od gerichtet / ſonder Dat e$ ob ihme Heſſen lehrnen 


ſollen. 

Indem daß man ihn außgefuͤhrt / haben die Pfaf⸗ 
en (bn unterwegen weiter zubeichten vermahnet / ba 
at et fie — ſie ſollen ihn ruhig laſſen / er habe 

ott beichtet / bet ihme aud) feine Suͤnd verzigen 
babe; Und als bct Pfahrer bon. Schweitz " i | 
| geſag 


Schweitzeriſchen Maͤrtyrern. 40 


agt / er ſolte ſich recht in die Sach ſchicken und 
beichten / hat er den Pfaffen von ihm geſtoſſen und ge⸗ 
ſprochen: Er habe ein rechte Sach vor Gott / 

er ſolle nur lugen / was er fuͤr eine Sach habe. 
Nach dem allem hat Heß gefraget: Ob es noch 
weit auf oie Richtſtatt waͤre / da manibntóben 
wurde? Und als man ihm den Galgen —— 
darinn er muͤſſe enthaubtet werden / und er denſelben 
geſehen / hat er gar troſtlich geſprochen: Es nahet 
ſetz alle Tritt dem ewigen Leben und dem Reich 
Sottes / unb iſt fuͤrhin ein ſeder Tritt mebc 
dann ein Kronen werth. Und hat — 
einen Pſalmen ungen und etliche Troſt⸗Spruͤche 
zuerzehlen aus der H. Schrift / und ſo mannhaft und 
kroſtlich zuſeyn / daß arab auch bet e p von 
Schweitz / der ihm auch in der —— zueſſen 
gegeben / dem Steine Hanſen Knup bekennt auf bet 
Straß: Er habe ſein Lebenlanng nie keinen 
Menſchen ſo froͤlich und troſtlich in den Tod 
ſehen gehen / wie diſen Taͤuffer / und aber er 
habe der Prieſteren nichts wollen / ſonder ihren 
Pfahrer von ihm geſtoſſen / als er ihme wollen 
zuſprechen. 
— der Knup den Laͤuffer gefraget: Was 
der T gethan habe / daß man ihn gerichtet / was 
tian ihme verleſen? Hat et geantwortet: Ct folte 
ihr Sacrament geſchulten haben; Man bab ibm abet 
kein Vergicht verleſen / er habe nicht wollen gichtig 
feum / ba habe man ihn anf Kundſchaften geſtellt / ba 
aber niemand uͤber ihn pnr p geſagt / dann allein 
Chriſten Stoͤſſel der Sigeriſt von Freyenbach / der 
Klaͤger unb Zeug geweſen / unb bee faf felbet |^ 
"e 
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ihne von des obgemeldten Worts willen ledig geſpro⸗ 
chen / er habe es ſelbſt nicht von ihme gehoͤrt. 

Wie ſie nun auf die Richtſtatt kamen / hat Heß 
ber Keiben⸗Schinder angeluget / und als er ſahe / daß 
er gar forchtſam war / der vorhin nie gerichtet hat / da 
hat ihn der Heß troͤſtet / und zu ihm geſprochen: Er 
folte nicht erſchrocken ſeyn / Eónne er ihn nicbt 
in einem Streich richten / ſo ſolte er den anderen 
auch thun / gerathe ihm derſelbig nicht / ſo ſolte 
et den dritten tbun/ er wolle ibm den Hals ges 
dultig darſtrecken / und ſolle ihn richten / wie er 
koͤnne und móge, Und bat hiemit (cin Seel Gott 
befoblen/ unb ift niderknyet / und hat gebaͤttet. 


So viel nun ſein Begraͤbnuß antrift / ſo iſt die⸗ 
ſelbig - ſchmaͤchlich und veraͤchtlich angeſehen wor⸗ 
den. Dann ſie haben under dem Galgen eine Gruben 
gemacht / und ſeinen toͤdlichen Leichnam darein ge⸗ 
Wworfen. Dieweil (ic abet bie Gruhen wegen des 
ſteinachtigen Grunds nicht tieff haben koͤnnen machen / 
daß (ic ſich beſorgten / er moͤchte von Huͤnden wiederum 
herfuͤr geſcharret werden / haben ſie groſſe Stein / die 
von der Mauren von dem Galgen gefallen / genom⸗ 
men / und auf des Heſſen ſel. veid)nam eworffen / und 
uͤber ibm Kath verſcharret / voie fic haben Tone und 
moͤgen / und haben ſeinen Hut / den er vor dem Pfaf⸗ 
fen nicht wollen abziehen / oben auf das Grab gelegt. 
Welches dann auch die Urſach ſeiner Gefangenſchaft 
und ſeines Tods geweſen / daß et fein Sut fuͤr be 
humaniſchen Pfaffen nicht wollen abziehen / und 
ihrem brotigem Herꝛgott / ben er in der Monſtrantz 
daher dyſet / nicht Ehr wollen beweiſen / den aber der 
Pfaff ſelbſt nicht in groͤſſeren Ehren gehalten / 





M6 eite vi ifte iri m pn außgeſtoſſen bat ; 

* Ly ten/ feto tr fein eigene Ehr mehr 
pie sii engdegen geweſen. 

alfo habet ibt / qi xj — lieber 

it) ferit eet i. / citt — 


e mich der 
n Wahrheit —— / A I — 
ten NDS / umd babe eud) weder we nod 
groſes verhalten / ſonder alle &adyen grundlich unb 
eigentlich berictet ; derer — 
bit zufragen etf ' ple Mun L. | 
ſen / bis id i bie Wahrheit 
kommen bin. 


35 Num, Bj 


"T Num. B. | 
Wahrhafte Diffori unb S3ergeicb- 


nuß vor: eem gerídotlicben Proceß / unb et⸗ 
Tic Gedaͤchtnus⸗ mütbigen Umſtaͤnden es 
au Surſee hingerichten Meiſter Martin du 
Voifin, SSaffamente Waͤbers unb gemefenen 
Burgers zu Baſel / auf Stonfag bett 
3, Oct. An. 1608. 9(. fal. 


Lo ich Gabriel Hermann verſchinner Seit in un⸗ 
ſerein ordenlichen Herbſt Urlaub mit Hans Ja⸗ 
.cob Waber / meinen Sititatbeiter in der Teutſchen 
Schul / und lieben Tochtermann / mit fuͤgenommen; 
meinen lieben Bruder / Joſeph Hermann / Predican⸗ 
ten zu Rud in Ergaͤu / ſamt ben feinen zuheſuchen / und 
als wir ber ihm ankommen / (inb wir raͤthig worden / 
alle drey mit einanderen von dannen gen Sempa 
zureiſen / und die Antiquitaͤten der vor Zeiten geſchehe⸗ 
ner Schlacht Ud Nachdem voit uns nun 
auf die trag begeben / ſind wir Montags bett 3. xt. 
ohne alles Vorwuͤſſen und ohne Gefehrd zu dieſem 
leydigen und traurigen Handel gen Surſee kommen / 
ba vit bar alsbald vernommen / daß man einen Mann 
von etlicher außgegoſſener Laͤſterworten wegen woͤlle 
fuͤr das Gericht ſtellen. Nachdem voit nun / als froͤm⸗ 
de Leuth / in ein Wirthshaus / gut Sonnen genannt / 
eingekehrt / allda das Morgenbrod zueſſen / "T bie 
er⸗ 
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drey der Raͤthen auf von ihnen um die 11. Stund zu 
Mittag / die kamen in die Nebendſtuben / da wir bey 
einanderen ſaſſen / nahmen ihre Maͤntel / und giengen 
wieder hinaus. Da ſagte der Reuther zu uns. Dieſe 
3. Herren gahnd vi hin ir ben Thurn zu dem Gefan⸗ 
genen / ihm das Leben abzukuͤnden. Und als wir ihn 
— : Ob ct dann nichts darvon voile daß et ſter⸗ 
ben muͤſſe? Hat er geantwortet: Nein / Ewiſe nichts 
hierum / bis ihm die Herren das anzeigind. Und hat 
weiter hinzu gethan / wofehrn er nochmalen / eh daß 
man die Sturmglocken anziehe / bewilligen wurde / ein 
Wiederruff zuthun / wurde man ihm das Leben ſchen⸗ 
ken. Bald darauf / als wir noch in bet Red waren / 
hat man die Sturmglocken noe und gelaͤutet. 
Da ſind die uͤbrigen Herren / Schultheß und Raͤth 
qud) vom Tiſch aufgeſtanden / und dem Rathhaus zu⸗ 
— und cit jeder / außgenommen der Schult⸗ 
chuffelbuͤl / ein Helbarten oder ein Schlacht⸗ 
chwert auf der Achslen; welches aber / als wir es 
eigentlich erkundiget / auo gmeinem Brauch nicht iſt. 
D ſind voit aud) vom Tiſch aufgeſtanden / uns zu dem 
Rathhaus verfügt / fein Vergicht unb Urtheil ange⸗ 
bort/ welche wit auch hernach / (o bald wir wiederum 
gen Rud kommen / angehnds fleiſſig aufgezeichnet / 
che gar noch von Wort zu Wort alſo wes 

)» We 
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„Zuwuͤſſen und kund fepe mánniglicben hiemit / bag 
» dpprcgos Martin du Voifin, Burger zu Ba⸗ 
„fel / ſonſt buͤrtig aus Franckreich / hernachfolgen⸗ 
» be grauſame / grobe unb ſchwehre Gottslaͤſterung ohn 
» alle Marter bekennt / und verjaͤhen / auch font von 
ſieben glauhwuͤrdigen Perſonen uͤberzeuget worden / 
„daß namlich / als er von Baſel auf Lucern neas 
„wollen / babeet auf bem Weg bey Liechtſtall etlicbe/ 
gus Niederland auf Rom reiſende / oder wandlende 
„VPerſonen — / zu denen er geſprochen: 
Woas ſie der Muͤh / Arbeit und Koſtens wollind / bie 
» Catbolifcbe Religion unb das Goͤtzenwerck ſeye dan⸗ 
» 11005 nichts anders / ban lauter Narrenwerck / urb ct 
» (eye auch etwann des Glaubens geweſen / als ct abet 
» bet Wahktheit berichtet worden / babe et erkennt / ba 
„dieſes allos lauter Narꝛenwerck ſeye. Und als fie 
oe : Was er ban bor unfer Lieben Frauen 
» balte ? Ober nicht glaube / daß (ic unſere Fuͤrbitterin 
„ſeye? Habe et geantwortet: Unſere Frau ſeye wie 
» Citt andere Frau / ſeye auch eine Suͤnderin geweſen / 
und habe mit Mannen zuthun gehabt / wie auch an⸗ 
„dere Weiber. Auf ſolches feit des gemeldten 
» Martin du Voiſin hohe / grauſame / grob und ſchwehr 
außgegoßne Gottslaͤſterung / wieder unſeren wah⸗ 
»ren / uralten / Chriſtenlichen ub allein ſeligmachen⸗ 
» bet Catholiſchen Glauben / tnb wieder bie heilige 
„Igfr. Mariam / die wuͤrdige Muter Gottes / unb hie⸗ 
mit auch wider Chriſtum ſelbſt / haben meine Gnaͤ⸗ 
»dige Herren / Schultheß und Raht / bie Zwantzig 
„dieſer Stadt Surſee / bey ihren geſchwohrnen Ey⸗ 
„den / zu Recht erkennt und geurtheilet / daß Herr 
„Schultheß ihne dem Nachrichter befehlen / der ihne 
» bittaus auf gewohnlichen Richtplatz fuͤhren / dc 


» 
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» üllba aus Gnaden unb Barmhertzigkeit ſein Haubt 

„mit einem Schwert abſchlagen / alſo daß cin Straß⸗ 

„Rad zwiſchen demſelben und ſeinem Coͤrper durch⸗ 
„gahn moͤge / demnach im ein brennend Feur werffen / 
» 8t Staub und Aeſchen verbrennen / unb bie Aeſchen 
» iti citt Grube vergraben / und alfo mit dem Schwert 
„und Feur vom Leben zum Tod / nad) Kayſerlichen 
„Rechten / und der Stadt Freyheiten / ſolche ſchand⸗ 
» lice Kaͤtzerey auszureuten / richten ſolle. Und fo 
„jemand unterſtuhnde / ſolches aL yia oa 
„verthaͤdigen / oder zuraͤchen / berfelbige foL in gleicher 
„Straff ſtahn / deſſen wuͤſſe (id —— zuhalten. 
Nachdem nun dieſe Vergicht und Urtheil verleſen war / 
und ihne der Schultheß Schuffelbuͤl von dem Rath⸗ 
haus herab dem Nachrichter befohlen / hat Martin 
angefangen zureden / welches wir mit Begier gern hoͤ⸗ 
tei moͤgen / orit toit etwas grundliches feiner Be⸗ 
kantnuß halben haͤtten moͤgen wuͤſſen. Aber die Her⸗ 
ren Raͤth / welche ohne Zweifel ſolches im Wirths⸗ 
haus ſchon mit einanderen beſchloſſen / haben uns ſol⸗ 
ches nicht geſtatten wollen / ſonder uns angehnds ge⸗ 
heiſſen abtretten / und geſagt: Wir habind bie —— 
zuthun; Dann ihnen in dem Wirthshaus durch die 
Wirthin ſchon zuwiſſen gethan worden / daß wir von 
Bern waͤren. Sind alfo eilends mit ihm zur Stadt 
hinaus geſtuͤrmt / wie vor Zeiten die Juden mit dem 

H. Mann Stephano; Und das nicht bie rechte Straß / 

ſonder durch cin eng Gaͤßli auſſerhalb der Stadt / da⸗ 

mit nicht mehr als ein Mann nach dem andern gahn 

tne / in welchem Gaͤßlin auch etliche Staflen gewe⸗ 

ſen / daruͤber bet aci gebundene Stam ſteigen / und ihm 

der Nachrichter hinuͤber helffen muͤſſen / damit er nicht 

als ein gebundener auf das Angeſicht fiele / in Mos 

aͤßli 
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aͤßli der Bott von Baſel / Lienhart Gebhart / daher 
ſchnauffend gelauffen / und ihn da angetroffen; Zu dem 
Martin geſprochen: Ach mein Nachbaur Lien⸗ 
hard / wie gehet es mir ſo rauch! Der Bott hat 
den Nachrichter gehaͤtten / mit ihm ſtill zuhalten / er 
babe ba von feiner Oberkeit einen Brief / der ihne den 
qnn Nann antreffe / an Hrn. Schultheſſen und 
aͤth. Alsbald hat der Nachrichter mit ihm ſtill ge⸗ 
halten / und dem Botten den Schultheſſen siet / 
welcher dem Nachrichter famt ben Raͤthen nachgefol⸗ 
et. Der Bott hat dem Schultheiſſen den Brief mit 
eoctents angebotten / mit Vermelden / e$ treſſe den 
ausfuͤhrenden Mann an. Der Schultheß hat ihme 
geantwortet: Er habe jetz nicht der Weil / den Brief 
zuleſen / auch ihme denſelben nicht abnehmen wol⸗ 
len / und zum Nachrichter deßhalben v Joͤrg / 
fabr ou fort mit ibm. Alſo ſind ſie mi ihm fortge⸗ 
fahren. Auf welches der Bott an dem Schultheſſen 
noch mehr und weiter mit allem Ernſt und gantz trun⸗ 
Uc — er wolle den Brief von ihme emp⸗ 
ahen und leſen. Der Schultheß hat endlich den Brief 
zwahr ihm abgenommen / aber in den Hoſenſack geſtoſ⸗ 
ſen / und zum Botten geſprochen. Wann ich wieder 
hinein komme / (o wil ich ibn alsdann leſen / jets babe ich 
nicht der Weil. Daruͤber ſie mit ihm hinaus auf das 
Feld gegen bet Richtſtatt kommen. Wie ſie nun (aft 
auf bet Mitte des Felds waren / da fangt der Nachrich⸗ 
ter an / und litzet ibm ſein Wam̃bſcht herab / und ente 
hloͤßt ihn. Und als er ſich etwas verweilet mit dem 
Hembd / das nicht gern über ſeinen Leib herab wollen / 
ſagte der blutgierig Pfaff zum Nachrichter: Zerreiß 
es nur. Indem wir vermeynt / er wurde ihn daſelbſt 
richten / ſind voir damalen hinzu genahet / — 
| € 
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etwas von ibi hoͤren moͤgind / ob er der verleſenen Ver⸗ 
M an deren wir groſſen Zweifel bes letſten Artickels 
hatten / bekantlich waͤre oder nicht. Alsbald 

haben uns die Herren Raͤth abermalen / gleichwie auch 
den Botten von Baſel abtretten heiſſen / wir habind 
doch da nichts zuthun. Und als ſie da dannen weiter 
mit ihme bis auf die Richtſtatt / und zu der gemachten 
Holtzbeigen gangen / bin ich wiederum / ohnangeſehen 
daß ſie ſchon zum dritten mal uns heiſſen abtretten / hin⸗ 
zu gegangen / der Meynung ob ich nochmalen etwas 
von ſeiner endlichen Bekantnuß halben hoͤren moͤchte. 
Alsbald hat mich der Schultheß erſehen / oder bin ihm 
ſonſten von anderen der Raͤthen gezeiget worden / der 
ſprach zu mir: Ich babe gemeynt / man babe bic 
geheiſſen von dannen gahn. Und als ich ihm 
geantwortet: Iſt dennoch das ein Wunderding / 
daß einer nicht darff hoͤren und zuſehen? Sagte 
er zu mir: Ich ſolle mich hinweg machen / ich 
bab ʒeit. Habe ich nun nicht wollen in 5 ſte⸗ 
hen / mir wiederfahr etwann ein Schmach / ſo hab ich 
wol muͤſſen hinter (ic) ſtehen / und derhalben nichts von 
m hoͤren moͤgen. Durchaus in Außfuͤhren haben 
die Pfaffen und Capueiner⸗Moͤnchen maͤchtig ange 
halten / daß et wiederruffe / welches er abet gat nicht 
hat wollen thun / ſonder beſtaͤndig in ſeiner Religion 
verharꝛet / welches wir wol aus bcr Pfaffen Red und 
Geſchwaͤtz haben abnehmen moͤgen / ob voit (ou nichts 
aus des Martins Mund ſelbſt hahen moͤgen WE it. 
Cii yaben auch durchaus fein Gebaͤtt / oder Vater 
Unſer mit ihme fuͤrgenommen zubaͤtten. as habe 
id letſtlich gehoͤrt und geſehen / bafi ber Pfaff su ihm 
geſagt: Wolan Martin / es waͤre noch fruͤh ge⸗ 

| nug/ 
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nug/ wann du nodomalen wolteff wiederruffen/ 
. uno Unſer lieben Frauen die Ehr wieder geben/ 
ſo wolte ich dir alle deine Suͤnd verzeihen / und 
wurdeſt alſo ſeliglich von hinnen ſcheiden. Auf 
welches bet Martin ben Kopfferſchuͤttlet / und etwas 
nu welches ich abet nicht mbaen hoͤren. Darauf 
agte der Pfaffzu ihme: Ey fo biſt du des Teufels / 
wie du ſtehſt und gehſt / der wird dich holen / und 
alle boͤſe Geiſter werden zu dir kommen / und 
bey dir wohnen. Und iſt hiemit von ihme hinter 
ſich gewichen. Als Martin das gehoͤrt / hat er ſein 
Angeſicht vom Pfaffen gen erg ewendt / fcire 
Den aufgehebt / und (ic Gott int (einen Schirm 
cfoblen. Alsbald bat ber Nachrichter feimen Befehl 
an ihme erftattet / und ihn vom Leben guit Tod / nad» 
dem Surſeeiſchen / und nicht nach Goͤttlichen Rechten 
pn Alſo Bat et ſein Seel dem Serien befoh⸗ 
ſeinen Geiſt aufgeben / und feinen Leib durch 
Schwert und Feur Gott aufgeopferet / und hiemit 
auf der Holtzbeig / als auf einem Ruhbeth juin — 
ſchlaffen / die Wahrheit mit feinem Blut beſtaͤthiget / 
und auſſert allem Zweifel die Cron der Martyreru 
erlangt. Gott verleihe ihme eine froͤliche Anfer⸗ 
ſtaͤndnuß. Amen. | 
Wie wunderbarlich ift ber Herr in ſeinen Gerich⸗ 
ten und groß in ſeinen Heiligen! Es hat dieſer gute 
fromme Mann um die r1. Stund deſſelbigen Tags 


noch nicht gewuͤßt / daß ec ſterben muͤſſe / und um die r2, — | 
Stund iſt er gar noch zu Staub und Aſchen geweſen. 


zt wol citt fcneller Tod geweſen. Nachdem er nun 


ein End genommen / bin ich auch wiederum zu meinen 


Mitgeſpanen und dem Botten von Baſel / welche auch 


- —— 


auf ein Seithen geſtanden / gegangen ; M E 
ott / 
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Bgtt / ich wil hie warten / bis ber Schultheß komt / 
wii fragen / was ic) meiner Oberleit (üt ein Ant⸗ 
wort ſolle bringen. Indem fo geht ber Pfaff und 2. 
Lapuciner⸗ Moͤnchen nebend uns fut / und ſpricht im 
gang: Der iſt erlegt / der wird aufhoͤren laͤ⸗ 
en/ nicht mebr als ein anderer her. Gleich 

zach ihnen kommt ber Schultheß ſamt feinen Guar⸗ 

diknechten / ben Raͤthen aud) daher / ba ftagetibr bct 

Bott: Was er ſeiner Oberkeit für ein Bſcheid 

und Antwort ſol bringen? Darauf hat der 

Schultheß mit der Hand gegen der brennenden Holtz⸗ 

beig / auf welcher der arme Menſch im Feur gelegen / 

gezeigt / und geſprochen: Da haſt du den Beſcheid / 
das iſt die Antwort. Und iſt hiemit fortgegangen. 

Alſo ſind auch wir ſamt dem Botten mit traurigem 

unb Gemuͤth von dannen geſcheiden. 
i$ dieſem gehaltenen Proceß ſamt den hievor 
angezeigten Umſtaͤnden / wie auch aus dem / daß ſie ſol⸗ 
den Proceß wider ihren gmeinen Brauch att einem 
Montag fuͤrgenommen / dann ſie ſonſt auf den Don⸗ 

s am Wochen⸗Marckt pflegen uber baó Blut 

richten / ift augenſcheinlich und klahr zuſehen / daß fie 

mit ihnie geeilt / und nicht begehrt haben / daß man fei» 
ner Sachen berichtet wurde. Es hat ſich aber dieſer 

Nontag zu ihrem angerichten Fuͤrnehmen ſehr wol 

gefuͤgt / wiewol atte Gottes Verhaͤngnuß; Dann an 
demſelbigen Tag iſt viel Volck von Stadt und Land 
Lucern geloffen / dieweil morndeß am Zinſtag 
ahrmarckt geweſen; Deren es gat wenig Zu⸗ 
auff zu dieſemn erbaͤrmlichen Handel vom gmeinen 
Volck geben bat. Dann dieß ift gewiß / bag außge⸗ 
nommen die Pfaffen / deren ziemlich viel geweſen / und 
die Raͤth / welche ſamtlich mit gewehrter Hand zuge⸗ 
gen 
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gen geweſen / von dem uͤbrigen e Volck nichi 
viel uͤber 100. Zuſeher an Weib und Manns⸗Perſo⸗ 
nen / jung und alten zugegen auf bet Richtſtatt geweſen 
fib. Und dieweil nicht (o viel Volcke ba geweſen / 
daß ſie einen beſchloſſenen Ring haͤtten —— machen / 
dannoch ob man uns ſchon zum 3. mal hat heiſſen 
gbtretten / haben voit durch ber von ihnen gemachten 
Ring wol ſehen moͤgen. Aus dieſem allem / ſprich 
ich / nag citt jeder verſtaͤndiger Menſch heiter und klahr 
erſehen und mercken / daß ſie mit dem guten Mann / 
welcher von maͤncklichen / der ihne kennt hat / ein gute 
Zeugnuß hat eines frommen / aufrechten Handels und 
Wandeis / bert et bie Zeit ſeines Lebens gefuͤhrt bat/ 
uͤberfahren / und mehr Gewalts bati Recht an ihme 
Da haben. — unglaͤublich iſt / daß er den let⸗ 
en Artickel alſo rauch geredt habe. Dann ohne dieſen 
letſten Artickel haͤtten ſie kein rechtmaͤſſige Verant⸗ 
wortung dieſes Handels halben gegen den Evangeli⸗ 
ſchen Eydgenoſſen und Staͤdten gehabt. Inſonder⸗ 
heit weil er ſolche Wort nicht hinter ihnen und ihrem 
Gebieth / ſonder n Liechſtall hinter feinen Herren unb 
Oberen zu Baſel geredt / die ihn um ſolche Wort haͤt⸗ 
ten zurechtfertigen gehabt / und nicht die von Lucern 
und Surſee. Im Fahl er aber ſolche Wort des ge⸗ 
meldten Artickels geredt haͤtte / welches doch gantz und 
gar unglaͤublich / wurden ſie zweifels ohn uns viel⸗ 
mehr zuhoͤren / dann aber zu 3. malen / deſſen wir alle 
Zuſeher dieſes Handels zur Zeugnuß nemmen / abzu⸗ 
kretten ernſtlich vermahnet haben. Ja es waͤre ihnen 
auch viel anſtaͤndiger geweſen / fie haͤtten froͤmde durch⸗ 
paſſierende ehrliche und Eydgnoͤſſiſche Leuth — 
laſſen / wie man an anderen Orthen pflegt zuthun / ſo 
waͤren ſie des boͤſen Argwohns bey maͤnniglichem / " 
| | ie 
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ſie mit ihme uͤberfahren / uͤberhebt und entſchuldiget 
worden. Gott woͤlle es ihnen zuerkennen geben / daß 
(icfid) bekehren / und e$ auch alles su ſeinen Goͤttlichen 
Ehren / und zu Fuͤrderung unb Erbauung feiner lieben 
Kirchen leiten. Amen! 


Verzeichnet auf den 8. Octobr. 1608, durch 
Gabriel Herman / Lehrmeiſter bet Teutſchen 
Schul zu Bern / ale bet ſoͤmliches gehoͤrt und 
geſehen. Ich Hans Jacob Waͤber / Burger 
und Lehrmeiſter zu Bern / bekenne wie gemeldt 
worden. 


Wann bie von Surſee alle M / bit ba 
fagen und bekennen / af bie Paͤpſtliche Religion unb 
das (95 & lautet Narrenwerck (eye / verbren⸗ 
nen toollen / voie dieſen frommen unſchuldigen Mann / 
ſo werden ſie in ihrem Land und Gebieth nicht genug 

Holtz haben. Es fame darzu / daß ein 
uder mehr als ein Fuder 
orn gulte. 


Anhang 


62. Anhang des Anhangs ber Eydgnoͤßiſchen 
III. 


Anhang des Anhangs der Eyd⸗ 
gnoͤßiſchen Maͤrthrern; 
Oder 


Eine wahrhafte Hiſtori und kurtze 
Veſchreibung ber Handlung / bie fid) au 
Lucern im Mey des 159. Jahrs zugetragen 
zwuͤſchen dem Schultheß Ritter / und 
Meiſter Hanſen pon Trient / 
dem Steinmetzen. (a) 


Ab⸗ Schultheg tur Sitter au £ucern cinen 
koſtlichen und gewaltigen Bau cinco Hauſes 
halben tor handen gehabt / und fo ec ibn bis zu End 
außgefuͤhrt / ( wo ibm Gott fein Leben nicht gekuͤrtzet / 
und bloß eines Klafters hoch von der Erden aus dem 
Fundament aufgefuͤhrt /) (o haͤtte man Mar en iu 
ber Eydgenoßſchaft / aud) nicht itt Teutſcher Station 
gehabt; Deßhalb Dat ibi kein Koſt noch Arbeit bate 
ret / wo er verruͤhmte Kuͤnſtler und Werckmeiſter / 
bie ihm $t dieſem Bau dienſtlich / gewuͤßt / bat et fie 
beſchickt. Alſo hat er auch dieſen Mr. Hanſen nicht 
wollen dahinden laſſen; Deßhalb Dat ct ihn freund⸗ 
lich beſchrieben vonwegen ſeiner Kunſt / ur 

itt 





(a) Dieſe Beſchreibung ift verbotim genommen aus 
$n. Joh. Jacob Wicken / damahligen Archidiaconi zum 
Groſſen Muͤnſter allhier / Collectaneorum Hiſtoricorum 
(quorum plurimi Tomi in Bibliotheca Carolina affer- 
vantur ) Tom. IL unb son biefem Hrn. Wicken mit eigener 
Hand zuſamen geſchrieben worden. 


| 
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Steinhauen weit und breit verruͤhmt geweſen. Als 
er nun kommen / hat Mr. Hans nach vielen Verheiſ⸗ 
ſungen conditionaliter mit dem Schultheſſen gehand⸗ 
let / und unter anderm angezeigt / wie er ſeines Glau⸗ 
bens wb Religion nicht (eye / ſonder ſein ſelbſt Weſen 
nun etliche Jahr / den Glauben betreffend / vollfuͤhrt 
habe / dardurch et villeicht in groſſe Gefahr Leibs und 
ebens kommen moͤchte. Derhalben er e$ ibm erſt⸗ 
lich abgeſchlagen. Auf das Dat ibi ber Schultheß 
Ritter wiederum geantwortet / und verheiſſen / ihm 
folle ( (o fehrn et fein Weſen ſtill und ber ihm ſelbſt 
behalte) nichts arges nod) nachtheiliges wiederfahren. 
Auf ſolche Sufagung Dat er den Dienſt angenommen / 
und haben ein Geding mit einander gemacht. Nam⸗ 
lich bat ibit Schultheß Ritter alle Wochen 4. Kro⸗ 
nen / eſſen und trincken an ſeinem Tiſch / darzu Herbe⸗ 
tía / under unb uͤber verheiſſen. Des Verdinas ſind 
fit beyde wol zufrieden geweſen / imb Dat ſich Mr. 
Sans gat wool gehalten mit ſeiner Handarbeit. Als 
num Sr. Schultheß verſchinnen Jahrs Oberſter im 
Picardi⸗Zug worden / und vorher fein Eheweib por 
ihm — alſo daheim kein rechte Haußhaltung 
$e /hater Mr. Hanſen gebaͤtten / et folle fuͤr⸗ 
fortfahren / und unterdeſſen zu ſeiner Haußhaltung 

aud) Acht haben / ſo wolle er ibm ſeine Beſoldun 
gerbeſſeren / ibi alle Wochen 6. Kronen geben / ſo 
lang ct des Zugs halben aus ſeye. Deß alles iſt Mr. 
Sans wol zufrieden geweſen / bat ſich ſtill / zuͤchtig 
und getreu getragen gegen maͤnniglichen. Nach dem 
allem hat ſich der Zug und Krieg drauſſen bey 14. Wo⸗ 
qn verloffen; Hat alfo 25. Kronen fid) vor Nr. 
nfen verloffen / welches nun anaeftanben bis auf 
Annunciationts Mariz verſchinner Faſten. TM 
at 
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war bet Pfarrer von Wyl bor Syr, SSenebict von Her⸗ 
tenftein aen Lucern geſchickt / welcher nad) beni Creutz⸗ 
qma und oh mit Syr. Schultheß Ritter att 
ittag geeſſen / ſamt Mr. Hanſen / feinem Stein⸗ 
metz. Und als Sr. Schultheß letſtlich wol bezaͤchet 
war / ſieng er an tUe. Hanſen anzutaſten feines Glau⸗ 
bens halben / vermahnete woe ben Pfarrer von 
Wyl an ihn zukehren umb zuerfahren / weß Glaubens 
er ſeye? Deß widriget ſich Mr. Hans / und ſprach: 
Er ſeye nicht hier von Diſputierens wegen / baͤtte 
derhalben ihn / daß er ihn laſſe bleiben / wie er es 
ihm anfangs verheiſſen Auf ſolches wat derSchult⸗ 
heß erzuͤrnt / als er ein guten truncken p und fieng 
att dem Pfarrer zu Wyl erzehlen: Wie er habe einen 
Ketzeriſchen Glauben / habe nicht gebeichtet / und andere 
viel Schmaͤchwort mehr. Welches ihn darnach uͤbel 
gerauen / und dieweil ers aber offentlich geredt / hat 
et nicht fuͤr moͤgen kommen / ſonder hat ſenen Wor⸗ 
ten Statt muͤſſen thun. Darauf bat Mr. Hans bie 
Rechnung und Urlaub begehrt / und als ſie der Rech⸗ 
sung nad) auf bie 14. Wochen feines. Abweſens / 
wie ob(tebt / kommen iib Dat Hr. Schultheß wollen 
hinter ſich zeuhen / und ſeiner Verheiſſung nicht wol⸗ 
len ſtatt thun / vermeynende / er ſolle ſich der 4. Kro⸗ 
nen / wie ec anfangs angenommen / vernuͤgen laſſen / 
und bcr 28. Kronen ſchweigen fuͤr die 4. Wochen 
ſeines Kriegs. Solches aber hat Mr. Hans nienen 
woͤllen hoͤren dencken. Sind alſo des Spans halben 
(ut Raht kommen. Nachdem nun Vic. Hans vor 
der Her:ſchaft des groſſen Unwillens ſich erklagt / 
ſtuhnd Schultheß Sitter abermal auf / ſieng am ihn 
ein Kaͤtzer zuſchelten ſamt anderen ſchwehren Ankla⸗ 
gen. Die Herren nun / bie zuhoͤrten / gp " 
ult⸗ 
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Schultheß gůtiglich / ct ſolle Mr. Hanſen feiner 
ebt richten und besablen/ unb fein Straß 

ibm fabren laſſen / welches nicht bat mógen feo. Ger 
Dalben ber Rath su Lucern verurſachet ward zu ibm 
zugreiffen / und den Grund zuerfahren ibn gefaͤnguch 
angeno Als et num eine qute Zeit in bcr (Se 
faͤngnuß gelegen / unb von ibme etliche irrige Artickel 
Yootben / ba man aber an ſeinem letſten End 
wol geſpuͤhrt und gefeben / was Glaubens umb Reu⸗ 
! ct geweſen / ift eram Montag sor Pfingſten bon 
atb verurtheilet / und mit bem Schwert gerichtet 
Yootocn, Ab ihm / wie braͤuchig iſt ber Richler beg 
Bluts fein Leben im Thurn abgekundt / bat er froͤlich 
geo : Gott ftye gelobr; daß ich biete 
tuno erlebt babe. — Hat batauf friſche / huͤbſche 
Cleder in Thurn beſchickt / darinn ec ſein pon 
Ff. Ab ct abet fuͤr das neu Gebaͤu des Schult⸗ 
J hat et fid) sum dritten nol geſielit / 
Trib e$ beſehen / unb geſprochen: Haͤtte er das feine 
nicbt gebeufcbet / waͤre ee ibm darzu nicbt fom: 
men. Der Schultheß Ritter feyean feinem Tod 
ſchuldig / er werde aber das Hauß nicht auf 
bauen / den dritten Tag nad) ibm werde er gleich 
fe grof Sufeben haben / als er ſetzmahl babe. 
aun Richtſtatt kommen / unb ihne bie Plie 
tt bil vermahnet unb zugeſprochen / bat ec doch fie 
nicbt wollen boren/ bat fid) unerſchrocken umſehen / 
nicberfnyet / fein Haubt unb Augen erhebt gen Him⸗ 
mel / und geſprochen: Jeſu von azareth / erbarm 
dich meiner, Um deimes Namens willen wil ich 
ferr (ob gern leiden. Hat darmit fein Haubt ac 
ſtreckt / unb i(t ihm entfallen. "- 


[ILC bel, J. Augabe.] 
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Den dritten Tag darnach iſt Schultheß Ritter ge⸗ 
orben. Es ſol ihn ein hart Fieber ankommen ſeyn / 
at ſich gar unordenlich mit Eſſen und Trinken gehal⸗ 

ten / auch in aller Fuͤlle und Weinfeuchte hat er ſich 
ſamt ſeiner Purſch / auf einer erſten Meß / in ein kalt 
Waſſer geworffen; Demnach als c heimkom̃en / bat 
er ihm laſſen ein warm Bad ruͤſten / darinn ec ein Weil 
geſeſſen / und ſo gar kranck worden / daß jederman ver⸗ 
meynt / er wurde angehnds ſterben / hat aber alſo noch 
7. Stund verharret / unb ift zuletſt verſcheiden. 

Es hat der Rath su. Lucern ibn Schultheſſen C9) 
Ritter erſt nach ſeinem Tod geſtraft unb gebuͤßt um 
4000. tonem / vonwegen daß er mehr Holtzes zu die⸗ 
ſem ſeinem Bau gehauen / dann ihme erlaubt ware. 

(b) Herꝛr Wick erzehlet von dieſem Schultheiß nod) ein 
andere Hiſtorie / die wir hier / weil ſie kurtz iſt / auſſetzen 
tollen. Sit fides penes authorem. „ Als auf ein Zeit / 


»» Cfo ſchreibt er) ein. S)rebicant au8 bem Bernerbieth su 5a». 


, ben zum Ochſen einen Pſalmen geſungen / inbem Schult⸗ 
„heiß Sitter fürgangen unb ibn aebórt fingen / bat er einen 
„Hund ben ibm gebabt / ibn bey ben Ohren erwilſcht / baf et 
„gehuͤnet unb gum 3orebicanten getebt : Hoͤrſt du / £utbes 


„riſcher Kaͤtzer / biefe8 Hunds⸗Geſang ift Gottarab ſo ange⸗ 


„nehm unb wolgefaͤllig / als bein Geſang. Indem ber Pre⸗ 
„dieant gu ihm geſprochen: Loſet Hr. Schultheß / id) bin fein 


Kaͤtzer / nod) nie keim Kaͤtzer hold worden. In Summa / ſie 


„beyd mit einanderen (o viel gewoͤrtlet / daß bet Predicant 
aus bem Bad alfo nackendig su ibm hinaus gangen / ein Wehr 
exgriffen / an den Schultheß bin wollen / in bem bat mar 
„Fried genohmen. Als aber Schultheß Ritter einen Knecht 


,, ben ibi gehabt / bat bec fid) ſeines Herren angenohmen / 


„die Sach nicht woͤllen erligen laſſen / bem Predicanten fo. 
», Dit boͤſer Worten geben / und fo zugeſezt / daß er das Schwert 
außgezogen / ihn durchſtochen / alfo daß bec Knecht auf der 
Siell fob geblieben / darauf fein weitere Raach nod) Straff 
„gefolget / ſonder der Predicant ohn alle Entgeltnuß ledig 
ausgangen. 


| 


I V. 


Wahrhaffte Hiſtori von bem from⸗ 
men Sa ld Marterer 
ri 


Nhannes Huͤglin on Lindau / 


So dann 


Um Spcifticber Wahrheit toil[en/ 
durch ben Biſchoff von n. zu Mer⸗ 
ſpurg verbrennt iff worden/ auf den zehen⸗ 
den Tag May / im tauſend fünfbunbert 
ſihen umb zwanzigſten Fahr 
Pſalm. LXXIX. 

O Herꝛ lag (under den Papiſten) vor unſeren 
Augen kund werben oic Raach des Bluts 
deiner Rnechten / das vergoſſen iſt. 

Anall fromm Liebhaber des Evangeliums Chriſti. 

Gehenedyet ftc Gott ber vatter unſers herren Jeſu 
Cbrifti/ber vatter bet barmhertzigkait unb Gott 
ales troſts / der es als arid mit vns ſchickt / bas 
9i wie des lydens Gbrifti opLüber vnß kunpt / aífo 
kumpt 
Da bi oͤßiſche M 
sas omia TRE 
gm nod) nicht ausgemadoet / adbteten tir meber gu biefet 
tet unbtenlid)/ nod) bem geneidten Leſer unerbaulid) obec 


Wfáig ſeyn / bter aus einem alten. geudten Feuillet mite . 
Wibdlm bit nadbendtidy "- 1 zeſchicht diefes ^ügling. 







das Evangelium Chriſti die lebendig vnuͤberwindt⸗ 
fic) krafft Gottes ift su hail allen gloͤbigenn / daran fic 
aller. gwalt / alle wyßhayt bifet welt ſtoſſen orb ab⸗ 
rennen muͤß / und vergryffen an dem hailgen namen 
Gottes. Laſſend uns lieben bruͤder erkennen orte 
ßern truͤwen Gott / bet ynß uber vermoͤgen nit laßt 
angefochten werden. Ruͤſtend uͤch gu bent ſtryt fe 
frommen rytter Gottes / richtent uͤwer hoͤupter vff / 
die zyt iſt hie / dis iſt ir ſtund vnd gwalt bri 
nuó / thuͤnd mannlich / uͤwer erloͤßung ift an der thuͤr / 
ber ynß manet iſt der herr / ber vnß hilfft iſt almech⸗ 
tig / der vnß belonet iſt truͤw / rich und —“ 
vmb des willen fo voit ſterben / habend wyr erſt 


vnuergengklichs ewigs leben, Vnnd o wie gut vnd 


ſelig iſt ſtriten / da al weg erlicher vnd gwuͤſer ſyg 


hernach volat / vnd ba wir als treffenliche erempel 
habend deren / die Gott der herr vornen an den bes | 
EN g 





von Lindau / ber bod) sum Theil aud als ein Eydgnoͤßiſcher 


Maͤrtyrer angemerckt werden kan. In Crocii groſſen Mar- 


thrbuch edit. ult. pag. 181: iſt fie kurtz / bier nad) allen ihren 


Umſtaͤnden zuleſen. Die damals gewohnliche Schreibart iſt 
bier durchgehnds behalten / unb ber Leſer nur noch deſſen zu⸗ 
berichten / daß die wenigen Noͤtlein / ſo hier vorkommen / in 


Margine des Originals mit fo vielen Worten ſtehen. 
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Mi tito vnß ſehen hat laſſen / was bie krafft fines 
inn dem armenn blut vnd flaiſch vermag. 
welchen oet fromm Marterer Chriſti Joan⸗ 

s Suglin bon Linndow / wyland fruͤmeſſer sit Ser⸗ 
worgen nit bet geringſt iſt / des handlung vnd ſeliger 
MNhnd uͤch zu ſterckung unb troſt hernach volgt / 
tnit ſolichs ain warhaffter Chriſtelicher rice 


Wt Chriſti langmuͤtigkait und qebult lernen / darne⸗ 
íi ud get vnd bet glichen mit gottes nio 
Bitent 


ten 
ale ien d anl b ewig⸗ 
| inn lobind tub pryſind tib ewig⸗ 


Zu ingang dis Handels iſt 


efti zemercken / das ain erſame oberkait bet ſtatt 
Setingen diſen Joanns Huͤglin ſampt dry andren 
"tt / fo bat — — puͤrſcher d 
uen vilicht etwas terbacbt geweſen / fenadiid an⸗ 
Women vnd bert Biſchoff von Coſtentz gen Merſ⸗ 
t betantvourt haben / deren bri naͤch erlidtner 
Vontier ſtraff / ledig gelaſſen / diſer abet fuͤrther 
n ſygknus gehallten / vnd etlicher articklen halh 
| — vinlic) gefragt worden / uff welche et gants 


tili und beſchaidenlich geantwurt Dat / alsdann. 


tiit Conſiſtorio erſchollen unb mengklichem wife 
(bif. Ris nun bet. fromm Joannes agis we 
ind | ewi⸗ 
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ewigen Goͤttlichenn warhait bekent / und weder durch 
| ute wort noch harte pori und marter abwendig wor⸗ 
en / ift ain andrer weg an dhand gnomen Calo dantt 
dis volck nuͤt onuerſucht lat / vie es von Chriſto ab⸗ 
ryſſe) Sind alfo bes Biſchoffs C? hochgelerten gu ttt. — 
verordnet ine mit goͤttlicher gſchrifft zeuberwinden / 
und das nit wenig mal. Was ft) aber geſchafft babitib/ 
ob ſy ſich iualid vyl (iq beruͤment / iſt gnugſam er⸗ 

ſchinen und bezuͤgt durch ſin marter und ſterben. 

.Diewyl ntn diſe hochgelerten den frommen Jo⸗ 
hannes Huͤglin von erkantnuß goͤttlicher warhait nit 
abwenden gemoͤgt / haben (i) fuͤrther beratſchlagt und 
angeſehen / ime und niengklichem st ſchrecken ain Conſi⸗ 
(toti und degredacion zehallten / und ſouerr bie ſelbig 
zu widerruͤffung nit vermoͤgte / ine als ait eget dem 
weltlichen gwalt zeuͤbergeben / als dan ouch beſche⸗ 
ben. Iſt alſo of Fritag vor Jubilate / bas iſt / vff den 
zehenden tag Mahenns zu Merſpurg off offnem marckt 
ainn bruͤge vfgericht worden / daruff iſt geſeſſen der 
wichbiſchoff in (in meſſgwand angethon / "p 
bet Apt vot —— / gut linggen bet pt von 
Petershuſen fampt Doctor Setern / 9t. Viearin vnd 

etlichen andren gaiſtlichen tub weltlichen richtern fo 

darzu gehorten. Denmach iſt der fromm Huͤglin 
fiac vnd anclagt als aim ketzer. Darüff bat 
Huͤglin geantwurt / es ſol (id) nuͤmer erſinden das er 
ain ketzer (ie / voie et abet ba mmgerlagt werde / dann 
et nie gelert noch uo fab anders dan bic leer 
Chriſti vnd Pauli. So er aber etwarinn irrte / woͤlt 
| et 


' 





(b) Der wichbiſchoff / bec Vicari / S. Wendel / Bruder 
Anthoni / baib Predigermuͤnch und prebicanten zu Coſtentz ges 
weſen / aber jetz durch ain ordlich oberkait abgſtelt. 
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er ſich / durch goͤtliche geſchrifft ginns beſſeren berich⸗ 
ten vnd wyſen laſſen / wie er ſich dan offt erbotten 
tib begeben hette. Vff ſollichs Dat vet kleger fin tla 
ſollen probieren / vnd ben Stotati bic attictel in tit 
verleſen haiſſen / ba$ dann beſchehen ift. 

Als nun Joannes Huͤglin ſich anſieng verantwur⸗ 
ten / und "om / et redte gern Tuͤtſch / damit iti je 
derman verſton moͤg / fagt ber Vicari / («) e$ gebuͤre 
ſich nit vil vor den Layen dauon zereden oder diſpu⸗ 
tieren / fi) werind ouch nit barum da / ſonder folte 

ich tf jeden artickel antwurten: Credo vel non 
Credo, das iſt / id) gloubs oder ich gloubs nit. Se 
tuf begert aber Huͤglin / man welte iii reden laſſen / 
ban im (ine wort perfert unb gefelſcht werind / und 
ſo er verhoͤrt werde / alsdann woͤll er goͤtlichs und 
kaiſerl tet yren erwarten. Geſchech (ſagt eo) 
hierinn der will Gottes / wellchem ich min ſach hie⸗ 
mit will befolhen haben. Sind allſo demnach bie 
artickel der vergicht durch den Notari widerum ver⸗ 
leſen in maſſen wie hernach folgt. 

Der erſt Artickel. 


Gemelter Joannes (2) vonLindow Dat gelert / mann 
foll kain oberkait haben. Item alle Ehtiſten faim 
ftuq / und weder fall nod) laͤß pen zeraichen. 
Diß ſetz id) in ain artickel / wiewol ber Stotati zwen 
daruß gemacht / hat doch der prieſter ſi baid — 

ander 


— — — ————— —— 
(c) Ja warlich es iſt nit für bie bepſtler bor ben leyen vil 
davon zureden / dann die puren ſind och luͤt / und wurden den 
trug bald mercken / wann fie bie warhant hortend. 
.(d) Si baben in für unb fuͤr alfo genent / on zwifel ben bon 
-—" eren / bey beren dann das gotzwort od) lieb pub 
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ander verantwurt uff diß form. —9(nt. Erwuͤrdig 
hochgelert 1c. Das bie verleſen worden iſt / wie id» 
ein weltlich oberkait verworffen / oder bent kayſer unb 
ftem gſandten uͤbels zugeredt bab / iſt ni waar. Dan 
ich anders nie gloubt noch gelert hab / dann das man 
einer Oberkayt ſoll gehorſam fin / welches Cfagtet » 
bie gantz gſchrifft poll ift... Ich hab ouch bis auf 
diſe ſtund ain Oberkait gehalten voie aim Chriſtenman 
ſol / ouch minen gnedigen herm von Coſtentz als fuͤr 
minen oberen erkent. 


Wol ift war unb halt / bae al Chriſten ftv ſigind: 
da ſollend ibr mic) vecbt verſton / dann id) reb name 
lich Dic von bet fryhait bes gewiſſenns / wie ihr geler⸗ 
ten vaſt wol wiſſent / wann irs ſunſt wiſſen woltind. 


Hie hat er nit vyl wyter geredt von Chriſtlicher 
fryhait / dan man hieß in ſchwigen. Wyter ſagt 
er / fall und laͤß halb / das id) foll gelert haben / bie 
ſelbigen nit zuraichen / hat die geſtalt. Als mich 
die puren (wie manchen biderman meer) zu in ge⸗ 
noͤtiget habend / iſt denſelbigen puren von Serna⸗ 
tingen ain botſchafft zukommen bon Vberlingen / an⸗ 
zoͤgend: Souer fi von Sernatingen ſich mit. bert 
puren nit vergingind / ſie gin Rat zu Vberlingen 
genaigt inen alles nachzelaſſen / ſo den anderen Pu⸗ 
ren nachgelaſſen werde / und ob ſy etwas beſchwerd 
habind / ſollind (i) die ſelbigen denen von Vberlingen 
anzoͤgen. Dozmal habend ſy mid) uͤberkomen / das ich 
inen ire artickel in ain gſchrifft verfaſſet und geſtellt 
bab / d ich kains wegs abreb Dir. Als ſy aber wyter 
m aget/ ob diſer artickel bet. faͤll und ber leß 

alben ouch zeſchriben wer / und ſy mich deßhalb rats 
gefragt / hab ich alſo zu inen geſagt: aad" vs 

oͤrend 
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hoͤrend bas etlich eren siu Stockach unb anderſchwo 
fic empieten bie beſchwerden zumilteren / bedunckt 
mich es kuͤnne nit vyl ſchaden bringen / ſo man glich⸗ 
wol diſen artickel ouch verzaichne. So vyl hab ich 
hierinn gehandlet und nit mer / wyl verhoffen / diewyl 

tanc biderb man dozmal it groſſen ſorgen unb noͤten 
ain s hab thun muͤſſen / und ich der gſtalt und 
nit anderſt gehandlet / ouch gemaint hab ich dethe den 
herren ain wolgefallen daran / diewyl ich die puren 
ga: nit geſterckt / ſoͤlle mit ſolichs an minem leben t 

ien nachtail unb ſchaden bringen. Alſo bat et 
pud) verantwurt gin andern artickel / lutet ba et 
d puren geſtaͤrckt vnd inen etlid) brieff geſchriben 


Ain andrer artickel. 


Johannes von Lindow hallt vnd gloubt / es ſigind 
nun zway factanent/ namlich das ſacrament des 
altars und ber Touff / bie anderen fuͤnffe verachtet 
vnd verwuͤrfft er. In verantwurtung dis artickels 
iſt der fromm man aintweders zuunuerſtanden oder 
zeunbetracht geweſen / das im doch — — Got gar 
nicht ſchaden wurt / wiewol er (als hernach kumt) 

gnugſam zuuerſton hat geben wie er gemaint 
.Antywurt. Ich halt diſen artickel / aber mit 
dem vnderſchaid / C*) ba allain bie zwai ſaerament 
not ſigind zur ſeligkait / ut juftificativa : bie andern 
aber nit not fit aut ſeligkait / oder juſtificativa, 
ſonder allai adminiculauva: Daſs abet wat ſie / 
das bic finge onnot ſigind gu feliatait/ ift in uͤwern 
eignen Decretis erwiſen. So ſchend wir das vyl 
ſterbent on das hailig oͤl / ſo ſind wir nit all g^ 

no 





(e) Die mort brucht er, 
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noch elich / und iſt doch niemand dem wider / 
ſollich luͤt ouch ſelig werdint or diſe ſaerament. Als 
in aber hie der Vicari — ** — hat / er ſoͤl ſoͤlcher 
vßzuͤg geſchwigen / dann ſie nit da ſigind von diſputie⸗ 
rens wegen / ſonder allain vf jeden artickel ſagen 
tredo, aut , non credo. Do begett et. man ſolte 
in nit uͤberylen / dan ſt wuͤßtint wol das man im 
pe baib tail verhoͤren ſolt. O lieber bets Cfaat 

et zum Vicari) gechen mit am mir / Ue fui f 

aim groß vrtail ton Gott batuf. at geſchriben: 
TJufte judicate filii hominum. oi et vyl ſchoͤ⸗ 
yet ſpruͤch ingezogen / in denen ec vermant Dat bas fi) 
in underrichtind / (0. et irre / dan et. fid) germ wiſen 
laſſenn woͤll / mit fo. til kleglichen worten / das gat 
nach alle menſchen mit im waintend. Item als der 
Vicari offt zu im ſagt in fuͤrhaltung der artickel / er 
ſoͤlte zu jedem oe Ich gloubs oder id) dloubé 
nit. Do ſagt er / ba$ doch x erhoͤrt ſeye vor chri⸗ 
ſtenluͤten / das ſy ſich aines men⸗ 
ſchen glouben zurtailen / vnd ſagt: Da griffen ihr 
Gott in ſin vrtail / — a * zuſtat die gwiſſne 
ber menſchen zurtailen. barmhertziger Got / 
laßen mich doch bliben e bent / baby bie ſchnoͤden 

Juden Gbriftum vnſern Serien. beliben lieſſen. Dan 
* er gefuͤrt ward für ben biſchoff Annam / fragt 
man in nit was er gloubte / ſonder was er gelert 
bette/2e. Darum ſtat uͤch vit zu / minen glouben 
zuurtailen. Nun hab ich doch ſolichs nit — 
vnd ob pod e gelert Dette / (o gend "T das 
es uͤbel gelert ſie. Cyn miner en marter ſind ir 
gu nit kommen unb geſagt: der Luter ſchribe es ſigind 
nun ama ſacrament / vnd geſagt: ec probier es mit 
gſchrifft. Da hab ich geantwurt: was "m 
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tdabi wil ich bliben / obglich Luter nüt dauon 
Wol hat er * ander ſchoͤn ding — 

iif nit dies inge denck ſin mag. Doch fo wil id) 
ri —* warhait / wie ichs ſelbs gſehen 


Ain andrer artickel. 


* T^ tor Lin. pe^ vnd aloubt/*a6 bic guten 
erſchießlich noch verdienſtlich ſigint zur 


i wedeni/baó (cb fonberfid) acht daruff gehabl 
das man in dem vnd pil andren articklen mit zu 
Z head et ſie aelert hab / ſonder er halte vnd 


Mtt. Die antwurt hat ſich dahin gelendt / das die 
guien wedttiüt (ien / M bett bum bte Crit 
Vase alyßnery: bat 


Artickel. 


vin von yr halt kain firtrag / nod) vn⸗ 
bid m dan allait beri Sontag / vnd 
^K 


* Iher bife ding hab ich nie vil geredt / oder 
555 
a ntzen / ſpringen 
ftn len — I4: 95b das Daft ouch Au⸗ 

Ich fab abet nie kainen fitag abthon /. 

"p lcm ait Oberkait machen laſſen: vnd red alfo 
"n ait gute vfſatzung / fonbet nun wider bie miß⸗ 
obici gei werd heb, "Weit 
tfi 


/ 
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Artickel. 

Item er veracht die aper nb halt / e$ fte 
trit ſuͤnd ir ber faften fritag unb fanftag flaiſch eſſen / 
ouch hat et ſolchs E o ſelbs geſſen. Ant. Ich 
loͤgnen nit / ich hab ſb em en im — vß 
notturfft vnd nit vß A maim od es ſoͤlle die 
gwuͤſſne nit binden / ſo man ſoͤlich ding thut on er⸗ 
gernuß / vnd ſoͤl hierinn ain yeder thun nach dem er 
wiſs gegen Gott zeuerantwurten. Sunſt berwuͤrff 
ic) die guten bend) nit / wil verhoffen es ſol mir onnach⸗ 
tailig in. Wyter zoch er itt bie ſpruͤch des hailgen 
Pauli Rom. 14. und 1. Cot. 8. | 


Artickel. 


Item Er bat luterſche buͤcher geleſen / namlich * 
von der Babyloniſchen gfengknus / vnd uͤber etlich 
pſalmen / ouch Pomeranum. Diſe antwurt hat mite 
Tonbertid) wol gefallen / ban er die gaiſtlichen richter 
geſtraft Dat im mißbruchung ires ampts. Ant. Vor 


druͤ iaren Dat mir ber pfarrer von Bodma diſe buͤcher 


zleſen gehen: vnd ich hab vermaint / es wer nit wider 
ai oberkait was inti /wyl gſchriben (lat: Omnia 
probare , Erkundigend alle ding. Mag man doch wol 
alles guter mainung leſen. 


Artickel. 


Item er hat luterſche und unluterſche predigen "m 
hoͤrt / d ied — —— luterſchen bas — — die 
unluterſte Ir moͤgen ain vin nemmen wie 
ir — wort RT mie vit luterſch. Mir 
gfalt kain ler vons utens fonbet beó wegen bas có. 
mich hertzlichen bedunckt die warhait ſin. Luter 


— — — — — 
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«itt alert man / vnd ich ain armer menſch: darum id 
wder dem Luter / noch kain andern fin fer bſchirmen 


tm / alain vuill id) dag perontmurten / batutd id 


min aime oor (Sot alten, 
rn oc tinae. "o8. Doffeó fe 


| Artickel. 

Item er hat by im gehapt ain Nuͤw Teſtament 
das er ob an hundert orten gfelſcht hat. Ant. Es 
edle doe ait Nuw Teſtament gehapt /. aber 
cipes 
bct tolmetſchung / das ice gmerckt / pil minder 


Artickel. 


| gefelſcht babe, 


| t$ 

wort i des vßerwelten faſs. Darum fag i 
hie / das ich nit anders waiß / dann das Chriſtus 
fee ant nachtmal genomen bat win vnd brot / vnd 
ruat : Das iſt min lib: Das iſt min blut ac. 

bent ich beliben. Vnd bie wyl nit erwiſen vourt 
das ain fegfuͤr ſye / nag er ouch nit fuͤr die todtnen vf⸗ 
geopffert werden. 


| Artickel. 

Item er halt das man ben layen das ſaerament 
ynder baiden gſtalten geben ſol. Ant. Alſo bate 
Lhriſtus ingeſetzt vnd Paulus darnach oud) int 
bruch — daby toil ic) beliben: beſchech recht ber 

| | rH 


des verſtands nie gſin / ift naiſ was rA | 


B5. 


I cCoWartero ifto ^ 07 
- *Ctem et halt vnd gloubt bas bic Pfaffen dorffind 
sco ewiber nemen / vnd wo er bie weltlich Ober⸗ 
fait nit mer dan Got vnd bic gaiſtlichen gefuͤrcht / bette 
et feibs ouch eit efrowen genomic. Dis artickels iſt 
ec ouch kantlich geweſen / vnd ſagt / et boffeeó mog tnt 
nit ſchaden. Dem 
Artickel⸗ 


Item et halt vnd globt e$ ſigind nun zwen weg / 
iet zur ſeligkait bet ander zur verdamnus: DID 
fein feaffur. — Von diſem artickel hab ich nie vyl 
geleſen / und ſtand des fegfuͤrs halb gwie alweg) ttt 
awifel. Cyr wuͤſſen das bic gſchrifft nichts davon 
ftat / (o wiſſen ir ouch was das Synodum Nicenum 
Calfo redt er incongtue) deßhalb beſchloſſen hat. 
Run gib ic) dem ynodo vyl gloubens. Ir wuͤſſen 
aber das die gſchrifft nun zwen weg lert: aut facite 
arborem bonam &c. Hie hat ergeſagt: Als man 
mich uͤhel zerwegen hat / ſind it zu mir omen / bie 
NER fage nichts vomm fegfuͤr / bo bab ic) geſagt 
h (Sot / id) fab fegfuͤrs gnug in diſemm groſſen 
(chmertsen / fo ich in gefencknus erlidten hab. Sagt 
bie gſchrifft nichtz dauon / was fol dann ich dauon 
faaen ? Ich habs doch nie gelert: wil gern in diſem 
artickel als ain vnwiſſender vnderricht werden. O 
frommen Chriſten / ift das nit fegfuͤrs gnug / ſo muſs 
e$ Got geclagt ſyn. Hye wainet er eleglich / ich and 
manch biderman mit im. * 
Mercken aber was großen tyranny vnd blindthait 
in diſen biſchofflichen gſellen ſtecke. Die wyl der ati 
elend menſch ſin not alſo klagt / ſaß — | 
vs | 9 [d | 
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dis fad) bet. arm man / fagtet : 5 lits 
Dd pee e b it "/ V doch ain 


velaſſner ellender menſch bet. nit I 
yen! uͤwer ſelbs / —— —* ir —— 
was ir thuͤnd. der Vicari / 


M P bod) bofer ſachen nit bei f ſchampt / gants 
enotet : ban ſunſt all welt ain mitlyden hat mit dem 
armen — Es ſind S Cond mer artickel 8* 


unb tractet EE wer / ib —— oti 
905 bet fromen Suſanna / od) bas acbtenb eap. Joa. 
von der ebrecherin / voie bie Juden ſy bem herren fuͤr⸗ 
hracht habind in zuerſuchen / hat alſo das ſelbig gantz 
Eangelium zu dem volck geprediget / darby anzoͤgt / 
9b ct glich irrete / vnd aber vrbittig ſye von finer ir⸗ 
eſton wo inn yeman ains beſeren berichte / 
(o kuͤnn vnd moͤg man in rit recht zum tod nicht 
verurtailen. Jedoch Dat et offt gen himmel (f ae 
ſunfftzt rb jederman gebetten / man well Got (üt in 
bitnen / och im ſonderhait bie herꝛen bie zugegen 
ernſtlich vermant / ſy wellind doch nit mit im 
ſonder fic wol quee vnd tracbten was ſy 


zu 
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zu Det herd tragen ꝛc. Nach bent Dat er (in red mit 
ſoͤlchem bſchluſs geendet / das et ſich gants Gotes wil⸗ 
len ergeben hab / welcher och allain ſyn hoffnung vnd 
znuerſicht ſyn foll. 
Nach ſiner verantwurtung ſind zwen zuͤgen ver⸗ 
hoͤrt worden / vnd als inen der Notari wolt ber aid 
geben / ſagt der arm man: das verbiet mir Got / das 
bic biderben luͤt von minen wegen ain aid ſchwerind: 
ich vertruw inen fi werdind ſunſt bie warhait ſagen⸗ 
wils des aids gern erlaſſen. Daruff hat man ſy alfo 
des aids erlaſſen. Was mum bet erſt zůg gſagt / hab 
ich nit gehoͤrt noch gruntlich erfaren. Vom anderen 
zuͤg abcr Dort ich das et ſagt / wie der arm man alweg 
gſagt het / diſer artickel wer er kantlich / doch mit dem 
vnderſchaid / wie ers dan jetz erzelt hette. Darnach 
iſt gangen das vrtail / welchs der Vicari geben hat 
vff dis form. | 

- Autboritate Reuerendi[Jimi 9c. Hugonis Epifcopi Con- 
: — buuc bominem ut bereticum €9 (ande ma- 
tris ecclefie adverfarium , catolice fidei expugnatorem 
damnamus , pom conculcamus , utque indignum, 
facris ordinibus privari €9 degradari precipimus. 

| Tütfcb. | 

. 986 qwelt des aller erwuͤrdigeſten herrenre. Hu⸗ 

biſchoffs zu Coftents/ fo verdammend / verwerf⸗ 

b trib vertrettend wyr diſen menſchen als ain ketzer 
vnd fynd ber hailgen muter ber kirchen / vnd aiti à 
rer des gemainen gloubens / vnd gebietend / das er als 
ain vnwuͤrdiger der hailgen wyche berobt vnd entſetzt 
ſoͤlle werden. 

Hieruff hat der Vicari Tuͤtſch geredt zu den weltli⸗ 
chen richtern / das ſy in nemind vnd nach —— 

J rech⸗ 


—- had 


i 
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ttbten vrtailind / diewyl inen an ftat ires gnedigen 
Firſten vnd herren des biſchoffs von Coſten - * 
— oberkait / wyter i im zehand 
Rachdem iſt er durch bet —— 

preſentiert worden / der ſagt: Induatur vet tibus 
Ixerdotalibus , poítea prefentecur , das ift / / Man fol 
gt antbu mit prieſterlichem gwand und darnach wi⸗ 
$c zugegen ſtellen. 

Vnd als er ſich anlegt ſagt er: Got ſye gelobt / 
das id) mich bishaͤr gehalten hab wie ait frommer 
zrieſter vor ber welt / dann bot. ot ruͤm id) mich 
nichtz. Fieng alfo an vnd ſprach etlich vers bes pſal⸗ 
titt in te Domine ſperavi, vnd knuwt damit nider. 
Alſo zoch im bet wychbiſchoff ſine prieſterliche flaibet 
fb / entwicht vnd verwarffin mit (o ſcharpffen woorten/ 
als wer foin Chriſtenlicher blutstropffen in bifem hail⸗ 

gen fruͤnd Go hat man im das hopt gar 
—2** / vnd den Chriſam mit aim meſſer ab den 
geſchaben. Darnach hat der wichbiſchoff in 
fon ſelbs vnd etlicher ayt namen Cou aim ſchin / wie fg) 
aweg tuͤnd) bie weltlichen richter fuͤr in gepetten. 
VYf ſolchs iff cr für das e hr Lon worden. 
$0 bat bet vogt zu Merſpurg Kilian Richlin zu im 
agt / als zu aim verfuͤriſchen vffruͤriſchen jn) vnd 
ſtdie vrtail bald gangen / das man im folle zu eſchen 
Atbrennen / dann e$ was alles vorhin practiciret voie 
nn olt. i abet E fromm Huͤglin bic ortail ge⸗ 
et vffgeſehen gen himel vnd gſagt: Ach bere 
und id b Got / it wuͤſſend bod) nit as tt thuͤnd / vnd 
bobey angefangen fo dapffer fib aum ſterben rich⸗ 
ten / das alle menſchen fid) verwundert / vnd mit iur 
gewahynt habend. Hat od) — anderm gon: 


[I. Theil. I. Ausgab. 
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Dir ſye lob vnd danck ewiger Gott / das du mich gewuͤr⸗ 
diget haſt vm dines hailgen namen willen vff diſen tag 
tod vnd marter zelyden. Er hat och dancket allen 
ſynen gutdaͤtern vnd gſagt / man hab im gnug eſſen vnd 
trien geben in ber gefencknus / darum pande er dem 
Biſchoff / darnach gebetten fuͤr ſine durchaͤchter / das 
inen Gott verzihen welle. Am hinauß fuͤhren hat er 
etlich Pſalmen vnd anders geſprochen / och als er in 
das fuͤhr bat (olen /. geſagt Gloria in excelſis Deo: 
Te Deum laudamus: Magnificat, vnd pet glichen. 
Vnd nachmals ir dem (bur mit anruͤffung des na⸗ 
mens Jeſu ſinen gaiſt ſeligklichen vffgeben / vnd alſo 
durch den weg des cruͤtz vnd lidens vm chriſtlicher 
warhait willen erlangt die vnuerderpliche kron 
der marterer in froͤd ewiger ſeligkait / dahin helff vns 
Got allen. 
Alſo habhend it lieben bruͤder viro kuͤrtzeſt / wie ſich 
diſer handel — gs Ae mj uͤch nit 
irzen laſſen der Baͤpſtler lugen —J5 — / deren 
etlich geſagt / etlich mit briefen vßgeſchriben habend / 
vnd (als die ſag iſt) den Biſchoff des — be⸗ 
redt / wie der fromm DIA (in leer vnd globen wider⸗ 
ruͤfft od) zu letſt begert hab / die prieſter wellind ſyn 
gedencken im ampt der Meſs / das aber kain biderman 
der daby geweſen iſt / ſagen wuͤrt / dann er kaines wi⸗ 
derruffs nod) Meſs nie gedacht / hat wol ernſtlich ge⸗ 
better vnd begert von jederman Got (üt imm zebit⸗ 
tind / aber nie bekent das er in gemeldten articklen geirt 
bab. Vnd o wie ain groſſen triumff hettind fi mit im 
wo ct. (wie ſy fuͤrgebend) widerruͤfft Dette, 
ie bald bet ers felbe vor hederman geſagt / vnd fitt vo⸗ 
3g lect vnd globen fuͤr irthum bekent / aber dahyn hat 
in 
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in Got nit fallen faffen / wiewol im bet pfatiet zu 
Nerſpurg 28 darum angelegen / iſt er doch ffi 
nem fürnemen Deftenbig beliben / anders bat foin 
menſch gebort. Ligt mit daran was ber pfatier ſagt / 
brib jetz od nach ſynem tob vff ber cael n bil 
Der gut ſom / den Gott bet bett durch bie groſſen bulb 
vnd matter dis mans / vnb unbillich banblung oer 
baͤpſtler in etlicher menſchen hertzen geſaͤhet hat / wurt 
on zwifel mit huffen vfwachſen vnb frucht bringen. 
Es ift iem. aber mot / ſoͤllend ſy od) vor bet weit be» 
fton / das ſy ſolich luginen vffpringind / es (yelefünft 
all it ding ainßmals zuhuffen / wa mar ſyn recht qe 
war wurde. Es iſt ouch nach ſiner marter ain ge⸗ 
ſchray vßkommen / als ob der fromm Johannes 
Huͤgli ſolte ſyn muter heſchlaffen vnd ander malefi⸗ 
tziſch haͤndel begangen haben / welches fuͤrgeben eriog⸗ 
ner iſt ban das es ſonderer verantwurtung Deberff. 
Sat fo in alſo wer / o voie vorderſt vnb wie fut» 
praͤcht wer ſolchs itt ſiner vergicht verleſen worden / 
das doch kains wegs beſchehen iſt. Aber ſy (inb gear⸗ 
tet wie die katzen / deren ard iſt iren vnflat vertrechen 


od) voie ft) mag. Got wel uns alle erluͤchten mit dem 
glaſt ſiner gnaden. 


Ain ſchoͤner troſtſpruch bie ſtett Goftent/ 
Lindow rb Merſpurg Betreffeub. 

Wol dir Lindow du Gottes ſtat 
das von dir ſolcher ſchyn Fegt an 
So bit Sans Huͤglin Daft geborn 
ift an bit nit bir nam verlorn 

9n ſchoͤne lynd in dinem rhyet 

luſt vnd froͤd den Chriſten griet 

Dam 0b ft) wol durchs v lyſt 
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Bis ſtarck vnd laß dich nit beduren 
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. Stt. Antiftitis Joh. Syacob 
z Breitingers 
XIII. Synodal- Sermon. 
Ward gebalten im. Synodo May 
An. 1621, aus ben Worten Sauli 


| s 1I. Cor. VII. 4, 
Ich ruͤhme viel von eudy. 


Sürgeliebte] Ehrende Serren und 
Bruͤder! 





q2ES id) obnídngft in ber Grm 
des ordenlichen Texts angetrofren bie 
Wort des Apoſtels Pauli im VII. 
Capitel (einer Anderen Epiſiel an bie Co⸗ 
rinther / welche alſo lauten: 38 ruͤhme 
viel von euch; Da bekenne ich / nachdem 
ich angefangen mich ſchicken zur Betrach⸗ 
fung unb Erklaͤhrung des Texts / daß ich 
mich bod) verwunderet. In beyden Epiſt⸗ 
len ſind wenig Capitel / in denen der Apo⸗ 
(d an ben Corintheren nicht ſchelte viet 
Cu uu un 
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unb gcoffe Maͤngel. Er beſchiltet fic/ bag 
(ic ſeyen aufgeblaſen umb geneigt zu Secten 
inb Seetiſchen Namen / als da waren 
Pauliſch / Apolliſch / Cephiſch ꝛc. Er 
beſchiltet ſie heftig / daß ſie dulden woͤllen 
unerhoͤrte Blutſchanden / daß ſie mit ihren 
Anſprachen famen fuͤr Die Unglaͤubigen 5 
Daß fte ſich finden laſſind bep Mahlzeiten / 
welche da gehalten worden von derley Spei⸗ 
ſen / die man geopferet hatte zu Ehren den 
Teuflen; Daß fte das Scil. Nachtmahl 
mißhandlet / inmmaſſen, Dag es nur nicht 
mehr des Herren Abendmahl koͤnne genen⸗ 
net werden; Daß ec ben ihnen fid) ſelbs 
erhalten muͤſſen mit eignen Haͤnden / ja 
feine Unterbaltung nebmen or anderen 
Gemeinden / umb dieſelbigen berauben / 
PRU €t bep ben. Corintheren zubleiben 

atte. | 

Aus Betrachtung beffen / tmb anderen 
bergleidien Klaͤgten babe id) mid) Cage 
wiederum /) verwunderet ab biefen Wor⸗ 
ten / da Paulus geſchriben / er ruͤhme die 
Corinther / und ruͤhme viel von ihnen. 
Ich fienge an kommen in bie Gedancken / 
ob dann an unſer Kirchen zu Surid) etwas 
moͤchte geruͤhmt werben auch ? Da lag mir 
ur Stund im Weg das groſſe vielfaltige 
nweſen unb unverneinliche Suͤnden / Hals⸗ 
ſtarrigkeit und Unbußfertigkeit / mit pi 
a 
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die bag Cold ins gemein uno alle Staͤnd 
ſcheinbarlich behaftet. Es lag mir im We 
das ernſtliche Wort des Propheten: We 
dem / der das Boͤſe gut heiſſet / und Fin⸗ 
ſternuß Liecht nennet / Jeſ. 5:20. Es 
lagen mir im Weg bie vor Augen ſchwe⸗ 
bende gefahrlichen Zeichen / in welchen das 
Volck piel mehr manglet / daß man ihme 
einbilde / worinn es geſundiget / weder wo⸗ 
rinn es ſich zuruͤhmen habe. 

Bey dieſen Gedancken fieng id) an iit 
dieſem Gapitel zuſuchen / in was Stucken 
dann der ſelig Apoſtel ſeine Corinther haͤtte 
geruͤhmt / fande aber nichts. Der Apoſtel 
laßt es bey dieſen Worten: Ich ruͤhme 
von euch viel / einfaltig ohn einiches fpe- 
cificiren verbleiben. Darneben gewahrete 
ich deſſen / daß er die Corinther geruͤhmt 
gegen Cito / 9 Sylvano / gegen Soro 
tunato/ gegen Achaico / und hiemit gegen 
ſolchen Perſonen / die in der Verkuͤndigung 
des Heil. Evangelii / des H. Pauli Ge⸗ 
hilffen waren. Aus welchem allen id aec 
ſchloſſen / was an den Corintheren Guts 
und Ruhms geweſen / das habe Paulus 
angemeldet / und gelten laſſen allein bey 
obgedachten verſtaͤndigen ſeinen Gehuͤlffen. 
Und deßhalb fepe das thunlichiſt / was arn 
der Kirchen Zuͤrich zuruͤhmen / daß es £^ 

(2 


$8  ' s$órn. Anuftitis Dyreitingers — 
ſchehe bier au dieſem Orth / da niemands 
als Titus / Timotheus / Apollo / FJortu⸗ 
natus / Achaicus / d.i. bet Kirchen Zuͤrich 
Vorſtaͤnder und Diener os 

. Mn? zwahren / (o ift zum vorberften att 
der Kirchen Zuͤrich ruhmlich unb namhaft / 
ba fie ift ein Muter⸗Kirche / als aus wel⸗ 


chher das Liecht Evangeliſcher Lehr ausgan⸗ 


gen in Teutſchland / Franckreich / Engel⸗ 
land / Schottland / Niederland / Hun⸗ 
arn / Polen / Sibenbuͤrgen / und bey na⸗ 
hem in gantz Europam. 
In Zuͤrich haben gewohnet / gelebt und 
geprediget diejenigen hochgelehrten fuͤrtref⸗ 
fenlichen Maͤnner / die in ihren in alle Land 
dp e Schriften angriffen unb bez 
firitten baben ben Papiímum , den Arria- 
nifmum den Schvvenkfeldianifmum , bett 
Anabaptifmum , den Libertinifmum , bets 
Atheifmum, und mas tod) weiter heiliger 
Apoſtoliſcher Lehr — M 
Es bat gleichwol oie Kirchen Zuͤrich dieſe 
hohe Ehr mit etlichen anderen Reformier⸗ 
ten namhaften Kirchen gemein; Jedoch iſt 
von íbreu ruhmlich unb eigentlich fuͤraus / 
daß ſie durch ihre Lehr und Schriften viel 
andere Kirchen nicht einfaltig erbohren / 
ſonder dieſelbigen als ein getreue Muter 
auch geſaͤugt / aufgebracht und -— e 
E altem 


. XIII Synodal- Sermon, in Il Cor. VII. a. $9 


halten hat; Erhalten nicht nur mit Leh⸗ 
teren und Schriften / ſonder mit Darſtre⸗ 
fug ihres Guts / ihres Bluts / ihres gan⸗ 
zen Vermoͤgens / ja aud) über Vermoͤ⸗ 
gen gar / 2. Cor. 8: 3. Das einige Zuͤrich 
bat nun mehr die hundert verfloßnen Jahr/ 
und daruͤber / ihre Lehrer und Vorſtehnder 
erzogen dem Land Glarus / dem Land Ap⸗ 
penzell / den gemeinen Herrſchaften Sar⸗ 
gans / Rhynthal / Turgaͤu / Grafſchaft 
Baden / Toggenburg / und den drey lobli⸗ 
chen Puͤndten. Nebet dem / daß anfangs 
ouf vic Reformation / Sürid) fie verſehen 
burc ibte eianen Predicanten / bat 3urid) 
ber ihrer ſtudierenden Jugend getban ein 
beharꝛliche un» groſſe Hilff. 
Wann aller dieſer Orthen uno Landen 
dbi rodea waren / hat Zuͤrich die⸗ 
lben / auf ihren habenden doch ſchlechten 
und — eA nei erft aud) nod) 
helffen erhalten darzu / unb unermeßlicheü 
Koſten freywilliglich angewendet mit den 
bekanten 40. Guldinen / mit Verehrungen 
an Gelb uno Fruͤchten mit Steuren am 
vie Aufzuͤg / mit Geſandſchaften, unb anz 
berem / in ſolchen maffen / daß wann ber 
Koſten / welcher angewendt zu Erhaltun 
nur allein derjenigen Kirchen / fo alle auſ⸗ 
ſer dem Zuͤrichbieth auſſen / ſolte — 
e 6 . igen 
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ligen an einem Hauffen / er wol wurde ein 
chatz genennet werden moͤgen / unb faum. 
zugedencken / daß ein ſolches Gut haͤtte zu⸗ 
wegen gebracht koͤnnen werden / wann ihr 
Vermoͤgen zuſamen geſchoſſen bet Staͤdten / 
wie Zuͤrich iſt / drey oder vier. | 
Bey bieten gegenwaͤrtigen Laͤuffen urb 
waͤhrenden Unruhen in Dreyen lobl. Pund⸗ 
ten / hat Zuͤrich gleicher Weis fuͤr alle an⸗ 
bere Bunds⸗ und Glaubensgenoſſen aus das 
ſeinige gethan / mit Darſtreckung ihres 
roviants / Waafen / Munition / Gelds / 
Volcks / und unter demſelben ihrer der lieb⸗ 
ſten Kinderen und Leuthen. 
Inſonderheit hat Zuͤrich bewiſen ſein 
Chriſtenliches Mitleiden gegen den vertri⸗ 
henen und uͤbergebliebenen aus dem Velt⸗ 
lein. In denſelbigen ehrlichen Leuthen / als 
in feinen verweisten Gliederen / hatChriſtus 
in dieſem Zuͤrich geſucht / gefunden und ge⸗ 
nommen Herberig. | 
Billich ſind toit eingedenck inallen Ehren 
unb Gutem der drey frommen Goangeliz 
ſchen Staͤdten Bern / Baſel und Schaff⸗ 
hauſen / welche ihr Chriſtenliches Mitlei⸗ 
den bezeuget mit einer anſehenlichen Geld⸗ 
Steur. Aber was that neben denſelben 
unfer Zuͤrich 2 In einer einigen Stund 
huben wir auf an barem Geld A 
| | in⸗ 
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Winterthur ſchickte aus gutem Wülen und 
eignem Trieb 400. Gld. Stein ſchickte 
geicher Weis 100. Gld. Viel been / pie 
a gedachtem Sonntag eintweders nicht 
bey bet. Stadt / oder wol zur Predig / aber 
nicht mit Geld nad ihrem Willen verſehen 
gweſen / bie ſchickten bie folgenden &ag/ 
«ilie 2o. etliche 3o. etliche 4o. etliche aud) 
in die z0. Gld. So baf bie Kirchen Zuͤrich 
mit allein an barem Geld zuſamen geſchof 
ſen ein mehrers weder die uͤhrigen Evan⸗ 
geliſchen Eydgnoͤßiſchen Staͤdt alle zuſa⸗ 
men. 


An dieſem Geld baben wir gleichſam 
ſehen moͤgen mit unſeren Augen / deren die 
es geſteurt / Glauben und Liebe. Dann 
ba waren viel guldine unb ſilberne Sorten/ 
ble gat kein gmeine taͤgliche Muͤntz/ (onber 
des Gelds / bas man etwann ererbt / ober 
übetfom£ bor liehen Leuthen / unb das man 
auflegt / aufzubehalten auf eigene unb aͤuf 
ſerſte Moth. Und ift kein Zweifel / ihrer vict 
haben herfurgegeben ihr gantze Coubftant. 
Alſo gat begirrig waren ibrec piel / ihren 
allerliebſten Heiland Jeſum Chriſtum ín 
—— armen Gliederen zuſehen und 
zutroͤſten. QM 

Unb wann toit über dieß (olfen su Geld 

klagen / was dieſen Vertriebenen e 
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wieſen worden mit Haͤuſer und Herbergen / 
ſo ihnen geliehen worden umſonſt; Item 
an denen / die aufgenommen worden in 
unterſchiedenliche Haußhaltungen / in de⸗ 
nen fte noch dieſer Zeit / am Tiſch und Klei⸗ 
dung / vergebens und nach Ehren gehalten 
werden; Wann wir rechneten / was ihnen 
verehrt an Hausrath / an Bethgewand / 
an Brot zu Muͤtten / an Wein zu Eime⸗ 
ren / an Ancken zu Centneren / an Holtz 
zu Fuderen / ſo iſt des Gelds hievor gewe⸗ 
(en (o viel nicht / die Summ dieſer erzehlten 
Stucken erlauft ſich daruͤber. 

Fehrner iſt alles oberzehlte Geld uͤber⸗ 
antwortet worden in fromme (a) Haͤnd / 
alſo daß alle baéjenige / was att gedach⸗ 
fen ſilhernen und guldinen Muͤntz⸗ Sorten 
hat moͤgen gebracht werden auf den hoͤch⸗ 
ſten Preis; Deßgleichen was bey dieſen 
Laͤuffen dem Geld taͤglich gufgangen / daß 
ſelbige iſt alles gantz ſorgfaͤltig / und nach 
rechter Forcht Gottes / aud) qu. Gutem 
kommen den Vertriebenen / und nichts den 
Ausſpenderen. 


Ne⸗ 





(a) Hr. Caſpar Waſer / Leſer ber... Schrift; Hr. Con⸗ 
rad Locher beralter, — Dieſen Deben wurden bie Vertriebenen 
ſamt dem was ihnen geſteuret / aller dingen uͤbergeben. 

NB. Stehet it Margine bdieſer Sermon. | 
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Nebet dieſem allem hat ein. Gbr(ame 
Dberfeit/ aus ibrem Spitahl unb gmeinem 
Allmuſen / gegen Diefen Vertriebenen vete 
hraucht an Brot / Wein / Bethzeug unb 
Geld ein namhafte Summ. Welches al⸗ 
les über. das / bag es viel ift für ſich (clbft / 
geſchaͤzt werden (ol um fo piel mebr / weil 
bep dieſer unruͤhigen Seit ohne das alle Ding 
in hohem Geld / die Gewerb ſchlecht / der 
Gewinn des gmeinen Volcks gering / und 
unſers eignen armen Volcks in Stadt und 
Land viel. So daß wir von dieſer Stadt 
Suri bezeugen koͤnnen mit Wahrheit / 
was Paulus bezeuget von den Chriſtlichen 
Gemeinden in Macedonien / namlich: Ob⸗ 
wol ihre Armuth tieff war / hat ſie doch 
uͤberſchwenckt afe ein Reichthum tn aller 
Einfaltigkeit / 2. (Sot. 8: 2. 

Dieſere ber Kirchen u Zuͤrich erzehlte 
Chriſtenliche Freygebigkeit und Fromkeit 
hezeugen diejenigen / welche des Gelds ein 
groſſen Theil hie hinweg getragen / und zu⸗ 
getragen denen Vertriebenen / ſo um der 
Svprach willen ftd) aufenthalten in Puͤnd⸗ 
ten; Deßgleichen die / ſo hier durchgerei⸗ 
ſet / geloͤſet worden ab ber Herberig / und 
auf die Straß gefuͤrderet mit Geld / Zeh⸗ 
tung/ Pferden unb Fuͤhreren; Stem auch 
die Kraͤncknen / denen ordenlich gepfleget 

wir 


ZDerꝛen erben bienen zu E 
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wird mit Artzneyen⸗ Die Kindbetheren / 
die Wayfen / fo verdinget worden zu Hand⸗ 
wercken / bie Edlen uno Kinder oct umge⸗ 
vrachten Herren Predicanten / welche erzo⸗ 
gen werden bey bem Studieren; Die Ab⸗ 
Zeſtorbnen / deren Pflegerinnen freundlich 
beíolbet / uno bic Leichnam ehrlich beſtattet 
worden. 

Fuͤraus hat Zuͤrich aller Vade er ih⸗ 
rer Wolthaͤten ein gantz anſehen 





| ic Zeug⸗ 
muf von ibrer Widerparth / Deren fnb. 
(iboft bec mehrtheils unpartheyiſch geacbtet 
wird. 

— heißt die Stadt Zuͤrich 
cin KRaͤtzer⸗—Naͤſt / deßgleichen das qeu 
Genff. Wahrlich zwey ſchoͤne Titul / bez 
ten id) mid pon Hertzen freue. Dann 
Kaͤtzer⸗Naͤſt wird an jenem Tag / pa alle 
Schmaͤchwort ben "rp vot ibtent 

| | tett und Zeug⸗ 

ntfi / heiſſen ein Muter⸗Kirchen / welche 

erzeuget und aufgebracht vem himliſchen 

Vater viel Kinder; Und Neu Genff wird 
heiſſen ein Zuflucht und Herberig der Ver⸗ 

triebenen Gliederen Jeſu Chriſti. Alles 

laut ber Worten: Selig fet ihr / fo euch 

oie Menſchen ſchmaͤhen. Matth.5: u. 

. Stun aber/ Liebe Herren und Bruͤder / 

| wohin 
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wohin iſt dieſes Ruͤhmen gemeynt? Ge⸗ 
wuͤßlich nicht / daß voit unſere gute Werck 
anzeuhen zum Grund kuͤnftiger Sicherung 
vor Verfolgung und Truͤbſal / ſonder um 
anderer und namhafter Urſachen willen. 

Erſtlich / bag voir dennoch aud in Acht 
nemmen unb zu Gedaͤchtnuß fuͤhren bie - 

roſſen Werck Gottes / unb was er aus 

—— Gnaden dieſer Stadt gegon⸗ 
nen Ehren / und ihn darfuͤr danckbarlich 
preiſind. | | 

Demnach / baf toir uns verſehen / e8 
moͤchte auf dieß alleé folgen einmerckliche 
unb gaͤhlinge Enderung. Liebe Bruͤder! 
Bedencket das Exempel der Churfuͤrſtli⸗ 
chen Pfaltz. Eben das / was geweſen iſt 
Zuͤrich im Schweitzerland / das iſt Pfaltz 
geweſen in pee rar a Sie ware ein 
allgemeines Flucht⸗ Haus und Muter der 
Teutſchen / der Srantsofen / oet. Nieder⸗ 
laͤnderen unb anderer Nationen. Noch 
mehr; Die Kirchen in der Pfaltz war ver⸗ 
ſorget und beſtellt in maſſen / daß alle an⸗ 
dere Kirchen von ihro mit groſſem Nutz 
nemmen moͤgen und koͤnnen allerhand heil⸗ 
(ame Beyſpiel uno Ordnung. tim aber 
iſt grad eben dieſelbige vor allen anderen 
im Leiden die vorderiſt. Faſſet ſolches zu 
Hertzen. | 


tino 
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Und dann ſol uns die Gnad / welche der 
Herr der Kirchen Zuͤrich erzeigt / alleſamen 
vermoͤgen / uns gaͤntzlich ihro mri 
iro zůüdienen mit allem moͤglichen Eyfer / 
Willen / Grnft uno Treuen / unb nicht qe 
zweiflen / dann bag ber Herr Jeſus / bec 
dieſer Kirchen ein (o gar heſondere fleiſſige 
Rechnung hat / gewuͤßlich auch ein beſon⸗ 
der Aufſehen habe / mit was Aufrichtigkeit 
und Gemuͤth dieſer ſeiner Kirchen unſer ein⸗ 
jeder diene. Fuͤraus wolle einjeder mit mit 
auch nunmehr wahrnemmen deſſen / daß 
der Hirt aller Hirten nun eine gute Zeit 
har der naͤchſten Jahren gar nienen mehr 
an den Dieneren dieſer und der zugehoͤrigen 
uͤbrigen Kirchen vertragen hat / was aber 
vertragen worden hievor etwann. Deß— 
gleichen was / durch ſeine Fuͤrſehung / dieſer 
Zeit fuͤr junge weſenliche Leuth hin und 
wieder im Lands-Srieden / fuͤrnehmlich 

aber im Turgaͤu. Ich kan und darf wol 
ſagen mit Wahrheit / daß das Turgaͤu ins 
gemein mit taugenlicheren Predicanten bey 
Manns Gedencken ſeye verſehen geweſen 
pod nie / als e$ (Gott [ob!) verſehen dieſer 
jetzigen Stund. Ja noch mehr / ich darf 
ſagen / daß dieſer Zeit kein Stand in dieſer 
Stadt ift / es ſeyen Pfahren ober Profeſ⸗ 
ſionen / welcher nicht aus bem Turgaͤu p 

atc 
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t bepbeé bec Geſchicklichkeit und From⸗ 
t halber / verſehen unb beſtellt werden 
finte mit Ehren. | 
Was (ol aber diſes bedeuten? Mit eio 
nem Wort zuſagen: Wann ein Hausva⸗ 
ter anhebt / ſeine Matten zubeſetzen mit 
ſchoͤnen Zweigen / und dieſelbigen ſind huͤbſch 
gerathen; Es ſteht aber nebet denſelben jun⸗ 
gen aufwachſenden Baͤumen da und dort 
einer und der ander ungerathene / unfrucht⸗ 
bare Stuͤrchel / pflegen wir nicht zuſagen 
grad aus uns ſelbſt. O bo ho / der oer die⸗ 
ſer Matten duldet diſe Stuͤrchel in die Harre 
nicht. Wann mar fid) an dem wenigſten 
verſicht / wird er jetz mit dieſem / bald mit 
einem anderen abfahren / bis er alles bringt 
in ein andere und zierlichere Ordnung. 
Wahrlich / Liebe Serien uno Bruͤder! 
Dieß trifft uns all. Ich habe zuvor geſpro⸗ 
chen / daß der Dienſt der Kirchen nie beſſer 
fpe beſtellt geweſen als jetzo aber ins gez. 
mein. Es iſt aber nod tein — Ap 
es ſind noch etliche / denen zuwuͤnſchen ein 
anders Gemuͤth. Dieſelbigen woͤllen ſich 
deſſen / ihnen ſelbſt zur Beſſerung / unge⸗ 
ſaumt exinneren. Gott kan und wird ſie 
ſonſt abſchaffen. Die Kirchen wurde ſie 
auswerffen. Es ſchweigt zwahren das Ca⸗ 


| | G pitul 
LII. Theils I. Außgabe.] 
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2 IERI uda eludet dade id BB 
pitul/ es ſchweigt bet Synodus :- Aher ber 
Herr / wer (einer Kirchen ein (o befonbete 
Rechnung Dat / ver bat qu Abſchaffung bec 
Untreuen aud) befonbere Mittel. | 


Der getreue / allmaͤchtige / barmher⸗ 
d Gott bewahre uns alle gemeintid) unb 
——— puo feinen Geiſt unb mache 
uns zu Werck⸗Zeugen (einer zunehmenden 
Gngoden / je laͤnger je pe damit durch 
unſeren Dienſt (ein (o geliebte unb hoch⸗ 
geehrte Kirchen taͤglich erbauet werde / und 
wir an jenem Tog / als treue Knecht / 
eingahn moͤgen in ſein ewige 
Ruh. Amen.! 


VI.Hrui. 


XIV. Synodal- Sermon, Col.IV. 17. — 99: 
VI. s 
Hrn. Antiftitis Joh. Jacob 
Breitingers 
XIV. Synodal - Sermon. 


Ward gebalten im Synodo Galli 
den 22. O&. An. 1622, 


Col. IV. 17, 


Und fattet 6em Archippo: Sihe auf 
das Amt / das ou im eren empfanaen 
haſt / 9af ou daſſelb außrichteſt. 


Fuͤrgeliebte Serren und Bruͤder! 


em Toit uns erinneren / daß bet (elig 
Apoſtel Paulus mit Billichkeit und 
Wahrheit genennt mag werden ein weiſer 
Baumeiſter / ein auserwehlter Werck⸗ 
Zeug / und ein Apoſtel der mehr gearbei⸗ 
tet / weder die anderen Apoſtel allz So 
bedunckt mich / er moͤge wol auch darfuͤr 
— werden / daß er geweſen ſeye ein 
ann von fo gat ſublimirter Vernüunft / 
von dem alles basjenige / en er gerebf obet 
2 un⸗ 
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ungerebt gelafien / geſchrieben alfo oder al⸗ 
(o / mit beſonderem Bedacht / aus gewuͤſ⸗ 
fen. Urſachen unb zu gewuͤſſem End geſche⸗ 
hen ſeye. Aus dieſem Grund auch eines 
mehreren Nachdenckens wuͤrdig ſeyn koͤn⸗ 
nen bie Wort / pie Paulus geſprochen: 
Saget dem Archippo: Sihe auf dein 
Amf / das du empfangen haſt in dem Ser⸗ 
ren / daß du daſſelb ausrichteſt. Welche 
Wort ſtehen in der Epiſtel an die Coloſſer 
amt 4: 17. Diejenigen / ſo diſe und ane 
bere. Gpiſtlen ausgelegt / laſſen die Aus⸗ 
legung diſer Worten bey dem naͤchſten 
bleiben / als die genug verftanblid) (epen 
fuͤr fid). ſelbſt / und einfaltig ihre Mey⸗ 
nung / was Archippus in der Chriſtenli⸗ 
chen Gemeind zu Coloſſen fuͤr einen Dienſt 
habe / dem ſolle er mit gllem Fleiß und 
Treuen nachſetzen. Gleichwol iſt uͤber diß 
in Acht zunehinen etwas weiters. 


gum vorderiſten wird darfuͤr gehalten: 
Archippus ſeye der Gemeind zu Colloſſen 
gſyn ein Lehrer und Prediger. Warum 
hat dann Paulus denſelbigen nicht gewuͤr⸗ 
diget eines eigenen und beſonderen Schrei⸗ 
bens / ſo wol als Timotheum und Titum? 
Oder warum hat Paulus in das gemein 
Schreiben nicht etwann gelegt pid 

tp? 


Le — — c u din 
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Archippum ein beſonder ey / welches 
e«t batte koͤnnen daraus nehmen / unb leſen 
ibit ſelbs? Warum [aet Paulus vorge⸗ 
hen ſo manchen freundlichen Gruß / darinn 
er einen unb ben anderen namſet mit ruͤh⸗ 
men ? Tychicum nennet er einen lieben 
Bruder und einen getreuen Mitknecht / 
den Oneſimum gleicher Weis: den Ari— 
ſtarchum / den Marcum und Juſtum heißt 
er am Beich Gottes (eine Gehuͤlffen / und 
die ihme ein Troſt ſeyen: dem Epaphro⸗ 
dito gibt er Zeugnuß / daß er ein Knecht 
Chriſti / unb alleseit fuͤr die Coloſſer im 
Gebaͤtt kaͤmpfe / aud) einen groſſen Eifer 
babe um die zu Laodicaͤa unb die (Bez 
meind zu Hierapoli. Warum ift der Ar⸗ 
cippus allein / dem man ſagen ſolle / ec 
folle ſehen / daß er ausrichte im Serren 
ſein empfangen Amt. Ueber das iſt in den 
14, Bpiſtlen Pauli dieſe an bie Coloſſer 
die einzige / derenthalben Paulus Befehl 
gethan / wann ſie zu Coloſſen geleſen wor⸗ 
pen / man ſie auch ſchicken ſolle der Gemeind 
zu Laodicaͤa. Was iſt es bann nur / daß 
btt Archippus aud) muß vermahnet wer⸗ 
pen in oer Gemeinden etlichen / ja daß ſei⸗ 
ner ſolcher maſſen muß gedacht werden noch 
diſer jetzigen Stund / uno grad in dieſer 
Verſamlung. | 
Meine 
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Meine Seren. uno Bruͤder! Unter 
denen / die in der Kirchen dienen mit Pre⸗ 
pigen / ſind gleich vor Anfang geweſen et⸗ 
liche der Art / daß ein freundliches und 
heimliches zuſprechen nicht vil verfangen/ 
unb derhalben bat muͤſſen einem und demn 
anderen ſein Anlaſter offentlich unterſagt 
werden / daß es hoͤren moͤgen der Leuthen 
mehr. Ja wie / obſchon Archippus bte 
nicht bat wuͤſſen moͤgen / foie es der Apo⸗ 
ſtel aud) gemeynt / dennoch gum wenigſten 
ibime geraunet ſein Hertz / daß er einer ſol⸗ 
chen Erinnerung bedoͤrffen: So wann 
nochmalen etwann dem einen und anderen 
auf dieſere Form zugeſprochen wird / daß er 
nicht weißt/ wie im geſchoren worden / ſol 
es nicht gleich für ein Eifer und Angefochtne 
gerechnet werden / ſonder wol fuͤr ein Apo⸗ 
ſtoliſche Weisheit. | 
Demnach daß paulus dieſen 9SefcbL / 
namlich mit bem Archippo zureden / auf⸗ 
erlegt denen zu Coloſſen. Das hat auch 
eine Bedeutung. Iſt es ad / daß Pau⸗ 
us dieſen Befehl gegeben der Gemeind der 
Coloſſeren ſamtlich / fo koͤnnen wir bie 
Diener der Kirchen darbey ahnehmen / daß 
unter uns fo fuͤrnehm keiner (epe / welchem 
nicht auch einreden doͤrffe und ſolle ſein an⸗ 
befohlene Gemeind / ja unſer keiner — 
e 2 
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(ie einbilden / baf unter feinem Zuhoͤre⸗ 
tt memand ibme zuvergleichen (epe am 
Verſtand / Fromkeit / Gifer / Tugenden 
W) anderen Qualitaͤten / ber ihne zum 

ß / Eifer / Ernſt und Fromkeit / Be⸗ 
eidenheit / umb uͤberal ſeines Amts nicht 

e vermahnen koͤnnen. | 


(6 aber Sach / bag Daulus dieſen 

efehl giebt ber. Coloſſiſchen Gemeind 
Hugeſetzten und Aeltiſten / (o ift es ein 
ſeſtiges Tolli: Saget ihr bem Archippo / 
ihr die ihr ihm naͤher / bie ihr ete um ihn 
und an ihm / bie ihr um fein Thun unb 
Laſen too mehr wiſſet als ich; Die ihr 
ít. ſoltet geſchehen Laffen unb verzeuhen / 
his ein ſoͤmliche Verniahnung von mit / 
durch offen Schreiben / fommen muüffen aus 
fimm Landen. Alſo auch tbuf ibr Herren 
ecani, ihr Herren Capitels Bruͤder / ihr 
bit naͤchſten Nachbauren: Saget es dem 
Archippo Ihr. Daß ihr es dem Archip⸗ 
»o faginb / ift weger / weder daß es der 
Obroogt / bet. Amtmann / ein. ehrſamer 
Synodus, unſere gnaͤdige Herren / ober auch 


t Paulus von &ebrnug tbun muͤſſe. 
Fehrner bag Paulus ſpricht: Git fof 

lt t$ bem Archippo ſagen: Das erinneret 

uns / wie die gebuͤhrlichen fruͤhen — 


104 Hrn. Antiflitis2Steitíngeró — ' 


tungen um (o viet leidenlicher tmo nutzli⸗ 
cher ſeyen / weder die (patben unb ſtrengen. 
Das fruͤhe Zuſprechen geſchiehet nur mit 


Worten. Worte machen weder Wunden 


noch Beulen. Und ſo wir es auch dem Ar⸗ 
chippo ſagten bey Zeiten / wie ſchaffeten 


— — 


⸗ A-- 


wir biel Gutes? Wie waͤren woit fomanz 
chem Archippo / auch ſeinem Weib und 
Kindern vor Schaden? Wann wir mit ein⸗ 
anderen redten / unb bct Archippus / der 
hinlaͤſſig oder fehlbare Bruder mit ihm re⸗ 
den lieſſe / es bliebe der Archippus oft bey 


ſeiner Pfrund und Ehren. 


Belangend bie Vermahnung itt fpecie, 
baf fte bem Archippo fagen (ellen: Gr folle 
verrichten fein Amt / das bat im ext 
feinen Verſtand befonber. — 9(m ftat des 
Worts Amt braucht ber Griechiſche Sext 
das Wort Zaxoíar; Namlich / damit wir 
nicht meynten / unfer Amt fepe ein Vog—⸗ 
tey / Schaffnerey / ober. anders derglei⸗ 
chen herſchendes Amt. Unſer Amt iff 
ein lautere Ausxovíe , ein Dienſt / unb hie⸗ 
mit ift ein Diener / ein Diaconus , bet Helf⸗ 
fet / der Pfahrer / der Cammerer / ber De- 
can; Wir alle ſind Schuldner dem Her⸗ 
ret / dem Knecht / dem Edelmann / bent 
Baursmann / dem Kauffmann / dem —* 

er. 


| 
| 
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( Tags unb Nachts bat Gewalt zu 


uns ein jeder / in ber Naͤhe uno Gebrne. 
bit giltet es uns auch / was der rg Apo⸗ 
fl geſprochen: Ich bm. ein Schuldner 
beydes der Griechen und oet Ungriechen/ 
der Weiſen uno oet Unweiſen/ Rom.1:14. 
Ja was geſprochen hat der / ſo hoͤher als 
aulus: Des Menſchen Sohn ſeye — 
ommen d'axoynS voy, 422. diaxovgmo, nicht 
daß ibm gedienet werde / fonber daß die⸗ 
ne er/ Matth. 20:28. Und bif Amt / ja 
pielmehr dieſen Dienſt fol Archippus fuͤl⸗ 
len; vicht erfüllen / ſonder füllen / ha avray 
zeee, Weſenliche Metaphora! Wann 
wir einnehmen unſere Pfrund / es ſeye an 
Wein / Kernen / Saber / Roggen / ober an⸗ 
derem / ba lidten wir nicht / daß dem Maͤß 
Dur wurde bedeckt der Boden / ober es gez 
fuͤllt ut halb / ſonder toit ſaten : Sulle es. 
Und nicht unbillic. Aber / Liebe Bruͤder! 
fullind voit unſeren Dienſt auch / gleichwie 
— bezeuget / daß Gott abgemaͤſſen 
abe ihn / wie weit er mit der Predig des 
Heil. Evangelii gelangen folle / 2: (Sor. 
10:32, Alſo tft aud) ausgecircklet /unb hat 
ibr gewuͤß Maͤß unfer cines jeden Pflicht. 
Es ift gemeſſen bie Pflicht des Helffers / 
bic Pflicht des Pfahrers / bie Pflicht des 
Cammerers / bie Pflicht des — o 
| ei 
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heißt «8: Archippe / fülle deinen Dienſt. 
Einer / ber am Sonntag und ín der Wo— 
chen verrichtet hat ſeine Predigen / der hat 
gethan etwas. Aber es heißt: Sulle. Sum 
[len gehoͤrt fleiſſige Catechiſation, Vifi- 
tation bet Schulen / Beſuchung der Kranck⸗ 
nen / Verſorgung per Armen / des Archippi / 
auch (einer Weib unb Kinderen / Dienſten / 
Hausgenoſſen / gantzer Wandel. Diß 
EE ! liebe Bruͤder / heißt verrichten unſer 
mt. un 


. Retftlid) dienet zu mehrerem Trieb unb 
Troſt / daß Paulus ſpricht: Archippus 
babe fein. Amt empfangen im Herren. 
Ein Amt empfaben im ern ſcheint 
zwahren ein gebraͤuchliche gemeine Red 
ſeyn. Aber in Wahrheit es ift ein beſon⸗ 
dere Red / und eines beſonderen Innhalts. 
Im 2. Buch Samuels am 8. Gap. wird 
erzehlet / was David erwehlt und verord⸗ 
net für hohe Befehlshaber / als namlich 
Generalen / Oberſte uber. (tine. Armade, 
Cantzler at feinem Hof / Prieſter am Got⸗ 
tesdienſt / und dergleichen. Daß nun diſere 
beſtellt worden oon einem Koͤnig / das iſt 
viel; vom Koͤnig David mit Namen / 
das iſt noch mehr. Aber im David em⸗ 
pfieng darum ſein Amt niemand und kei⸗ 

ner:. 
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W. Gleicher Weis ſind bie Richter unb 
Intleuth verordnet worden durch Jew 
Wit/ 2. Chron. 19. Cap. aud) einem bez 
tihmten unb frommen Koͤnig; Aber der⸗ 
ßhigen Richteren und Amtleuthen eme 
If(ig darum ſein Amt in Joſaphat kei⸗ 
WM. Archippus aber / wie aud) Daulus / 
II) toit bie 3ugegen alle baben unfer Amt 
anpfangen. nicht allein vom Herren / (ont 
kt aud im eren. Dieſes alles fol uns 
alta dienen ſo wol als bem Archippo / zu⸗ 
twaͤgen unſers H. Beruffs Hochheit / als 
welchen wir empfangen vom allerhoͤchſten 
Herien aller Herren — Weh bem Archip⸗ 
po/fo tt in. feinem Amt ſaumſelig / und 
dſſebig nicht füllte! Wir finb es / vie ít 
Xt Welt geſandt ſind an Chriſti Statt. 
Wol dem Archippo / wann ec fein Amt 
ilf gt Ehren ſeinem Herzren / unb den 
Auserwehlten aw ihrer Seligkeit! Der 
rt ſelbſt iſt mit uns / in uns / unb bey 
uns / bis an der Welt End. Wol dem 
Archippo / wann er füllt ſein Amt / unb 
danach mif freudigem Hertzen / in allen 
Mitt geit Truͤbſalen (ein Seel unb Leib 
vertraut feinem Herren / welchem ec dienet! 


ut Beſchluß / Liebe Herren uno 
Brůder. weil wir nad) Goͤttlichem m 


I0$  — *5rn. Antiſtitis Breitingers 
ſehen angetroffen ein ſchwehre Zeit / da ii 
Satan grauſamlich wuͤthet / die Feind de 
Wahrheit allenthalben oben ligen / die gott 
loſen Spreur der Kirchen ſich ungeſchick 
mercken laſſen / die Frommen und Glaͤubi 
gen hergegen ſich unſer troͤſten und freuen 
So laffet uns / um Gottes Ehren und un 
ſer Chriſtenlichen Gemeinden willen / ver 
mahnet ſeyn / nicht zuerligen / nicht muͤd 
pen / unfer Amt sufüullen jedes wae 
but gebuͤhrt. Saget es oem Archippo. 
Und bet Archippus laſſe fid) germ erinneren/ 
worinn er deß bedarff. Laſſet uns unſere 
lieben Gemeinden anſchauen als ein Herd 
Chriſti / deren eit groſſer Theil geſchreckt 
ift zum Tod / daß fte bon uns mif Lehr uno 
Wandel recht unterrichtet / gegruͤndet unb 
zubereitet werden. Laſſet fte uns anſehen 
als unſers Herren Jeſu Chriſti Fleiſch unb 
Blut / ſein eigen Leib / Geſpons umb Ge 
mahl / damit voit fte recht von G brifti Jeſit 
wegen [tebinb und weydind. Worbey wir 
alsdann troͤſten koͤnnen uns ſelbſt / wie wir 
aus ſeinen Gnaden fuͤllen unſeren Dienſt: 
Alſo werde der Herr hinwider / nach ſeiner 
groſſen treu / fuͤllen auch uns / fuͤllen nam⸗ 
' lid) in dieſen gefahrlichen Laͤuffen mit Troſt 
und Kraft ſeines heiligen Geiſtes: Dor⸗ 
ten 
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ten aber am Seel unb. feib míf emiger 
Glorj unb Herrlichkeit. Ihme unferem 
Herren / der uns unwuͤrdige gewuͤrdiget 
hat / zuvertretten bas. heilig Amt / (ene 
Danck / Preis unb Gbr / nun 
und in alle Ewigkeit. 
Amen! 


Ende der J. Außgabe. 
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Revem , quam verſa —— 
vides, Hiſtoriam Eccleſiarum Hunga- 
ricarum & Tranylvanicarum, cum 

apud nos rariſſima ſit, noſtraque tamen haud 
parum referat, penitiorem aliquantulum illa- 
yum Eccleſiarum, quarum lacrymas — 
diſſmus Jeſus «vel tandem abſtergere benignif- 
fime velit, babere cognitionem, Miſcellaneis 
noſtris inſerere, mox animo meo cogitavi, 
poftquamillam aCeleberrimi Auctoris digniffimo 
Filio, Dno. Emerico Pariz Papai, S. Mini- 
ſterii Candidato doctiffimo &9pientiffimo , mibi- 
que integro biennio , 65 quod excurrif , quo in 
alino "Tiguro — verſatus eſt, amiciſſmo, 
dono accepi. Novi, eam Benevolo Lectori 
baud ingratam fore. Idem Ornatiſſimus &5 
multis nominibus jene imus Vir-Juvenis, 
quem Paírie Ecclefie baud exiouumolim decus 
futurum , baud «vanus , uf puto, auguror, 
adornavit. Beati Patris fui, quam fab /V. II. 
leges , Biograpbiam In quas vero fub IV. IIT. 
incides literas , ob affinitatem materie bic ad- 
jectas, ex Originalibus fuis Mſctis ego addidi. 
Fruere bis omnibus , Optime Lettor , En Do- 
mino Jefu optime valens ves tias ex fententia 
perage. i H 2 


— Ouf Dew 3 
21 A 20s "ii m / 

" V 

Y . XTW 


" à 8 
— "M / 
* I s 40N 
NO LES, : 
( y ^ s. WA i 
A * WM 





RUDUS REDIVIVUM, - 
: SEU .— : 
X BREVES RERUM ECCLESIASTICA. 
RUM HUNGARICARUM JUXTA ET TRAN- 


SYLVANICARUM INDE A PRIMA 
REFORMATIONE 


COMMENTARII, 


QUA 
POTUIT FIDELITATE ET CURA COL- 


LECTI, EXPOSITI, ET PROUT 
GESTA, CONSIGNATI 


à 


FRANCISCO PARiz PAPAI, 
Med. Doct. &inilluftriCollegio 
Enyedienfi P. P. 
1, Job. ILI. y. 18... 
OPERE & VERITATE. 
;. Excufi Primum » 
CIBINII, Anno 1684, .. ^ 


Apud STEPHANUM JÜNGLING. 


. WE) : (32* Tig 


Ad potiora Pattiæ dato Heroi 
SPECTABILI AC GENEROSO 
DOMINO DOMINO 


MICHAELI TELEKI, . 


Celfi(imi Tranfyl. Principis Confiliario Intimo, 
Exercituum Generali ,  Comitatuum Torda & 
Maramoros Comiti, Arcium Limitanearum Hufzt, 
Koóvar Capitaneo , nec non Bonorum Fiícalium | 
Arendatori ubique Supremo , Domino 
& Fautori humillime obfervan- 
tia fufpiciendo. 





VENERABILI VIRO 


S. S. Theol. Doctori , Celfiffimi Tranfylv. Princi- 
. pis Concionatori Aulico Primario, Ecclefia- 
rum Reformatarum per Tranfylvaniam 
Epifcopo , & Fautori optimo, 


Et pari pietate colendis 


fn XIV. Tra&ibus Tranfylvanicis Reformatæ Fi- 
dei miniftrorum Senioribus Gravisfimis, Do- 
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Se & pia (tudia facra facit, 


Author, 
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Pio Lectori. 


Emo fobrius rerum zftimator mihi captandz 
gloriz dicam facile impegerit ; quafi nihil nifi 
Laureolam ; quod ajunt ; in muftaceo quzri- 

tem , dum hanc Rei Ecclefiaftice Tabulam erigere 
paro. Non fum ita fuffenus mihi, nec certe ine- 
rito exprobrari poteft : Non enim Iliada quandam 
poft Homerum fupervacuo meditor , fed fopita eruo 
& luci.reddo. Id quod fubfidiariam potius omnium, 
qui jufta patriz gloria tanguntur , operam requirit. 
Sum ergo zelotes patrie glorie , filius reverens 
Matris almz , — mihi nemo, niſi admodum 
gelidus ejusdem civis, vitio vertet. Lineas duxi 
pauculas, nec ulterius excurrere licebat. In hoc 
enim ícribendi genere nihil decebat fumere de meo, 
nec certe vel publica Archiva , vel privatorum arma- 
ria aut ſcrinia, ubi huc facientia latere poflent, ex- 
cutere penes me fuit, Qnamobrem , fi hzc paucula; 
tanquam reliqui corporis, quod hinc furgere poffet , 
levis umbra , placeant ,- ——— quatenus 
Ipfi quoque patriam quoquo modo ornandi incum- 
bit neceffitas; & oratum & ferio monitum volo, ne 
huic pio officio defit 5 quin affürgat, & quz fortea 
majoribus confignata ac penes fe condita latent & 
tacent ; aut meo huic labori inferat , aut peculiari 
corpore defectus hujus farciat ; bene apud Deum 
juxta & homines, de Rep. Hungarica ; Ecclefia in- 
primis Reformata , quibus poft Deum vivit, meri- 
turus, & , fi quis poft funeratalium fenfus, mollius, 
fub po ulari benedictione; quz hanc ejus pietatem 
certo fequetur ; dormiet, — 


Ita ominatur ! 
 Enyedini, five Annie Vie , e mufeo 
Anno D. 1684. ineunte, 
Francifcus Pariz Papai, . 
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Reffum denfía nube multis feculis 

Solis juflitiz jubar , pondere tandem fuo 

divifa caligo, ipía letius orbi aperuit : & 

& quz tam diu Veritatem bajulans, no- 

ftris ufibus cum Deo placeret profutura, 

fuftinueratne rectius an coercuerat , (quemadmo- 

dum Judzi poft Chriftum bajuli fimiliter noftri, 

Legem & Prophetas: ) nec confcia ac propterea 

nec lata tanta hofpite hofpes , aprico, quam in- 

ſcia fini foverat fuo , commendavit , & diu fitienti 

ac prz longa ariditate, ut avidiushauriret, dehif- 

centi terre ,. folem juxta & foecundum femen 
dedit. ita, 


Quod optatum redierit gatum eſt, 

Et effe folis dulcius lumen folet , 

gam jam cadentis aſtra cum repetunt vices, 
Premiturque dubius node vicina dies, 


Evangelii hoc lumen , quo paíTim hodie, qui 
bona noftra intelligimus, gaudemus , multa nube 
atratum diu , indigito, quod quafi ex confilio, & 
tam períonarum refpectu, de compacto, quam 
. temporis , ex condicto, certe non fine Deidigito 
eadem ubique forma, cum Deo placuit. patuit ; 
utquo denfiores & jam palpabiles facte tenebrz 
eflent, ex fua parerent , quod ante condiderant , 
mole, illuftria lumina, & columina fürrecturz 
cum gloría , ac in Chrifti nomen iturz Ecclefix. 


Vicit 


am8,— Fr.Dar. Papaibteves Rerum Fcclef. 


Vicit enim utut teétum , quod vinci & condi in 
zternum non poteft, verum, & (tetit folidum illud 
Dei fundamentum, quo noverat inde ab initio, 
qui fui effent, & relicto publico Aularum , qui- 
bus indigna erat; applaufü, latuit ad tempus ea, 
quam fi s | ! : 


) | merſes profundo , pulchrior eveit 


Veritas. Nec quære doceri anxius, ubi fuerit, 
ſed mirare potius in timore Domini, quomodo 
tantula auri mica ſub tam vaſta ſtuporis & igno- 
rantiæ gleba, ſalva latere, ne degeneraret, potue- 
rit, quomodo malus inter arbores ſylvæ, ne ipſa 
quoque ſylveſceret, viguerit, & quo cautore ne 
ſecuris læderet, caverit, Id quod Spiritus Sanctus 
Deſerti receptum vocat. 


Ne vero innumeroram Catalogum in brevi hoc, 
ad quem adornándum fatis fero animum appofui , 
Conímentario retitem ; tefítem advoco Hifpa- 


niam, quz hodieab omni , fi Deo placet, Evangeli- . 


corum colluvie vacua creditur, ubi in ingreffu feculi 
decimi quinti tot victa nocte emicare coepefant 
ignes, ut fi Deo vifum fuiffet , crudelem. mollire 

gentem , Thebas Hifpanas pridem vidiffemus au- 

guſtas, peracta eo ab Orpheis faxorum mole. 
Inter plures nomino ex Thuano Johannem Con- 

falvum , Epifcopum Tarraconenfem , qui facem 

jam luculentam accenderat; Varquium Chrifto- 

phorum Arellanium , Chriftophorum Lofadam, 
cum multis Fratribus, qui omnes ad fanguinem 

certarunt & teftimonium dederunt veritad. Imo 
quod mireris , totum in Hifpania Ifidori Coeno- 
dd | bium , 
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bium , inferentein fodalitium Garfia Aria Epifcopo 
poftea Droflenfi , fcintillam, Iuculento ifto Evan- 
gelii4gne micabat. Conítanuum Pontium inter 
hos non ultimum memoro, qui Carolo Quintóa 
facris Confeffionibus ejusdemque lateri ad ulümum 
usque Spiritum adhzrens, patfim caputinlucem 
Evangelicam exerentibus ( nec nulla de patrono 
fides) nomen dederat. 


Oftenderat hoc generofe , gravi fententia, diCtus 
Imperator. Dixerat enim , tantum abeffe, ut vis 
Luthero inferretur , ut fi in tóto orbe tutelam non 
inveniret, fuo certe prefidioindemnem eum prz-- 
ftiturus effet. . Sed nos miſſis exotericis ad infti- 
tutum veniamus." E 

Poftquam disrupta & in partes fciffa urbe ma- 
gna , omnis Infula fugerat, Anglia nempe, Scotia , 
Dania, Norvvegia, Suecia: ipfi quoque Montes 
( hoc eft Regna) non funt inventiamplius, Ger- 
mania puta, Polonia, Gallia, Bohemia, que vi- 
cinam , de qua nobis nunc proxime inftituendus 
brevis fermo eft, ad inventos jam in fepulchro 
thefauros pertraxit Ungariam. 


^ Anno-enim 1415. Johanne Huffo Conſtantiæ 
contra datám publicam fidem cremato , bellum 
vehemens in Bohemia contra Papiſtas exarfit, 
Hultfitarum feu Huffianorum dictorum, a quibus 
illatzImperatoriisa parva admodum manu ftupen- 
dz clades , puderidx Imperio , probrofz Papz, piis 
vero admirande merito fünt habitz. — In hoc 
bello, quod demum Anno MCCCC XIX. erupit in 
flammam, JOHANNES ZISCA nobilis Trosno- 
(es vienfis, 


pio — Fr.Par. Papaibreves Rerum Eeclef, 


Vienfis, in Aula Venceslai Regis Bohemiz a puero 
€nutritus, bello exercitatus, uno carens oculo, 
quem ftrenue pugnans amiíerat, Appio Claudio 
& Furio Camillo, illuftribus illis Romz belli faci- 
bus , non inferiora przítitit. Adortus, ut dixi, 
parva manu ingentes copias Papiftarum Bohemo- 
rum , Imperatoris , reliquorumque Principum , 
victricia femper àrma retulit. 

. Cumautem M CCCC XX. Huffi aſſeclæ a Sigis- 
mundo Imperatore ubique profcriberentur , nec 
Hungaris , qui jam magno numero doctrinam 
Huíli recepeiant & palam profitebantur, ejusdem 
juffu parcebatur. Verum edicto Regiogravi fedi- 
bus, nifi doctrinam ejurarent , ad unum omnes 
pulfi funt , quorum pars per Valachiam difperfi , 


ibi fedes aliquot fixere, ex quibushodieque ſuper- 


funt , & tunc receptam doctrinam profitentur 5 
( utinam vero ab iis, penes quos labantia talium 
genua furrigere poteftas eft, diligentiuscurarentur, 
quod fane hactenus neglexiffe non poteft non me- 
rito exprobrari vicinz Tranfylvaniz 5 ) Pars autem 
Zisce exercitui tunc paffim fceliciter in Imperato- 
ris graffanti fe adjunxerunt , quorum ( ut credere 
par eft) hortatu Zisca tot victoriis elatus in Lufa- 
tiam, Sileſiam, inde & in Hungariam Anno 1424.. 
excurrit , vaftans paſſim omnia , Monaíleria ever- 
. tit, Templa dejecit , Simulacra confregit, & prz- 
cipue Monachos , ut afferebat , populo inutiles, 
fuesin hara faginatos alio migrare juſſit. 

Miffus eft qui hunc reprimeret ab Imperatore 
& Rege Hungariz Sigismundo cum exercitu Johan- 
nes Hunniades ; bello etiani clarus ; Sed non re- 

| fpon- 


— — — 
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fpondit conatui eventus. Exercitus enim ejus a 
ferociore tot victoriis facto Zisca fufus, fugatus- 
que eft, & nifi Lorandus quidam aut Lorandfius 
magni nominis Heros , qui Zisczimpetum in arce 
fua GEDE fortiter fuftinuerat , opprobrium ab 
Hungaris avertiffet , Zisca foelix etiam hinc trium- 
phatorrediiffet , & ejectos fedibus afflictos Hunga- 
ros Huílianos in tuto collocaffet, 


Nocuit ergo Lorandfi victoria Huffitis Hunga- 
ris & Evangelio currenti obicem pofuit: Cum enim 
ferefpiraffe crederent adventu Ziscz , tam fervidi 
pro veritate Zelotz, eodem Regno cedere coacto 
mox hi protracti caufam pro tribunalidicere com- 
pulfi funt , & qui capita credebantur confilii, ut 
acciretur Zisca , acerbas poenas fumferunt 5 alii , 
ut pauloante diximus , una cum uxoribus & liberis 
regno pulfi, Ecclefiam apud Vicinos feminarunt. 


Non tamen ita opprimi poterant , quin quaffata 
licet toties capita denuo Huffiani erigerent , quod 
vix dici poteft quam peffime affligebat , qui de fuo 
maxime corio agi putabat , Clerum, & jam Anno 
1444.conclufüm fuerat inter Julianum Cardinalem 
& Regem Ladislaum , in Huflitas, ubi reperiren- 
tur , diligenter inquirere , eosque extrema inter- 
necione delere. Sed ne cruento confilio refpon- 
deret truculentior eventus, memorabili & mifera- 
bili illa ad Varnam clade, ob violatum nefarie 
fcedus accepta , Deus ipfe prævertit. Rem totam 
JEneas Sylvius ita concludit: Julianus Cardinalis 
non fuit in bello fortunatus , nam & adveríus Huf- 
fitas cum exercitu profectus , fugatus eft &c. 


Ne 
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Nequicquam ringentibus adveríariis, quos or- 
cus in caput & perniciem pullulantium per Hun- 
gariam Huifianorum paffim velut JEtneas favillas 
evomebat , Verbum Domini manfit, & numerus 
veritatem hactenus recte faltem profitentium , eo 
crevit, & caput extulit , ut Anno 1508. coacta 
Synodo Articulos Confeflonis fuz ejusdem cum 
Helvetica, quz multis poft afiis fcripta, & Fidei pu- 
ritatis , fcriberent , & Ladislao Bohemo Regi Hun- 
gariz palam offerre, primum, ut accufaus juſtæ 
apologix faltem loco effent, mox veroeorundem 
etiam confirmationem a Rege jure petere, non 
timerent , & quidem in folemnibusillis , quo tem- 
pore Ludovicus dicti Ladislai Filius bimulus , ad- 
hucque in cunabulis inter nutricis focminarumque 
miniíleria agitans, Albae Regie in Regem Hunga- 
riz coronabatur. Ut hoc grande eo tempore au- 
fum in Comitiis tentarent miferi , coactos eos 
Monachi cujusdam Augufíliniani, qui eos apud 
Regem accufaret , criminationes eo compulere, 
ut vero auío potirentur , Deus qui corda Regum 
flectit , ut rivulos aquarum, perfecit. 

Percrebuerat jam in Hungaria fama MARTINI 
LUTHRERI, & individui ejus Achatis PHILIPPE 
MELANCHTHONIS, quomodonempe per ma- 
nuseorum mira præſtaret Deus , & quomodo ver- 
bum Dei tanquam ignis conflans ciuffime vaderet 
quaqua verfum, quod in Hungaria quoque audi- 
. tum , incredibilem in multis accendit ardorem , 
non folum ad ipfam veritatem avidius amplecten- 
dam, verum etiam ad videndum LUTHERUM , 
ut coeleftem Doctrinam ita reformari coeptam ex 
ejusdem, quem Deus extra ordinem afflaverat, ore, 

hauri- 
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haurirent , ejusdemque & bono zelo & foelici, 
Deo dante, fucceffu animati , majora & ipfi, denuo 
Patria redditi , occeptafent. J 

Primus ergo omnium cujus & in nomine omen 
erat Martinus Cyriacus fotſei, in Academiam Vite- 
bergenſem fe (e contulit, ubi Lutherus Sacras Litte- 
ras profitebatur, Anno 1521. Rectore Academiz 
Pbilippo Melancbtbone , quem Fridericus Dux ad 
profitendas. Graecas literas Vitebergam vocaverat. 
Hunc fequuti Anno 1524. Dionyfius Linci Panno- 
nius , & Baltbafar Gleba Budai , Cbriflianus Lannius, 
Jobannes Sigler.Lütfei , Micbael Szalai , Mattbias 
Biro Devai, Chriftiane Religionis in Hungaria 
acerrimus Propugnator, & alii complures , qui 
velut agmine facto tam Nobiles quam alii , quot 
annis Vitebergam concurrebant , quorum plenum 
Catalogum exhibet Petrus Lascovius Hungarus in 
Epiftola nuncupatoria Tractatui íuo De Homine 
prafixa. r 

Anno 1526. Tam divite Doctorum virorum 
per Hungariam fegete facta, cum videret Clerus, 
auferre fenfim Lutherum Coronam Papz &.Epif- 
copis, ac ventrem Monachis, nihil non egerunt ; 
quo Rege Ludovico adhuc valde juvene , ad extir- 
pandos penitus , ac Regno fubmovendos Evange- 
licos abuterentur; Sed confilia Dei non funtcon* 
filiahominum. Primus enim in ipfo conatu perfe- 
cutionis Evangelii poenas dedit Lugovicus , qui 
victus a Solimamo , ad Mobacz mifere periit, culpa 
Epifcoporum , quibus fe totum regendum dederat, 
quique curfum Evangelii non folum fufflaminare, 
verum manu injecta veritatem penitus opprimere 
fatagebant, ! | 

Liter 
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, Litera Regis ad Cibinenies Tranfylvanos, ex 
quibus , quo animo ferret Doctrinz. Evangelicae 
tam lztam propagationem, intelligi facile poteft , 
fcr.pie erant hoc tenore, 


LUDOVICUS Dei Gratia, Rex Hungariæ 
65 Bobemie, Fidelibus noftris, Prudenti- 
bus 65 Circumpectis , Magiſtro Civium ac 
Judicibus Rébio 65 Sedis , caeterisque Juratis 
Senioribus Croitatis noſtræ Gbinien(is , Salu- 
fem 65 Gratiam noftram. 


Non fineanimi noftri difplicentia , acce- 
pimus Dogmata facrilega cujusdam Mar- 
tini Lutheri , jam pridem a Santa Sede 
Apoftolica una cum ſequacibus ejus ex- 
communicati , adeo mentes hominum 
ubique obcoecaffe , ut veritaté Evangelica 
inftitutisque Sanctorum Patrum relictis 
doctrina ejus & libelli per eum fcripti 
vulgo ab omnibus in medio veftri manu 
teneantur , legantur, & obferventur. 
Qua quidem allertiones & libelli ejusde 
Martini Luthericumfintcontra veritatem 
ipfam , & fint etiam per Sanctam Sedem , 
ut diximus , Apoftolicam, jam pridem ex- 
communicati , vehementer nobis difpli- 
cet , vos quoque & concives, ac Merca- 
tores veftros, aliosque ifílius civitatis 
noftre inhabitatores libellos eosdem ven- 
dere, emere & trattare jam cospiffe ; Cum 
e autem 


— —— 
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item veftigiis Divorum quondam Re- 
gim Hungarorum noftrorum Predecef- 
forum inhaerendo , officii noftri interfit, 
filem & religionem noftram Chriftianam, 
neab Haereticis excommunicatis eadem 
invadatur & contaminetur , ubiquein hoc 
Regno noftro & partibus eidem ſubjectis 
ilibatam confervare, volumus & Fideli- 
tatibus veftris harum ferie füb amiffione 
omnium bonorum veftrorum comitti- 
mus & mandamus: Quatenus ftatim 
prafentibus tam in civitate noftra Cibi- 
nienfi,quam in aliis locis vobis fübditis, 
affertiones, figmenta & libellos præfati 
Martini Lutheri, tanquam excommunica- 
tos vicatim & per fingulas domos requiri, 
inventosque publice comburi , & deinde 
publicare palam facere debeatis, ne quis, 
cujuscunque tandem conditionis exiftat, 
ejusmodi dogmata, affertiones & libellos 
eosdem vendere, emere, legere aut tra- 
Gare praefümat , füb poena confifcatiotis 
omnium bonorum &c, | 


Datum Budz Sabbatho proximo 
ante Dominicam Cantate 
" Anno 1523, 
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Quod hic Cibinenfibus demandatur, in publicis 
deinde Regni Comitiis facta definitione cavetur 
Anno !$24. in hanc fententiam : Lutherani 
omnes e Regno extirpentur, & ubicun- 
que reperti fuerint, non folum per Eccle- 
fiafticas , verum etiam per Seculares Per- 
fonas libere capiantur & comburantur. 


Articul. IV. " 

. Nihil edicta Regia, nihil publice decifiones va- 
lebant. Hoc*enim eodem anno Cibinium Tranfyl- 
vaniz Metropolis a Papatu deficere coepit , & apud 
Vicarium acerrime inílitit;ut Evangelicis conciona- 
toribus publice Concionem inftituere ad populum 
permittat , quod etiam vel invito eo factum poftea 
eíl. Pracipuus Zelus Mercatorum erat , qui in 
Germaniam excurrebant mercium cauía, & ea- 
dem occafione Evangelica fimul merce onufti redi- 


bant ad fuos, eamque foelici cum fcenore diftrahe - 


bant. Primus Cibinii in Verbo Minifter fuit 70- 
banues Surdafler , Silefita, quem fecutus Mattbias 
Ramafcbi. 'Tentabat hic Clerus per Regem omnia, 
quo genua horum fuccideret , quod liquet ex Arti- 
culo Regni quinquagefimo quarto denuo contra 
Lutheri íeCtatores fcripto , hoc tenore: Luthe- 


ranosomnes aceorum Fautores, tanquam 


publicos Haereticos Hoftesque Sacratiffi-. 
ma Virgihis Mariae, poena capitis & abla-. 
tione omnium bonorum Regia Majeſtas 


punire teneatur, " 


.. Sedfruftraomnia , nam paulopoft, Anno 1625. 
in urbe eadem , in ædibus Jobanuis Csukas , Schola: 


litera- 
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literaria aperta eft, ubi etiam Georgius Monacbus 
jam Lutheri Doctrina imbutus latebat, 

Nictabant Noctuæ Romanz ad hanc lucem, 
quam immane quam inique ferebant , protefta- 
bantur , quiritabanturpatfim , apellabant Cardina- 
lem*, Archi- Epifcopum, Pontificem, prout hoc 
in querelis Dominorum Capitularrum fuper Luthe- 
ranis Cibinienfibus , Archi - Epifcopo & Cardinali 
Strigonienfi transmiffis , fatis fufe expofitum eft, 
Anno 1526. in hanc fententiam : 


In Civitate Cibinienfi,ubi fundamen- 
tum eft Lutherane Harefis,in domo Ma- 
iftri Johannis Csukas facta eft quaedam 
Schola per quendam Scholafticum , ubi 
canitur Symbolum Nicaenum Germanica 
lingua , & alie cantilenæ Miffam & alia 
officia Divina concernentia. Uxor & ver- 
nula,pueri & tota familia canunt,& nitun- 
tur miffam facere Germanicam. In domo 
ejusdem fovetur unus Apoftata, qui fuit 
ex ordine Praedicatorum , nomine Geor- 
gius , qui dicit fe abfolutum ab habitu & 
religione, tamen hactenus non exhibuit 
abfolutionem praedicatam, quam pra fe - 

ferebat. Iſte irrequifito Paſtore — 
in Eccleſiis Filialihus prædicat, ſeducens 
populum ab obedientia, a jejuniis & Præ- 
ceptis Eccleſiaſticis, dicendo illa quæ pla- 
cent populo , volens fe ingerere ad offi- 
I cium 

[ II, C bril, II. 2lugdabe, ] 
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cium Praedicatura , & pecuniam non ac- 
cipere, ita ut poffit plebem feducere. Is 
miffus eft per Ambrofium Silefitam quen- 
. dam Praedicatorem Cibinienfem, ex par- 
tibus illis, ubi degit Lutherus, ut popu- 
lum retrahat ab Ecclefie Romana obedi- 
entia, & fuorum Praelatorum FEcclefiafti- 
corum. Idem Apoftatamanifefte gloria- 
tur, fe accepiffe mandatum a Domino 
Magnifico Judice Regio, ut Cibinii ma- 
neat, donec ipfe de Buda redeat, cum 
tamen Magiflratus totius Civitatis Cibinii 
Decreto fuo ad petitionem Dominorum 
Capitularium juflerit, ut civitate exeat. 
Ipfe vero nihil curavit, &dixit animo im- 
properante : Etfi crepent Plebanus, & 
Decanus,ac etiam Domini Senatores, ad 
defpectum. eorum ego Cibinii manebo. 
limenda eft feditio pter Adveniunt 
plerique iftius peffimae Sectæ Lutheranze 
Homines Profeffores & Clerici & Laici in 
civitatem Cibinienfem ; nam ibidem fo- 
ventur & diliguntur : Extra civitatem 
vero nullibi per totam Tranfylvaniam ad- 
. mittuntur , illi propter defpectum Praela- 
torum Ecclefiaiticorum ibidem honefte 
a Cibinienfibus tra&ctantur, Senatus Ci- 
binienfis follicitat apud Plebanunt, ut hu- 


jusmodi Predicatores ad praedicandum 
| admit- 
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admittantur, & cum non pofliteisrefiftere - 
Dominus Plebanus, neceffe habet eos 
admittere, ita ut ifti Prophetae aut mali 
Predicatores Populum in errorem du- 
cant. Idem Apoftata in conviviis Merca- 
torum & civium informat, & manifefte, 
Evangelium füiffe abftonditum  plus- 
quam 400. annos, Sacerdotes dicit nul- 
lam veritatem przdicaffe , Chriftianoseffe 
liberos, libertate Evangelica non effe ob- 
noxios inventionibus humanis & ftatutis 
Patrum. Etiam per hujusmodi facrilegas 
Doctrinas, ipfi Lutherani in praedicto Ci- 
binio venerantura Mercatoribus fere om. 
nibus, velut idolum , &tamen trahuntur 
cum optimo affectu ad convivia etiam ad 
altercationem usque, cum quo ifto vel 
ifto cive debeant cibum capere , ex qua 
officiofitate ipfi cceperunt cornua erigere. 
Item deftruéta eft fere jurisdictio Eccle- 
fiaftica. Nam pauciffimi illam experiun- 
tur, quandoquidem omnes propemodum 
vigore juffionum , & minis ultimi fuppli- 
eii inferendi forum declinant, dicentes , fe 
habere Judices Seculares, fe nolle coram 
Sacerdotibus litigare , & in caufis mere 
fpiritualibus , ut Matrimoniales, & inter 
Clericum :& Laicum. Fundamentum 
iftius diffidii quis fit, Orator dicet. 

I 2 Item 
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Cai ubt dust totu RE ER 
ítem Oratorem praefentem ifte Magi- 
ftratus conftituit privare beneficio fuse 
Piebania, füa duntaxat authoritate frui- 
turus. Apoftatas tollerant, artificia Me- 
chanica eos addifcere permittunt, etiam 
Apoftatis in facris ordinibus vel füb Dia- 
conatu exiftentibus, & eis magnam ha- 
bent complacentiam. : 
Refonant cantilenam folitam in die Na- 
tivitatis Domini , &totius ejusdem folem- 
nitatis Laudemin maximam jucunditatem 
decantari , Lutherani mali homines Cibi- 
nienfes transmutarunt inlinguam Germa- 
nicam, in non modicum ſcandalum, im- 
miícentes fcurrilia verba, cum tamen il- 
. lud Canticum fit a principio jufte & devo- 
te in praconium recentis pueri nati Filii 
Omnipotentis Dei contextum. . 

In Ecclefia beatae Elifabeth , in Civitate 
Cibinienfi, eft quidam Monachus Grifeus, 
indoctus & fere idiota fimiliter Slefita , qui 
in omnibus fermonibus debacchatur in 
ftatum Ecclefiaftici ordinis. Lutheranus 
hic fovetur ab ipfis Negotiatoribus , velut 
lucem propinans , cum tamen fere omnes 
fuae praedicationes tenebrae fint & erro- 
res, nil nifi venenum Luthericum pra fe 
ferentes. — — | 

Vocamurad praelium in Turcas, & man- 

! datur 
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datur nobis fub poenis in congregationi- 
bus Regni Tranfylvanienfis defcriptis, hoc 
eft, fub poena capitis, & omnium bono- 
rum, videlicet belligeraredebeamus con- 
tra libertatem Ecclefiafticam , non curan. 
tes facere hujusmodi conftitutiones con- 
tra Clericos, cum tamen ipfo facto fenten- 
tiam excommunicationis. incurrunt, fic- 
que multa anima ibunt in perditionem 
ex Paftorum negligentia, petunt humi- 
les Capitulares Reverendiflime Domina- 
tionis veftra falutare & aceleratum reme- 
dium. 

Thefaurarius & alii Regni Auliciin Cu- 
rias Plebanorum defcendunt, victum ibi- 
dem pro fe & pro jumentis diftrahunt, 
confümunt, vi etiam rapiunt , Clericis 
dicas imponunt, eosque mirabiliter ve- 
xant, minantur etiam bonorum fpoliatio- 
.nem, excommunicatio vero apud nos ex- 
tinCctaeft, & pro nihilo reputatur. 

Plebanus Cibinienfis, Reverendus Mat- 
thias Ramaf(chi, non auderet fub vitae fuae 
privationealiquem renunciare excommu- 
nicatum. Decanum Capituli Cibinien- 
fis Petrum Thonhaufer, Paftorem Horrei 
majoris, hoc eft , Vicarium Reverendit- 
fima Dominationis veftra , quidam Ne- 
gotiator Cibinienfis unoaut altero equite 
: in 
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in campo fecit circumveniri, anguftari, 
terreri & moleftis verbis tantum non ver- 

beratum Equites ipfum reliquerunt. 
Ecclefiam quandam Parochialem ira 
parvo Horreo Dominus Magnificus D. 
Regius Judex Marcus Penfflinger fecit vio- 
lari , foresejusdem violenter demoliendo , 
nulla Reverendiflimae Dominationis ve- 
ftrae Vicarii habitaauthoritate. Nam adeo 
invaluit ifta Peftis Lutherana, ut etiam 
in civitate , ubi Lutherus degit ,( teftibus 
de his partibus venientibus & nobis refe- 

rentibus ) magis fzevire non poflint. 
Cibinienfes feducunt Populum in villis 
circum circa, & in Sedibus Saxonicalibus, 
inficiendo eosdem dicta Herefi perfida, 

ita ut ruftici infültent Paftoribus eorum. 

Ceremonias illas Sacro Sanctas in Fefto 
Palmarum & magna Sexta Feriae omni- 
no defpiciunt , & benedictiones comefli- 

bilium die Pafchatis nihili facientes. 
Villam unamChriftianam nomineBon- 
arth Cives Cibinienfes devaftarunt, & 
axonibus mandarunt, ut dictam Villam 
exirent, & ita indirecte Plebanum Pleba- 
nia fua fpoliarunt, qui propediem cogetur 
Ítipem mendicare, Matthias Armbrufter 
Conful Cibinienfis cum fuis Subditis , Pe- 
trum Pileatorem Paítorem ——— 
] ' le- 
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fem vi ejecerat, & Clientem fuum Geor- 
gium de Olzona in locum ejus füffecerat. 

Oblegia confueta in quatuor Feftivita- 
tibus Anni Sacerdotibus non dant, fed 
nec pullos Gallinaceos decimales ; imo - 
quando Domini Capellani Cibinienfes de 
more antiquo alias laudabiliter obfervato 
vadunt pro dictis pulliscolligendis, pro- 
bris eos afficiunt, & verba ítulta evo- 
munt. : 

Die fan&tiffima Corporis Chrifti, & per 
totam Ottavam, prout ordinavit Sancta 
Mater Ecclefia , Plebanus Cibinienfis fol- 
lennes facit Proteffiones cum corpore 
Chrifti, mane in fumma Miffa, & feroin 
Vefperis. Tunc pridem Cibinienfes non 
nulli blafphemiam magnam perpetrave- 
runt, & aliqui dixerunt: Sacerdotes noftri 
credunt Deum factum effe cocum, exquo . 
tot luminaria incendunt. Alii dixerunt: 
Sacerdotes noftri arbitrantur Deum effe 
Puerum, qui velit inftar puerorum duci 
& portari in brachiis vetularum circum 
circa per civitatem , concludentes effe ftul- 
titiam &Sacerdotum fraudulentorum de- 
ceptionem. DetrahuntSanéctiffimae Beatee 
Marie Virgini, exequias mortuorum ex- 
plodentes, Horas Canonicas effe ftultam 
temporis contritionem, volentes Sancti- 

monija- 
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n —— — — — — — — — — — 
moniales, & alias Perſonas religioſas a 
ſervitio Divino retrahere, dicentes Chri- 
ſtum docuiſſe nos tantum orare, Pater 
noſter, qui es in cœlis &c. 

Et nunc in domo Magnifici ( nimirum 
. Regii Judicis Cibinienfis) manetApoftata, 

, quia de domo Domini Magiftri Johannis 
Csukas ejectus eft. Reverendiffime Ar- 
chi - Præſul, his moleftiis fatigati oramus 
| per vifcera mifericordiae Dei noftri fuccu- 
rat nobis patrocinio Dominatio veftra , qui 
etiam nimis attriti injuriis hifcere vix va- 
lemus, feu biare, Quandoquidem, fi modo 
Reverenda Dominatio veítra authorita- 
tem fuam filentio prætergreſſa fuerit, po- 
ftea fuper Reverendiffimam Dominatio- 
nem veftram, & fuper nos indignos Ca- 
pellanos fulminabitur illud verbum : Fa- 
éti fumus opprobrium hominum & ab. 
jectio plebis. | 

Nullis tamen minis a propofito deterriti Cibi- 
nienfes, Anno 1529. 18. Februarit, Monachos in- 
-. tra octiduum Urbe excedere jubent , Marco Penf- 
flinger tunc JudiceRegio. 

Poft mi(erabilem ad Mobats cladem Anno 1426. 
cum animadverterent Regni proceres, non bene 
in hoc confuli paci publice, quod omnis Fifci redi- 
tus ita effet a Clero interceptus, ut cum vineta, 
agros , molendima, decimas, & quicquid optimum 
. effet, Ecclefiaftici fibi rapuiffent , ab iisdem inte- 

| rim 
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rim publice rei magna fraus fieret, quoties aut miles 
conícribendus aut alie impenfz pro falute patriæ 
defiderarentur. Qua Ecclefiafticorum avaritia tam 
damnofa offenfi Regnicole, in publicis Comitiis 
unanimi ſuffragio concluferunt, reditus Ecclefiafti- 
cos plane fuperfluos, nec patriz utiles, omnino 
circumcidendos effe , conferendosque potius iis , 
qui omnem operam , confilio, manu, pecunia in 
afferenda Patriz pace locarent. Diſtrictus ergo 
Agrienfis, cum omni reditu, collatus eft Falentino 
Tórük , Clariffimo eo tempore belli Duci; Nitren- 
fis, Emerico Cibac ; Cbanadienfis , Gafparo Petufit s 
rS pmi, app , jano Szecseni, qui omnes do- 
rina mutata: reditus, qui doctrinam ejuratam 
non olebant , occuparunt , & quoties res Patriz po- 
ftularet, liberaliter impenderunt, nec non creícentí 

Ecclefix magnum robur fuerunt. | 

Circa annum hujus quinti Seculi 29. claruit m 

morabilis Domina , relicta vidua Petri Jaxit , quae 
in reformandis fubditis fuis , tamin citeriori, quam 
in ulteriori Hungaria , precipue in Diftrictu inter- 
amni , qui Chryfio hinc & inde Marifo clauditur, 
miro Zelo flagravit, & cum eo tempore rariores 
effent viri docti , qui gregi Chrifti przirent , eorum 
numerum ex facultatibus fuis liberali impenfa auxit. 
Anno 1530. &c. aucto ita fenfim Evangelico- 
rum Patronorum numero, auctus etiam verbi Mi- 
niftrorum numerus. In Academia enim Viteber- 
genfi, quz unica tunc inter Evangelicos clarebat , 
Studiofi juvenes continua fucceflione fe mutuo ex- 
cipiebant, ac quotannis eruditi inde in Patriam ad- 
ventabant, fanzque doctrine femen cum fructu 
feminabant, Nominanter vero Stepbanus py 
Mi- 





126 Fr. Par. PapaibrevesRerum Ecclef, 


& Michael Sztarai antiquiilimæ ftirpis Heroem 
Petrum Perenxtum , virum magnificum hac Evan- 
geli luce bearunt, Anno i5 3 1. qui ita illuminatus , 
Reformatoribus deinceps magno & prafidio & or- 
namento fuit , cujusque exemplo mulu poftea No- 
biles non inferiora fequuti. | 
Circa idem tempus Nobile Oppidum Ufjbelyinum 
ad Bodrog (itum opera Michaelis Szilva(i, Andreæ 
Batizi, Mattbie Devai,fidelium verbi Miniftrorum, 
& Magnifici Gafpari Dragfii, magni Evangelicorum 
Patroni , reformationem in jubilo fpiritus excepit, 
Eandem lucem, anno eodem, magnus Dei fervus 
Paftor Valentinus , in civitate Papenfi accendit, qui 
opera Valentini Törõk jam laudati Herois , Debreci- 
zum inde vocatus, eaibi purioris Doctrinz femina 
fecit, quzin huncusque diem incomparabili fancto 
proventu in inclyta civitate luxuriarunt , & licet 
undique imminentes laudata civitati nihil adverfa- 
rii intentatum relinquerent fubinde, quo priftinam 
Jabem denuo affricarent, manfit nihilo minus fine 
macula & ruga , crevitque gemens fub pondere 
palma.  Erdód oppidum Paftoris Sebafliani opera 
reformari coeptum , circa idem tempus. 
Populofum veroSylvaniz tra£tum DemetriusDe- 
reczkei , qui Heroem Gafparum Dragfium jam ante 
ad Evangelii preguftationem invitarat , pio Zeloin 
viam reduxit. Valentinus Kalmancsebi , alias Claudus 
dictus. — Petrus Petrovit in arce Munkacs adduxit 
ad Chrifti peculium , eodem anno. Oppidum ve- 
ro Bekes , Ladanium item & Maffajum Viros Ma- 
gnificos , Emericus Ofztorai, In hoc eodem opere 
Domini impigri operarii fuerunt per Hungariam 
patfim , Andreas Dobai , Demetrius Batizi , Ti "— 
Gai- 
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Gal[zecsi , Benedidus Apadi , Stepbanus Szekely. Gal- 
lus Hu[zar , Francifcus Mobi , Stepbanus Szegedinus , 
Iheologiz Doctor, Vir magni etiam apud exteros 
nominis; qui & fermone patlim & fcriptis, quos 
edidit, eruditis, omnium optime de Ecclefiis Un- 
garicis meruerat , multa paflus partim ab infidelibus 
Turcis, partima Papiitis, quorum catalogum Mat- 
tbeus Scariceus Pannonius fuíe & eleganter defcripfit, 
- POE Locis Communibus Theologicis prz- 
XIt, 

Scholis jam in Tranfylvania aperiri coeptis addi-. 
tum alium neceffarium fubfidium, quo & Scholz 
& Ecclefiz itidem reformari coeptz potentius pro- 
moverentur , Typographia fcilicet, procurante hoc 
laudabili induftria Jobanne Hontero Coronenfi , Viro 
omni genere eruditionis & morum probitatecon- 
ſpicuo, honeftarum literarum in Tranfylvania re- 
ftauratore , qui Anno 1533. circa Feftum Margare- 
thæ Bafilea redux , quo eum fama Jobannis Reucb- 
lini acciverat , typos fimul , & Typographosfecum 
affumtos in Patriam deduxit, ibidemque propriis 
fumtibus officinam erexit, ac Tranfylvaniam necef- 
fariis libellis, qui antehac nonnifi ex Germania, 
idque a paucis peti poterant, inftruxit. Optime 
Vir ifte meruerat de Ecclefiis & Scholis Tranfylva- 
nicis. Hic inftillavit füccum Doctrinz Evangelicz 
primum Patri Coronz, & paulo poft toti Tractui 
Barcenfi, Atque ita Divino auxilio Ecclefiarum 
Saxonicarum per Tranfylvaniam reformatio plena 
abfolutaeft, Anno rg4.3. Ipfe verolaudatus Hon- 
terus Anno 1549. 23. Januarii moritur Coronæ. 

Nihilo fuit benignior erga Evangelicos Ludovi- 
coRege, quiin Regnum: eidem ſucceſſit geo [. 

ictus 
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dictus Scepufienfis , Rex Hungaria , quod velin uni- 
us Mattbie ''evai (upralaudati miferando exemplo 
clarum factum eſt. Cum enim hicZZiteberga re- 
veríus ob novam docendi formam pro Hxretico 
apud Regem ab inquietis Monachis delatus effet, 
Anno 1441. jubetur in carcerem abripi & damnatis 
ad mortem affociari 3 contigit verotunc, Fabrum 
quoque ferrarium in eam ipfam cuftodiam manci- 
pari ob læſum equum Regiumin calce ferrea ipfiin- 
eptius induenda, quod quidem Rex infenfitlime 
ferens, conditionem mortis fanitau equi adítrin- 
xerat. Sedincarcere ultro citroque, ut fit, habito 
fermone , ubi fpiritu vere Evangelico hominem 
Devajus imbuiffet , interimque & equus reftitutus 
prifting pernicitati fuiffet , admonetur leto nuncio 
faber, ut cuftodia excedat , Devajum, ceu Hareti- 
cum igne comburendum , ibidem relicturus,  At- 
qui citra omnium , & Regis etiam opinionem , ubi 
fe quoque faber ejusdem religionis cum Devajo effe 
conítanter pronunciaffet, fimulque velle cum eo- 
dem mortem perpeti, nuncque omnium fe maxi- 
me fapere cœpiſſe &c. ambo libere Confeflioni in 
pace dimſſſi fuere. : 

Cumautem pauci hoc tempore effent, qui vel 
hifcere in caufa Evangelicorum auderent , przci- 
puus erat Vir Magnificus Cafparus Dragfi ,in quem 
Evangelici , fi quid interveniret adverfi, oculos 
conjicere poterant , qui nec Fpifcoporum furorem 
. €urans , neque quod propterea Regi minuscharum 
fe fore ſciret, Miniflros Evangelicos omni ope juvit 
ac potenter tutatus eft, quorum praecipuus tunc 
receptus fuit Oppidum Erdöd, ejusdem Dragfii 
poffetfio, | 

Cref- 
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Creícente paffim Miniftrorum numero, ut om- 
nia decenter & ordinanter in Ecclefiis fierent, con- 
fulendum erat ferio, & Confefhionis certa formula 
exhibenda, quà , tanquam Fratrum fymbolo, a ſe- 
cus fentientibus discriminarentur. Cogitur ergo 
Sancta Miniftrorum Synodus Erdódinum , tutiſſi- 
mum mimiítrorum reformari coeptorum afylum, 
ob ſummam Dragfii, qui tunc maxime iis patro- 
cinabatur , authoritatem, — Synodo interfuerunt 
Miniftri XXIX. quorum nomina hzc funt : 
1.StephanusKopacsi. 2. Bafilius Szeke- 
ly. 3.Johannes Kolocsai. 4. Demetrius 
Tordai, $.Andreas Batizi. 6. Bernhardus 
Borvei. 7. Jacobus Turi. 8.Georgius Va- 
czi. 9. Stephanus Babolcsai. 10. Nicolaus 
Gyalai r1. Johannes Bacsmezei. 12, Ba- 
filius losvai, 13. Johannes Ecsedi. 14.Àm- 
brofius Czegledi. 15. Dominicus Batizi. 
16 Mattheus Felnemeti. r7. Michael 
Csehi. 18. Clemens Berke(zi. r9, Nico- 
laus Devai. 20. Thomas Hufzti. 21. Pe- 
trus Egri, 22. Martinus Defi. 23. Johan- 
nesSzakacsi, 24. Franciícus Mohi. 25. Mi- 
chael Debreczeni. 26. Johannes Miskol- 
czi. 27. Johannes Kafzoni. 28. Dominicus 
Szadai 29. Laurentius Batizi. 

Conclufi funt in hacSynodo XII. Articuli. 1. de 
Deo. 2. de Mediatore. 3.deJuftificatione co- 
ram Deo. 4.deFide. 5.de Bonis Operibus. 
6. de Sacramentis. 7, decultu m 

ctali. 
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tali. 8. de Confeffione Peccatorum. 9. de 
Libertate Chriftiana, 10. de Capite & Or- 
dine in Ecclefia. 11. Quod juffu Dei facta 
fic Ecclefiae a Pontifice Romano defectio. 
12. Quodin reliquis punctisidem fentiant 
cum vera Ecclefia, quemadmodum inCon- 
fe(fione Fidei Auguítae Vindelicorum Ca- 
rolo V. Imperatari exhibita , defcripta 
funt. 

Anno I$49. denuo Sancta Synodus convocatur 
Tornam, ubinea Doctrinain melius mutata mores, 
Miniftrorum przcipue , alieni eflent, diligenter 
cautum eít, & conditi hi Articuli XIII. Deofficio 
Miniftrorum , vita & decenti veftitu : Ineundem 
locum convenitur Annofequenti, & officium præ- 
cipue Epiícopi feu Superintendentis, quid nimirum 
in Vifitatione Ecclefiarum ipfi facto fit opus, & 
quo usque in Jurisdictione pergendum, exponitur 
& definitur. 

Anno 1552, I. Decembris Bereg- S$zafzinum con- 
veniunt , ubi viciffim rz, Doctrina de Sacra 
Coena examinatur. 2. Auricularis Confef- 
fio rejicitur, publica vero peccatorum 
Confeflio fancitur.. 3. De ftipendio Mini- 
ftrorum, pracipue ubi patroni defünt, 
&alias pauciores Auditores, iique pauper- 
culi , Miniftro alendo non fuüfficiunt, unde 
farciatur , & Miniftroita laboranti quomo- 
do fübveniatur, difcurritur. 4. Nealtaría . 
jam füblata denuo readificentur , prohi- 

| betur, 
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betur ; ubi vero eadem nondum füblata 
mordicus retineri cupiunt Auditores, fal- 
va confcientia Miniftri faciant quidem, ut 
altari pro meauía utantur,inftillando tamen 
femper Auditoribus faniorem ea de re 
ícentfum. 

Praecipua hujus Synodi membra fuere. .Marti- 
nus Kalman Csehi. 2. Bafilius Radan. 3. 
Bafilius Tolnai. 4.MichaelBatizi. 5. Cle- 
mens Bacsi. 6. Laurentius Csucsi, 7. Lu- 
cas Kallai. 8. Francifcus Tutacsi, 9, Petrus 
Szólófi. 10. BafiliusSzeki. 11. PaulusSze- 
meri I2. Thomas Defíi, 13. Johannes 
Türei. 14. Valentinus Defi. 15. Gafparus 
Petti. 16. Pelbardus, Rector Scholae Be- 
regízaízienfis eo tempore, Vir Claritlimus. 

Anno 1454. Feria tertia ante Palmarum , con- 
gregati Minifítri Ovarinum de füblatione Altarium 
decernunt , & quod ea tollere penes Magiftratum 
effet, non autem Miniftris alias incumbat , nifi ad 
hoc a Magiftratu fpecialiter deputentur. 

Anno. tj ( 3. Inchoata eft ordinatio Miniſtrorum 
Evangelicorum in Ecclefia Cibinienfi Tranfylva- 


niz, Superintendenie Reverendo Paulo Vienner & 
Paftore Cibinienfis Ecclefia. 

Novis monflris turbari coepta eft iterum Pax 
Ecclefiz. Italia enim ipfa foecunda virulentarum 
Hydrarum Lerna , prioribus verbo Domini . gla- 
dio Spiritus victis aut minimum fauciis, pejores 
emifit Staricaros, Blandratas &c. qui cum in parti- 
bus Helveucis Geneve , Tiguri , Ba(ile fruftra egit 

ent;. 
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fent , cogniti & fuga elapfi,ac in fines Sarmatiae 
effufi, Pruffiam primum tetro halitu afflarunt, 
& inde mox fimiliter retufi, in Tranfylvania Re- 
. giam Aulam follicitarunt , ut aut vi&ti gloriofius 
ex alto ruerent ,( putatur enim & in malo ftudio 
nomen )aut victores, Aulz opportunitate freti , li- 
berius tela mitterent, quo poffent. Magno vero, 
quod notandum, aftu quafita a verſutis Italis ſub- 
intrandi via, per Medicinæ nempe gratiam. Ut enim 
ſenſibus irretiti mortales fere promptius conſulimus 
malis, quæ ſentimus, triſtibus, quam quæ intelli- 
gimus ſolum turpibus, præcipue apud'quos teſtacea 
hzc. animz cruſta pluris fit molliusque curatur, 
qualis ut plurimum Magnatum temeritudo effe 
folet : Ita iftinontyronesinarte placendi techno- 
fophi facto per placatam Colicam primo aditu, quali 
& quanta vellent ad fopiendum amplius jam Íopi- 
torum confcientiam, deinceps ufi funt efca. Eodem 
ergo anno Francifcus , quem nominavi , Stancarus , 
Mantuanus, Theologiz & Medicinz Doctor, Regis 
monte Pruffiz Metropoli in Tranfylvaniam ingref- 
füs, primum Claudiopoli fpargere coepit impium 
& blafphemum dogma, Chriftum nempe Humant 
generis Redemptorem ac Mediatorem effe fecun- 


dum humanam naturam tantum , fundamentoaf- - 
ferti fui ufus dicto Pauli: Unus eft Mediator - 


Dei & hominum, homo Chriftus JESUS, 


Anno 1456. In civitate Colofvar Comitiis ad 


Feftum S, Catharine Virginis celebratis fub JO- 
HANNE IL. Rege Hungariz, cum Aule Regiz 
alendæ Traníylvania non íufficeret, potiora loca 
& reditus Clero poffidente; conclufum eft iis adi- 

aere 
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mere & ad Fifcum Regium reducere omnes eo- 
rum pofleffiones. | 

Anno 1557. Sfancarus apud Senatum Cibinien- 
fem litetis diu intercedit, ut in urbem recipiatur , & 
aliquem habitandi ibi locum habeat, fancte pro- 
mittens, fe civibus neque gravem , nec ullius fedi- 
tionis autorem per nova dogmata futurum. Venit 
Cibinium cum Conjuge & liberis, & ibidem men- 
fes aliquot delitefcens fuum illud Doctrinz genus 
de Mediatore profitetur, Cum autem quosdam 
in fuam fententiam pellexiffet, urbe ejicitur. Po- 
ftea Claudiopolim revertitur, lllinc etiam paulo 
poft extruíus Biſtriciam fefe contulit. Inde ad 
"Antbonium Kendi profectus , interdum artem Me- 
dicam exercuit , interdum caftra fecutus eft. | 

Eodem Anno AMartinus Kalman-Csebi alias Clau- 
dius dictus , Paftor Ecclefie Debrecienfis , juxta 
Zvinglii, Calvini, Bullisgeri Doctrinam Ecclefias 
reformare incipit. | 

Eodem Anno Synodus Claudiopolitana contra 
Martinum Kalman-Csebi , Ludovicum Szegedinum , 
Laurentium Perek , €9 Valentinum Crifpum Colosva- 
rienfem , Paftorem Ecclefix Tordenfis , ac reliquos 
Orthodoxos ; tunc per contemtum Sacramentarios 
vocatos, celebratur. In qua praecipui Paftores 
Ecclefiarum totius Tranfylvaniz difputandi gratia 
13. Junii conveniunt. Martinus advería valetu- 
dine przpeditus ad inftitutam Difputationem non 
venit , ( fimulaffe morbum credebant Adverfarii ) 
fed totum negotium fuo CollegeLudovico deman- 
dat. Iſte vero poftquam Difputationem detrecta- 
ret, hæreſeos damnatur a vehementiori Zelo Fra- 


cum 
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trum Lutberanorum. | Confetlio deinde de Coena 
Domini editur, & publice decernitur , ut finguli Ec- 
clefiarum Saxonicarum in Tranfylvania Paftores 
Doctrinam de Sacramentis in Ecclefia W/iteber- 
genfi receptam amplectantur, & per omnia reti- 


neant , neque ullum aliud novum dogma in Eccle- 


fiis fuis admittant. 
Eodem Anno ultima Decembris, Miniftri Eccle- 
fie Claudiopolitane cum Stancaro Colloquium. ha- 
bent, ini quo primi fuarum Ecclefiarum fententiam 
de Mediatore fcripto proponunt in hancformam t 
Se credere & fateri, Jeſum Chriftum , Filium Dei 
unigenitum , verum Deum & Hominem, generis 
humani Mediatorem effe, non fecundum naturam 
humanam tantum, fed (ecundum Divinam & hu- 
manam fimul. Huicfententiz Stancarus e diame- 
tro contrariam opponit , videlicet : Chriftum nos 
ftrum effe Mediatorem fecundum humanitatem 
tantum. Addit, fe non valde dimicare cum quo- 
quam ratione communicationis [diomatum, nec 
unquam de ea re difputaffe, fed de hocquzrere it 
. abfoluto, utrum Divina natura poflit intercedere, 
fupplicare, orare &c. Ad hoc Axioma Stancato 
refpondetur, & decommunicatione Idiomatum,ex 
libro Pbilippi Melancbtbonis de Controverfiis Stan- 
cari edito, convincitur, Stamcarus vero indigna 
bundus Szekely Vafarhelyinum fefe confert. 


Anno 1 $58. Stancarus ob repulfam furens Vafar«. 


helyino datliteras ad Iíabellam Reginam Viduam, 
& Proceres Regni Tranfylvanie^ In quibus hec 
pracipua capitá tractat: Omnibus Regibus & Prin- 
cipibus , imo toti.generi humano ,divinitus come 


miflum effe ftudium amplectendi & retinendi pu- 
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ritatem Doctrinz coéleftis , juxta Scripture cefti- 
monium : Audi Ifrael precepta Domini, Primum 
quzrite Regnum Dei. — Cavetevobisa Píeudopro- 
phetis&c. Adhecmandare Deum ;ut omnes vere 
Doctrin2 depravatores & fanatici fpiritus; quales 
effent Gafpar Heltus, Francifcus Davidis , Mattbias 
Hebler, & alii, qui Jefu Chrifto Filio Dei cum Patre 
& Spiritu Sancto bellum indixerint , e medio tol- 
lantur. Séigiturhortari & rogare,ut przdicti cum 
fuis cornplicibus mandato Reginz & authoritate 
gladii ad judicium Synodale cogantur; fü Hzrefeos 
convincantur , & juxta leges puniantur. 

Juris Divini effe, ut ipfi cum fuis facultatibus 

comburantur, Jure Canonico Hæreticos igni; 
omnia autem ipforum bona Fifco tradenda effe. 
jure etiam civili eadem poftulari & requiri. 
. Anno eodem Apologia adverfus maledicentiam 
& calumnias Stancari , juffu & voluntate omnium 
in Ecclefiis Tranfylvanicis recte fecundum Dei Ver- 
bum docentium,per Miniftros Ecclefiz Claudiopo- 
litanz confcribitur, In qua initio Acta Colloquii 
fuperiori Anno cum Stancaro habiti ſummatim re- 
citantur. Deinde firmis rationibus, Doétrinam 
Ecclefiarum Tranfylvanicarum non comtmentitiam - 
& Hareticam , ut Stancarus vociferabatur , fed ve- 
ram , id eft, verbo Prophetico & Apoftolico con- 
fentientem effe;oftenditur. Poftremo breviter & 
modeftead calumnias Stancari reípondetur. 

Eodem Anno Philippus Melancbtbon, juffu Aca- 
demiz Vitebergenfis , fcriptum de Cœnæ Domini 
Controverfia ad Ecclefias Tranfylvanicas transmit- 
ti... Eodem Anno, 1. Maji Synodus Paftorum Un- 
garice nationis in oppido Thorda celebratur. A- 

K A gitux 
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gitur illic contra Stancarum de Per(ona & beneficiis 
Chrifli , & contra eos qui cum Kalman Csebio nega- 
bant veram realem & fubítanualem præſentiam 
Corporis & Sanguinis Chrifti in Coena, — Statuitur 
denique , ut Ceremoniz Ecclefiafticz etiam per fe 
adiaphorz, qualesfunt : Introductio novarum fpon- 
farum , puerperarum , ufus cereorum & veftis linee, 
retineatur. . | 

Eodem Anno in Comitiis Regni Tranfylvaniz 
ab Ifabella Regina ad 5. Februarii Colosvarinum in- 

dictis, poftulat Regina, idque fuafu Francifci Kendi , 
ut Paftoribus quarta pars folum proventuum Paro- 
chialium relinquatur. — Nobiles & Siculi illico con- 
fentiunt, Saxones foli fefe interponunt, fupplices 
orantes : Ne quid contra prius acceptas leges, & 
contra veterem Regum ac Principum confuetudi- 
nem, qua femper Ecclefiis liberaliter & honeſte 
opem tulerunt, ftatuatur. Decretum itaque de au- 
ferendis Decimis REGINA abolet , ne quam Saxo- 
nibus daret occafionem 'otfenfionis, eo precipue 
tempore , quo cum Bebekio diflidebat. At cum 
nemo effet, quia parte Calvinianorum Verbi Mini- 
ftrorum verbulum adderet , illiin hunc diem Deci- 
mis, imo & quarta Decimarum parte carent, & ple- 
rique vix fpiritum trahunt. 

Anno 1560. Integratur Colloquium inter Pa« 
2 Ecclefiarum Saxonicarum , Franci(cum Davi- 
dis & Gafparum Heltum , ac poft longam & verba- 
lem difceptationem , cum utrique hi in fententia 
Kalman Csebi de Coena Domini perfeverarent ,com- 
muni confenfu a Saxonibus excluduntur , nec pro 
Fratribus agnofcuntur. O quantum in rebus inane! 

Anno 156i, In Urbe Medgyes juffu Sereniffimi 
| Regis 
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Regis Jobannis Secundi , 6 Februarii Difputatio 
de Coena Domini inter Francifcum Davidis & CAL- 
VINi fentenuam amplectentes, ac Ecclefiarum Sa- 
xonicarum Miniftros inítituta. 

, Mlic per aliquot dies utrinque res magna con- 
tentione multisquefcriptis fuitagitata. — Francifcus 
& Calviniani a CALV INI fententia non recedebant, 
Corpus nimirum & Sanguínem fpiritualiter, non 
corporaliter, nec ore, fed corde, feu fide fumi. 
Saxones LUTHFRI fententiam probarunt. — Aéta 
hujus Diíputationis & ambarum partium ícripta,ex 
Principis Decreto, przcipuarum Germaniz Aca- 
demiarum judiciis & cenfurz fubjiciuntur. Dura- 
vit hoc diffidium aliquot annis, ftudiis hominum 
huc & illuc inclinantibus Saxones fuos Legatos ex- 
pediunt ad Saxoniz , Misniz, ac vicinas Academias, 
& (uffragia pro fententia fua ab ejusdem Doctrinze 
veteribus Magi(tris facile obtinent. 

Anno :462. Univerfus Equitum Peditumque 
exercitus in arce Agrienfi, nobiles item & ignobiles 
incole totius vallis Agrinæ, in nomine SS. Trinitatis 
ad Foedus DEI cuftodiendum juramento Fidei co- 
pulantur,& Confeffionem Catholicam de prazcipuis 
fidei Articulis edunt. Quod eorum fanctum pium- 
que inftitutum a male feriatis Monachisin crimert 
perduellionis verfum eft , acad Imperatorem Ferdi- 
aandum Ungarie Regem iniqua & gravi crimina- 
tione delatum. Quo cognito Imperator in hos 
confeftim, jam ob Religionis diſſidium pridem fatis 
exofos, graviter animadvertere parat, & Commif- 
farios,qui furorem Imperatoris denuncient,magno 
itinere mittit. Sed hi intrepidi æſtum Imperatoris 
antevertunt , exhibitis humillime ; quos ex liber- 

tatc 
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tate confcientiz condiderant , ac (e ab atroci crimi 
ne, cujus falío apud Cafaream Majeftatem infimu-- 
lati fuerant, purgant in hanc fententiam, 


Ex literis. & mandatisS. R. M. V. Com- 
miffariorumq; S. R. M. V. iram & indigna- 
tionem füper nos , fimul & Legatorum 
noftrorum relationeantelleximus,propter 
iniquam & injuftam perveríorum homi- 
num accufationem : quod fcilicet confoe- 
deratio & cot p fide & juramento 1n- 
terveniente facta fit pro conjuratione & 
proditione S. R. M, V. per nos , & quod 
contra Legem Divinam & fidelitatem no- 
Ítram factionem & feditionem moliti con- 
£ra S, R. M. V. in id ipfum ex aequo intenti 
fimus, utin manusinimicorum S. R. M.V., 
Jocuin in extrema acie & cuftodia pofitum, 
Agriam fcilicet, tradere conemur: Sicut 
Artaxerxi aut Dario Judæi, Hierufalem & 
templumSalomonis adificantesin confoe- 
deratione , per gentes impias delati erant, 
quod proditionem moliantur contra Re- 
gem Affiriorum, cum per MandatumCyri 
tegis divina authoritate moti fuerint , ut 
zdificarent muros Hierufalem & temp-. 
lum. Quare ficut Nchemias , Esdras, 
Zorobabel, honefta excufatione defende- 
runt fe apud Ahafüerum contra nugas ini- 
, quorum,ita coram Deo &Angelis ejus nos 
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omnes atteftando confcientiae noftrae te- 
ftimonium  juramus & confitemur S. R. 
M, V. adítringendo Deo confcientiam fub 
vera fide & juramento, quod contraS, R, 
M, V. & locum huncproditionem ac con* 
jurationem non moliti fumus, nec dein- 
ceps moliemur. Quin potius ut hactenus 
fideliter & ftrenue fecimus, ita & deinceps 
ufque ad effufionem fanguinis & interne- 
cionem, omnibus modis.contra hoftes in- 
fenfos S. R. M. V, pugnantibus & decertan- 
tibus, fummo ftudio & vigiliis die ac nocte 
cuíftodientes, noftram ftationem in loco 
ifto contendemus. Quemadmodum au- 
tem Conmyniffariis S. R. M. V. conteftati 
fumus, & probavimusnoftram fidelitatem 
& obedientiam , ita usque ad mortem pro- 
mittimus , obftringimus offerimusque S, 
R. M. V. fidem, obedientiam, ſubjectio- 
nem &fervitia noftra , tanquam mancipia 

S. R. M. V. ſubdita. | | 
Caeterum ut S. R. M. V. Commiffariis & 
Legatis oftendimus,confoederationem no- 
firam non contra S. R. M, V. factam effe, 
fed in caufa fidei & falutis, pro vera reli- 
gione, doctrina & faluteanimarum noftra- 
rum , ita & nuncteftamur per Deum, pro 
animarum paftu & falute factum efle. 
Sicut tempore Joſiæ, Nehemiæ, Esdrae 
Popu- 
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Populus confceederatus eft, non contra 
Regem Affiriorum , fed pro gloria Domi- 
ni,pro fcedere & teftimoniisDomini obfer- 
vandis , pro aedificatione templi Salomo- 
nis. S, R. M, V.inomnibus externis caufis 
& negotiisfidelem promptamque obedien- 
tiam & fubjectionem debemus , ut quae 
- Caefaris funt , Cæſari reddamus , Regi, 
Magiftratui , ut Dei ordinationi ſubjicia- 
mur, eumque timeamus, honoremus : 
lta anima & conífcientia noftra obftringt- 
tur , ut eaqua Dei funt, DEO reddamus, 
.anima noftra Deum colat & illi foli ferviat, 
Verbum Domini & Sacramenta ejus am- 
plectatur & obíervet, falutem noftram 
in fundamento Chrifto, in vera fide & 
— S. Minifterio per Doctrinam Pro- 
phetarum & Apoftolorum zdificemus, 
rejectis DoCtrinis & traditionibus huma- 
nis, pugnantibus cum Dei Verbo, & tur- 
bantibus confcientiam noftram. Quo- 
niam autem Harefeos injufte, caufa indi- 
cta S, R. M. V, accufati fumus per hoftes 
crucis Chrifti , ex uno confenfu omnes 
fummam Fidei, Salutis, Confeffionis & 
Doctrine noftrae collegimus ex Sacris 
. Scripturis , Patrum erthodoxorum , Con- 
ciliorum & Decretorum Epifcoporum Ro- 
manorum teftimoniis ; ad ftabiliendum 
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veram, Sanctam, antiquam & in verbo 
Dei fundatam Confeffionem , fidem & 
Do&rinam noftram, confentientem fcrip- 
tis Propheticis & Apoftolicis. Etutab ini- 
qua malevorum accufatione, quod fimus 
Haeretici , nos expurgemus , placuit no- 
bisomnibus Divinoinftictu, ut S. R. M. V. 
Confeffionis & doctrinz noftrae (ümmam 
dedicaremus & offerremus, ut S. R. M. V. 
innocentiam & fidelitatem noftram palam 
cerneret, Petimus igitur & obfecramus . 
S. R. M. V. utbenigne nos exaudiat , nobis 
parcat,& recipiat fummamGQConfeffionis & 
doctrina noftrae, defendatq; libellumS. R. 
M. V. dicatum & fub tutela ac nutu S. R. 
M.V.emiffümjntelle&tad;imunitatecaufae - 
& innocentia noftrae , Fidei & doctrinæ 
noftra ex fcripturis Canonicis fundatam 
veritatem nobis fideliter & clementer 
S. R. M. V. annuat , & concedat in vera & 
. Catholica Fide & doctrina permanere, Pa- 
ftores alere & habere pafcentes nos purif- 
fimo Deiverbo. Nosque S. R. M. V. om- 
nem obedientiam , fidelitatem & ſubje- 
ctionem obftringimus füb conífcientiae no- 
ftrae vinculo. Valere & profperari S, R. 
M, V. cupimus in Domino. 


» 
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Anno ($63. 28. Maji, in Tranfylvania Comitia 
"Tordam indicta, ubi Decretum Anni 15 j 7. inReli- 
gionis negotio a Regni ordinibus repetitur & fir- 
matur , ut quisque eam quam mavultReligionem 
amplectatur , fine coactione , & in alendisFidei fuze 
Concionatoribus & ufu Sacramentorum quisque 
. liberfit, & neutrapartium cum altera injuria aut vi 
decertare fibi prxíumat. : 

Anno 1564. indicitur Generalis Fratrum Syno- 
dus Enyedinum Tranfylvanix Oppidum, quo Rex 
Jobannes IH. Georgium Blandratam cum plena au- 
thoritate mittit, & Synodum commone facit fuper 
electione : Superintendentis ex utraque natione 
Saxonica fcilicet & Hungarica; Item fuper con- 
cordatione in. Doctrina de Coena Domini. Lite- 
rarum Regiarum hzc forma erat. 

JOHANNES II. Dei Gratia Electus Rex 
Hungaria &c. Fidelibus noftris;,Reveren. 
dis, geri Superintendenti, De- 
canis & Paftoribus , ac univerfis Miniftris 
Ecclefiarum Hungaricalium in prafenti 
Synodo Enyedieni conftitutis , 

Salutem & Favorem. 

Delegavimus ad praefentem Synodum 
cum pleno mandato & authoritate no- 
ftra, hunc praefentem noftrum Excellen- 
tiffimum Georgium Blandratam , Docto- 
rem noftrum Phyficum, Virum gravem, 
Eruditum & in facris Literis non medio- 
criter verfatum , ut colloquiis & diffe- 
rentis veftris. 'de Coena Domini — 

analis 
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andis interfit, & univerfas rixas , inciviles 
tumultus, ac diffenfiones inipfa Synodo, 
pro viribus fedare & compefcere ftudeat, 
atque hac occafione odia, injuria , con- 
tentiones inter eos, qui Veterum Piorum 
Patrum affertionem & verum Judicium 
pro manifefto Verbo Dei fequuntur , Præ- 
fentiam Corporis Chrifti affirmant : ac 
inter eos,qui diveríam intelligentiam ex 
verbis Cone eruunt, fopiantur & fubfi- 
dant, ut in Ecclefia Dei floreat vera Pax 
& Concordia. Statuimus autem magis e 
re futurum, fi fcripto utraque pars (uam 
affertionem proponat.Ita enim arbitramur 
fore, ut tum jurgia & convitia, qua non- 
nunquam ex incandefcentibus hominum 
affectibus fubnafci confueverunt ceffent , 
ac prater offenfionem & fcandalum infir- 
morum veritas elucefcat , quod quidem 
in ufum & piorum aedificationem maxi- 
me vellemus : Sin autem id , quod po- : 
ftulamus, fequi non poterit, faltem fiant 
ordinationes piae in tranquillitatem Eccle- 
fiarum , ut Ecclefie Saxonica , &quicun- 
que prafentiam Corporis in Coena afle- 
runt , habere poffint unum certum Su- 
perintendentem , Virum gravem, pium 
& eruditum, Gregi Domini fedulo invi- 
gilantem, qui in unitate Doctrine & Ce- 
] remo- 
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remoniarum conformitate ac Difciplina | 
Evangelica Ecclefias gubernet, & in fon- 
tes ac inobedientes digna poena animad- 
vertat. Rurfus qui diveríam affertionem. 
abfentis videlicet Corporis Chrifti con- 
tendunt , fuum |. habeant Superintenden- 
tem, cujus cura & vigiliis , folitis ritibus 
& Ceremoniis, Ecclefiae eorum in Difci- 
plina Evangelica gubernentur , atque ita, 
diftinctis limitibus & functionibus qui- 
buscunque, fuis omnibus profpiciant, & 
Controverfiae ac contentiones paffim in- 
ter utramque partem graffantes, vel hoc 
modo fedentur : Mandamus igitur Fide- 
litatibus veftris, ut iptum Georgium Blan- 
dratam honorifice in colloquium excipere, 
& pro Perfona in hac functione a nobis 
deputata habere, recognofcere & accep- 
tare debeatis , fimul etiam hortantes bene- 
vole ,ut collatis mutuis fententiis, veram 
& optatam Unionem atque pacem in hac 
Cœnæ controverfíia complectamini. 


Date in Civitate noftra Alba Julia, Demi- 
uica Quafimodogeniti 4n. 1564. 
Johannes Rex Electus, 


Anno 1$65. In conventu ſancto ad 24. Feb- 
ruarij Debrecinum convocito , omnes Ecclefia- 
rum Miniflri cis & ultra Tibifcum, Articulis Con- 
feflionis Agrienfis , Debrecinenfis & Helveticze 
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Tiguri Anno 1566. editz, fubfcripferunt. Qui 
Articuli denuo editi, & in Generali Synodo Va- 
radini approbati & publicati Anno 1591. 6. Junii. 
Anno 1568. Difputatio inftituitur publica in 
caufa S. S. & femper Benedicendz Trinitatis , in- 
dictione Serenitlimi Principis Jobannis 1I. Electi 
Ungarie Regis, inter Novatores Georgium Blan- 
dratam Medicing Doctorem , Francifcum Davidis, 
horumque affeclas, & Paftores , Miniftrosque 
Ecclefie Dei Reformatz Catholice ex Ungaria & ^ 
Tranfylvania convocatos , qui fcilicet Trinitatis 
. Doctrinam ex Scripturis Propheticis & Apottoli- 
cis juxta continuum Ecclefie Catholice confen- 
fum defendendam füfceperant. Difputatio habita 
per decem dies Albz Juliz, in palatio majori , prz- 
fente Sereniffimo Rege , & cunctis Aul Proceri- 
bus. Novatorum S S. Trinitatem negantium An- 
tefignanus erat Francifcus Davidis , ad latus dex- 
uam habens D. Blandratam , quibus adiuncti fue- 
rant Pauls fulanus, Rector Scholz Albcnfis , Ste- 
pbanw Bafilii, Predicator Hungarorum Colofya- 
rienfium, qui Vitebergz fanz Doctrinz fundamen- 
ta jecerat , reverfus vero in Patriam, Fidem & Re- 
ligionem abjecerat, & Demetrius Hunnyadi : A par- 
te vero Catholicam Dei Veritatem profitentium 
agmen ducebat Petrus Melius, Paftor Ecclefiz De- 
brecinz , Ecclefiarumque Reformatarum in Un- 
garia Superintendens, cui affiftebat Georgius Cze- 
gledi Paftor Varadienfis, Andreas Sandor Paftor 
Deváien(is , Paulus Turi Paftor Bihorienfis, Lau- 
rentiw Klein Paftor Ecclefie Biftricienfis, Petrus 
Caroli Rector Scholz Varadien(is, Poftquam con- 
feffum effet, collati funt utrinque aRege Arbitri, 
Ex 
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Ex parte Catholicz veritatis Defenforum , Mat- 
&bias Hebler , Sebaflianus Caroli , Gafpar. Heltai , Q9 
Nicolaw Infulamw : Ex parte vero Novatorum ; 
Ludovicus Szegedi; Stephanus Csazmai ; 
Nicolaus Starius, & Páulus Karadi. —— 
Difputationem cum fervore orfi , decern dies 
non modeílius continuarunt , & finé omni , qui 
in Ecclefiam Chrifti redundaret , fructu, claufe- 
runt. Blandrata ipſe, qui Actus hujus follis & fo- 
. mes apud Regem fuerat, non eadem qua coeperat 
alacritate & promptitudine uſque ad finem fuit. 
Cum enim quarto die a Czegledio , quem pridie 
ipfe provocaverat , ftringeretur , poftquam cogita- 
bundus diu tacens hzfiffet & Auditorium miré 
füfpendiffet , tandem refpondit, fe non effe Theo: 
logum, fed Medicum. Quaré a Catholicis Arbi- 


tris graviter objurgatus eft, quod fua profeſſione 


non contentus rebus iis fe imrnifceret , quarum 
perfectam cognitionem non haberét. Nec aufpi« 
catior ipfi fextus dies fuit. A magnifico enim Vis 
ro Cafparo Bekes inconftantiz palam in os argues 
batur, eo quod Teíte Rege; & tota Aula; aliter 
a tribus ante actis annis in Aula docuiffet , ac tuno 
refpondiffet. Et cum antea fe Doctorem eſſe cor- 
poris & anim ſæpe jactaffet , nono die eo ada 
étus eft, ut in bac verba, de caufa fua defperas 
bundus , prorumperet : Quod ad me vero at-: 
tinet, ego nefcio , nec poffum illud expli- 
care, Raucedine enim labóro. Neque 
fum ego Dottor Thcologi& , fed Medi- 
cina, Quo, reſponſo, illu(tri Auditorio riſum 
movit, & Acta ejus diei inglorius claufit. 

E Anno 
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An. 1477. Articuli de Difciplina Ecclefiaftica, 
feu gubernationis Ecclefiaftice legitima forma, ex 
verbo Dei petiti , & conformes veterum recentios 
rumque in Ecclefia Doctorum conflitutionibus, 
ad vitam & mores verbi Miniflrorurn regendos, 
atque ad decentem ordinàtamque in Ecclefia fun» 
€tionem ,ac ad tuendam pietatem & honeftatem 
compofiti, confilio & opera Georgii Günezi, Eccles 
fie Debrecinz Paítoris & fupremi Fratrum Infpe« 
&toris , in Generali Synodo Varadina publicantut 
6. Februarii. | 

An. 1585. Jeſuitæ, aufpiciis Stepbani Batborei , 
Regis poftea Poloniz , confilio & opera Jobannis 
LelejJii, praecipui ex eadem Societate Patris, Col- 
legia fua fundant Claudiopoli & Albz Juliz, ea- 
que reditibus magnis muniunt. Obnoxium fibi & 
magna religione devinctum h&c Collegia inpri« 
mis Stepbanum habuere , ita ut in lecto quoque 
emortuali Sigismundo Batboreo, qui in Regnum 
Tranfylvaniz ipfi fucceflit , precipuam & primam 
horum curam Teítamentali juflione demandarit, 
Dum 

Ad Te, inquit; Nepos chariffime, Sigis. 
munde Bathori , redeo , Tibi inprimis 
Collegium Claudicpolitanum & Alben- 
fe lego & committo, qua Collegia Pater 
tuus & ego fundavimus, propriis ex fa- 
cultatibus noftris, fine cujusquam inju- 
ria, quae quidem ita tuearis ac defendas; 
quatenus animae tua, cui praes, falus ti- 
bi chara eft, Non deerunt puto Unitarii, 
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atque imprimis Colosvarienfes , qui eos 
everfos velint , favebuntque iis omnes 
Senatores tui Calviniftae & Lutherani. 
Non deerunt oportunitati juvenes & Au- 
lici praefentes pariter Haeretici, qui tibi 
adulantes procaciter in eos invehentes 
animum tuum in transverfum rapient 5 
Sed fi Vir es , generofe facilique omnibus 
fiftes fola conftantia & fervore Zeloque 
pietatis, magis DEO quam hominibus 
contefítato. O utinam potuiffem vel in 
eo folum mee erga te pietati fatisfacere, 
ut fi non omnes,faltem paucos, tibi inti- 
mos Confiliarios Catholicos & pios dare 
potuiffem, Tibi certe ornamento , mihi 
autem fecuritati fuiffent. Sed ea eft tibi 
temporis & morum perverfitas, ut omnes 
declinaverint,variisque Harefibus imbuti 
Atheifmum fpirentplerique. Quo diffici- 

lior itaque tibi conftat concertatio , eo 
magis tibireftabitlaus , & praemium fem- 
piternum, &c. — 

Non tamen longum hoc Patrum Jefaitarum 
gaudium effe potuit. An. enim 1589. cum no- 
vas res, plane non falcis fu» meffem,; more fuo 
molire inciperent , fub eodem Sigismundo Batho- 
700, cui tanta devotione commendatifuerant ad 
continuas Statuum Regni inftantias, Regno ex- 
cedere & in perpetaum emanere juffi funt. 


Non parum tamen promovit Evangelicorum 
circa 
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circa hzc tempora ftudium Andreæ Duditbii , Epi- 
fcopi primum Tinnienfis mox Quinqueecclefi- 
enfis , jam fanius in Doctrina Evangelica & (entire 
& loqui aufi authoritas ac infignis ejus in literis 
eruditio , qui ipíe & Tridentino Concilio interfuit, 
& Hungariz Sacri Ordinis nomine varias oratio-- 
nes ad Patres habuit, quarum duz altera de Com- 
munione fub utraque fpecie, altera de Sacerdo- 
tum conjugio , tunc per Germaniam publicata 
funt. Ita videmus, literarum cognitionem reliquz 
fanioris Doctrine maximum fubinde vehiculum 
fuiffe. d notamus in Francifco Petrarcba, qui fe- 
culo quarto in Italia vixerat, & Reformationis non 
obfcura jam tum femina fusceperat. Idem obfer- 
vamus in Pbilippo Melancbtbone. Utque hoc obi- 
ter faltem addam, felix Urbs Quinque - Ecclefiz 
duobus incolis, quorum alter Janus Pannonius di- 
€tus, perinde ut hic Epifcopus, Hungariam li- 
teris beavit, quemadmodum ex Epitaphio , quod 
funeris fui Cantator Cygnus ante mortem fibi ipfi 
cecinerat ; & hodieque marmori incifum ibidem : 
vifirur , hoc modo pofteritati tranímittit. 

Hic fitus eff Janus, patriam qui primus in iſtam 

Duxit laurigeras ex Helicone Deas. 

Hunc faltem titulum livor concede fepulto , 

Invidie non eff in monumenta locus.  . 

Alter vero hic, de quo loquimur , Duditbius , 
literis perinde clarus, in hoc uno tamen ano fe- 
licior, quod literas hic acceperat auguftiores , ut 
quz veritatem illam, qua ex Sione, non autem 
qua ex Helicone prodiit, potiflimum celebraffent. 

L Aftri- 

[ II. Theil. II. Außgabe.]— 


— 
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inb ————— 
Affricuerat quidem Dudithio Arianiſmi maculam 
invidiane quorundam an perfidia, occaſione lite- 
rarum quarundam ſuppoſititiarum, ejus nomine 
ad Laſicium Arianum ſcriptarum, quam tamen 
faniores & æquiores rerum æſtimatores facile de- 
terferunt — ^ - 

Anno 1604. Rudolphus Imperator , Hungariz 
Rex, Hungaros ad comitia Pofonienfia convocat. 
Deputati pro more comparent. STEPHANUM 
Bathoreum in Arce fua Ecfed, in perturbatis Hun- 
gariz rebus fecuritatis caufa delitefcentem , omni 
arte ad comitia accire contendit : at fubolfactis 
infidiis magnus Heros, quo nemo eo tempore pro 
Eccleſiis Reformatis vel zelofior vel potentior; - 
ita refolvit: Nifi Arx ejus Ecfedienfis una cum 
ipfo vehiculi forma Pofonium commeet, fe iter 
hoc nullo modo ingreffurum. Humaniilime in 
fpeciem habiti ac modefte tractati Comitatuum 
Urbiumque liberarum Legati , nec quicquam du- 
rius , durantibus Comitiis , in caufa religionis de- 


. finitum aut relcriptum fuit : At folutis iisdem & 


Deputatis ad fua regreſſis, mox XXI. Articulo- 
rum communibus fuffragiis concluforum nume- 
rus, uno eoque horriíono fatis , dolo malo auctus, 
& vigefimus fecundus annexus in hanc ſenten- 
tiam: Poftremo, Siquidem Majeftas fua Cae- 
farea & Regia tum ex fide digna relatio- 
ne, tum vero ex binis per Sereniffimum 
Principem Dominum MATTHIAM, Ar- 
chiducem Auftriz,&c. Fratrem füum cha- . 
riffimum , fuae Majeftati transmiffis fup- 
plicationibus ; eorum , qui fefe potiorem 

| 9ta- 


Hungar. & Tranfylv. Commentarii rét 


Sratuum & Ordinum Regni Hungarie 
partem indigitarunt, non fine admiratio- 
ne, tanquam hactenus inufitatam & plane 
novam, difplicenter intellexit, quidnam il- 
li de turbatione ipforum religionis, adem- 
tione füarum Ecclefiarum ac fübmotione 
Miniftrorum verbi, five Concionatorum 
fuorum, tam fcripto quam oretenus ejus 
Serenitati expofuerunt &explicarunt, at- 
que infüper ab ejus Serenitate requifiti & 
admoniti , neque fcriptum füum, qui fe 
illius participem facere cogitaffet, proprio 
fuo nomine fübfcribere, neque cujus re- 
ligionis fint , profiteri, quasve Ecclefias 
& proventus fibi ademtos effe quefti funt, 
explicare voluerunt : Sed circageneralia 
folummodo perfiftentes,haud facile a con- 
cepta opinione fefe dimoveri paffi (unt, 
& per hoc publicos hujus Diætæ tractatus 
non modicum retardarunt , caeterisque 
Regni Statibus & fcandalum & malum 


exemplum prabuerunt: Quod quidem ^ 


ficut ſuæ Majeftati Caefaree & Regiae gra- - 
tum effe non poteft, ita quoque fua Ma- 

jeſtas recordari nequit, quodi illis per ſuam 
Majeítatem in praetenía eorum Religione 
aliqua injuria irrogata, vel alique Ecclefiae 
aut earum proventus, in bonis prefer- 
tim eorum propriis & aviticis, eis ademtæ 
fuiffent , &c. L 2 Tan- 
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'Tandem poft longam exprobrationem itacon- 
duditur: Idcirco Majeítas füa Sacratiffi- 
ma nutu proprio, deque Majeftatis fuae 

lenitudine, tam S. RegisStephani, hujus 

entis Hungarie Apoftoli , quam vero 
omnium aliorum Divorum quondam 
Hungarie Regum fua Majeftatis praede- 
cefforum Decreta, Conítlitutiones & Ar- 


ticulos, pro praefataSancta Catholica Ro- 


mana fide & religione quovis tempore 
praeclare & pie editos & evulgatos, non 
fecus ac fi de venbo ad verbum praefenti- 
bus literis inferti & infícripti effent, hoc 
fpeciali füo Articulo clementer ratificat & 
confirmat, ac ne deinceps in generalibus 
—— & arduis Regni Tractatibus & 
iœtis aliquid Religionis caufa ad remo- 
randos & interrumpendos publicos tra- 
ctatus quovis colore & praetextuimpune 
movere liceat, benigne ftatuit , & ferio 
decernit , ut contra talesinquietos rerum- 
que novarum cupidos paena a Divis quon- 
dam Regibus Ungaria in iisdem Decre- 
tis & Articulis ftatuta confeftim proceda- 
tur, & ceteris in exemplum irremiflibi- 
liter puniantur. | 
Datum Praga. 


1t, Die Men(is Maji. 1604. 
Per 
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Per hunc Articulum facta eſt ſementis diræ per- 
ſecutionis, hæc anſa poſita eſt ad advertendas (ut 
deinceps factum eſt, )prefforum querelas, quafi 
confultis Regni Statibus emanaffet Articulus ifte, 
Hoc nitebatur, & dictus Articulus paraverat viam 
gacobo Barbiano, Comiti de Belioiofa, quondam 
Rom Cartufianorum Przfecto,, qui ad hoc unice 
ab Imperatore in Hungariam miffus fuiffe videba- 
tur, non ut Turcarum vires , veluti pretendebat , 
infringeret , verum ut Templa primum quidem 
civitatibus Regiis adimeret , & mox omnes pro- 
miícue ad Papifmum traheret. Nec fefellit Bar- 
bianum prima fronte opinio. Nam nobile illud & 
decantatitlimum Templum Caffovienfibus ademit, 
concionatores Evangelicos exilio multavit, ac ne 
quis vel ex virilis vel feminei fexus hominibus, 
vel copulandi Sponfos , vel S. Coena utendi, vel 
baptizandi, vel verbi DEI audiendi gratia e civi- 
tate aliquo exire aufit, quatenus ipfis vita, honor 
& fubftantia chara effent, feveriflime inteidixit. 
His non contentus Belioiofa, jura & Privilegia Caf- 
fovienfium omnia labefactavit, ademus vi domi- 
bus publicis, Pagis, molis &c. Certus, his pro- 
tritis & attenuatis , reliquas civitates, qux Caffo- 

vie exitum obfervabant, facilius ceffuras. 

Hoc quoniam profpere hactenus fuccedere.vi- 
debatur , Martinus Pete , Archiepi(copus Colocen- 
fis, & per Ungariam Locum tenens, apud Polo- 
nie Regem, tum per literas, tumnuncios fpecia- 
les aſſidue urget veniam exfítirpandi ex XIII. Op- 
pidis Scepufianis ( quz hypothecz jure Rex Polo- 
nie poffidet ) verbi Miniítros Evangelicos , quod 
& impetrat, Sed impedivit virulentum conatum 

DEI 


f 
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DEI potentis manus. Przdictus enim Epifcopus 
Leutíchoviam quidem intrat, Urbem Hungariz 
Regiam & liberam, ac fimilefacinusattentat. Ve- 
rum conftantes in religione cives, a nefario pro- 
pofito, precibus primum Epifcopum retrahere ſa- 
tagunt 5 fed cum nihil hac via apud fpei plenum 
ex Barbiani fuceffu tyrannum efficerent, validiore 
manu ferocitati Pontificie obfiftere meditantur. 
. Epifcopus itaque fpe luſus, re infecta ſe ſe in Præ- 
torium recipit, a Belioiofa milites, quibus Leut- 
fchovienfes ad obedientiam cogat , exípectaturus, 
At dum ibi commoratur , ecce rumor adeft, 
Cxíareanos ab Hajducis feread internecionem fu- 
fos fugatosque. Epifcopus re certiuscognita, per 
inhoípita loca ad tutiores partes fefe confert. 
Caffovienfes , ne quid propter ademtum Temp- 
lum molirentur , a Belioiofa jurejurando fe ob- 
flringere coacti. Mittunt tamen Legatos ad Im- 
peratorem fupplicatum, ut fi templum non re- 
ftituatur , liberum faltem cultus exercitium in ali- 
quo angulo concedatur, Sed poítquam tres anni 
quadrantes in Aula commoratu funt, tandem poft 
multiplices inutiliter effufas preces, re infecta, 
ad fuos redeunt, Reliquz liberz civitates eadem 
de caufa Aulam adeunt, & PER VISCERA MI- 
SERICORDIE DEI ( hac enim in omnibus pene 
fupplicationibus follenni formula utebantur)orant, 
ut ipfis Exercitium Religionis liberum conceda- 
tur, verum hi quoque gravi interminatione repul- 
fi funt. Supplicationes praterea fecutz funtfolen- 
nes,item Proteftauones tam in Generali Diata 
Pofonienfi , quam in particularibus conventibus 
propterea factam, Sed etiam ha omnes alto --— 
cilio 





—— — — 
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cilio neglectz, Hinc factum , ut in afflictis rebus 
remedia quazrentes Hungari ubique fere Gentium 
feditionis rebellionisque rei proclamarentur. Mit- 
to multa alia ultro citroque fcripta & reícripta. 
Unde videre licet ; 
Quid in arma furentem 
Impulerit Populum Pacemque excufJerit orbi. 
Miris vero hac, quz dicta funt, artibus pri- 
mum fine aperto ferro attentabantur, quo tenuio- 
res animz fenfim manciparentur ; Initio enim Im- 
perator impulfu Papae, Anno 1583. ad Cameram 
Scepufienfem mandatum mittit, quo imperat, 
ut omnes, qui officio aliquo in Camera vel arci- 
bus limitaneis funguntur , novum Calendarium 
acceptent, & fecundum id omnes fuas rationes in- 
ftituant, Huic mandato additz erant chartz pa- 
tentes cum hoc Titulo : CALENDARII NOVI 
JUSSU SANCTI DOMINI NOSTRI GREGO- 
RII XIII PAPZE CORRECTIFRAGMENTUM, 
Qui vero vel ipfe Titulus.fcenum gerere in cornu 
videbatur , & fimplicioribus faltem infidiz ſtrui 
non obícuro argumento putabantur. Potior Hun- 
gari pars Novum Calendariumnon recepit. Re- 
ceperunt vero fine hzfitatione in officiis pofiti ; 
receperunt praterea vi compulíz V. Liberz Civi- 
tates in Scepufio. Regnicolz vero Anno demum 
1599. Mandatis Cxfareis compulfi, eo uti cœpe- 
runt , premiffa tamen follenni proteftatione, íe id 
neutiquam facere ex mandato Papz , fed folum 
ad confufiones, quz ex Faftorum diverfitate oriri 
poffent , tollendas. 
Seculum quoque Sextum , afflicta Hungari 
non fuit fatis aufpicatum, inter ipfa enim initia 
Annus 
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Annus 1600, novos expertus eftin Religionis ne- 
gotio infultus. Archiepifcopus enim Strigonienfis 
in toto fuo Tractu, etiam qui fub Turcarum po- 
teftate & manu erat, Minittros Evangelicos pro- 
miícue ejicere pergebac, & cum hocimpurfe fuc- 
cederet , a'ia viciflim , qua latius ferpat, via aggre 
ditur : Mandatum enim erat, ut per univeríum 
Regnum Imperatrici Annæ Marie Anno 1603. 
demortuz Exequiz ritu Pontificio celebrarentur, 
quod etiam in Pontificiis Ecclefiis factum. Refor- 
matz quoque factitabant , fed folummodo more 
fuo Conc:one habita, quam fragilis fit vita huma- 
na, quamque mors fceptra ligonibus zquet , do- 
cuere , fine ulla quam poftulabant ceremonia. 
Quod Epifcopus Quinqueecclefienfis indignabun- 
dus inhibuit, & Evangelicos tanquam Cafari pa- 
rum fideles accuſat. 

Sed .cum viderent, nec his artibus cogi & capi 
poffe Hungaros , aperta vi aggredi cogitant. Pri- 
mum omnium , ut fupra expofui , Caflovie Anno 
1604. 11. Januarii , Barbianus cum milite Impe- - 
ratorio Templum adimit. 

Poft in oppido Liszka Ladislaus Pete; Impera- 
Xoris Campeftris miliuz Hungarica Generalis Belli 
JADux , Martini Fratris fui juffu; Miniſtrum Refor- 
matum Paulum Szantat ejecit, & duos e Societate - 
JESU Patres Gregorium Vafatbelyi €9 Paulum Be- 
fzeredi ſubſtituit. 

Anno .605. 14. OCtobris, Barbiani exercituab 
Hajdonibus apud Dioízeg Oppidum ftratagemate 
caío , tam Sacerdotes, quam eorum Patroni, a 
propofito deterriti, novum Evangelicis refpirium 
concedunt, Audita enim tam fubita & planeino- 
! pinata 
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pinata Cæſareanorum ftrage Pater Georgius Vafa- 
thelyi mature fefe Lelefzinum confert. Paulus 
Befzeredi diutius moratus, omnibus fuisbonisre- 
lictis, habitu. ruftico indutus vix evafit. 

Anno 1606. Sub Stepbano Bocskai Tranfylvaniz 
Principe Halcyonia Deus conceflerat Ecclefiis cot 
artibus fatigatis, Nihil tamen etiam deinceps reli- 
giofus Princeps intermittebat eorum, qua ad porro 
ftabiliendum Religionis liberz negotium facere 
poffent. Eodem itaque Anno r6. Martii, Stepba- 
num Il*yesbazi Comitem Trincfinienfem Viennam 
mittit, jure fuo poftulans , ut pacificatio melto- 
retur 1n puncto. De libertate Religionis & Tem- 
plorum alias arma fumta non effent depofituri 
Hüngari, Cui etiam annuit Caefar, & menfe Sep- 
tembri Articulus ícriptus eft in hanc fententiam: 
Quantum adReligionis negotium attinet, 
non obítantibus prioribus pro tempore 
Conftitutionibus publicis, fed neque Ar- 
ticulo poftremo Anni 1604. cum extra 
Diatam & fine Regnicolarum confenfü 
reliquis adjunctus fuerit , & propterea 
etiam tollitur. Deliberatum vero eft ni-. 
mirum , quod fua Majeftas omnes & (in- 

ulos Status & Ordines intra ambitum 
egni Hungaria Ííolum exiítentes , tam 
Magnates , Nobiles & Barones, quam Ci- 
vitates & Oppida privilegiata immediate 
ad Coronam fpectantia : Item in Confi- 
niis Regni Hungaria; milites Hungaros, 
in 
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in faa Religione & Confeffione nufquam 
& nequaquam turbabit, nec per alios tur- 
bari aut impediri finet : Verum omni- 
bus praedi£tis Statibus & Ordinibus liber 
Religionis ipforum ufüs & Exercitium 
permittetur : Absque tamen praejudicio 
Catholicee Romane Religionis, & ut Cle- 
rus, Templa & Ecclefiae Catholicorum 
Romanorum intacta & libera perma- 
neant ^ : 
Furorem Imperatorium in Evangelicos Hun- 
 garos non parum continuit & hoc refcriptum, 
quo Rudolpbo Imperatori a Statibus Romani Im- 
perii in caufa Hungarorum Anno 1607. 24. Aug. 
in Feſto Bartbolomai , Ratisbona ita refponíum 
eft : I. Imperium nunquam arma tulit in 
Hungaros. 1l. Numquid oppugnabimus 
. Hungariam ,antemurale Chriftianitatis ? 
III. Violenta media contra Hungaros nun: 
quam valebunt. IV. Fidem datam effe 
fervandam cuilibet , etiam Gentiles fan- 
xerunt. 
. Tandem cum videret Imperator ,nec per Im- 
perii reícriptum fibi ufque adeo pollicem premi. 
An. 1608. In Generalibus Comitiis Pofonien- 
fibus Articulum talem fanciri jubet: Una quae- 
que Religio ſuæ profeffionis Superiores 
. feu Superintendentes habeat, ad praeca- 
venda inter Status & Ordines Regni odia 


& diffenfiones. 
An. 


| 


S 
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An. 1609. Columna Ecclefiarum Hungarica- 
rum Deum in Spiritu & Veritate colentium , Pa- 
lentinus Druget de Hommona, humilitatis & pie- - 
tatis in Magnis rarum exemplar , exceffit e con- 
tubernio vivorum , communi Reformatorum 
magno malo. Eo potiffimum tempore , quo Pa- 
piſtæ iterum contra pacta & jus ſævire in Erſek 
Ujvar, Tyrnaviæ, & alibi paflim nequiter cogita- . 
verant. Satisfactum enim Cæſar confirmatis aíe 
Articulis putabat abunde, fi ipfe fileret , tentante 
interim Clero per Magnates Papiſtas, & per quos- 
cunque poffet , omnia extrema in Evangelicos. 
Eodem tempore repellitur Apoftata Fergacs Caf- 
fovia, nefarie volens ingredi Caffoviam , ibique 
denuo omnia mifcere. 


Dés Oppidum Tranfylvaniz , ubi Anno 1649. . 
natus fum , ineunte hoc Seculo Sexto, ex ipfis 
Arianifmi fecibus in veram & orthodoxam S. S. 
Trinitatis confeffionem & fidem , Deo duce.& 
bono Zelo Pientiffimi viri Georgii Caroli , ibidem 
verbi Miniftri & vicinorum Fratrum Senioris, cui 
cum Luca Bono Defio, Antitrinitariorum Ecclefiae 
Miniftro, acre diu fed non inglorium certamen 
fuit,repurgari & reformari coeptum. Hoc fanctum 
opus poftea, fideli induftria, continua ferie ur- 
ferunt & pleno letoque triumpho coronarunt 
fuccedanei huic pariter Miniftri & Seniores , /2- 
lentinus Rubert Claudiopolitanus , Petrus Vaczi , Fran- 
cifcus Petri, Emericus Pariz Papai , Stephanus Csen- 
geri, & qui fidus hodie operarius ibidem Domini 
meffis , Jobannes Soti. 

Atque hoc fere fuit Reformatz Fidei per Hun- 

gariam 
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gariam & vicinam ei Tranfylvaniam , incremen- 
tum ,quam ornabat fummopere & juvabat fplen- 
didiorum quoque Familiarum deinceps, in timore 
Domini facta, locuples acceffio. Nonpoffum hic 
non numerare & laudare przcipuas , quarum nu- 
dum catalogum in Themate fuo feculari íub Mag- 
no Pareo Heidelbergz defenfo , cum exultatione 
Spiritus recitavit publice , Anno 1617. 1. Nov. 
Andreas Pragai , hoc tenore. 

GABRIEL BETHLEN S. R. I. & Tran- 
fylvania Princeps , quiinteraliainnume- 
ra in Ecclefias Scholasque merita , Colle- 

ium Albenfe Reformatorum , accitis e 


ermania magnis fumptibus , Viris Cele- - 


berrimis , Alftedio, Bifterfeldio , Pifcatore 
&c. fundavit , Pagis , Decimis, aliisque 
perennibus reditibus locupletavit;& prae- 
ter infinita alia Pacis Bellique generoſa 
facinora gloriofam in hoc fui memoriam 
ventura potteritati transmifitjnumquam- 
que intermoriturum fibi haeredem fcrip- 
fit. Cui foli, quod hodieque Schola fpi- 
1et, debetur. 

Comes STEPHANUS BETHLEN , Capitaneus 

Hufzrienfis , Præfectus Maramaroffz. 


FRANCISCUS REDEI, Com. Comitatus Biho. 
rienfis , Supremus Capitaneus Varadienfis. 


R n 
GEOKGTDS [PERENIIL Comites Abau Iva- 
GABRIEL rienfes. 


STEPHA- 
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STEPHANUS TOROK, Comes Hunyadienfis , 
Hæres & Capitarieus Papenfis. ( 
GEORGIUS RAKOCZI, Comes Sarofienfis, 
Supr. Capitaneus Onadienfis , qui pofl Gabrie- 
lem Zranfylvanie Princeps diu feliciter regnavit, 
. €$ cum Sufanna Lorandfi Contborali , magna Ec- 
clefiarum Scbolarumque nutrice , Collegium Refor- 
matorum Saros Patacbienfe inprimis ornavit, 
ampliffimisque pradiis , precipue vineis fumptuo- 
ſiſſimis dc magni proventus , ditavit. 
SIGISMUNDUS RAKOCZI , ejusdem frater, 
FRANCISCUS BOTTYANI, Comes Comitatus 
Sopronienfis, 
C FORGIUS t ZERINII, Comites Szaladienfes, 
PAULUS NADASDI, Comes Caftri ferrei, 
THOMAS NADASDI, Frater. 
STANISLAUS TURZO de Betlenfalva , Comes 
Scepufienfis. 
EMERICUS TURZO, Comes Arvenfis. 
PETRUS de REVA, Comes Turocenfis. 
STEPHANUS ILLYESHAZI, Comes Trinc- 
finienfis. 
PETRUS FORGACS de Gimef, L.B. 
STEPHANUS TOKÓOLII, L. B. in Kesmark. 
STEPHANUS NYARI, L. B. 
THOMAS | 
CEORCIUS f SZETSIL, L. Barones, 
SIGISMUNDUS PR/EPOSTVART, L.B. 
OHANNES 
LL ANUS i LISTII, L. Barones. 
NICOLAUS BOCSKAI, L. Baro in Köverd. 
FRAN* 
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FRANCISCUS BANFI de Lofíoncz, L. Baro. 
STEPHANUS KAKONI, L. B. 

DAVID ZOLYOMI , L. Baro in Szekelyhida. 
FRANCISCUS PACROT. 

SIGISMUNDUS 

PAULUS "fPMARIASL —— 
ANDREAS KAPI. | 
SIEPHANUS KORL XT Suprem. Capitaneus 

Szendrovienfis. 

JOHANNES BAKOS in Ozgyan. 
LADISLAUS BARKOCZI, vice Comes Zem- 
lenienfis. | 
SIEPHANUS PETNEHAZI, Comes Zarandien- 

fis, Capitaneus in Jeno. 

N/OLFFGANGUS KAMUTTI. 

GASPAR PETO, Capitaneus Gefztelienfis. 

BALTHASAR KOVACS, Capitaneus Palan- 
kienfis. ! 

THOMAS OKNAI, Capitaneus Szodenienfis, 
€9 alii plurimi. 

Et precipue in Tranfylvania fub tredecim con- 
unuis Principibus Reformaus , fine ulla duriore 
vexatione , fine perfecutione & fanguine, que DEI 
longa patientia & larga bonitas eft, in hunc usque 
diem , Ecclefie Reformate Deum in fpiritu & veri- 
tate colentes ftant, & fub uno Superintendente , 
exceptis Luthberanis, Unitariis , ut audire amant , 
feu Antitrinitariis, & Grece religionis Valachis, qui 
Ecclefias particulares ultra mille in hac Tranfylva- 
nia numerant, exceptis etiam Sylvanie & Mara- 
maroſſæ 'Tractibus, qui quidem Tranfylvano pa- 
rent; fed in Ecclefiafticis Epifcopum cis - Tibiíca- 

num 


* 
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num audiunt, plus minus quingente numerantur. 
Quod bonum nunc viciffim Ecclefiis cumulavit 
Deus , & firmam fimilium fpem fecitin futurum, 
dum e femore Celfiflimi MICH A ELIS APAFI, 
Principis & Domini Clemenuffimi , Religiofitlhmi, 
cujus Regni inter tot circumítrepentes belli tumul- 
tus ad miraculum femper pacati , annus jam vige- 
fimus tertius, Deo fecundante, init, Filium cogno- 
minem adhuc impuberem , throno Paterno, viven- 
tibus & videntibus nobis, clementer dignatus eft. 
Domine ferva porro & auge nobis hoc bonum! 


APPENDIX. 


AP uberiorem, quam quidem fupra in catalogo 
feci, gloriofz memoriz Serenitlimi GABRIE- 
LIS, capitis noftri, etiam poft funera fua, eloriz 
propagationem, Literas ejusdem ad Magnum Pa- 
reum Theologum Heydelbergeníem & viciſſim, 
ultro citroque datas, Lectori bene judicanti, ut 
ſpero, non ingratas nec plane inutiles futuras , quas 
in Bibliotheca publica Archipalatinali Heydelber- 
genfi ante decennium manu mea defcripferam , 
Commentariis fubjungere placuit. Docebuntnon 
obfcure Ecclefie eo tempore ftatum & Viris Prin- 
cipibus, ad fimilia cum exteris alternanda, dulci 
invitamento effe poterunt. : | 
REVERENDISSIMO DOMINO 
DAVIDI PAREO, 
In inclyta Academia Archipalatina S. S. Theologiae 
Doctori ac Profeffori Primario: Domino ac 
in Chrifto Patri mihi obíer- 
vanditlimo., 
Reveren- 


174  Fr.Par. Papai breves Rerum Ecclef. 


 Reverendi[fime Domine , Pater in Chrifto 
| obſer vandiſſime. | 


Salutem 9. filialis obfervantie promptiffimam 
commendationem. 


R 4nore: a V. R. Dominatione, quam vel mez 

filialis erga eandem obfervantiz, vel paternze 
ejusdem erga me finceritatis officium requiret, 
literas recipere, grave mihi admodum moleftum- 
que eft. Nam cujus confpectu venerabili ac di- 
urna nocturnaque converfatione; ob infignem no- 
minis ipfius & doctrinz claritatem, frui ex animo 
cuperem , quidni per literas , quz animorum docta 
dulcisque abíentium converfatio effe (olet , fingu- 
lis filiceret horis, diebus aut menfibus, alacriter & 
cum gaudio fruerer ? Et nifi locorum diítantia in 
hoc amoris &*Chriftianz Charitatis ( quz reliqua 
omnia fuperant ) officiis , utrosque nos aliquan- 
tulum excu(aret, vix labem de pretermiffo chari- 
tatis officio mea fententia vitaremus. — Una vero, 
quam vere przterito ex V. R. Dominatione ha- 
bueram , Epiftola cum adjuncto falutari ejusdem 
IRENICO , gratiflima mihi acciderat, ex quibus 
non tantum paternam erga me R. D. V. atfectio- 
nem : fed ipfum IRENICUM manibus dies no- 
ctesque terendo, admirabilem ejusdem fapientiam 
acerrimumque judicium amplecti & exofculari 
licuit. « Nunc pro ea, quam Deibenignitate ufur- 
pandam fuícepi , confuetudine, ut in initio Novi 
iftius Anni ( quem Deus feliciter vertat ! )pre- 
fentium allatores , Cafparem Bofti & Martinum 
Szilvafi , utrosque mihi de meliore nota ad im- 

, buenda 
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buenda ftudia honeftiora commendatos, cure & 
vigiliz V. R. Dominationis cum aliis antea trans- 
miffis Alumnis meis, eaque fiducia committo, ut 
radiis Div. Sapientis ipfi attribute hos etiam 
in gloriam Dei ac Ecclefiz emolumentum fpar- 
gere , & ulterius illuminare nequaquam grave- 
tur. Per eosdem porro Tabellarios , ut ex itinere 
Caftrenfi contra privatos quosdam ex farina Pon- 
tificiorum zmulos fuícepto licuit, munufculum 
levidenfe & Novi Anni , ut dicitur, Symbolum, 
meam effigiem transmifi, in quo quidem non. 
muneris quantitas, fed dantis finceritas ſpectetur 
velim. Denique cum hac eadem occafione inter- 
' mittere noluerim, quin duarum triumque linea- 
rum literas ad Illuſtr. D. D. Ele£torem Palatinum 
&c. darem , ut earum ad manus ſuæ Illuftritatis 
perveniendi meoque nomine, cum prolixa officio- 
rum & obíequiorum meorum commendatione, 
author fit etiam atque etiam ab eadem peto, Cum 
hisquead annos plurimos feliciter valere V, Rever, 
Dominationem. ex animo cupio. 


Datum in Arce mea Varad die 17. Jan. 
Anno D. 1617. 


Rever. Dnis. T. Filius additus... 
Gabriel Bethlen, 


Rev. D. Davidi Pareo, in inclyta Archi- Palati- 
nali Academia Heydelbergenfi Profeffori P. S. S, 
Theol, D. & Nobis obfervandiffimo, chariffimo- 
que. | 


Reve- 
[II. Theil. II. Außgabe.] 
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Reverendiffime Domine , Nobis Obfervan- 
! di[Jime , Cbar iffime. 


Salutem ac finceram noftri commendationem, 


E* commendatione noftre Religionis Antifli- 
! tum , e numero, quos hic Albz Julie foveo; 
Alumnorum , prafentium exhibitorem , ut prio- 
xes alios, Georgium Carolinum, fpei melioris ja- 
venem, V. R. Dominationi , nos etiam commen- 
damus. Cujus equidem virtutis ftudiorumque 
fcintillam, pariter a V. R. Dominatione ac mul- 
torum-*aliorum, cum fructu promovendam fore , 
partim ut debito pietatis officio, partim. exfpe- 


étationi noflra fatisfiat, nihil dubitamus. Deinde 


proea;qua V. Rev. Dominationem erga nos noftra- 
que omnia paterna affici charitate perfuafi fumus, 
hoc ipfi in finum & in auribus fecreto intimare vo- 
lumus, fimul etiam per eandem Serenitfimo Prin- 
cipi Domino Electori Palatino &c. modis quibus- 
que convenientioribus proponere: Velle nos Fra- 
trunculum noftrumComitem StephanumBethlen, 
ex Fratre germano ejusdem nominis nepotem, 
nunc annos XIÍ. agentem , pro linguarum peritia, 
fimul etiam liberalium ftudiorum incremento in 
Aulam Academiamque SuzSerenitatis Heydelber- 
geníem quam primum promovere. Cuiprotenella 
ipfius tate, cum de tali aliquo Pedagogo, qui 
viarum , regionum , tanteque peregrinationis ab 
experientia dux & author effe valeat, fimul etiam 


ad educationem, doctrina , moribus dignus aptus- 


que pro voto exfpectationeque noftra reperiatur, 


providendum fit, ubi prius absque ullo ( quod nos | 


fuípi- 
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fufpicari equidem non poffumus) & quidem le- 
thali obftaculo , confilium jam ſuæ Serenitatis , 
quam fuum proprium noftro huic propofito fuf- 
fragari collegerit , ex duobus nunc ibidem ftuden- 
tibus Alumnis noftris Cafparem Boitium , vel uter 
V. Rev. Dominationi rnagis placuerit , cum certa 
animi voluntatisque zque Sereniffimi Principis ac 
V. R. Dominationis declaratione, ad nos fine ulla 
librorum füpellectiliumque farcina redire jubeat. 
Quem ubi falvum fofpitemque receperimus , in 
transmiſſione Fratrunculi una cum ipfo Pedago- 
go, curam quanto poffumus diligentiorem adhi- 
bebimus, Sin autem aliquod, quod ne füufpicari 
quidem in.his partibus poffemus , difcrimen , in 
transmiſſione pueri V. Rev. Dominatio perfpexe- 
rit; pro Chriftiano ejus candore rogamus, id in 
medium, quod nobis ac puero falutare vifum fue- 
rit, confulat , perfuafiffimum habens , quicquid a 
V. Rev. Dominatione confultum hac in re fuerit, 
haud aliter nos ac fi ab ipſa charitate profectum 
füiffet, fecuturos. His eandem diu falvam & in- 
columem vivere cupientes. 
Datum in Civitate noftra Alba Julia, 
Die 21, Jun. An. 1618. 3 
Reverendiffime D. V. addictus 
€9 Filius benevolus — 


Gabriel Bethlen; 


Rev. Dno. Davidi Pareo, S. S. Theol. Doct. ac in 
illuftri Academia Archi- Palatinali Novi Teft, Prof, 
Ordinario &c. nobis honorando, 


M 2 Reve- 
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Reverendiffime Domine , Pater nobis in 
! Chriflo obfervandiffime. 


Uod votis a Deo Opt. Max, optabamus arden- 
tibus, accepto prius ea de re V. Rev. Domi- 
nationis 'affen(u , fuffragioque paterno , noftrum 
jam ex Fratre germano charifhmum Nepotem , 
Splendidum ac Magnificum Stephanum Bethlen 
de ICTAR juniorem , in inclytam Academiam 
Heydelbergenfem , una cum fociis ipfi adjunctis 
expedivimus, - Utinam Divina benignitas & voto 
noftro & ipforum tam immaturz peregrinationi 
clementiffime faveat! Caeterum quantum ad ex- 
ternam protectionem & Aulicarum confuetudi- 
num communicationem, finceritati & amori Sere- 
niffimi Principis & Domini Electoris Archi-Pala- 
tini Nos plurimum tribuere ad fuam Sereniſſim. 
Celfitudinem perícripfimus ; quantum vero ad ani- 


mi ingeniique culturam attinet, que przcipuatan- 


tz ipforum perigrinationis caufa eft, V. R. Domi- 
nationis cure & follicitudini ita commendaturg 
efle cupimus, ut ifthzc Fratrunculi noftri peregri- 


natio ipfi ac toti familiz noftre Bethlenianz de- 


Cori ornamentoque , Genti Hungaricz emolumen- 
to publico, omnibus autem Praceptoribus, ac pre- 
cipue V. Rev. Dominationi, laudi fempiternz cedat 
acfutura fit. Pluribus ut hac de re eidem fcriba- 
mus, non eft neceffe, ne vel in nos candori, vel in 
officiis pietatis fedulitau ipfius diffidere videamur. 
Siquidem nec verbisa nobis exprimi , nec modulo 
literarum excipi poffe afferimus , quantopere hac in 
re fidem, induftriam & diligentiam V. Rev. Domi- 
nationis experiri cupiamus, Perfuafiffimum vero 


habeat; 
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habeat , quod quicquid laboris & diligentiz in hunc 
Fratrunculum noftrum expenderit,in nunquam in- 
gratos aut immemores expendiffe animadvertet, 
His Veftram Rev. Dominationem diutiflime felici- 
ter valere cupientes, 


Datum in Arce noftra Varad, die 9. Martii 
Anno Dn. I 6 I 9 . 


Reverendiffime Dominationis : 
Veſtræ Filius benevalus 


Gabriel Bethlen, 


Sereniffimo Principi Tranfylvaniz 
D.D.BETHLEN GABOR. i: 


Sereniffime Princeps , Domine 
] Clementiffime. 

¶ Hatiſterion five grati animi monumentum, 

quod Domino JefaüChrifto Servatori meo ego 
indignus fervus feptuagenarius fupremum facrum 
poſui, in Tux quoque Celfitudinis Bibliotheca 
Theologica deponere atque exítare, non imme- 
rito volui, fuadente fic clementiffima Tua in me 
voluntate varie teítata ap confirmata. Et jure 
debui , flagitante id ptclaro divinarum rerum ftu- 
dio atque affectu , quo Serenitatem tuam fingu- 
lariter düci ac delectari non ignoro. Commen- 
tarius eft in S. Johannis Apocalyp(in , decimum 
in annum mihi preffus, nunc volenti nolenti ex- 
preffus. Non tamen, nifi, quod voveo & confido, 


Eccdefiz bono, De cujus opera pretio eruditi & 
boni 
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boni bene judicabunt, reliqui in me inferorum 


cardines movebunt , quia videbunt nimis tetigifle 
Pape coronam & Monachorum culinas. — Atqui 
praítare meum non erat , quod Spiritus Dei , 

uod B. Johannes jam pridem fecit. Ego nonnifi 

delis índex fui. Et brevi ego quidem ingrediar 
viam omnis carnis, gratias tamen toto pectore ago 
Deo meo, quod mea xtate , meque fuperítitenon 
folum hanc accendit lucernam, quz Babylonis abo- 
minationes clarius revelabit : fed & in aliquam- 
multorum Regum & nutriciorum Ecclefie , tuz- 
que adeo Serenitatis, corda dare ccepit odiffe & 
folam reddere Mulierem fornicariam Romam. 
Tempus eft audire vocem e Coelo : Exite ex ea 
popule mi. Ruina enim prope eft. Przlium vero, 
ad quod tresimmundiSpiritustubis mendaciorum 
& calumniarum Reges terre magno hodie cona- 
tu congregatum eunt in Harmageddon, in ipfo- 
rum utique capitarecidet, Tu Heros fortiffime, 
confortare in Domino : quoniam ftabiliet thro- 
num Tuumin fide, in juftitia & in veritate. Quan- 
quam autem fublimia funt myfteria, quz hoc li- 
bro explicantur , tamen ff quando unam quietis 
horam ejus lectioni tribuere vacaverit, nunquam 
 fpero absque fructu fingulari de manibus deponet 
librum Celfitudo tua." Non fruſtra enim in eo 
Spiritus Dei illud totiesingeminavit : Beatus qui 
legit; & beati qui audiunt & fervant verba Pro- 
phetiæ hujus. Oro igitur fuppliciter , ftudium 
hoc meum ferena fronte acceptare, & codici huic 


cum reliquis Commentariis Sacris ad pofteritatem | 


vel in extremis Bibliothecz forulis locam conce- 


dere dignetur Serenitas tua, Alumnos tuxSere- | 


nitatis 


| 
j 
| 


| 
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nitatis quod attinet, Cafparus Bojti & Martinus 
Szilvafi fidei mee commendati, cum viginti aliis 
nationis fuz Doctiſſimis ftudiofis in Academia no- 
ftra verfantibus , pro eo ac decet gnaviter & pro- 
fpere ftudia fua hactenus tractant, & ad futura 
omnia fe preparant, munificentiz Serenitatis tux 
exípectationique Ecclefi ex voto, uti fpero, re- 
fponfüri. Vale Sereniflime Princeps. Dominus 
Jefus Tuz Celf(itudini cum Illuftriffima Conjuge; 
Generofiffimo Fratre, univerfaque Familia & Gen- 
te Tranfylvanie qua domi, qua foris , gratia Spi- 
ritus fui ubertim benedicere pergat, 


Heydelbergz ; 17. Apr. An. 1618. 
Tue Sereniſſim. Celfithdin. 
Serva indignus ſubjectiſſimus 
D, Pareus. 


Sereniffimo €9 Potentiffimo Domino 
D. GABRIELI BETHLEN 


Dei gratia Principi Tranfylvaniz &c. 


Gratiam & benedictionem in Domino Serva- 
tore noftro cum humillitna fervitiorum oblatione. 


: | 
Serenis[ime Princeps ,, Domine 
Clementisfime. 

Uoties vergente hac mea ztate de miferabi- 
OQ Ecclefiz ftatu & de pofteritate follicite co- 
| gito , licet plurima fint, que me perturbare pof- 
fint, omnia fiquidem plena diffenfionum & mo- 
tuum video inteftinorum atque perfidis : Anti- 

| quus 
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uus ferpens in organis Antichrifti tümultuatur s 
fides multorum. deficit , charitas refrigefcit 5 ta-. 
men me confolatur fides noftra, quz ut B. Johan- 
nes fcribit, eft victoria noftra vincens mundum , 
quod filius Dei fedens ad dextram DEI in medio 
inimicorum füorum potenter dominatur. idque 
multis quotidie documentis teftatum facit. Nam 
hoftium omnium ingratiis fervat hactenus Eccle- 
fiam & Refp. aliquas ordinatas , ut fint Hofpitia 
vere Doctrine & bonarum literarum , quibus fe- 
mina pietatisChriftianarumq; virtutum multis im- 
plantantur, ne cunéta involvat horrida barbaries. 
* In Germania fufcitavit pios Principes, quires nu- 
tantes Imperii fua prudentia fuftentant , & fince- 
ram fidei Doctrinam adverfus Antichriftianorum 
fuperftitiones & violentas molitiones fortiter ha- 
£tenus defendunt. Etiam in Hungaria veftra Di- 
vino munere hodie non paucae íunt llluftrium 
Magnatum Familie pietatis atque virtutis laude 
florentes, quz quanti Chrifti gloriam & literarum 
ftudia faciant , munifice declarant. In quibus Tuam 
Celfitudinem , Princeps Optime, primo loco jure 
numero, fub cujus Principatu Refpubl.Tranfylvana 
diuturnis quaffata tempeftantibus nunc tandem 
tranquille quiefcit , fincera religio caput extollit, 
Gymnafia literaria, pietatis & virtutum feminaria, 
effiorefcunt, quibus ingenia etiam agreftia cultu- 
ram accipete , ferocia manfuefcere poffunt, Nam, 
quod paucis eft datum , quos Deus ex communi 
forte ad tantum faftigium evexit, quin mox inío- 
lentia efferantur , inferiores defpiciant, luxui & 
profanitati fe dedant, Tua Celfitudo principatum 
in colenda píetate & fide , excellentiam in poat 

itate 
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litate & fobrietate tuenda, opulentiam & robur in 
comitate & beneficentia erga bonos exercenda po- 
fitum effe didicit. Cujus Tua equanimitatis non 
eft cur aliunde teftes quæram. Sittam eos, qui Cel- 
fitudinis Tuz munificentia in Academia noflra ftu- 
diorum gratia verfati funt hactenus atque verfan- 
tur. Celfitudinis Tuz ad me litere iterum iterum- 
que plus fatis mihi confirmarunt: quarum lectio, 
nefcio majorem admirationem virtutum tuarum 
an ruborem mihi incufferit , quod me, qui omnium 
fum minimus, non folum ad frequentiorem cum 
Tua Celfitudine literarum confuüetudinem huma- 
niffime invitari, fed & longe majorem mihi hono- 
rem haberi obíervavi,quam par fit a tanto Principe 
fieri, majoresque adícribi laudes, quam me agno- 
fcere conveniat. Illud amplius, quod IRENICUM 
meumy;non folum Sereniffima Fronte accepit, legit, 
graviflimoque fuo comprobavit judicio Celfitudo 
Tua,fed infuper munere aureo ampliffimo , in his 
oris fane rarillimo , ad me miſſo clementiffime 
compenfavit. Quz quidem tànta funt Celfitudinis 
Tuzerga me indignum merita, ut fi vitam pro ejus 
dignitate profundam, nullum tamen eorum videar 
— Hoc vero cum nec facere detur, nec opus 
ſit, ſaltem quod decet facio, & gratias Celſitudini 
Tuz ago, quanta poſſum revagentia, maximas, non 
tam pro munere, quod apotheton ſcilicet a Magno 
Principe merito tanti æſtimo, ut gratæ memoriæ 
ergo illud in exiguis meis cimeliis duobus filiis 
meis fervandum relicturus fim , quam pro clemen- 
tiflimailla Celt. Tuæ erga períonam ftatumque 
meum exiguum affectione benevolentiaque, quam 

quovis 


- 
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quovis auro merito pluris facio. Utinam vero mihi 
tantum ingenii & doétrinz effet, ut aliquo officio 
' amorem erga Celfitudinem Tuam & gratitudinem 
meam viciſſim daclarare poffem. In grati animi 
vero fignificationem interim chartas haíce meas , 
feu commentariolos hactenus editos Auguftiffimz 
Bibliothecz Celfitudihis Tuz do confecroque, eos- 
que ut vel poftremum in ea locum occupare inve- 
niant, humiliter oro , donec auguftiore aliquo te- 
ftimonio,id quod volo ac debeo, publice demon- 
flrare contiagat. Interim Celfitud. Tux me hu- 
militer commendo : Studia vero Alumnorum, qui 
nobiícum funt & erunt, quanta poffum fide dili- 
gentiaque promovere conabor. Dominus Jefus 
fervet Celfitad. Tuam florentem & incolumem, & 
gubernet fpiritu fuo ad communem orbis Chriftia- 
ni falutem, & ad illuftrandam atque ornandam 
gloriam Dei. 
Hcidclberge ; 18. Calend. Julias, 
. 1617, 
: Tue Serenitati SubjeBisfimus 


David Pareus. 


JOHANNES CASPARUS APPELIUS, 
Concionator Aulicus Vidue Gabrielis Betblen , Prin- 
cipis Tran(ylvanie , 

Ad JOHANSEM APPELIUM, 
Inſpectorem Stenavenfem in Comitatu Hanovico , 
Patrem. 

EHe ! quam in fufpenfo omnianoftra hactenus 

fuerunt relicta ! Vacillantem , feductam & 
corruptam habuimus Principem in Doctrina Chri- 
ftiana per totum annum prateritum , miro artifi- 
. &do 


Hungar. & Tranfylv. Commentarii, — » 8, 


cio Auflriacorum & Pontificiorum in hoc Regno 
circumventam, Deus vero, quicorda Principum 
manu fua gerit ducitque ficut rivulos aquarum, - 
ex gratia & indebita erga nos mi(ericordia obicem 
technis pofuit, in viam errantem reduxit ovicue 
lam, fraudes ipfi aperuit, & priftinam fecuritatem 
ac frigiditatem novo Zelo recompenfavit. Deus 
porro refpiciat vota piorum , opusque, quod in- 
choávit ; perficiat , perfeveranterque confervet ! 
Principem noftrum D. Gabrielem BETLEN ami- . 
fimus 15. Nov. An. 1629, in pace obdormien- 
tem, & quidem in fede fua Albz Juli. Exequias 
celebravimus 25. Jan. An. 1630. pertriduum fol- 
lenniffimas, in eodem loco. Quibus Comitia Reg- 
ni immediate adjuncta fuerunt. Habemus Prin- 
cipem, omnium Regnicolarum & Ordinum voto 
& fuffragio, ficut & Turcico juramento, confirma- 
tam, Regno infitam, & nunc ad gubernacula fe- 
dentem una cum illuftriffimo Gubernatore, Prin- 
cipis defuncti Fratre. Omnia quidem fuerunt di- 
fpofita in id , ut poft mortem Principis Conjux 
Serenifima traheretur ad Pontificiam confeflio- 
nem, occupareturque Regnum ab Auftriacis , 
aut aliis : Sed cum jam jam confilia illa partum 
edere deberent, ecce graviter zgrotare coepit Sere- 
niſſima externe & interne. Confícientia evigilavit, 
fponte renunciavit impoftoribus, & ipfamet pro- 
didit fraudulenta confilia , cum hoftium pudore. 
Hinc manus fuas retro traxerunt, & hucusque in 
pace nos volentes nolentes reliquerunt. 


Alba Julia; die 26, Febr. An- 1630. 


SOLI DEO GLORIA. 
: II. Brevis 
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. Brevis Defcriptio Vita Excellenut- 


- fimi Viri, D. Francifci Pariz Papai Tran- 
fylvani, Med. D. & in Illuftri Colleg. 
Enyedienfi P. P. | 


N^ eft D. Fr. P. Papai in Civitate Tranfyl- 
| vani Decs, Patre Viro Venerando Emerico 
Pariz Papai, Principis Georgii Rakotzii II. Paftore 
aulico primario, & hinc etiam urbis Albe Tulie, 
utpote Principum Tranſylvaniæ fedis olim ordi- 
nari, paftore plebano 5 Matre vero matrona 
generofi ftemmatis Cbriflina Kavafi s. An. Chrifti 
MDCXLIX. infantilibus annis fuis Albe Tulie, 
vulgo Weiſſenburg / exactis. An. 1660. ob motus. 
patrig civiles ipfe quoque cum parentibus Alba 
Julia Claudiopolim , & mox Biflricium , ufbes Tran- 
fylvaniz , ad afylum tutius querendum dimotus, 
Agropoli in Gymnafio Tranfylvanorum infigni , 
provida parentum optimorum cura, ponenda lite- 
rarum tyrocinia fufcepit. Dumque hanc fuz ad 
ampliffimam eruditionem velificationis primam 
harenam gnaviter urgeret, patrem optimum ſubi- 
ta morte in atate adhuc tenera amifit An. 1666. 
Nihilominus tamen coepto acriter infiftens , ftudio- 
rum amplius augendorum & profequendorum 
caufa, unacum fratre minorenni Paulo Papai , viro 
in aula tandem Principis Apaffi ob virtutes fuas 
prafecti munere honorato & diu fatis functo, Col- 
legium Betleniano- Enjedienfe falutavit , ibidemque 
pedem figens, fupra zquzvos enituit, adeo ut 14. 
annorum adolefcens , togatorum Collegii illius 

Alum- 
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Alumnorum numero , raro fatis hac xtate ibidem 
exemplo, adícriberetur. Magnorum vero eotem- 
pore ibidem Profefforum cura D, Samuelis Enjedi , 
Pauli Tsernatoni , Jobannis Nadanyi , Stepbani Tsen- 

geri, tantum brevi tempore profecit, ut non fo- 
lum Poéfeos Praceptoratu pro more gentis hono- 

raretur, verum etiam communi Collegii fuffragio 

anno ztatis 19. Contrafcriba Collegii ( officium eft 
primarium ) infigni cem laude crearetur. Donec 

tandem anno etatis 2T. nativa quadam inclinatio- 

ne in rem medicam propenſior, fuo pariter atque 

Profeflorum judicio, fplendidiores etiam in Aca- 

demiis exteris ftudiorum mercatus inviíere cogi - 

taret, Sufcepto igitur ad exteros itinere An. 1670. 

Lipfie primum experientie cauſa fubftitit, pera- 

gratisque przcipuis Saxonia Academiis Francofur- 

ti ad Viadrum commoratus eft, hinc Marpurgum 

& Heidelbergam vifitans , Viris in Academiis iftis 

celeberrimis adeo acceptus fuit , utin Academia il- 

laantiqua Heidelbergenfi de Cathedra Philofophi- 

ca, fi id rationes ejusdem permififfent , obtinenda 
certa eidem fpes facta fuerit, Placuittamen eidem 

illuftrem quoque Helvetiorum Rempublicam & 
Academias falutare , & primum quidem Bafileen- 

. fem, ubi íummos ftatim fautores nactus apud Ex- 
perientiffimum ibidemDoctoremMedicum Joban- 
nem. Henricum Glaferum hofpiium figens, prout 
eundem vivum coluit indefinenter, ita eidem ar- 
cana fatorum vi e vivis mox fubito fublato, leffum 
funebrem in folenni Academica Panegyri , volente 
ita (ummo Academiæ Magiflratu , infigni cum lau- 
de dixit. Coluit ibidem magnos ifto tempore Bux- 
torfios , Gernleros , Zvingeros, Wetflenios , T a 
Hof- 
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vA. IERERINRORU 
Hofmannos; id quod abunde maggus ille lite- 
rature cultor 7ob. jacobw Hofmannus in car- 
mine fuo Lexico Latino - Hungarico & Hungarico- 
Latiuo a noftro adornato przfixo , luculenter fatis 
expreflit , & Excellentiffimus hodie etiam gratia 
Dei fuperítes Doctor Bafileenfis Theodoru Zvin- 

- eerus cum fumma ejus laudeloquitur. Ineadem 
Academia;poft duorum & quod excurritannorum 
moram, poft folitam differtftionem folennem in- 
auguralem feliciter omnium judicio contextam & 
defenfam, Doctor Medicinz creari, & Ampliflimz 
Facultatis ibidem Medicz Affeffor renunciari me- 
ruit, His ita transaétis , poft finitum curfum Aca- 
demicum fuum iter patrium ingredi cogitans , Ti- 
- gurum contendit , ubiapud Celeberrimum Heideg- 
gerum hofpitium querens , diuturno cum eodem 
commercio literario , in patriam Tranfylvaniam 
rédux, perfruitus eft. Eadem occafione Veneran- 
do etiam Theologo 7ob. Jacobo Hottingero, & Ex- 
cell. Medico Tob. de Muralto aliisque innotuit , ar- 
ctamque cum iis amicitiam coluit. Hinc Schaffu- 
fum verfus contendit, ubi quidem etiam Viri Ex- 
perientiffimi Conradi Pejeri Doctoris Medici , alio- 
rumque Virorum infignium amicitiam ambiens, 
omnibus gratiffimam fui memoriam reliquit. Do- 
nec tandem An. 1675. Deo benigniter affiftente, 
imites patrie attingeret , ſummo ubique applauſu 
acceptus, Eo quidem üfque, ut ubi in tranfitu per 
incdytam Hungarie civitatem Debrezinum apud 
Clariffimum ibidem Profefforem Martinum Syl- 
vanum hofpitaretur , Senatus civitatis ejusdem ip- 
fum luculento fatis falario annuo pro Medico or- 
dinario diverfis vicibus invitaret , verum haud ita 
Mme 
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immemor patriz dilectz fuz , recta in Tranfylva- 
niam redire contendit) An. 1675. gratus patriz 
hofpes lzto ab omnibus vultu excipitur , amatur, 
fovetur , & vertente ípatio annuo, magno olim 
Preceptore & Fautore fuo D. Paulo Ternatonio, 
Viro multe eruditionis, ex forti apoplexia fubito 
e vivis excedente, eidem in Pedagogiarchatu per- 
petuo, & profeſſione Linguz Græcæ, Phyfice & 
Logicz, Principis 4paffii & communi Curatorum 
ejusdem Collegii fuffragio An. 1676. fufficitur. 
Quam quidem Provinciam continuis 4o. Annis 
indefeffo ftudio varie ornavit. Hic fiquidem ille 
Graecam Linguam tum N. T. tum exoticorum 
fcriptorum ad ulque Poétas Homerum , Pindarum , 
Hefiodum , &c. Hic Politicam fecularium, Logi- 
cam , Phyficam Hiftoriasque ex profeffo infigni 
cum patriz fructu fumma cum induílria tractavit. 
Subcifivis vero ab ordinariis negotiis temporibus 
vel inter continuas patriz ftrages , bella varia, ho- 
ftium irruptiones , regnorum multis vicibusever- 
fiones , urbiumque mortes, ipfamque etiam Civi- 
tatis Enjedienfis motu Hungariz ultimo lanienam, 
in qua omnia, etiam ipfa Templa & Collegium 
ibidem fundatum , ferro & flammis vaftata & in 
cinerem redacta, flos Juventutis Scholaftice armis 
hoftium fuccifus, & ipíe etiam fortunis omnibus 
preda militari relictis; vix cum Collegis fuis vivus 
evafit , accedentibus etiam ob furoreshoftium exi- 
liis variis, operibus plurimis bono publico. edendis 
infracta & miranda in hac temporum acerbitate pa- 
tientia infudavit; & primo quidem flatim in Pro- 
fefforatum ingreffu fuo hiftoriam hancce , quam 
Rudw Redivivum appeilat , a nemine unquam ten- 
tatam; 
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tatam ; mox etiam librum, Pacem Anime ab ipío 
'appellatum , publice utilifti propinavit ; Porro 
Pacem Corporis tertia jam vice typis mandatam ; 
Deinde Artem Heraldicam in gratiam Nobilitatis 
"Tranfylvanice ; Tum Pacem Aulæ ad Aulas Mag- 
natum Tranfylvanie 5 Pacem fepulcbri per vices 
bono publico edidit. Deinde vero indefeffo r5. 
annorum labore Ditlionarium — 
&9 Hungarico- Latinum , opus ab annis longis in 
ufum Scholarum defideratum , publico commodo 
ftiit ; adornata etiam tandem in exilio plusquam 
annuo, libello in folatium afflictorum , Pace Crucis. 
Summis hifce ejusdem in rem literariam meritis 
accedit, preter beneficia, quibus ipfius aufpiciis 
juvenes plurimi optimz indolis domi forisque, 
ftudiorum füorum augendorum & promovendo- 
rum caufa ,aut fruiti funt , aut hodie etiam fruun- 
tur , beneficium illud Sereniflimi Regis Boruffiz 
& Electoris Brandenburgici, Francofurti ad Via- 
drum binisfucceffive Alumnis, ab annis plus quam 
vigintt , ufürpatum , in quo impetrando fumma 
cura & ftudio functus eft. : 

. Vir rarz admodum eruditionis , Latinus terfiffi- 
mus & fuaviflimus , Linguz Hebraice Grzczque 
peritiffimus, Philofophus per omnes ſcientiæ par- 
tes verfatiffimus , Theologus fundatiffimus, Hi- 
ftoricus promtiffimus , Medicus experientiffimus 
& feliciflimus , & hinc apud omnes Ordines, qua 
domi qua foris , magnz authoritatis , indefeffo la- 
bori anno. 1714. fuccümbere ccepit , ufque quo 
fenfim magis magisque deficiens anno 1716. 1o. 
Sept. ex apoplexia placide in Domino occumbe- 
ret, Pater liberorum, ex infigni matrona fuditha 
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N5iró , Francifci Medicinz Doctoris, nunc apud Bri- 
tannos experientiz caufa peregrini? Chrifline, Con- 
jugis Viri infignis Dni. Petri Nadudvari , Ecclefia 
Saxopolitanz in Tranfylvania Plebani,& Venerandi 
Capituli ibidem Decani meritifTimi ; Emerici, (acra- 
rum literarum Cultoris, poft peregrinationem Hol« 
landicam nunc Tiguri ftudiorum & experientias 
ratia agentis, qui defcriptionem hanc vitz Parentis 
(oi gompendiofe ex oratione, occafione funeris ejus 
recitata , excerpfit 5 Andreæ denique minorennis, 

nuncin Collegio patrio Enjedienfi literarum, 
pietatis , & humanitatis 
ftudiofi, 


N Lil. Lite- 
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ig» Literz Hungaricz ad Bullingerum , 
III. 


Literarum Hungaricarum , ex Ori- 


 ginalibus fuis defcriptarum, ad Magnos . 
olim in Ecclefia noftra Viros,Henricum Bul- 

^-  lingerum, Jofiam Simlerum, Johan- 

| nem W/olphium, Ogdoas, 


I. Ad Bullingerum. 


^ Ratiam & pacem a Deo Patre & Domino no- 
ftro Jefu Chrifto. Miraris forfitan, mi Do- 
mine Bullingere, meam in fcribendo audaciam, 
quod ignotus audeam Te literis hifce meis com- 
pellare, Ego vero abjecto pudoreaudacter ad Te 
fcribendum duxi, fciens, Te, pro tuo candore, - 
meum hoc factum zqui confulturum. Qui etfi 
de facie mihi notus non fis, fpiritu tamen & do- 
étrina adeo notiffimus , ut, quoties fcripta tua lego, 
Chis vero utor dies & noctes, ad excolendum ad 
normam Chriftianz Religionis animum, ) videar 
plane tecum coram loqui. Tu namque, abfit 
affentatio , preter alios noftri feculi Scriptores, 
tuis eruditiflimis fcriptis gentem hanc noftram 
Hungaricam , ( ut interim de aliis nationibus ta- 
ceam )cum idolorum cultu, tum etiam Turcica 
fervitute preffam, ab innumeris fuperítitionibus 
repurgatam , ad veram Chriftianz Religionis amuf- 
fim revocafti. Quo nomine, poft Deum omni- 
potentem , merito magnam Tibi debet Hungaria 
gratiam. Hinc enim factum eft , ut pii fancta 
doctrina confirmati,quod antea non eratauditum, 
audiant non folum in partibus ipfius Hungariz , 
n2 . ditioni 
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dicioni nunc Turcarum (íubjectis , verum etiam in 
Tracia , adeoque Conftantinopoli , Evangelium 
Chriíti deprzdicare,afflictasque Chriftianorum dif- 
perforum confcientias confolari. Quz res vide- 
tur argumentum effe futuri judicii , predictuma 
Chrifto , quod praedicetur in noviffimotempore 
Evangelium fuumin orbeuniverío: Proinde Hun- 
garorum nomine magnam Tibihabeo gratiam pró 
tuo erga eos præſtito beneficio, & utinam tanta lo- 
corum diftantia non fejungeremur, intelligeres ali- 
qua ex parte noftram in te gratitudinem. Scito 
itaque , Dei beneficio, per totam Hungariam paffim 
Evangelium Chrifti predicari , demptis his locis, 
in quibus regnant Papiftici Epifcopi , qui pauci funt 
& rafi homines, a quibus Chriftianis concionato- 
ribus non minima exhibentur negotia , utpote con- 
vitia gravia, perfecutio & captivitas , vinculaque. 
In his tamen omnibus perítant fortes , non difce- 
dentesa fua ftatione. Verum cum confolatione ege- 
ant,meque certi ex eis rogaverint,ut tuam ipfiscon- 
firmationem petam, per Chriftianam Te rogo cha- 
ritatem, ne graveris cos, atque etiam alios , qui ver- 
bo Dei adhzferunt, quique nomina Chrifto dede- 
runt, fcripto tuo coníolari , ut confirmati in fide Je- 
fu Chrifti infractis animis permaneant. Cujusqui- 
dem confolationis formam & modum tu, protua 
fumma prudentia, facile parabis. Preterea, quo- - 
niam in finibusregni Hungarie innumeri Chriftia- 
ni utriusque fexus a Turcis rapiuntur, ſæpe fit, ut 
nunc maritus alicujus mulierisiinterdum vero uxor 
rapiatur, & relinquat apud maritum liberos, quo- 
rum educatio maritis ipfis perdifficilis eft, propter 
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quod obiitus raptæ conjugis ducit fibi aliam, ex 
qua fufcipitproles. Quid intali cafu verbi Dei Mini- 
ftris agendum fit, confule. Fitenim nonnunquam, 
ut prior conjunx ex captivitate redeat , & cogatur 
maritus, ablegata repudiataque fecunda uxore , il- 
Jam recipere. Accedit & hoc, quod cum pertotam 
Hungariam in civitatibus,oppidisque & pagis,Chri- 
ftiam Papiſticæ religionis cultoribus fint admixti , 
non poflint e medio eorum fine gravi rerum fortu- 
narumque jactura diícedere, quid his agendum fit? 
Licetne cum illis cohabitare,& ipforum ceremonias 
contemnere ? Reítat, ut Papiftici Sacerdotes & 
Epifcopi cogant imperitiores ad adorandum in mif- 
fis fuis Panum. Quod etfi non ignorent pii cum 
verbo & inftitutione Chrifti ex diametro pugnare, 
non omnes tamen noverunt fophifticaargumenta 
Papiftarum eludere. Quare edoce eos brevi fcripto, 
quid in tali cavillationeadverfariorum facere , quid- 
ve refpondere, & quomodo eorum argumenta di- 
luere poffint, & debeant, Quod fi, ut fpero, fece- 
ris, nos & piiomnes magnam tibi habituri funt gra- 
tiam. Dominus Deus pro incremento verbi fui fer- 
vet Tediu incolumem, Salutant Te fratres, qui 
mecum funt, quique mecum in verbo Domini con- 
fentiunt. Datum Viennz Auflriz 26. Martii,I 155 1. 
Exfpecto refponfum per hunc hominem, qui 
has Tibi dedit literas. Quod fi per eum nonlicet 
fubito de omnibus refpondere , literas, quas poftea 
Ícripturus & ad me miffurus es, mitte ſaltem Augu- 
ftamad manus Gerjonis, vel Achillis , Medicorum 
Auguftanorum. Ipfi facilead me mittent. 
Deditiffimus 
Joannes Ryerthoy , Hungarus, 
Inícr, 
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Bullingero , Tigurine Ecclefie Verbi Dei 
iniftro ; &c. Dno & Amico colendiffimo. 


: Tiguri. 


II. Ad Bullingerum. 


y Enedietus Dominus Deus , & Pater Domini no- 
ftri Jefu Chritti , qui dignatus eft, pro fua im- 
menfa clementia, mittere Filium ſuum unigenitum 
ín mundum, ut omnes, quotquot in ipfum credi- 
turi effent, a Sathanz poteftate erepti vitam confe- 
querentur zternam 5 Quique per gratiam fuam 
noviffimis hifce temporibus, feculo undiquaque 
curbulentiffimo, femine verbi fui in terras miſſo, 
non folum Germanos, fed & Hungaros, Grzcos , 
aliasque nationes , apud quas parum vel nullum 
habebat locum Evangelium zterni Dei , ad con- 

vivium fuum vocat, &c. 
Accepi , Reverende Frater , proximis diebus 
faſcem integram tuarum literarum, in qua con- 
tinebantur ea etiam omnia , que mihi mififti , pro 
quibus etfi parem tibi referre gratiam non poffim, 
nec videam ,quo gratitudinis genere tuam in me 
propenfam voluntatem reponere valeam, agota- 
men magnas quas poffum gratias, quod pro tua 
fingulari pietate dignatus es, ad meas rudes & 
incultas literas Chriftiane & perhumane refpon- 
dere, atque fcriptum publicum ad confirmandos 
in fana veraque doctrina evangelica Miniftrorum 
Verbi Dei, reliquorumque Chriftianorum in Un- 
garia , Tracia, Bulgariaque & Thurcia difperíforum 
animos mittere, Det tibi Deus pro tanto bene- 
! N 3 ficio 
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ficio corporalia & fpiritualia bona abundantiffime, 
Omnes (ane pii homines , quicunque tua fcripta 
legent, vel jam legerunt , agunt agentque maxi- 
mas gratias. 

Ego omnem dubitationem commorationis in- 
ter Papiftas, que animum meum hactenus mire 
torfit , cuis fcriptis excuffi , & deincepsita inter eos 
dum in univerfum eos vitare non poffum , vel 
Deus aliter de nobis ftatuerit, commorabor,; ut 
ceremoniis illorum non communicem , quemad- 
modum ne hactenus quidem communicavi , fed 
abominabiles habui ,' & illis tanquam vanis in 
fummo loco Religionis Papiftice contradixi. De 
non adorando quoque pane in miſſa Papiftica fa- 
tis confirmatus fum ex quinta Decade fermonum 
tuorum ; nam priores quatuor decades dudum 
mihi comparaveram. Ad quas, num plures fis 
additurus , cupio ex te intelligere. Multi enim in 
eam fpem funt erecti ,ut aliquid illis addas & in- 
dicem. Quod negotium raptarum per Thurcas 
conjugum attinet , optaffem ex animo, fi certum 
aliquod confilium fcripfiffes ; verum poftquam 
ob graves caufas inexplicatum reliquifti , oportet 
interim me habere patientiam , donec certius ali- 
quid in eo cafu mihi fcripferis. 

.. . Quia vero cupis ex me fcire, quis fim, & ubi 
agam? Dicam tibi ingenue , me effe Secretarium 
Cancellarie Ungaricz in Aula Sereniffimi Princi- 
pis, Domini Ferdinandi , Rom. Ungar. Bohemiz- 
que,&c. Regis,apud Cancellarium regni Unga- 
riz , Epifcopum Fcclefiz Agrienfis, qui ab adolef- 
centia mea , quantum per Dei gratiam licuit , Evan- 
gelium Regni Dei amplexus fum , edita jam ali- 

quo 
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quoties coram przfide fidei Chriftianz confeffione: 
Sunt mecum in Evangelio con(entientes , & a 
Papiímo in totum abhorrentes viri boni, integri 
& finceri, qui mecum una cupiunt vitam aulicam 
mutare, 

Res veftras Dei beneficio pacatas effe gaudeo, 
Noftrz licet nunc fatis turbatz funt , fperamus ta- 
men , Deum ftatum patrie quoque noftre in me- 
lius commutaturum. Jtaliam bello æſtuare, cum 
ex tuis tum etiam aliorum literis, & fermone mul- 
torum intellexi , ejusque flamme autorem clami- 
tant multi Pontificem Romanum, qui concilium 
n fanguine & pulvere maluit celebrare , quam pa- 
cato tempore, [n quo quid facri patres agant; ex 
te intelligere cupio. 

Hic, vel verius in Ungaria, quid agatur, pau- 
cis accipe. Ego enim & corpore & menteita fum 
affectus, ut pluribus tibi verbis fcribere non pof- 
fim. Thurca fuperioribus menfibus multa coeperat 
tentare, íed poftquam ab Ungaris militibusaliquot 
eorum turmz profligatz czízque fuiffent , conti- 
net fe intra fuos fines, nifi quod fummus Thur- 
carum Imperatoris prefectus, Beglerbeg dictus, 
collectis copiis, ad numerum , ut ajunt , fexaginta 
millium Thurcarum fuperato apud Taurinum Da- 
nubio, quem ponte ftraviffe dicitur, Tranfilvaniam 
verfus progredi velle dicitur, ulturus forfitan in- 
juriam erepte principi fuo per exercitum Regi 
Majeft. Provinciz Tranfylvanis, Eam enim totam 
Majeftas fua recepit in manus& poteftatem (nam. 
Contra exercitus fuz Majeftatis illi obviam profi- 
cifcitur , jamque diei itinere abeife dicuntur. Ex- 
pectamus in horas ancipitem Martis aleam , fed 
! N 4 Oran 
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orandus eft Deus , ut reconciliatus noftris propitius 
adfit. Nam, fi nunc vincemus, regnabimus, fin 
minus, actum erit de Statu Ungariz. Quicquid 
erit, tibi, Deo volente ; proximis literis perfcribam. 
Evangelium , uti prioribus literis meis tibi per- 
fcripfi, paffim per totám Ungariam praedicatur, non 
fine tamen contradictione Epifcoporum & Sacer- 
dotum Papifticorum , fed in Thurcia liberius an- 
nunciatur. Sunt in Tranfylvania viri pii doctique, 
& linguarum periti , qui Catechifmos ad Gracos, 
Thraces & Lithuanos fualingua excufos miferunt. 
Ferunt multi,in Thurcia Thurcas Chriftianis ad- 
mixtos facris concionibus intereffe, P priori- 
bus feculis fuit inauditum ; unde facile conjicio, 
Thurcas , ni tempeftive deleantur, fidem Chriftia- 
nam brevi accepturos. Res admiratione non ca- 
ret, quod , quoties difceptatur a Chriftianis Pafto- 
ribus cum Sacerdotibus Papiíticis coram judicibus 
& præfectis Thurcarum , femper fententia fertur 
pro Evangelio Dei, id quod aliqua ex parte ex 
inclufis literis unius paftorumintelliges. HicMi- 
chael Ztarinus eft praedicator Verbi Deiin oppido 
quodam Lasko vocato in Comitatu Baranya ; quod 
a quindecim annis Thurca poffidet. 
DeMiniftris verbi, Illyricæ Lingus peritis, nune 
nihil certi tibi fcribere poffum. Nondum enim 
cum his Baronibus locutus fum, in quorum ditio- 
ne predicare fcirent, Poftquam tamen cum eis 
tractavero, faciam te certiorem. Mifi tibi his li- 
teris inclufa numismata quadam ,& cruítum auri 
nati in Tranfylvania, pignus videlicet mei erga te 
fummi amoris & officii , in quibus eft aureus 
major, & argenteus minimus Thurcicus nummus, 
BE 


Simlerum, Wolphium. 199 


ut fcias, quibus numismatibus illi utantur. Reliqua, 
ut revera funt, puto apud te communia effe. Tu 
pro tuo candore, & meo in te amore , ferenoac- 
cipe vultu. Salutem dicito , meo nomine , omni- 
bus Tigurinz Ecclefiz fanctis verbi Dei Miniſtris 
& Profefforibus nominatim vero his, quorum no- 

mine tu me literis tuis falucafti.. Salutant te, qui 
mecum ſunt fratres, religionis Chriftianz con- 
fortes , & cooperarii mei in hoc publico munere, 
nominatim Mathias de Tholna , Sebaftianus Kere- 
kis, Emericus Paludii, Joannes Lyfth Traníylvanus, 
Felix Stainpergerus, Gratia & favor Domini no- 
ftri Jefu Chrifti fit vobifcum , Amen. Vienna 
Auftri, 10. Octobr. 1551. 


Si per occafionem licebit ,falutes meo nomine 
Clariffimum Virum , mihi amiciffimum, W/olf- 
angum Mufculum Dufanum, Ecclefie Bernenfis 
jn Helvetia Verbi Dei praeconem. Brevi,fi Deo 
placebit, dabo ad eum quoque literas. 


Joannes Reyerthoy, 
Ungarus , manu propria, 
Infcr. Reverendo , Religione Pietateque & Erudi- 
tione præſtanti Dno. Henricho Bullingero; 
Tigurinz Ecclefie in Helvetiis paftori vieilan- 


tiffimo &c. Dno. & Amico fuo Colendiffimo 
& in Chrifto obíervandiffino,  - 


Tiguri, 


N ; Sequun- 
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Sequuntur Litera Michaelis Starini ad 
Nicolaum Tukni, quarum in precedente 
ad Bullingerum Epiftola mentio fit. 


(; ouam & pacem a Deo Patre, per Dominum 
noftrum Jefum Chriftum , per impiifhmum 
Papam fecundo fepultum, fed per potentiam verbi 
Dei Patris iterum quafi a mortuis etiam fub do-, 
minio Turcarum refufcitatum. Accepi literas tuas, 
Chariffime Domine Nicolae, quibus me rogas, ut 
de toto verbi Dei curfu atque fru&tificatione , fub 
dominio carnalis hujus Antichrifti , per Danielem 
atque Ezechielem prophetas prædicti, nonfolum 
te, fed etiam fratres Vienne & ultra Viennam 
agentes certiores facerem, atque communis gaudii 
participes redderem. Epittola certe non caperet, 
fi ego fingula perfequi vellem , fed tantum fumma 
fequar faftigia rerum. Septennium jam eft elapſum, 
poftquam ego ex Dei Optimi Maximi voluntate 
fub Dominio Turcarumin Inferiori Baronia primus 
atque folus in civitate Lafcoviana,uno milliari Hun- 
garico ab Ezck diftante, verbum crucis annunciare 
coepi, & jam cis & ultra Danubium atque Dra- 
vum, cum reliquis fratribus , poftea ad meſſem 
Domini tam amplam atque jam prae maturitate 
albam accedentibus , centum viginti Ecclefias du- 
Ctore Spiritu fancto zdificavi, in quibus omnibus 
verbum Dei unanimiter annunciatur atque fuíci- 
pitur, idque tanta puritate, ut multi negent, fe vi- 
diffe Ecclefias melius inftructas , etiam apud illos , 
apud quos verbum Dei jam annos plus minus tri- 
ginta annunciatur, Nullam hic nobis laudem 
vendicamus;fed hoctotum potentiz Dei tribuimus. 
| A Do- 
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A Domino enim factum eft iftud, & eft mirabile 
in oculis noftris, ut lapis Chriftus non folum ab 
Hungaris, fed etiam ab omnibus aliis nationibus 
reprobatus , fit caput Hungarie Turcica tyrannide 
oppreffz, atque omni auxilio aliarum nationum 
deítitutz. Deo igitur gratia , qui dedit nobis fub 
fervitute libertatem , fub ignobilitate nobilitatem, 
fub victoria hoftium Chrifti victoriam mortis & 
inferni. Dum enim judicamur in hoc mundo, a 
Domino propterea corripimur , ut ne cum hoc 
mundo damnemur , quemadmodum etiam David 
de fe canit: Bonum mihi quia humiliafti me , ut 
difcam mandata tua. Longum effet enarrare , Cha- 
riſſime Domine Nicolae, quos conflictus cum fa- 
crificulis Pape hoc feptennio in annunciando Dei 
verbo habuerimus. Hoc tamen fatis eft fcripfiffe, 
quod eos ubique vicimus , & tanquam lupos ab 
ovili Chrifti procul fugavimus, atque alios trans 
litium flumen , alios vero trans Saum flumen 
ire coegimus,ultra Sauromatas videlicet & ultra 
lacialem Caucafum, ut canit ille. Hoc anno in 
. feriis pentecoftes, tempore Synodi, circa Volpo 
& Valcovar duobus przliis eos fuperavimus , atque 
nonnullos per timorem fub Capifterio, tribus mu- 
lieribus defuper fedentibus, latere coegimus : Unde 
jam Sclavis natum eft proverbium : Popge pod 
Coritom, pod troyom fenom. — Vale, & ad me fre- 
quentius fcribe, meque in album tuorum amico- 
rum recipe, Lafcovii die 20, Junii. Anno Domt- 
ni 1551. | 


Michael Starinus. | 
'YrI. Ad 
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III. Ad Bullingerum. 


Pietate & DoGrina preftantiffimo Viro , 
(D. Henrico Bullingero, Tigurinz Ecclefix Miniftro, 
gratiam Dei Patris precatur in Chrifto Jefu, 
Authore falutis & Pontifice 
unico fidelium. 


DpLurima quidem effent negotia , Paftor Exitnie , 

tam privata quam etiam publica, de quibus 
me ad tuam Pietatem (cribere oporteret. Sed cum 
temporis opportunitas ea omnia calamoconfequi 
non permittat , illa tantum ,quz te fcire maxime 
refert, de ftatu Ecclefiarum noftrarum, in Regno 
Hungariz calamitofiflimo difperfarum , paucis fcri- 
bere lubuit. Sciasitaque, Ecclefiam fanguine Chri- 
fti partam apud nos multis jam annis, dura adeo- 
que miferabili fervitute premi , ut qui zrumnofam 
ejus faciem contemplatur, ferreo fane fit pectore, 
fi gemitus lachrymasque contineat. Turca etenim, 
qui metropolim noftram Budam multo tempore 
occupatam tenet, nemine prorfus refiftente , aut 
manus auxiliares exerente, reliquas partes totius 
regni continue vaftat ac depopulatür. Ingentem 
multitudinem virginum , puerorum, conjugum, 
«eu armenta, in foedam perpetuoque deplorandam 
abigit fervitutem. Ibi videre licet nimium infeli- 
ces parentes, qua amaritudine feparantur orban- 
turque dulciffimis fuis liberis, nunquam de cœ- 
tero vifuris, & in diverfas orbis plagas venum ex- 
pofitis. Caftiffhmz item virgines & matronz ,in 
divifione prædæ quam feris truculentisque cedant 
miliibus ? Quomodo in emporio mancipiorum 
| lingua 
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lingua ipforum Turcica Haracz vocato , catenis 
ferreis aut funibus collotenus colligati , agminatim 
circumferantur venales ? Ubi empturientes ora, 
dentes, omnes denique juncturas & membra de- 
nudata,num habeant aliquid in toto corpore vitii, 
prius aliquoties diligenter perluftrant circumípe- 
&antque,quam emant. Quz omnia( preterquam 
quod plurimi interim captivorum , veluti pecora, 
(ine ulla commiferatione trucidantur, )non folum 
fpectatu horenda, fed etiam auditu piis auribus 
fane miferrima funt. Sed nec a domefticis malis 
fumus immunes. Prater id enim, quod omnia 
hic bellis fervent, Romanus Antichrittus adeo ſæ- 
vit in Evangelii fanam doctrinam fidelesque Verbi 
Divini Miniflros, in iis praefertim locis, que non- 
dum omnino Tureica rabies occupavit , quod 
omnes civitates , oppida ac pagos, his Ecclefiarum 
miniftris ac paftoribus viduarit. Nec quisquam 
Miniftrorum Ecclefiz diram illorüm uspiam perfe- 
cutionem evitare poteft , nifi receptus fit illi fub 
ditionem Turcicam. Turca enim inter eos, quos 
dominio fuo jam fubjectos poffidet,in tantum favet 
finceris Evangelii Miniflris,tantaque humanitate in 
eos utitur, (idque fieri divinitus, non eft vw 
ut. nullo unquam imp^dimento eos infeftet, nifi 
fponte viri Ecclefiaftici illorum aliquem in convi- 
vium ad fe invitent , aut alia quadam occafione in 
domos fuas recipiant. Imo fit plerumque, ut & 
ipfi Turcae turmatim coetui Ecclefiaftico interfint,. 
dum fit concio ad Chriftianum populum, fimul 
atque tamen facrofanctum peragi coeperit con- 
vivium, difcedunt. In ea autem perfecutione, 
quam ctuenti illi Antiftites adverfus electos Dei 

exer- 
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exercent , quid his diebus acciderit in vicinia no- 
ftra, paucis te certiorem facere , fortaffe non erit 
importunum. Nicolaus Valachus , Metropolitanae 
Ecclefiz noftre Strigonienfis ( Turcam tamen ha- 
bet nunc fedis fuz vicarium ) Archiepifcopus, 
alias veroSummus Cancellarius Regis Romanorum 
D. Ferdinandi ad Hungariam , conjecerat Pofonii 
tres Miniftros Ecclefiarum in vincula. Quorum 
duo publice e fuggeftu abjurarunt piam D. Jefu 
doctrinam ac dimit! funt , & tertius in confeffione 
veritatis perfeveravit, fed jam nefcitur e carcere 
quo devenerit, Alter itaque illorum, qui doctrinz 
Chrifti abrenunciarant, cum primum domum re- 

diit, volens celebrare nuptias cum honefta qua- 

dam virgine , ante negationem fibi defponía , anxiez 
tate conícientig fatigatus egretare coepit , & inte- 

gra hebdomade, priusquam mifereexhalaffet ani- 

mam , obmutuit, Alter vero,quafi impos men- 

tis, ftolide hinc inde per oppida ac pagos oberrat 

adhuc. Quz ideo potiffimum defcribere volui, 

ut follicita fit Ecclefia veftra, afTiduis precibus Dei 

vindictam mitigare , & Ecclefiz noflra feliciorem 

ftatum ardentius impetret. 

Reftat jam , ut & coníultandi gratia de quibus- 
dam ambiguisadteícribam. Contingit enim in re- 
gionibus noftris fzpe , quod conjuges legitimi per 
manus violentas graffantium Barbarorum divel- 
Jautur, ita ut vir, raptauxore , manus hoſtiles eva- 
dat, ac nunquam deinceps ,etiam cum difpendio 
omnium fuorum bonorum, vel fcire ubi fit lo- 
corum ablata conjux , vel redimere poffit. In- 
terim vero ejusdem maritus; domi rem familiarem 


&urando, carere nequit diutiffime uxore. Infir- 
| mitate 
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mitate infuper carnis compulfus, ut lapfus vincula 
Satanz cavere poflit, fecundam fuperducit uxorem, 
tamdiuque convivit cum illa, ut etiam liberos ex 
ea fufcipiat, Succeffu autem temporis ex divina 
miferatione contingit, liberari talium maritorum 
priores uxores e manibustyrannorum , acdomum 
redire, ubi tandem variz oriuntur difíceptationes 
matrimonii, A plerifque enim maritis magis 
appetitur & recipitur prior uxor , qua fuerat in 
captivitatem deducta, a multis vero rejicitur, ut 
que multorum inter impios experta fuerit fcedi- 
tates ,aut quia tales mariti ex pofterioribus uxo- 
ribus liberos procreaverunt , easque majori amore 
profequuntur , priores vero nec dilexerunt adeo, 
nec etiam liberos ex eis progenuerunt, Porro, fi 
in captivitatem abductæ matronz fpe recipiendi 
fefe rurfum in priftinum matrimonii ftatum non 
fultz fuerunt , malunt forte , ad vitz fux terminum 
ufque, abominandam illam fervitutem perferre, 
quam cum fua ignominia eniti , ut ad fua redeant. 
Ac (cimus quidem pontificiam hocin cafü legem, 
verum ea animos noftros in his tricis pacatos non 
reddit. Cumque Ecclefia Chriſti bigamiam neu- 
tiquam admittat , heremus hic quandoque , & an- 
cipiti perplexoque arsgimur judicio. Rem itaque 
gratiflimam faceres Ecclefiis noftris, fi convocata 
SynodoEcclefiaftarum,in corona peritiorumTheo- 
logorum apud vos; hac de re aliquid certi decer- 
neretis quo fcandalo in Ecclefia Chrifti carere 
poffemus. Hoc tamen induftrie Tuz committi- 
mus, confidimus enim Te omnia, que fidum 
Chrifti difcipulum difpenfatoremque decent, pro 
incolumitate fyncerz religionis libenter facturum. 

| Sed 
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Sed tes ipſa exigit, ut & de ritibus Eccleſiarum 
noftrarum paffim laborantium Te admoneam. 
Nam facile etiam ipfa conjectura quilibet exiíti- 
mare poteft, in hujusmodi collapía Rep. qua quis- 
que lege utatur. Sic & apud nos; quod quisque 
fibi bonum effe videtur,in miniílerio ecclefiaftico 
facit. Ec quamvis eadem fit confeſſio veritatis & 
confona doctrina omnium fereEcclefiarum inHun- 
garia , ubicunque Romana illa fervitus jam extin- 
cta eft , (tuaenim atqueD. Johannis Calvini (cripta 
plurimum imitantur, )fíed difparitas rituum in 
adminiftrandis Sacramentis & cxrimoniis Eccle- 
fiafticis apud plebem admodum diminuere videtur 
authoritatem miniíterio , & tedium maximum ad- 
fert imperitis. Quare fummis expeteremus votis, 
fipropter unitatem & confenfumEcclefiarum totius 
ecclefiaítice veftrz functionis ritum ,ut funt can- 
tus, przcationes publice, cœnæ facrz, bapti(mi, 
confirmationis matrimonii atque catechefis formas, 
opera alicujus pii viri lingua Latina donatas & 
impreíTas ad nos dirigeres , ad erigendas corrobo- 
randasque Ecclefias noftras. Ita enim fieret , cum 
tua fcripta unice omnes amplectantur, ut nemo 
hic fua figmenta imitaretur imperite , & ritu di- 
verfo Ecclefiarum turbaret unitatem. 

Optime faceres, fi & D. Philippum Melanchto- 
nem adhortareris, ut fuam jam tandem fententiam 
aperte ederet ac publicaret tempeftive de Sacra- 
mento Euchariftie, Diílimulatio enim ipfius non : 
parum difcriminis peperit hactenusEcclefix Chrifti, 

Alia quz effent feribenda per me ad tuam Pie- 
tatem, Henricus Bullingerus junior , filius tuus, 
egregia indoljs adoleíceas , nomine meo tibi refe- 

| tct, 
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ret. Quicquid autem tua Charitas ad nos refpon- 
derit, fua fcripta mittat ad Raphaelem Hofhalter, 
TIypographum Viennenfem. Ipfe enim ea nobis ad- 
miniftrabit. Salutant vos Fratres noftrarum Eccle- 
fiarum , quarum nefeffitas veftras defiderat preces 
ad Deum indefeífas. Vale feliciter, & barbaro in- 
cultoque ignofcas ftylo epiftola. Datum Vienna 
Auflrize 26, Octobris, 1557. - 


Gallus Huffar, 


Miniſter Ecclefie Ovarienfis 
" in Hungaria, 
Infcr, 

Ad manus D. Henrici Bullingeri, 


Tigurinz Ecclefiz Miniftri, dentur, 


An Hrn. Heinrichen Bullingern / 
bep Zuͤrich suben acoffen Muͤn⸗ 
er / gehoͤrend diſe Brief. 


Z Zuͤrich. 


IV. Ad Bullingerum. 


S P. D. Mifiad te, Reverende & Clariffime Do- 
mine Præceptor, fcripta ifta, quz hoc libello 
continentur recens ex patria noftra allata, ut in- 
telligeres, audaciſſimus Blandratz, hominis impu- 
riflimi, Spiritus quousque fit progreffus. Quid & 
quantum ille, una cum fuo Achate Francifco Da- 
vidis , profecerit in ifto virulento dogmate propa- 
gando , meminiffe equidem fine ingenti animi do- 
lore non poffum. Scripíi aliquid hac de re in li- 
OQ teris 
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teris ad Clariſſ. Virum D. Joannem W/olphium 
datis, unde intelligi poteft, in quo difcrimine infeli- 
citfimz noftre Ecclefiz verentur. Exillo fucceffu 
audacia ( * ) Luca iftius irritata. fimiles etiam tur- 
bas in Ecclefiis noftris , id &(t, quz funt extra 
Tranfylvaniam , movere coeperat. Sed tentavit 
id non pari fortuna. Coacta enim Synodo noftri 
. Miniftri furori iftius fefe oppofuerunt , cum quo 
& decertatum eft acriter. Itaque captum nunc a 
' Lazaro Suendio detineri illumaccipimus. Utinam 
exerat juftus Dominus ;juftam fuam ultionemin 
iftis ! Utinam tandem videant culi noftri certe 
mifere exacerbati illud, quod ex te in dulciffimo 
quodam tuo colloquio audivi, & quod mihi ma- 
teriam praebet coníolationis non levem, neminem 
Chrifto (e impuneullofeculooppofuiffe ! Refere- 
bas enim, Te his verbis Blandratamillum , peftem 
patrie noftre, tua domo dimififfe. Dici non po- 
teſt, quantas clades proximis annis infelix noftra 
patria ex illa bellorum affiduitateacceperit,at longe 
majus & afperius malum eit , quod capiunt pluri- 
morum bonorum conícientiz ex iftis hereticorum 
furoribus. Proinde cum ita iftos graffari patfim, 
& pari audacia in Majeftatem Dei & Filii ejus 
thronum ferri videatis , profecto vos, quos Deus 
fuz veritatis non propagatores folum,fed etiam for- 
tes ejusdem propugnatores effe voluit , ferre mini- 
me debebitis, ut ifti diutius id impune faciant, 
Vobis enim divinitus funt arma ifta demandata, 
| "m quibus 

(*) Lucas Agrienſis in. fequentibus ad Wol- 


phium literis vocatur. In alio Epiftolio eidem Thu- 
rio Aux» ille «yer» audit, | 
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quibus cum his dimicandum eft. Sed hac.de re 
non dicam multa, neque enim fum adeo mentis 
inops , ut æſtimare non poffim, his communibus 
Ecclefie malis quantopere tu fimiliaque Dei or- 
gana affici foleant. Illud tantum Te fcire volui, 
nullo diviniore beneficio affici nos poffe , quam: 
fi quid ícribatur , quod nos reddere eruditiores ad- 
veríus iftorum rabiem poffit... Quod reliquum eft, 
oro Deum ut iítam fanctam tuam fenectam non 
tam tua, quam Ecclefie caufa incolumem quam 
diutiflime confervet. Vale. 


Date Witeberge 28. Martii, 
Anno Domini ,1;68. | 


Obíervantiffimus Tui, 
Matthias Thurius, 


Ungarus. 
Infcr.. Reverendo & Clariffimo Viro; Domino 
Heinricho Bullingero feniori ; Miniftro Eccle- 
z Tigurinæ fideliffino &c. Domino præ- 


ceptori & tanquam patri perpetua obíervantia: 
olendiffimo. diet 


V. Ad Wolphium. 
S. P. D. 


Uoties intueor illa, qux de Tobia illo viatore: 
facrz literz tradiderunt, toties mihi in mén- 

tem venire folet, Clariffime Vir & Præceptor Co- 
lendi(fime,non deeffe etiam hodie plurima hujus 
miraculi exempla in Ecclefia Dei. Exfi enim non 
confpicitur hodie piis viatoribus Angelus Dei ju- 
venili illa forma & mortalihabituin plateis ; qua- 
| Qa | eme 


sto  LitereHungariceadBullingerum, 


lem Raphaelem divinitus lateri Tobiz jam jam 
profecturi legimus additum, tamen fentiunt, fe non 
abíimili miraculo ornari, dum certiflima prafen- 
tiz Dei figna vident. Adeſt ergo Deus peregrinis 
fuisloca quantumvis remotifIima adire tentantibus, 
& non folum comites ducesque itineris Angelos 
illis adjungit , verum etiam animos hominum fle- 
ctit, ad illos benevolentia , favore & omnihuma- 
nitatis officio profequendos. Hec confideratio 
mihi fit eo fuavior, quia ipfa experientia fecit me 
eruditiorem, ad penitius e(timandum illud, quanta 
fit Dei Optimi Maximi bonitas in fuos viatores, 
Ut enim de veítra in nos humanitate loquar, 
( meminiffe enim te poffe fpero noftre apud vos 
præſentiæ) qua benevolentia quove favore non 
eftis nos complexi * Quid autem in nobis erat , 
quod tam plena animorum veftrorum fignifica- 
tione dignum judicare poffetis ? Nifi forte, quia 
eramus peregrini, quia nunquam vobis antea vifi. 
At illud eft, quod nobis majorem movet admira- 
tionem, Ornabat quidem nos fua apud vos com- 
mendatione Clariflimus Vir, Preceptor nofter co- 
lendiffimus , D. Theodorus Beza, quem honoris 
caufa nomino. Sed plus ille ornamenti nobis eft 
coníequutus , quam nos fperare vel poteramus, vel 
etiam debueramus. Suffecerat enim , nobis adi- 
tum faltem ad tantos viros parari non importunum, 
At vobis non fuffecit,nifi etiam omni officiorum 
genere, quz quidem brevi illo tempore præſtari 
nobis viatoribus poterant, nos cumulatiflime vin- 
ceretis. Nam ut taceam de illo hofpitalitatis offi- 
cio , quo magno hominum eruditiffimorum 'Thea- 
tro nos eítis digna , nihil eít quod tanti faciamus , 

: quanti 
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* quanti colloquia illa veſtra, plena non eruditionis 
folum & .pietatis fingularis, verum etiam huma- 
nitatis fümma admiratione dignz. Itaque& Do- 
mino Przceptori noftro pro ifta commendatione 
gratias egi plurimas, & vobis, qui eam efficacem 
apud vos fuiffe , officiis plurimis declaraftis, gratias 
ago quas poffum maximas, ac ut noftro nomine 
agere fingulares nominatim ſancto feni, Clariflimo 
D. Henrico Bullingero , przceptori noftro colen- 
diífimo , negraveris ,etiam atqueetiam oro. Hac 
qualiscunque beneficii accepti recitatio tenuis ad- 
modum mihi videretur;nifi veftra munirer humani- 
tate, Sed cum fitisiftavirtutisiftaque eruditionis 
excellentia przditi,perfuafum mihi profecto eft,hoc 
fpecimen animi non immemoris prorfus majorisa 
vobis fieri quam fit a vulgo. Quare fi non alio grati 
effe poffumus, hoc certe grati erimus quo poffu- 
mus,ut nulla unquam oblivio mentibus noftris fan- 
€tam officiorum veftrorum memoriam delere 
queat, Ceterum ut ad alia veniam , medicus ille 
nequiífimus quid molireturin Tranfylvania , illud 
coram tunc vobis retulimus , nunc quantum ille in 
ifta fua impietate profecerit , fignificandum paucis 
duxi. Tranfylvaniam citeriorem totam pene ille 
fuo veneno infecit , & quidem ita, ut nunquam pu- 
tem, ( fatendum enim eft ) ab Arrio, vel abullo hz- 
reticorum quos fuperiora fecula viderunt, tot & 
tantas in Deum & Filium ejus, Dominum noftrum 
effufas fuiffe blafphemias. Editz funt typis que- 
dam effigies, in quibus miris & pene inauditis mo- 
dis illufum eft nobis , quosilli Antichriftos vocant, 
& noflrz confeflioni de Deo. Expreffa eft ab his 
Sancta Trinitas Geryone tricipiti, definente in — 

em 
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dem truncum item Jano bifronte , &c. item annu- 
lotriangulari, &c. Tantumifti profectum impie- 
tatishoc brevi fpatio fecerunt. Ipía Ungaria hacte- 
rius tuta fe per fuit ab ifta pefte. UnusifteLucas 
Agrienfis, collega quondam Francifci illius Davi- 
dis, depreheníus eft clandeftino Marte rem aggredi 
eandem, & fuum viruspaulatim ad alios propagare. 
Mifiautem Clariffimo viro D. Henricho Bullingero 
libellum hync, ex quo intelligi poterit , quid mon- 
ftri illeimpoftor, & una cum hoc alii omnes alant. 
Certamen cum ifto Luca noftris miniftris fuitin- 
gens , cujus eciam initium hoclibello continetur, 
prout ad nos erat perlatum. Mittam Exemplum 
& ad Clariffimum Dominum Theodorum Bezam. 
Nunc poftquam videtis, tam indigne gloriam Dei 
Altiffimi abiftis canibus impeti , veftrum erit pro- 
fecto, meminiffe, quo loco fitis in Ecclefia Dei po- 
fiti. Ne quæſo patiamini, iftas rabidas belluastanta 
impunitatis fpe in piorum gregem furere. Confir- 
mabitis plurimas Ecclefias jam fere nutantes. Sed 
ifta veſtræ prudentiz relinquo.  Clariffimus vir, D. 
Joſias Simlerus conícribit quedam de hac ipfa ma- 
teria, quz fi quam primumin publicurn emiferit , 
quod & fperamus, divino quodam beneficio nos 
Ecclefiasque noftras affecerit. Quodutille faciat, 
& vos ab eo poſtulare debebitis, & ipfum plurima- 
rum Eccle(iarum triftis conditio movere debebit, in 
qua multorum bonorum conícientie miíere in 
tanta opinionum varietate periclitantur.Quod reli- 
quum efloro te,ut Clariffimos V iros,Collegas tuos 
D. Rodolphum Gualtherum, D. Jofiam Simlerum, 
D. Ludovicum Lavaterum ,'D. W'olfgangum Hal- 
lerum, & D. Hulderichum Zvinglium, "EM 
Prz- 
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& Przceptores colendiffimos, ex me nominatim 
quam officiofiflime potes falutes. Proinde occa- 
fione oblata non negligam ad te, Claritfime Vir, 
fcribere , praefertim, fi, quod fpero, cognovero, hoc 
meum fcribendi officium tibi non fore ingratum; 


Vale. | 

Date Witteberge 28. Martii , | 
nno D. 1568. ij | 

A Matthias Thurius; Ungarus. 


Infcr. Clariffimo Viro; Domino Johanni W'ol- 

hio; Profetfori divinarum litérarum in ſcho- 

jn Tigurina eruditiffimo;&c. Domino & Præ- 
ceptori fuo colendiffimo. 


VI. Ad Simlerum. 


Salutem in Chrifto Tefu , Deo vero, eterno, 
ac Salvatore nofiro. 


E Xhibuit mihi in ipfo mercatu Dominus Fro« 

fchoverus literas tuas , Reverende & Claritfime 
D. Simlere, quz cum aliisgratiffimz mihi fuerunt, 
eoquod grave & pium tuum de fcriptis adverfario- 
rum judicium fübinde cognofcere defiderem : Tum 
quanta exultarim lztítia, vix credas, cum literas 
ad amicum meum obfervandum D. Petrum Caro- 
linum meis adjunctas abs te viderem. 

Curavi igitur eas qua omnino potui fide, & 
meis in Ungariam deferendas adjunxi , quz brevi 
tradentur Dóbrecini humaniílimo fratri noflro 
Matthig Thurio. lllicenim Rectorem fchole cum 
laudabili laborum fuorum fugceffu agit. Quod 
autem fcribis de libris adverfariorum abs te vifis, in 
eo fi quid eft praclari pofitum , feliciorem te effe 

O4 judico, 
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judico , ad quem hi libri pervenerint hominum de- 
teftandorum, quam me, cui hos libros nondum vi- 
dere contigit. Recordor tamenante biennium, cum 
adhuc cum D. ThrecioCraccoviz viveremstale quip- 
piam librorum monſtrum mevidiffe. Sedimpe- 
trare, ut ipfe ad vos transmitterem, prater illum 
quem ad te miferam, nullum potui, & quid dico 
nullum , cum tantum unicum fuerit volumen ? 
Ad mercatum cave puces tales libros deferri, nifi 
quis vel re ipía cum adverfariis fentire , vel ſaltem 
fufpectus dehzrefieffe mallet. Omninoigitur hi 
libri non alia via comparari queunt , quam per D. 
Threcium , cujus ( ut nofti ) mira eft in fimilibus 
inveftigandis induflria, neque enim vel Cracco- 
viz faciles funt comparatu. Si quid tamen dein- 
ceps ad me pervenerit , faciam ut ante omnes 
alios habeas. - 

Senatus Ampliffimi N/aradienfis nomine feri- 
pfit ad me Paftor ejusdem Ecclefiz D. Petrus Caro- 
linus, & nofter Thurius, honorifice invitantes ad 
munus Rectoratus ſcholæ obeundum. Quibus 
tantum gratias egi, refpondere certi quid nondum 
potui. Deum oro, ut meos omnes conatus & la- 
bores in fui nominis gloriam , Ecclefi2 ac Reip. 
Chriftiang commodum , falutemque convertat 
propriam, Et ut mea omniatuis tuorumque pre- 
cibus Deo noftro Clementiifimo commendes , te 
etiam atque etiam rogo ac obfecro. Mandatum 
mihi jam fecundo fuit a Magnificis Dominis Paren- 
tibus difcipulorum meorum, ut Lutetiam eos de- 
, ducerem. At pecunia fola expectatio me hic de- 
tinet, quz fi levis fümma fit, meum non erit, hanc 
profectionem fufcipere , ut me anxietatibus maxi- 

mis 
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mis intricem. * Hac fcribo eo, quod munusillud , 
cujus fupra memini, fic mihi defertur , ut, quando- 
cunque Deo placeat me meis reftituere , ea mihi 
conditio fit integra futura. Cupio vehementer, 
invifere fcholas Gallicas & obiter etiam Italicas in 
reditu in patriam chariffimam ; fed hzc Deus nofter 
clementer dirigat omnia. Quz de meo ftatu, in- 
terferere his volui, cum fciam te libenter de me certi 
quid auditurum lecturumve. De D. Duditio quod 
ícribis , audiveram ante maximo meo cum dolore. 
Oremus Deum inceffanter , ut eum cum fimilibus 
erroneis oviculis in viam reducat. "Vides homi- 
nem non pertinacem & diícendi aviditfimum. 
V eftra ergo opera (ut fpero) Deus aliquid apud 
eum perficiet. Vos igitur, ut hactenus feciítis , 
Ecclefie Domini ftrenue militate. Gratiflimum 
mihi fuit munus tuum, fcriptum fcilicet tam pium, 
tam prudens ſanctumqpe Reverendiflimi Senis 
Domini Bullingeri , quo lecto animadverti , verif- 
fimum hactenus fuiffe meum de Ecclefia veftra 
judicium , quod uberiore Dei fpiritu regatur. — Ves 
reor tibi fignificare , quid ominer, ſed tamen acci- 
pe. Metuo fcilicet, ne Cygnea hxc vox fit futura 
Senis Reverendiffimi & Pientiffimi, Verum quic- 
quid illud eft, habemus & nos, habebit & pofteri- 
tas exemplum paftoris pie ac fapienter in Ecclefia 
Domini fuo munere perfuncti. "Habemus, quod 
Brentiano Tefítamento fecure opponamus, & con- 
filium, quo freti , Papiftis fimul ac novis iftis error- 
ribus cum fuis ; quos fcribis, Doctoribus refiftamus 
ex Dei gratia. Omnino nefcio, 'cur peculiaris 
noftri feculi morbus fit , probatiffima quzqueanti- 
quitatis improbare , deteftatiflima autem pro facro- 

O ; fanctis 
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fanctis amplecti : id quod fecit dudum quidam inr 
medicina ufitata contemnenda , nova fua profana 
fubítituendo ; alter in Philofophia communi & 
artibus defedatis fuis commentis 5 tertius hic eft 
ordo, Theologiam facrofanctam tam foede conta- 
minantis ; ut quos verbum Dei manifeítum & 
fancta antiquitas ut anathemata abjecit, ifti patres 
. fuos facros apellitent. Deum immortalem! quam 
res pie ac dogmata utilia in peffima quaque la- 
berentur, fi iftorum hominum impudens audacia 
non tandem refroenaretur ? Id jam tentavit Prin- 
ceps novus in Tranfylvania, qui cum Chalcogra- 
phiæ adverfariis interdixiffet, ne fcilicet eorum ve- 
nenum latius fpargeretur ; ob metum feditionis 
adveríariorum , quorum magnus numerus eft , ut 
æquius cum eis agere videretur, etiam noftro Me- 
lio; quantum audio, interdixit. At noftratia fa- 
cile ubivis in Germania ryypis excudentur. — ,...: 
.. Franciícus ille Saufus verius quam Davidis, 
demortua priore conjuge , juvenculam admodum 
& divitem fuperinduxiffe dicitur; Senex (fi diis 
placet) plus quam fpiritualis ! De Blandrata certi 
nihil intellexi. Simultates adhuc inter prxcipuos 
Tranfylvaniz Magnates &Principem novum non- 
dum per-omnia pofitz dicuntur. Deus flectat eo- 
rum corda ad piam concordiam. Ex Ungaria Thur- 
ca potitlima quæquæ prxfidia Conftantinopolim 
evocaffe fcribitur , ut fe contra Venetos firmius 
apparet. Scribit ad me amicus meus quidam Vir 
Doctiffimus, ad fe hzc Venetiis perfcripta: Hac 
hyeme Venetos Theffalonicam fua claffe diripuifle, 
Kuboeam occupaffe, & Peleponefios de defectione 
à Turcis ad Senatum Venetum mififfe. Hac uti- 
nam 
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nam tam vera fint, quam noftris Pannoniis grata, 
qui incredibilem Tyrannidem ferimus & patimur; 
Utínam Deus nofter Clementiffimus, tandem Ec- 
clefiz (uz & patrie noftra afflictiſſimæ mifertus, 
periodum hujus horrendz tyrannidis abrumpat. 
ld par eft , ut in gloriam Dei & veſtræ pie inſtitu- 
t2 Ecclefie crebro ingeminent. - | 
Hac ad te brevibus, occupatus nunc pluri- 
mis, quz etiam fuit caufa, quod D. Frofchovero 
has non tradiderim 5. feffus enim ex mercatu re- 
diens , ftatim incidi in graviffimas curas, ex quibus 
Dei benignitate expeditus jam propemodum fum. 
Salutes ex me veneranter Clariffimum & Re- 
verendifflimum D. Bullingerum , D. Gualtherum, 
D. W/olphium, & coeteros Dominos & Fratres, ac 
Preceptores obfervandiíhimos. "Vale & tu cum 
tua pia familia quam feliciffime. E 
Heidelb. 10. April , 1572. | 
Tui obfervantiffimus, - 


v .. Michael Paxius, Pannonius. 


VII. Ad Simlerum. 


Clarifime Vir, Domine 9 Amice obfervande. 


. Salutem in Chrifto Jefu , Vero Deo & Serva- 
tore noftro, 


T':ermifi a femeftri fcribendi ad te officia quafi 
poftliminio repeto. Tum, quia tibi measgratas 
effe , certo perfuafum habeo , tum etiam ,quia fic 
tuas virtutes quibus poffim officiis colere ftatui, 
ut propofiti hujus finem cum ipío vitz extremo fa- 
cere velim, Sedbrevibusnuncago , & fumma tan- 
| cum 
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tum reram capita attingo , propter Tabellarii fefti- 
nationem. Literas tuas fideliter per me ad Caroli- 
num noftrum transmiffas fuiffe, litere ipfius quas 
ad te mitto teftabuntur. Ea feroad me,hoc eft, 
hifce tantum diebus per W/ittebergeníem quendam 
ftudiofum delatz fünt. Ad meipfe fcribere non po- 
tuit. Per Thurium tamen noftrum, amicum hono- 
randum,mihi jam fecundo munus Rectoratus NY7a- 
radienfis nomine Senatus amanter detulit. Cupio 
uidem vivere cum homine docto & modeíto, 
fed differre reditum tamdiu cogitaram , dum fe- 
mel vos revifere, Przceptores fcilicet meos obfer- 
vandiffimos , & Italiam petere inde liceret. Quod 
Deo propitio futurum vere novo,non defpero. Cæ- 
terum de rebus religionis fic habeto, quantum qui- 
dem fcire potui. Princeps novus Tranfylvaniz con- 
cionatorem aule habet hominem quendam fim- 
plicem, noftrz,hoc eíl, piz confeíTionis, fed infra 
mediocritatem doctum. In ejus locum fubftitui 
voluit Petrum noftrum Carolinum. Sed is natura 
cum a converfatione aulica abhorreat, munus hoc 
obire recufavit. Sperare liceret meliora, cum & 
libellos illos infelices typis excudi in fua ditione ve- 
tuerit Princeps, & ftipendia publica adverfariis ade- 
merit, quz cum exairbitrio Francifci Davidis rege 
vivo adminiftrarentur, multi ad eum horumcaufa 
deíciverant, Quibus fublatis tam illibenter fectam 
fuam credo promovebunt , quam Monachus habi- 
tet inScotia , monaſteriis omnibusdeletis. At, in- 
quam , metuo plurimum fraudes pontificias. (** ) 


Adamus ille fceleratus Mahometanus , qui ex car- 
cere 


(*) Adamus Neuferus, monftrum illud hominis; 
& pudendus ex Concionatore Reformato Heydel- 
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cere inde fecundo evaferat , in Tranfylvania libere 
vagatur, & fe clam mandato Principis noftri pien- 
tiflimi dimiffum , mendaciffime jactat. Modum, 
quo recuperari poffet , jamdudum hic fignificavi , 
fed hactenus neglectus eft. Refponderunt etiam 
fcripto typis edito, ante inhibitionem Principis, 
Petro Carolino adverfarii immodefte pro (uo 
modo & fcoptice fatis , idque lingua patria , ne fci- 
licet exernplaribus intellectis a doctoribus alieni- 
genis adjuvari poffimus. Sed vivit Deus fuzglo- 
rie vindex, Scriptum hoc ad me miíerunt, quod 
& D. Urfino oftendi, & ab eo rogatus fum, ut 
fumma quzdam capita, quz incognita vobis do- 
ctis viris putarem, obiter transferrem. Accepi id 
oneris in me, fed gravatim admodum , tum ob 
meas in hoc munere occupationes , tum etiam, 
quia hoc genus fcriptorum ne afpiciam quidem 
libenter, Malo enim, tranquilla effe conícientia. 
Si quid tamen przítitero , opufculum ad te mit- 
tam. Mallem (ane, mille aliis modis tibi tuisque 
gratificari, Sed ingenue fatear ; hoc nunc prorfus 
illibenter prafto , & tamen facturum me promifi 
D: Urfino, Reipublice ftatus in patria noftra eft 
fui femper fimilis; Utinam Deus aliquando noftri 

mife- 
bergenfi ad Arrianifmum; tandemque ipfum Maho- 
metiímum Apoftata. De cujus Propudii vita ; fatis, 
(íceleribus; horrenda morte ; plura lectori dabunt 
preter Budeum in Lexico Hiítorico Univerfali, & 
Menkenium in Lexico Eruditorum ; Monumenta 
Pietatis & Literaria Palatina p. 206--111. item 318- 
344. Michael Heberer inServitute ZEgyptiaca ; pag. 
348-351. Melch.Adamiin Vita Stephani Gerlachii,& 
prolixiffime omnium nuperus Hiítoriz Ecclef. Pala- 
tinæ fcriptor ; Burcard Gotthelf Struven, p. 212-337, 
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mifereatur! Amen. Comitia ad eligendum Re- 
gem in Polonia coacta pefte diſſipata feruntur , 
regnique gubernatio ad tempus commiffa 12. Pa- 
latinis. ld quod & ante hzc tempora femel at- 
que iterum in Polonia factum hiftoriz teftantur. 
Mofcus habuit legationem apud Proceres Polo- 
nos fplendidam admodum. — Legationis capita & 
verba formalia hec fuerunt : Mex Magnus Do- 
mime vos Dominos falvere jubet , €9 fignificari vo- 
bis voluit, fe babere filios duos ,alterum Grecum , 
alterum. Latinum. Petit, ut in eledione Regis bo- 
rum quoque rationem babeatis. Prater hzc nihil. 
Ecce Antiquam Atticitatem , (ut fic loquar bar- 
bare ) vel potius fimplicitatem. Profecto dum re- 
ligionis Mofcovitarum articulos lego, plurrmum 
hominibus iftis faveo , utpote ad vere emendatam 
propius quam Papifticam accedentibus. Si modo 
mitiorem poffent fumere animum, id quod futu- 
rum non dubito. Morte enim regis Poloniz au- 
dita ultra 10000. captivorum Polonorum dimi- 
fiffe liberos dicitur, idque certo. Somniant quid- 
dam Galli etiam de fratre regis fui , tánquam is 
fit eligendus in Regem Poloniz, & (ane anteíce- 
lus illud perfidiofum multi magni viri in eam in- 
clinarunt fententiam. Sed fcelere hoc de morte 
piorum audito, vel nomen horum fœtet coram 
Polonis. Imperator pro filio fuo multum fatagit. 
Sed fpe jam prope decidit, nifi novus Jupiter 
amó wxxavis eum erigat. Illud quod horrendum . 
eft lectu, tibi fignificare prope oblitus fueram. 
Redierunt zítate. fuperiore ex Italia in Tranfyl- 
vaniam juvenes tres, ftudiofi profanz Philofophiz. 


li antequam Italiam peterent, Ebionitae fuerant. 
| | Nunc 
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Nuncanimarum irnortalitatem publicaus Thefibus 
impugnant. Intelligis jam , quo fpiritu nova dog- 
mata hactenus feverint. Lufus ac jocus eft omnis 
religio apud eum, qui fuz partis nihil fupereffe 
a morte hac putat. 

Deus Clementiffimus nos tueatur & Eccles - 
fiam fuam a talibus monítris. Poftquam Salvator 
nofter negatur verus Deus effe ; verba quoque 
ejus pro falfis habentur;ubi dicit : Deum effe Deum 
vivorum , Abrahz , Iíaach , Jacob &c. Princeps 
lranfylvanie hos cum Francifco Davidis ad fe 
venire juſſit, interrogavitq; Francifcum, num idem 
cum illis fentiat : Refpondet Francifcus, in qui- 
busdam confentire fe , quzdam vero adhuc non- 
dum fatis probare. Indignatus princeps, eos afuo 
confpectu ejici mandavit, cum his verbis adjectis: 
Apage . binc fadifime beretice! Efficiam , Deo vo- 
lente , brevi , ut cornua tua effringantur.| Phrafis eft 
gentis noftra , qua fignificare voluit, fe vires illius 
& authoritatem imminuturnm. Quod DeusCle- 
mentiilimus faxit, Amen. 

Si quid eft fcitu dignum apud vos, quod fane 
eft frequentiffimum , cuperem , ut pro tua huma- 
nitate faltem per amanuenfem interdum admone- 
rer. Ego vicitlim officio meo defuncturus fum, 
Deo propitio. « Scripfi nunc feftinantius opinione 
tua, itaque metuo, ne characteres fint illegibiles. 
Sed ignofces neceffitati.  Clariffimos & Reveren- 
dos Praceptores meos D. Bullingerum , D. Gual- 
therum, D. W/olphium , D. Lavaterum, D. Stu- 
kium, D. Hallerum, & alios tuas fymmyftas, fratres 
meos in Chrifto charitfimos , meo nomine falvere 
honorifice jübebis quæſo, & pro afflicta noftra pa- 

| uja 
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tria Ecclefiaque Chrifti vere Catholica frequentes - 
ad Deum preces 'fundite, quod & nos pro vobis 
facere pium eft officium. Vale, Clariffime Vir 
& Amice obfervande. Deus mitiget publicas & pri- 
vatas tuas afflictiones, tibique fpiritu fuo fancto 
adfit. Amen. 


Heydelbergæ, 1572. 4. Decembr, 
Tui obfervantiffimus , 


Michael Paxius, 


Pannonius. 


VIII. Ad Simlerum. 


Salutem in Cbriflo Tefu , Vero Deo ac eterna eterni 
Patris Sapientia. 


Reverende ac Clariffime Vir , Domine €9 Amice 
- ColendifJime. 


pot acceptas tuas literas, quz ficut gratiſſimæ 
mihi fuerunt, fic etiam mature fatis ad me per- 
venerant , non fuit mihi tantum otii maxime in 
Mercatu , in quo nefcio quo fato meo tantis fem- 
per involvi foleo curis , ut iis prope obruar, ut 
tibi prout zquum fuerat refpondere poffem. 
Nunc autem cum occafio mihi fit in promtu fcri- 
bendi ad Reverendum ac Clariffimum Pracepto- 
rem meum D. Bezam, per Ornatiffhimum Virum 
Henricum Stephanum , fcribere etiam ad te ſtatui, 
eo quod putem ipfum ex itinere fuo commode 
has ad tuam R. D.transmiffurum. — Mifi nuper ad 
te per humaniſſimum virum , D. Frofchoverum , 
ilud impurum impiorum hominum fcriptum , 
trans- 
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translatum quidem a me, fed uc foetum invifum 
venenatorum animalium , nihil prorfus ornatum. 
Leges itaque crebro phrafes corruptas Ungaricas, 
( nam Francifcus ille author non eft Ungarus , fed 
Saxo- Tranfylvanus,) qua tamen intelligentur fa- 
cile. Primus liber non tam nos, quam Scholafti- 
cos Sophiítas pungit fans futiliter. In reliquis 
plus fuam vefaniam quam unquam alias produnt. 
Nunc reliquum effet, ut te fcribendo alicui libello 
adverfus hofce Maftygias accingeres, Sed idquic- 
quid eít laboris obfecro in hunc potius ufum, 
quem jam fignificabo,impendas, Idque nec mul- 
tum laborem requirit, neque novam inventionem, 
folam gravitatem Theologicam, talem fcilicet, qua- 
lem nobis nuper illo pientiffimo fcripto Claritffimus 
ac Reverendiflimus D. Bullingerus exhibuit in 
vero Theologo fpectandam. Quod dico fic in- 
tellige. Verum omnino eft ,quod de novo Prin- 
cipe Traníylvaniz ícribis ad me. Et vides mira- 
bile fatum Ecclefie Dei quz vaftatur apud nos a 
Thurcis , ab Arrianis hifce annis praeteritis. Nunc 
vero iterum devolvitur exercenda ad Papiftas cam 
in Tranfylvania, quam in reliquiis Ungariz, quz 
funt fub novo rege. Sub quo etiam Epifcopine- 
fcio quid trifte contra religiofos nuper inquodam 
conventu ftatuere voluerunt. Ubi non fuerunt 
inventi nifi duo Magnates , qui negotium religio- 
nisferio tueri pofíent. Huc accedit, quod longe 
triftiffimum auditu tibi futurum eft Fraterin Chri- 
fto obíervande, ubi inquam & aliis Reverendis 
"Viris, quibus moeror ille ex immaturo Pientiífimi 
ac Ornatifmi Domini W/olphii obituconciliatus 
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nondum penitus corda exceſſit. Decefferuntenim. 
€x hac miferiarum valle multi magnæ authorita-- 
tis ac fingulari pietate ac doctrina excellentes viri 
in noflra afflicta. patria, qui molem negotiorum 
Ecclefie pie: ac laboriofe (uftinuerunt , feíeque 
omnibus. doctrinz pure corruptoribus acerrime 
oppofuerunt. Et inter hos precipue Reverendus 
. ille Senex Stephanus Szegedinus, cujus libellum 
pie ac eleganter fcriptam nuper D. Beza in pub- 
Tlicum-edidit, & Petrus Melius, amicus jam tibi 
factus per literas, ut puto, isque in Domino ob- 

dormivit. A j : 
.. Ac ne de Melii quidem doctrina ,pietate ac 
fideli induftria in Ecclefia, quomodo fefe errori- 
bus ac corruptelis pure doctrinz, coram Regia 
Majeftate, & ubique cum neceffe effet; oppofuerit, 
dicam, cum tamen ex nobili ac preclara effet ortus 
familia,id quod rarum hoctempore efle videmus : 
StephanumillumSzegedinum,SenemReverendum 
.ac vere Apoftolico feculo dignum, quidni exceden- 
tem ex hac vita doleam? Tanta in homine fuerat 
- pietas, gravitas, & prudentia adminiflrandz rei ecc- 
lefiaflice, ut que multum quondam Magno illi 
Luthero, ac Sancto Melanthoni, cum illis convi- 
'veret, in magnis rebus gerendis profuerit. Secun- 
. dus erat inter eos, qui me puero corruptelam de 
Coena Domini in tota noftra patriafelici ſucceſſu 
:emendarunt , ac fuftulerunt penitus, Tanta in eo 
rerum divinarum peritia, tanta literarum huma- 
niarum polities, ut ex Clariffimo Viro, Paulo Thu- 
rio,Przceptore meo obfervando, alterum illum Ci- 
-ceronem appellatum, non raro crebro recorder, 
Ex fchola ejus, cum adhuc laboribus fcholafticis 
incum- 
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incumberet, tanquam ex equo Trojano, ii pene 
omnes prodierunt, qui przcipuam apud nos ob do- 
étrinam fortiti funt authoritatem. Qui fi in libe- 
rioribus. Ungariz noftra partibus vivere potuiffet , 
innotuiffet fane pluribus ac doctifTimis libris fcrip- 
tis , quos apud amicos aliquot delitefcere fcio. Sed 
ea fuit Turcarum barbaries, ubi ipfe plus minus tri- 
ginta quinque annis Ecclefiam rexerat, ut pericu- 
lofum illi effet, cum miniítris peregrinarum gen-. 
tium communicare , & hanc ob fuípicionem bien- 
nio. amplius durifIimam fere. ad extremos fpiritus 
fuftinuerat captivitatem , ex qua cum magna pe- 
cuniz fumma ab ecclefiis fuiffet redenatus , ibidem 
tamen mori apud fubditas Turcis Ecclefias, uc 
£ratz mentis ederet fignificationem , voluit. Nec 
tamen abítinuit,quin adverfus Arianos & ore & 
fcripto pugnaret. Id quod teftatur libellus ille ele- 
gans a R. D. Beza nuper in publicum miffus. 
His igitur, ut piam eorum memoriam cele- 
brem , parentare aliquot Epithaphiis ftatui , & ob- 
fecro, patere abs te hoc officium impetrari, ut ali- 
quot in hanc fententiam Epigrammata, & tuo & 
Venerandi Domini Bullingeri, ac. Clariffimi D. 
Gualtheri , catterorumque Fratrum Obfervandiffi- 
morum nomine recipiam. ' Idem egi apud Re- 
verendum D. Bezam per Henricum Stephanum. 
Idem hic quoque impetraturum me fpero a prz- 
cipuis S. Theol. Profefforibus. ! | | 
- Sed. quid non deplorem iterum ftatum infe- 
Jicis .patriz noftre ? Propugnata nuper.eft .veritas 
adverfus novos hzreticos, & tunc quidem non 
deerant Viri infignes ad veritatem defendendam 
ope Dei, Nunc ad Papiſtas iterum reditur. Næm 
T |. Pa & in 
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& in Ungaria, ut dixi fupra, Epifcopi Papatum 
urgent. Quid igitur jam faciendum ? Deus folus 
eít, qui & agat, & media excitet commoda de- 
ftruendo Baal. Nobis autem, qua omnino licet 
ratione , adjuvanda res Ecclefiaftica. Patronum ha- 
beo in regione Varadina Illuftrem ac Magnificum 
Baronem Nicolaum de Thelegdio, qui Arrianis 
hactenus forti ac pio animo femper reftliterat. 
Is cognatus proximus cum fit, nempe ex forore 
nepos Principis novi Tranfylvaniz, cumque Mag- 
natum authoritas multum ac gratia in utraque, 
fed maxime in deteriore parte, hoc tempore va- 
leant, metuo, ne quid Zelus ille ardens in pro- 
pugnanda veritate in gratiam novi Principis, a quo 
infigniter amatur, in eo deferveícat. Admonendus 
igitur eft, ad conftantiamque in omnem eventum 
adhortandus, digniffimus fcilicet homo , cui hoc 
beneficium a piis doctifque hominibus præſtetur, 
quia infinita in ordinem (acrum ac ftudiofam fo- 
cietatem contulit beneficia, Id quod teftanturele- 
gantiffima aliquot juvenum ingenia , quibus in 
variis Academiis ftudiisque adminicula liberalitet 
fuppeditavit. Necdum autem idem præſtare inter- 
mittit indies. | 
Sexcentos fnihi Thaleros dono dedit ad ftu- 
dia mea promovenda ante annos aliquot , eosque 
nulla alia interpofita conditione, quam ut diíce- 
rem alios iterum docturus, quo cum ante adni- 
terer, ultro conditionem quam libentiffime fufcepi, 
Nunc cum apud te gratiam me iniiffe fraternam 
non dubitem, oro te atque etiam obteftor per glo- 
riam Dei , Clariffime , Ornatiffhime D. Simlere , ne 
mihi officium hoc deneges , tibi quidem non la- 
- T borio- 
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boriofum , mihi autem ingentis doni inftar futu- 
rum. Ut fcilicet epiftolam aliquam vel tuo, vel 
( quod effet , opinor, utilius) omnium Fratrum ac 
Reverendorum Przceptorum nomine , ad illu. 
ftrem hunc Baronem deftinare non graveris, quo 
conftantior ac animofior ad defendendam verita- 
tem adverfus omnes Sathanz impetus reddatür, 
alias enim in religione przclare eft inftitutus, 
Praftitiftis fimilia beneficia multis variarum gen» 
tium hominibus, preftate in hac graviffima ne- 
ceſſitate & mez afflictæ gentis homini hanc ob- 
fecro gratiam, digniffimam veftra & pietate & 
munere, quo fungimini in Ecclefia Dei. 

In quam fententiam plura ad te fcriberem, nifi 
plurimum mihi de tua erga mebenevolentia pol- 
lierer, Ego viciffim grati animi fignificationem 
erga te ceterosque Praceptores meos , Collegas 
tuos , edere ad omnem occafionem conabor. Vale 
in Domino Frater & Amice obfervandiffime. Deus 
mitiget tuos , atque totius Ecclefie dolores. 
Novi ex patria preter hzc quippiam non habeo; 
& ne hzc quidem ex patria, fed ex Poloniaa D. 
Thretio, & NV/itteberga a quo amíco habeo. Sa- 
lutes meo nomine Reverendo Seni D. Bullingero 
tanquam Parenti Chariffimo ,fic & D. Gualthero, 
D.Lavatero, D. Hallero, & D. Stuckio, cæteris- 
que Fratribus, Dominis, & Praceptoribus mets 
Colendiffimis. Verum Vale. 


Heidelberg. $. April. 157. 
"Tui obfervantiifimus, 
Michael Paxjus, Pannonius. 
P 3 I V. 


"58 2t. v. VrillacSchreiben von denUrſach en 
P OM IV. 0. 

- €» Grbeblicbe unb hochwichtige 

Urſachen / um derentwillen ber 

Hr. eon Vrillac / Advocat itm 
Parlament zu Paris / das Papſt⸗ 

thum zuverlaſſen / unb ſich zu den Evan⸗ 

geliſchen Reformirten Kirchen zube⸗ 

geben / bewogen worden. idi 
Wie Er ſolches durch eim herrlich Schrei⸗ 
beſn an feine liebe Elteren zuer⸗ 
| kennen geben. | 
Aus Frantzoͤſiſcher Sprach getreulich uͤberſezt. 
Ehedeſſen gedruckt im Jahr 1623. 
Erzliebe Eltern. Ich (aae bie Warheit itt Chri⸗ 

ſto / und liege nicht / deß mir Zeugnuß gibt mein 
Gewiſſen / daß ich groſſe Traurigkeit und Schmer⸗ 
zen ohne Unterlas in meinem Hertzen hahe / darum 


id euch / nad) bet Welt / verlaſſen muͤſſen. Und 

ficht mich ſolches deſto mehr an / dieweil id) — 

ANM EUE : erach⸗ 
CX) Syie(e8 Schreiben / ſo vonwegen feiner Fortrefflich⸗ 


feit wuͤrdig iſt von jedermann geleſen unb wiedergeleſen zu⸗ 
werden / wird hier bem geneiglen Leſer communicirt / bey 


Anlas einer pon einem benachbarten Orth aus Babel aus -⸗· 


gegangener / unb unter zimlich harten Verſuchungen / bte 
felbiger aud) von Seiten ihrer Eitern unb nächſten Ehren⸗ 
Anverwandten zugeſtoſſen dato (Gott gehe / daß es ſein 
moͤge bis an cin ſeliges Ende!) beftánbig gebliebener L. Perſon. 


des von ihme verlaſſenen Papſttbums. | 229 
etrachten kan voie ſehr ihr euch wegen meiner (ntauf^ 
ſerung betruͤben werdet. S bet id) babe big Vertrau⸗ 
en zu Gott / e$ werde euere Traurigkeit in Freude / 
und euer Hertz⸗Leyd in Troſt verwandelt werden / 
wann ihr hindan geſetzt die menſchliche Aflecten und 
allerley weltliche Gedancken / cud zu Gemuͤth fuͤh⸗ 
tet werdet / bafi ich die Reiß / durch welche id) mich 
von euch abgeſondert / an Hand I mei habe / mich 
zu Gott zunaͤheren / und mein Gewiſſen zu Ruhe zu⸗ 


un ich kan euch nicht laͤnger verhalten / d 
—— H. rt de : : 


ich eines Theils bie Irrthum / Aberglaub und Ketze⸗ 
tt bet Roͤmiſ. Kirchen / wie fie heutiges Tags be⸗ 
ſchafen / anders Theils bie lautere Wahrheit / fo 
bey den Kirchen / welche von dem Saur⸗Teig des 
Pabſtthums geſaͤubert / und nach der recht alten Lehre 
der Propheten unb Apoſtel reformirt ſind / gelehret 
und getrieben wird / erkant habe. 

(olde Erkantnuß habe ich —— lang unter 
der Forcht gefangen gehalten / und mich unvermercket 
durch der jenigen Meynung einnehmen laſen / welche 
furgaben / man muͤſſe ſich nach be Zeit ſchicken / mit 
den Gelehrten glauben / und mit dem gemeinen Hauf⸗ 
ftn leben: mam muͤſſe fei Hertz Gott dem Herren / 
aher (einen Leib der Welt ergeben. Ich bin ver⸗ 
ſtummet und ſtill geweſen / ich hab des Guten 
geſchwiegen / und mein Leyd in mich gefreſſen. 
Mein Hertz iff entbrannt ín meinem Leib / uno 
wann ich daran — warde ich — 

— ei 
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oet : barum bab id? mit meiner óungen gere⸗ 
oet, Pſal. 39. u 

Zhyar / (0 vot Zeiten des Koͤnigs Croef Sohn 
angefangen zureden / als er bic Gefahr / in welcher 
ſein Vater ſtunde / geſehen: wer ſolte mit verargen / 
daß ich jetzunder meinen Mund aufgethan / da es um 
die Ehre Gottes / meines himmliſchen Vaters / und 
meiner Seelen Seligkeit zuthun iſt? iDann fo 
man von Hertzen glaubet / fo wird mar ge⸗ 
recht: unb (o man mit dem Munde bekennet / 
fo wird man felíg. SRont, 10. Allhie muß man 
in acht nehmen / was Chriſtus ſagt: Wer mich 


bekennet fuͤr den Menſchen / den wil ich beken⸗ 


nen fuͤr meinem himliſchen Vater: Wer mich 
aber verlaͤugnet ſuͤr den Menſchen / den wil 
ich auch verlaͤugnen fuͤr meinem himliſchen 
Vater. Matth. xo. Daher ſpricht bet Apoſtel: 
Gebet aus von ihnen / (den Abgoͤttiſchen )und fon» 
dert euch ab / und ruͤhret kein Unreines an. 2. 
Cor. 6, Wie auch ber Geiſt Gottes: Gehet aus 


von Babylon / mein Volck / daß ihr nicht theil⸗ 


haftig werdet ihrer &ünoen/ auf daß ihr nicht 
empfabet etwas von ihren Plagen. Apoc. 18. 


Gott wil nicht / daß man ſich zum Satan geſel⸗ 
le / oder mit der Welt Gemeinſchaft habe: er wil 


nicht / wie die Hure 1. 2i. 5. ba man fein Kind 
in zwey Theil teile: er wil alles/ oder nichts haben. 


Dann aid) was bat bie Gerechtigkeit fuͤr Ge⸗ 


nieß mit der Ungerechtigkeit: Was hat das 
Liecht für Gemeinſchaft mit der Finſterniß? 


Wie ſtimmet Chriſtus mit Belial? Oder was 


für ein Theil bat der Glaͤubige mit ben Un⸗ 
gláubigen? Was bat oer Tempel Gottes füt 


ewe 


des vonibmeverlaffenen Papſtthums. 231 
eine Gleiche mit den Goͤtzen? 2, Cor, 6, yir 
kam vor / was Gott bor Seiten su ben Iſraeliten faga 
tc / durch den Mund ſeines Propheten Gli : Wie 
lang hincket ihr auf beyden e3eiten ? Iſt oer 
Herꝛ (Dott / fo wandelt ibm nacb : "fis abet 
25aal/ fo wandelt ípm nacb. x, Neg. 18. 3 

Nd 





bab befunden / bag bie Regul Chriſti / unſers 
lands / gewuͤß und unfehlbar were: Niemand kan 
zweyen Herren dienen. Matth. 6. Und oft er⸗ 
wogen / was voit leſen / Matth. 11. Das Himmel⸗ 
reich leidet Gewalt / uno oie Gewalt thun / 
(das ift / bic das Evangelium mit groſſer Begierde 
tnb Freuden annehmen / ) oie reiſſen es zu ſich. 
leichfals hab ich betrachtet / wie daß Gott wil / 
daß ſeine Kinder nicht allein innerlich durch des 
Geiſtes Siegel / Epheſ. 1. gezeichnet werden / ſon⸗ 
der auch aͤuſſerlich durch eine oſſentliche Bekantnuß 
ſich zuerkennen geben. Und das iſt die Urſach / wa⸗ 
rum Gott ſpricht / er hab laſſen uͤberbleiben ſiben⸗ 
tauſent in Iſrael / nit allein die mit dem Hertzen an 
der Abgoͤtterey Baal nicht gehangen / ſonder auch 
die ihre Knie nicht gebeuget haben fuͤr Baal. 
Rage 9. So fibet aud) ber H. pin in fci 
nee Offenbahrung ein Geſicht / bafi ein Engel das 
Siegel des lebendigen Gottes batte / die Knechte un⸗ 
ſers Gottes an ihren Stirnen pA — Apoc. 7. 
Damit angedeutet ward / daß ſo wir fuͤr rechte Die⸗ 
net Chriſti wollen gehalten werden / wir ſeine Wahr⸗ 
heit offentlich und ohne Scheu bekennen ſollen: ine 
maſſen er ſelber lehrt / da er ſpricht: Wer mir 
dienen wil / der foige mir nach Joh. 12. Dann 
ſagt er: Wer nicht mtt mir ift/ der ift wider 
micb : und wer nicht mit mic ſamlet / oer 
zerſtreuet. Suc, 1r, Ich 
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Ich. hab mit auch oſt zu Gemuͤth —— 
et Teufel nichts anders vor Chriſto hegehret hat / 
als was bie Weltweiſen ihm geben. Dant als ct. 





— — — — 





ibi. alle Reich ber Welt unb ihre Herrlichkeit ge⸗ 


zeiget hatte / ſprach er zu ihm: Diß alles wil ich 
oir geben / (nicht fo bu aim mic glaubeſt / ſondern) 
fo ou niderfaͤllſt und mich anbaͤteſt. Matth. 4. 
Nehucadnezar forderte nichts weiters bor bert dreyen 
Maͤnneren / bie et im ben gluͤenden Ofen werffe 
ficá/ dann die aͤuſſerliche Anbettung ſeines Bilds. 
Und alle Tyrannen / welche uͤber die Hertzen und 
Gedancken keine Macht haben / ſind mit demjenigen 
zufrieden / was durch ben Leib tnb bie Zunge ver⸗ 
richtet wird. | i 
Derowegen gedachte ich / wann es damit genug 
waͤre / daß man ber Wahrheit glaubte / abet dieſelbe 
nicht bekennete / fo waͤre e$ nmfonft und vergeblich 
geweſen / daß ſo viel Maͤrterer ſie vor ihren Rich⸗ 
teren. verthaͤdiget / bis in die Flamme hinein betant/ 
mit ihrem Blut verſiglet / und durch ihren Tod be⸗ 
ſtaͤttiget haͤteu. | 

.  Gyiencil auch bie Kirch — iſt wie das 
oso Cyftael iti Egypten / und Daniel in dem Gra⸗ 
fen bet. Loͤwen / alfo daß fic gegen bet Welt zurech⸗ 


nen gants ſchwach / und wie ein kleine Herd Schaafe 


unter einem groſſen Hauffen Woͤlfe iſt / wann man 
ſich nach der Zeit ſchicken muͤßte / ſo wurde nim⸗ 
mer keine Kirch ſeyn. Indem man ſich vom Hauſe 
Gottes aͤuſſert / ſo wurde man ſich nicht allein in 


den ——— auch den Moßkeen 


 pbet Temiplen bet Tuͤrcken doͤrſſen ſinden laſſen / und 
fic damit entſchuldigen koͤnnen: Ich bin doch ih⸗ 
. tea Glaubens nicht. esee xd 


En 00. ua. s SK 


des von ihme verlaſſenen Papſttbums. 253. 
Die natuͤrliche Vernunft lehret nido —* 
es nicht genug waͤre / daß citi Kind ſeinen Vater hoch 
und werth hielte / wo es ihn nicht auf den Nothfall 
verthaͤdigte / unb. fid) (einer Sache annehme: daß 
($ nicht genug waͤre / daß citi Soldat eine Liebe und 
gute Affection zu ſeinem Haubtmann truge / wo er 
Wit auch dapfer unter feinem Fahnen tampfte 
keinem ehrlichen Weib / ſonder einer Huren zu⸗ 
ſunde / ihr Hertz fuͤr rem Ehemann bewahren / 
und mit dem Leib anderen zu Willen ſeyn: daß das 
Saftatten und nicht eheliche Kinder waͤren / welche 
n Ramen ihres Vaters nicht doͤrfen fuͤhren / und 
fif ofentlich ton demſelbigen ſchreiben. Alſo wd» 
ren wir nicht werth / daß wir eines groſſen Koͤnigs 
Diener ſoilen ſeyn / wo voit uns ſeiner Farb tnb 
Lennzeichen ſchaͤmen: dann niemals fo etm armer 
Nener geweſen / bet ſo einen reichen und maͤchtigen 
Herzen — wir. y 
Endlich / fo bab id) betrachtet / bagtcitie Suͤn⸗ 
kt waͤren / ie Gott haͤrter ſtrafete in ſeinem Zorn / 
(l$- die / ſo ſeine YOabrbett in Ungerechtigkeit 
auſhaiten. Rom. 1. Und iſt mich ein Schre⸗ 
ken und Zitteren ankommen / fo aft ich die Wort 
rid bie Gbriftus gu bens Engel ber Gemeine zu 
dicea geſprochen Ach / bap ou felt oder 
tarm toareft ! weil ou aber laubiff / uno voe» 
ott Bale nod) warm / werde ich dich auefpeyen. 
aus meinem Munde. Apocç. 3. Eben das Dat. 
auch in mit. gewuͤrcket bie ſchroͤckliche Traͤuung / ble 
(Sott in bet Offenbahrung wider diejenige geſpro⸗ 
dien / welche bie Welt mehr forcbten / dann Gott / 
und bie Kuecht / bonn ben Meiſter. Daun nicht 
allein den Unglaͤubigen / oen Greulichen m 
— — 
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Todſ chlaͤgeren / und Hureren / und Zaͤuberen / 
und Abgoͤttiſchen / und allen Luͤgneren / ſonder 
auch den Verzagten / der Theil wird ſeyn in 
dem Pful / der mit Feur und Schwefel brennt / 


— iff ber ander (Lob. Apoc. 21. 


wann ſchon Gott uns nit fo ſchroͤckl 
eam tricbt — inch / r^ iolten i b * ds 


—— — ·— 


men / nachdem voit. ſo groſſe Wolthaten von ihm 


empfangen / ihm dieſelbe mit einer noh Undanck⸗ 


barkeit zuvergelten. Seltſam iſt e wie | 


«be ihnen eim. Gewiſſen machen / eines anberen Gut 


zurauben / kein Bedenckens haben / fid) mit einem 


Kirchen⸗Diebſtal zubeſudlen. Dann kein — 

Kirchen⸗Diebhſtal ift / als wann mam Gott ſeine 

ſtillt: und iſt derjenige hoͤchlich rap enn wide 

(ic des Dienſts / ben er feinent Gott in V 

gung ſeiner — — ſchuldig / entf — 
Ich gedachte bey mir ix / beitt 

(tus i met fic) nicht / dich ſeinen Bruder zuheiſ⸗ 

ſen. Hebr. 2. Und wolteſt du dich ſchaͤmen / 

kennen / daß du ſein Diener fepeft ? Er bat ſeines 


end. nicht verſchonet: voolteff du deiner Zungen 


— 


— —ñ— —— — 


— — 


err Chri⸗ 


onen? Er if» geſtorben um deiner Seligkeit wil⸗ 


len: wolteft bit nicht feben ihm " u Ehren? 

Ich machte diſen Schluß: Dieweil er meinen 
Leib und Seel im Himme hernich machen wil / 
ſo iſt es billich / da ihn " Erden ehre nit mei⸗ 
nem Leib und Seel / nad) ber Vermahnung des 
Apoſtels: Preiſet Gott an euerem Leib / und 


in euerem Geiſt / welche ſind Gottes. 1. — 6. 


Gleichwol bekenne ich / daß ich vil und mancher⸗ 


ley Kampf ausgeſtanden / ebe id) dißfalls etwas ge⸗ 
etj Kampf ds 


wiſſes bey tit lon, bani bie Wolluſt 


des von ihme verTaffenen Dapfttbumso. 254 


MM ——————— 


tti) itt irem Buſen einzuſchlaͤffen / damit ich iy 
wacker wurde / Chriſto nachzufolgen / und bas PT / 
weldbes ibm ſelbs zuwider / wolte mich tit ſeinen 
Stricken aufhalten / damit ich nicht zum Berg des 
dee yxp ſolte / und machte / baf ich jederweilen 
hinder ſich ſahe mad) ben Guͤteren diſer Welt / bie 
id) verlaſſen mugte : Es hielt mit fuͤr / bag ich mei⸗ 
nem Gluͤck den Halß wurde brechen / (wie man heu⸗ 
tigs Tags redet) und eine immerwaͤhrende Schmach 
quf mich laden. Welcher Einwurff deſto mehr 
Nachdenckens bet nit verurſachte / dieweil ich jetzund 
des Alters bin / ba. ttam pflegt nach Ehrund Wol⸗ 
luͤſen zuſtreben: unb war id) mit meinem Stu⸗ 
deren allbereit ſo weit kommen / b: trit ber Weg 
ſchon dazu gebahnt war / und ſtuhnd mir auch die but 
offen / itd) bie Huͤlff unb Gunſt meiner Freunden. 
Aber ich gedachte / daß ſolches ein liſtiger Gori 
were der Huren / welche damit ich mich je laͤn⸗ 
ger je mehr in ihren Greueln vertieffen ſolte / (nach 
dem Exempel des Weibs Potiphars / als ſie dem Jo⸗ 
ſeyh Unzucht zumuthete / mich ben bem Kleid ergreif⸗ 
fen / und durch die Liebe der zeitlichen Guͤter zuruck 
halten wolte. Derhalben ich lieber gewolt / mein 
Kleid mit Joſeph dahinden zulaſſen / dann mich mei⸗ 
Ne b gubegeben / ober mein. Gewiſſen aue 
en 


d) erinnerte mich / baf alle Reichthum und 
Herlichkeit dieſer Welt benen im Wehthum vete 
wandelt werden / welche Gott nicht foͤrchten tmb das 
alie Wolluͤſte des Fleiſches ben Bienen gleich ſind / 
die Honig im Mund / trib ihren Stachel im Hinde⸗ 
ren tragen: ber Anfang iſt lieblich / aber das End 
laͤglich. Dann nach bem Lachen und Kurzweil - 

| | em 
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fen geben folact ber ewige Todt / ba Heulen und 


Zaͤhnklappen ſeyn wird. | 
Es fiel mit aud) ein / baf dieweil der Menſch 
von Gott erſchaffen / guf daß er uͤber alles / was in der 
Welt ift/ heriſchen ſolte / ibm nicht gebuͤhren wolte / 
ſich zu einem Sclaven fo ſchlechter wb geringer Crea⸗ 
turen zumachen: daß die — Welt zu wenig wer / 
cin Erbgut gt ſeyn fuͤr die Kinder eines fo groſſen Koͤ⸗ 
nigs: daß Gott mich nicht darum mit einer See⸗ 
len / welche unſterblich / begabet / auf bag ich mich de⸗ 
nen Guͤteren ergebe / in welchen kein Leben / viel weni⸗ 
ger eine Unſterblichkeit if: daß dieweil meine Seel 
einer himliſchen Art und Natur iſt / ſie billich ſich ͤber 
diſe irrdiſche Guͤter ſchwingen tb nac ben Sinite 
liſchen trachten ſolte: Endlich / ſo machte ich mir die 
Rechnung / daß ich geringen Vortheil haben wurde / 
wann ich ſchon die gantze Welt gewuͤnne / und nehme 


ſchaden an meiner Seelen / Marc. 8. und were ein 


ſchlechter Troſt / mit vielen Ehren⸗Titteln in bie 
Hoͤlle zufahren. MT 
In folder Betrachtung Dab id) bie Wort 


- —— — — — — 


Chriſi bebergiat/ba er zu Martha ſaget: Du haſt 
viel Sorge und Muͤhe: eines aber iſt Noth. 
Qut, 10, Ich fab bie Vermahnung in Acht genoh⸗ 


men / da er ſpricht: Trachtet am erſten nach dem 


Reich Gottes / und nach ſeiner Gerechtigkeit / 
ſo wird euch alles zufallen. Matth.s. Und anderſt⸗ 


wo: Wirckkt Speiſe / nicht die vergaͤnglich iſt / 


ſondern Die da bleibet ín das ewige Leben. 


Joh. 6. So ſind mir auch bie Wort des Apoſtels 
troͤſtlich und anmuͤthig fuͤrkommen / da er ſagt: 
und laͤßt ihm benuͤgen: dann wir haben nichts 
| | | |^ in 


Es ift ein avoffer Gewinn / wer Gottſelig iſt / 





des von ihme verlaſſenen Dapfitbums. 237. 
in die Welt gebracht / darum offenbar iſt / wir 
werden auch nichts hinaus bringen / wann wir 
aber Nahrung uno Rleider haben / fo laſſet uns 
benuͤgen. 1. Tim.s. 
Demnach auch bie Exempel oft mehr Nachtrucks 
hohen / dann bie Lehr / (o bab id) mir das Exempel 
Moſis fuͤrgeſtellt / welcher / da er groß ward / nicht 
mehr wolte ein Sohn heiſſen der Tochter 
Pharao / und erwehlet viel lieber mit dem Volk 
Gottes Ungemach zuleiden / dann die zeitliche 
Ergetzung oer Suͤnden zuhaben / unb achtet 
oie Schmach Chriſti fuͤr groͤſſer Reichthum / 
dann die Schaͤtz Egypti: dann er ſahe an die 
Belohnung. Hebr. 11. Deßgleichen das Exempel 
Davids / welcher fid) deſſen inehr cübmt/ bafi et ein 
Smet Gottes / als eim Koͤnig tiber Iſrgel ſey / und 
das Haus Gottes ſeinem Koͤniglichen Pallaſt bot. 
xeucht. Richt weniger das Exempel des fuͤrtrefflichen 
Kahyhſers Theodofii, welcher mehr davon hielte / daß 
t ein Burger war im Hauſe Gottes / als von al⸗ 
tt Herrlichkeit ſeines Reichs. Sonderlich aber bab 
(d mid) uͤber den H. Apoſtel Paulum verwundert / 
der erzogen geweſen zu den Fuͤſſen Gamalielis / der 
alle Geheimnuß wußte / und mit Engeln⸗ Zungen 
tedete bet. fid) ruͤhmen konnte nac) bent Jieiſch/ 
und unter denen / ſo ſeines Geſchlechts waren / al⸗ 
lerley Vortheil hatte / gleichwol bezeuget et Phil. 3. 
Daß er alles / was ihm Gewinn geweſen / um 
Chriſtus willen fur Schaden geachtet. Denn / 
ſpricht er / ich achte es alles fuͤr Schaden ge⸗ 
gen oer uͤberſchwenglichen Erkantnuß f bri 
ſti Jeſu meínes Herren / um welches willen 
ich alles habe fuͤr Schaden gerechnet / E 
| | achte 
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acbte es für Dreck / auf daß ich Chriſtum ge⸗ 
winne. Alſo wird von allen Apoſtlen gemeldet / 
hof e zu Chriſto geſagt haben: Sihe voit. babes 
verlaſſen / und ſind dir nachgefolget. Matth. 19. 
Die Antwort / bic ber Herr ihnen gibt / Dat mich uber 
die maſſen getroͤſtet / da er ſagt: Wahrlich ich ſage 
euch / daß wer verlaͤſſet Haͤuſer / ober Bruder / oder 
Schweſter / oder Vater / oder Mutter / obet Weib / 
ober. Kinder / ober Aecker / um meines Namens wil⸗ 
len / der wirds hundertfaltig nehmen / und das ewi⸗ 
c Leben ererben. Derhalben / wie bic Apoſtel ibre 
Garn verlaſſen / damit ſie Chriſto nachfolgten: alfo 
bab ich mich aller ber Sorgen titio betrieglichen Hoff⸗ 
nung / die mein Gemuͤth gleich als incinem Strick 
efangen hielten / entſchlagen / und mit dem Koͤnig⸗ 
—* Propheten Sabio geſchloſſen / Pſal.119. daß 
mein Theil voere/ Gottes Wort balten / tie 
aud) Chriſtus ſpricht /Lue. 11. Selig ſind / die 
das Wort Gottes hoͤren und bewahren. Ich 
bab mit Maria das gute Theil erwehlet / das 
nicht von mir fol genohmen werben; uc, 10. 
Biſt but ſchon nicht Reich (dacht ic) bey tit ſelbs) 
an weltlichen Guͤteren; ſo wirſt du doch Reich ſeyn 
in Gott / und ein Erbe ſeyn des Himmelreichs / wel⸗ 
ches Er denen verheiſſen / die ibn lieb gaben: du wirſt 
bic koͤſtliche Perlen bekommen / von welcher Chriſtus 
redet / Matth. 15. nemlich bie Erkantnuß des Evan⸗ 
elii / und die Gaaben des Heil. Geiſtes: Ja bu wirſt 
Chrifti ſelbſten / des Reichthums Iſraels unb bete 





Motten tnb ber Roſt freſſen nod) bic Diebe nach⸗ 
graben und ſtaͤlen / Matth.s. Ob bu ſchon "at in 
ohen 


/ Ses von ihme verlaffenen Papſtthums. 239. 


loben Ehren ben ben Menſchen biſt / fo wirſt bu bod) 
Gottes MA nm ſeyn / Malach. 3. und das Koͤnig⸗ 
liche Prieſterthum: bu wirſt dich des elteſten (bel 
guf bet Welt ruͤhmen koͤnnen: Dann die Ehre / die 
Gott feinen Kinderen bereitet / iſt alter dann Himmel 
und Erden. Does nicht viel Quft und Freude auf 
diſer Welt / ſo wirſt du deſto mehr geiſtlicher Freu⸗ 
de haben / du wirſt dich in deinem Heiland freuen: 
welches eine herꝛliche und unausſprechliche Freude 
ift. Und gleich wie David / als er in der Wuͤſten fluͤch⸗ 
tig war / ſich troͤſtet der Hoffnung des Koͤnigreichs / 
welches bet Herr ihm verſprochen: Alſo wirſt du bid) 
troͤſſen bct Hoffnung ber. ewigen Freude / bie Gott 
dir ſamt ſeinen Englen beſtimt hat. Endlich / wann 
ss dir ſchon gieng / wie Jeſu Chriſto / der nicht hatte 
da et fein Haubt hinlegte / und ruhen moͤchte / ſo wirſt 
du doch Ruhe haben in deinem Gewiſſen / und wird 
fi beim Hertz deſſen freuen / daß ber Herr bein Gut 
und dein Erbtheil ift in Ewigleit. Pſal. 16, Du wirſt 
mit David ſagen: 
Wie lieblich ſind deine Wohnungen / Herꝛ 
zebaoth. Meine Seele verlanget uno ſehnet 
(id) nach ben Vorhoͤfen des Herren: MeinLeib 


und Seel freuen ſich in dem lebendigen Gott. 


Ein Tag in deinen Vorhoͤfen iſt beſſer dann 
ſonſt tauſent. Ich wil lieber der Thuͤr huͤten 
ín meines Gottes Hauſe / dann lange wohnen 
in oer Gottloſen Hütten Pſal. 84. 

Wie es nun meinem Fleiſch ſaur ankommen / 
weltliche Ehr und Guͤter zuverlaſſen: alſo kam es 
demſelben mod) fremder five / ſich in einen fo beſchwer⸗ 
lichen Stand zubegeben. Es hielte diſes fuͤr eine 


Ther⸗ 
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Thorheit / daß ich ben (bonen ebnen Wege verlaſ⸗ 
ſen / und dahin gehen folte/ ba lauter Dornen und 
Diſteln ſtunden: e$ ſtellete mir fuͤr Augen / wie das 
Evangellum ſo gar veraͤchtlich were / ſonderlich gu 
diſen betruͤbten Zeiten / ba es fuͤr ein Laſter gehal⸗ 
ten wird / gottſelig zuſeyn / und fuͤr eine Schande / 
Chriſto zudienen. Aber ich ab / nad bem Exempel 
«Sauli / diſe Otter ins Feur geſchlenckert / alſo daß 
mir nichts uͤbels davon widerfahren: ich hab ge⸗ 
dacht / ich muͤßte ſolche vermeynte Schande in Wind 
ſchlagen / und mit Paulo ſagen: Ich ſchaͤme mich 
des Evangelii von Chriſto nicht: dann es iſt 
eine Kraft Gottes / die da ſelig macht alle / die 
daran glauben. Ich hab dafuͤr gehalten / es waͤre 
beſſer fuͤr der Welt veracht / als fuͤr Gott und den Eng⸗ 
len verſtucht zuſeyn / beſſer / aller Leuth Feg⸗Opſer 
ober. Schuh⸗ Lumpen / als vom Himmel verſtoſſen 


ſeyn. 
Wies hielte ich fuͤr eine rechte Thorheit / wann 
einer wolt ernden / und nicht ſaͤen: den Sig erlan⸗ 


fom mit bitter Salſen mußte geeſſen werden; 
unb vergieicht fid) das Brod des Herren mit dem 
Brod Boas / welches in Eſſig geruncket ward. 


Die weil auch Chriſti Reich nicht von diſer Welt 
iſt / (o hielte ich dieſes fuͤr eine groſſe Thorheit / wann 
éitier bie Welt in ſeinem Reich ſuchen wolte / und 


ihm die Gedancken machen / daß er in dem Reich des 
Feinds aller Kinder Gottes / in Ruhe und Frieden 
wurde leben koͤnnen: oder wann einer wolte war⸗ 

ten / ſich zum Evangelio zubelennen / bis alle Verfol⸗ 
D. - gut 
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gungen aufhoͤrten. Welcher ibit dm Cbeiftum 
ohn Creutz / unb ein Evangelium ohn Schmach unb 
Verſolgung einbildet / bet wartet bis Gott bet pr 
(net neuen Seg zum Himmelreich beteite/ unb 
tit Welt und bee Teufel nicht mehr ſeyen. Dann 
de Feindſchaft bet alten Schlangen / ſo itm irrdiſchen 
Jaradeiß ihren Anfang genommen / wird nicht auf 
horen / bis wir in das himmliſche Paradeis Commen, 
Ferner / ſo hab ich betrachtet / daß / was uns fuͤr 
pie Verfolgung wegen be$ Evangelii in bi» 
ſer Welt zuhanden komt / Chriſtus daſſelbe zuvor 
iu und baf er benen/bie fich under ihm ſchrei⸗ 
laſſen / diſe Regul fuͤrſchreibe: Will mir je⸗ 
mano nachfolgen / oer verlaͤugne ſich ſelbſt / 
uno nehme fein Creutz aufſich / unb folge mir. 
Matth. 16. Er lehret uns / daß voit durch die en⸗ 
qt Pforten im das ewige Leben hinein geben ſollen. 
Natth. 7, Und das iff der Vortheil / ber et dem 
Woſtel fuͤrhelt / damit derſelbe ſich at ifm begebe7 
inb ihm diene: Ich will dir zeigen / ſpricht er / 
wie vil du leiden muſt um meines Namens 
willen. Act. 9. Deſſen der Apoſtel wol eingedenck 
en / als er geſagt: Wir muͤſſen durch viel 
ruͤbſal in das Reich Gottes gehen. Act. ra: 
Alle / die gottſelig leben wollen in Chri⸗ 
o Jeſu / muͤſſen Verfolgung leiden. 2. iiit. 5. 
| 3 fab mich ſelbſt beſchuldigt einer Zaͤrtlich⸗ 
keit / als ich die Augen rise f ben Daniel 
welcher ſich lieber zu den Loͤwen in ben abenwetf? 
ftt laſen / als daß ec ſolte unterlaſſen haben / (Dott 
hei Allmaͤchtigen anzuruͤffen: unb auf ſeine Geſel⸗ 
ken / bie ſich lieber in den gluͤenden Ofen werfen laſ⸗ 
ſen / als daß fit (often das Neshilbmgieti biben 
2 
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toic auch auf ſo bil Maͤrterer / bie Lieber ihr Blut ver⸗ 
goſſen / ehe fie fich nit: Abgoͤtterey beſudeln wollen. 
Ich ward beſtuͤrtzt / als ich ſahe auf Jeſum / 

den Anfaͤnger und Vollender des Glaubens / 
welcher / daer wool bátte mógen Freude baben/ 
erduldet er das Creutz / und achtet der Schande 
nicht Heb. 12. Dann ja der Rnecht nicht groͤſſer 
iſt / dann ſein⸗cherr / noch ber Apoſtel groͤſſer / dañ 
der ihn geſandt hat. SS 13, Demnach wit fe 
ben / daß Gbriftus / unſer Haubt / mit Doͤrnen ge⸗ 
oͤnet / mit Eſſig getraͤncket / und dermaſſen geſchla⸗ 
gen und zugericht worden / daß das Blut an allen En⸗ 
den aus ſeinem Leibe gefloſſen: ſo iſt es uns billich 
verweißlich / die wir ſeine Glieder ſind / daß wir allhie 
auf Erden gute Tag haben / und diſer Welt Freude 
und Wolluͤſten genieſſen wollen. Es iſt mehr dann 
billich / dieweil Chriſtus um unſer Seligkeit willen 
ſo vil gelitten / daß wir willig und bereit ſeyen / um 
ſeiner Ehre willen auch etwas zuleiden / nach der Ver⸗ 
mahnung des Apoſtels: Laſſet uns su ibm hin⸗ 
eue. geben auſſer bem Zóger / und ſeine 
Schmach tragen. Hehr. 13. Ichgedachte auch / 
daß es nicht rathſam waͤre / daß man peni 
eines geringen unb vergaͤnglichen Uebels ſich itt tof? 
ſere und immerwaͤhrende Pein ſtuͤrtze. Nun iſt kein 
roͤſſere und heftigere Pein / als die Pein des Gewiſ⸗ 
ens: und ſind alle Marter diſes Lebens nur ei Kin⸗ 
derſpil / gegen degewigen Pein / mit welcher die wer⸗ 
den geplagt werden / ſo das Thier und ſein Bild an⸗ 
| m und ba$ Malzeichen an ihre Stirn nehmen. 
oc. 14. ri 

Am meiſten aber Dat mich geſtaͤrcket ber Troſt / 
welchen der Apoſtel uns gibt / da er ſpricht: Daß de⸗ 
i diii nen/ 
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nen oie (Dott lieben / elle Ding sumbeften oie» 
nen ? daß voir durch das Creutz gleich voerben 
oem fEbenbilo des Sohns (Dottes: baf oiefer 
Seit £ eiben oer Herrlichkeit nicht werth ſey / die 
n une fol geoffenbaret werden. Rom.8. Dann 
unfec Truͤbſal / die zeitlich uno leicht iſt / ſchaffet 
tin ewige uno uͤber alle Maß wichtige Herr⸗ 
lichkeit / uns die wir nicht ſehen auf das ſicht⸗ 
bate/ ſonder auf oae unſichtbare. 2. Cor. a. Und 
die da kommen ſind aus groſſem Truͤbſal / und 
haben ihre Kleider gewaſchen / und haben ihre 
Kleider helle gemacht im Blut des Lamms: 


oie ſind fuͤr dem Stul Gottes / uno dienen ihm 


Tag und Nacht in ſeinem Tempel. Sie wird 
nicht mehr hungern noch duͤrſten: Es wird 
auch nicht auf ſie fallen die Sonne / oder irgend 
eine Hitze: dann das Lamm mitten im Stul 
wird ſie weyden / und leyten zu den lebendigen 
Waſſer⸗Bruͤnnen / uno Gott wird abwiſchen 
alle Thraͤnen von ibren Augen. Apoc.7. 

Das bat gemacht / ba id) bald anders Sinnes 
worden bin / und dafuͤr gehalten / daß nichts ſuͤſſers 
were / als die Waſſer zu Mara / wann Chriſtus / unſer 
techter Moſes / das Creutzes darein wirft / 
od 15. tb uns des Verdienſts ſeines Tods ver⸗ 

hert: in darf ſagen / daß bie S cubfalet um bes 

Chriſti willen einer glaͤubigen Seele mehr 

ins bringe / als boton eft einem ruchloſen 
Nenſchen. Darum fat Chriſtus: Selig (ino die 
um Gerechtigkeit willen verfolget werden: 


dann das Himmelreich iſt ihr. Selig ſeyt ihr / 


wann euch die Menſchen um meinet willen 
ſchmaͤhen und verfolgen / und reden allerley Ue⸗ 
Q3 bels 


244 95t. o. VrillacSchteibenvon den Ur ſach en 
bels wider euch / ſo ſie daran liegen. Seyt fro⸗ 
rich unb getroſt / eo wird euch im Himmel wol 
belobnet werben. Dann alfo haben ſie verfol⸗ 
et die Propheten / die vor euch geweſen ſind. 
attb. s. Aus diſem Bedencken ſpricht bet Heilige 
Sfooftel Jacob: Meine lieben Bruͤder / achtet es 
eitel. Freude / wann ihr ín mancherley Anfech⸗ 
tung fallet. Cac... Und S. Peter: Freuet euch / 
daß ihr mit Chriſto leidet / auf daß ihr auch suc 
Zeit der Offenbahrung ſeiner Herrlichkeit 
Freude und Wonne haben moͤget. Selig ſeyt 
ibc/watnh ihr geſchmaͤhet werdet uͤber dem (ae 
men Chriſti / denn ber Geiſt / der ein Geiſt oec 
Zerruchkeit unb Gottes iſt / ruhet auf euch. 
x. 9et, 4. Um diſer Urſach willen haben ſich die 
Apoſtel gefreuet / daß ſie wuͤrdig geweſen waͤ⸗ 
— / E bes Namens Chriſti voillen Schmach 
zuleiden. Act. | 


: Act. 5. | | 
Und der Apoſtel Paulus / welcher bis in ben drit⸗ 
ien Himmel entzuckt worden / und unausſprechliche 
Wort — bie fein Menſch ſagen Tati / bat fic 
ener Schwachheit lieber ruͤhmen roolleni, 2. Cot. 12. 
Die Freude / (oet in der Geſellſchaft bet Engel emp⸗ 
(unten / fat ihn nicht verhindert / (id) mitten unter 
ben Maͤrterern zuerfreuen. Ich bin / ſpricht er / 
guts Muths in Schwachheiten / in ma⸗ 
eben / in Noͤthen / ín Verfolgungen / ín Aeng⸗ 
ſten um Chriſtus willen. Dann wann ich 
ſchwach bin / fo bin ich ſtarck. 2, Got, 12. 
Daher komts / daß et in (einen Deftiaften Schmer⸗ 
zen geruffen: Ich bin erfuͤllet mit Troſt / ich 
bin uͤberſchwenglich in Freuden / in allem un⸗ 
ſerm Truͤbſal. 2. €or.7. Dann er wußte / daß 
; une 


C... s 
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uns um Chriſtus willen gegeben if£/ daß voit 
nit alleín an íbn glauben / fonter aud? um 
ſeinetwillen leiden. 

Derhalben hab ich mir fuͤrgenommen / nach der 
nung Chriſti / mich nicht fuͤr denen zu⸗ 
ſorchten / die ben Leib tóben / unb bie Scele 
nicht moͤgen toͤden / ſonder mich fuͤr dem zu⸗ 
forcbten/ ber Leib unb Seele verderbenmag ín 
bit Hoͤlle. Matth. 1o. Und fo wir bes Leydens 
Chriſti vil haben / ſo werden wir auch reichlich 
getroͤſtet dur ch Chriſtum. 2. Cor. 1, Sterben 
wir mit ihm / ſo werden wir mit ihm leben: 
dulden wir mit ihm / ſo werden wir mit ihm 
herꝛſchen. 2. Tim.2. Wer fein Leben wil bee 
halten / der wirds verliehren: und wer ſein 
Leben verleuret um Chriſtus und ſeines Evan⸗ 
gelii willen / der wirds behalten. | 

Kein Wunder iſt e$ / daß beydes bie Verheiſſun ⸗ 
m Draͤuungen ber Welt mid) nicht verhindern 

nnen/ Gott bie Ehre zugeben: ſintemal die Welt 
nichts verheiſſen kan / bas fuͤrtrefflicher ſey / dann das 
ummelreich / noch etwas draͤuen / das ſchinertzlicher 
(y bati die hoͤlliſche Qual. Gleich aber wie ich 
chrockenes Gemuͤths angeſehen beydes die 
Welt / bie ich verlieſſe / und das Creutz / ſo ich auf mich 
Alſo ba id) bie Augen auf cud) / meine Liebe 
/geſchlagen / unb mid) erinnert euers zarten 

und Vaterlichen Gemuͤths und Freundlichkeit / mit 
Ucet ibt mich auferzogen / und der Sorge / bie ibt 
füt mich getragen / itt bent ihr nichts geſpart / mich itt 
guten Kuͤnſten unb allen Tugenden zuunterweiſen: 
Mricgen mir zu Gemuͤth gefuͤhret / toic heſtig ibt 
tuch wegen meines Abzugs / und daß ich mich zu der 
| £4 Reli⸗ 


Larw d deren Fuͤrtrefflichkeit euch nod) aur Zeit 
u 


nbekant iſt / begeben habe / bekuͤmmeren werdet / hat 
diß alles mein Hertz ſehr weich gemacht / und verur⸗ 
: facet / daß id) bitterlich geweinet / tnb —— Kraͤf⸗ 


ten verlohren hab. Dann ich mit Wahrheit ſagen 


kan / daß ich ſolche Lieb zu euch trage / und euch der⸗ 
maſſen ehre / daß / ſo es um ein zeitlichs Leiden zuthun 
were / id) lieber tauſent Pein und Marter haͤtte aus⸗ 
ſtehen wollen / dann euch beleidigen: und muß ich 
bekennen / daß ich mich um diſer Urſach willen haͤtte 
aufhalten und abwendig machen laſſen / wo Gott ſich 
meiner Schwachheit nicht erharmet / und mir ſein 
gnadenreiche Hand gebotten haͤtte / durch welche ich 
in meinem. Fuͤrſatz geſtaͤrcket worden / und die Wort 
Chriſti zu Hertzen gefaſſet / da er ſpricht: Wer Va⸗ 
rer ober Mutter mehr liebet / dann mich / oer. 
iſt mein nicht werth. Matth. 10. Und die Ant⸗ 


wort / die er dem gegeben / welcher fagte : cherr / ich 


will dir nachfolgen / aber erlaube mit zuvor / 
daß ich einen Abſchied mache mit denen / die in 
meinem Hauſe (ino. Chriſtus ſprach zu ihn: Wer 
feine Hand an den Pflug leget / und ſihet zuruͤck / 
der iſt nicht geſchickt zum Reich Gottes. Qc. 9. 
Da gedachte ich bey mit ſelbs: Sihe der Seti beruͤf⸗ 

fct dich jetzund aufdie Weiſe / voie ct ben Vater aller 
Glaͤubigen beruͤfſen / als ex su ibm geſprochen: Ge» 
be aus deinem Vaterland / uno von deiner 
Freundſchaft / unb aus deines Vaters £3aufe / 
in ein Land / das ich dir zeigen will. 


Es dauchte mich / daß ſo ich meinem leiblichen 


Vater verbunden / ich vilmehr dem Vater meiner 
Seelen verpflichtet waͤre / und daß es beſſer ſey / Gott 
zugehorchen / als den Menſchen. — 
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Solche meine Betruͤbnuß Paprika fjab ich 
tid) durch biefe liebliche unb (uffe Verheiſſung bes 
getreuen Gottes aetroftet : Ich xoil eucb anneh⸗ 
men / uno euer Dater feyn / uno ihr folt meine 
Góbne uno Toͤchter feyn / fpricbt ber alb 
mádtige Herrꝛ. Daher ich alfo geſchloſſen: 
Du verlaͤſſeſt zwar bas Haus deines Vaters / aber 
hit geheſt dagegen itt das Haus Gottes hinein: bu 
ſcheideſt von deinen Elteren nach dem Fleiſch / aber 
da gegen wirſt du n enobnten in bie Buͤndtnuß 
und geiſtliche Freundſchaft / die im Himmel umb anf 
Eden genennet wird / Epheſ. 3. und deren Chriſtus 
das Haubt iſt. Mein Vater unb meine Muter 
verlaſſen mich: aber der Herr nihmet mich auf. 


Pſal. 27. 

Ueher diß / fo bab ich mich getroͤſtet / daß ich mich 
zu einer ſolchen Kirchen begebe / die nicht lehrt / daß 
ttfan unter dem ſchein ber Gottſeligkeit bet kindlichen 
Pflicht vergeſſen ſol / ſondern alle Chriſten ins gemein. 
zu wahrer und hertzlicher Liebe anweiſet / ſonderlich 
cher von den Kindern erfordert / bag ſie Vater und 
Muter ehren / und ihnen gehorſam ſeyen in dem Her⸗ 
ttt, Epheſ.6. Die Liebe und bie Ehre / die ich zu 
tid) trage / ift alfo tieff in mein Hertz eingegraben / 
dß fie nicht kan daraus ausgeloͤſchet werden. Das 
«anb / durch welches id mit euch verlnuͤpffet bin / 
I viel stt ſtarck / daß e$ koͤunne aufgeloͤſet werden: die 
Begird die ich hab / mich gegen euch danckbar zu⸗ 
ld o wird nimmer aufhoͤren / weil ic lebe, — 

leich nun wie ich hoffe / daß ihr mir ein unwi⸗ 
 tfptecblicbes Enn: geben werdet meines guten 
Wandels / die Zeit uͤber / die ich bey euch geweſen: 
Alfo hab ich nicht unterlaſſen — euch — 
5 
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zugeben / daß ich meine Religion geaͤndert / nicht aus 
Leichtfertigkeit / oder unbeſunnener Weiſe / ſondern 
dieweil ich dazu durch die Kraft der Wahrheit und 
innerliche Bewegung des Geiſtes Gottes getrieben 
worden. Ich haͤtte zwahr gem dieſelbe Wahrheit 
in euer Gegenwart wider ſolche Doctores / die ihr 
haͤttet erwehlen moͤgen / verthaͤdiget C voie id) dann 
mich vor diſem mit etlichen zu unterſchiedlichen 
salen unterredet /) ſintemal mir bewußt / daß Gott 
ihm aus dem Munde der Unmuͤndigen und 
Saͤuglingen ein Lob zugerichtet / Matth. 21. 
und daß ſeine Kraft in den Schwachen maͤch⸗ 
tíg ſey. 2. €t. 12. quei sape Gott ſeine Ge⸗ 
heimnuß den Weiſen und en verbirgt / den Un⸗ 
muͤndigen aber offenbaret: alſo iſt die Wahrheit in 
dem Munde der jungen Kinder ſtaͤrcker / dann die 
Luͤgen in dem Munde aller Gelehrten dieſer Welt. 
Aber dieweil bie gegenwertige Zeit leyder alfo bee 
ſchaffen / daß ich mich in (olde Difputation nicht ein⸗ 
laſſen koͤnnen / ich haͤtte mich dann in eine augen⸗ 
ſcheinliche Gefahr begeben / und eine groſſe Unruhe 
in dem Ort / da id) war / anrichten wollen / mit aber 
nicht waͤre atigeftanben / mit Lermen unb Unruhe in 
das Haus Gottes einzugehen: zu dem die Diſputa- 
tones heut stt Tag mehr Geſchreys als Nutzen ace 
baͤhren / dieweil man diſputirt / nicht die Waͤhrheit 
zuerforſchen / ſondern Ehr zuerlangen / und ſich be⸗ 
ruͤhmt zumachen: Als hab ich dafuͤr gehalten / daß 
es ſich beſſer ſchicken / und erbaulicher fein wurde / waũ 
ich die Urſachen dieſer meiner Bekehrung ſchriftlich 
verfaßte: darinn ich dann jetzund mit der huͤlffe Got⸗ 
tes mich bearbeiten wil / nach dem ich durch ſeine 
Gnad an ſolches Orth kommen / da man -— 
pts t 
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Wahrheit frey reben und ſchreiben mag. Dann id 
erkenne mich ſchuldig / euch meiner DN bat 
bett Red und Antwort zugeben: und voutbe id) mid) 
ſelig achten / wann das geringe Liecht / welches der 
PE mir mitgetheilt / euch in euer Finſternuß et 
euchten koͤnte: ich wurde alsdann gern ſterben / 
wann ich euch mit mir auf dem Weg des Lebens 
ſehen ſolte. | | 
nmittelſt bitte ich Gott den Vater aller Barm⸗ 
hertzigkeit / daß Gr ue ſeine Gnade verleihe / bafi wir 
alle in Chriſto eines Sinnes ſeyn moͤgen / und daß er 
euch mit der Freude und dem Troſt ſeines Geiſtes 
erfuͤlle / damit nach dem wir allhie auf Erden ſeinen 
Namen geehret und geprieſen / Er uns auch droben 
itur Himmel herrlich mache mit ber Herrlichkeit / bic 
Er uns bereitet / eh der Welt Grund gelegt worden. 


¶ Ds wuͤnſchet berfenige / ber jederzeit 
uno bís sum Altar begebret 3u (eyn / 


| "Cuet gantz demuͤthiger / dienſtwilliger 
unb gehorſamer Sohn — ^ c 


Vrillac. 
— ben zu Sedan / en 5, Aug. 


1622, 


v. o. 
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Hrn. Antiſtitis Joh. Jacob 


Breitingers 
XV. Synodal Sermon. 


Ward gehalten ben 6. May / 
An. 1623. 


Actor. XX. 30. | | 


Aus euch (elb(t voerben Maͤnner aufz 
. etfteben/ bie verkehrte Lehr veoen, 


Sürgeliebte/sPbrenóe Serien uno 
Bruͤder! 


SU waͤre faft lieb geweſen / ba id) bátte 
| ſinden — ein Verzeichnuß deſſen / was et⸗ 
wann unſer a 


und Vaͤter / namlich Hr. Bullinger / Hr. Gwal⸗ 


rher / und andere / zu (ren Zeiten itt Synodis gehal⸗ 


ten fie (rone Vermahnungen / mic nach denſelben 

beſten Vermoͤgens auch zuverhalten. 
Demnach id) abet diſen meinen nicht unzim⸗ 
lichen Wunſch nicht moͤgen erreichen / fiel mit gu 
Gedancken ein aͤltere Orarion eines fuͤrtreffenlichen 
und weitberuͤhmteſten Doctors / namlich des ſeligen 
Apoſtels Pauli / welcher ſich ſelber nennet Docto- 
| rem 


et ehrendiſte gottſelige Vorfahren 
r. 


— 
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rem Gentium, 1. itt, 2:7. Was bifer theure 
Mann acbalten füt ein Sermonem Synodalem, in 
bent von ihme zu Mileto n ivi Synodo, das 
finben voit in Geſchichten ber Apoſtlen am XX. Cap. 
vollkommenlich / den Anfang und bas Gub. Und waͤre 
aud) wol billich / daß dieſelbige Sermon ín allen und 
jeden Synodis, Zeit und Geſchaͤften halber / moͤchte 
angehoͤrt und betrachtet werden gantz. Mich haben 
aber ſonderlich denckwuͤrdig bedunckt diſe Wort: 
Dann das weiß ich / daß nach meinem Abſcheid 
unter euch ſchwehre Woͤlff kommen werden / 
die der Herde nicht ſchonen werden. Und aus 
euch ſelbſt werden Maͤnner erſtahn / die ver⸗ 
kehrte Lehr reden / und Juͤnger nach ihnen zeu⸗ 
hen werden. Diſere Wort alle / bekenne ich / haben 
meine Gedancken an ſich zogen / urb verurſachet vil⸗ 
altiges Nachdencken. Mich verwundert / aus was 
Irfacen Paulus / citt ſo hocherleuchteter / fuͤrſich⸗ 
tiger und behutſamer Apoſtel / zur Letzi gebraucht ſo 
gar ſcharffe und ſchneidende Wort / da man ſonſt ge⸗ 
meinlich pflegt E Letzi zubrauchen nur Wort / wel⸗ 
che guten Willen gebaͤhren / und uns in waͤhrendem 
Abweſen behalten moͤgen in der Leuthen freundlicher 
Gedaͤchtnus. So iſt nicht glaͤublich / daß es geweſen 
ſeye ein Stuben voll / voie jetzund oor Gottes Gna⸗ 
den) iſt da zugegen: Dann die Apoſtoliſche Predi 
ware ſelbiger Zeit noch in erſten Anfaͤngen Co e 
det das angedeutet Gapitel/ bag allein gen Mileto er⸗ 
forderet worden die Aelteſten zu Spheſo. v. 17. Nun 
wurde es ſchwehrlich aufgenohmen / wann ein Deca- 
nus fttit ſeinem Capitel / oder aud) einer mit diſer groſ⸗ 
ſen Verſamlung / auf. ſoͤmliche Form reden ſolte. 
Wie ift es dañ wol gemeynt / daß Paulus alfo gat 
mi 
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mit ſo wenigen? Und nicht einfaltig/ daß ſchwehre 
Woͤlff unter fie kommen / ſonder bag dieſelbigen 
Woͤlff und verkehrte Maͤnner aus ihnen ſelber 
erſtahn werdind / aus denen namlich / welche er 
paulus ſelbſt nent Biſchoͤff geſezt vom Heil. 
Geiſt / wb. welchen vertraut worden ein Herd / 
erworben durch das Blut Gottes. 

Liebe Herren uno Bruͤder! Worzu uns bife 
ernſtlichen Wort dienen ſollen / laſſe ich euch ein we⸗ 
nig erwaͤgen. Hierzwuͤſchen wil ich auch offenbaren / 
was ich zuglauben gezwungen wird / mir auch daſſel⸗ 
big niemands wird ausnehmen / namlich daß die Kir⸗ 
chen diſer unſerer Landen vor der Thuͤren habe ein 
ſchwehre — HM 

Die Gruͤnd / fo ntid) diſes gualauben bewegen 
und bezwingen / ſind alſo beſchaffen / daß ich wol leiden 
moͤchte / ſie waͤren ſchlechter / und haͤtten weniger Ge⸗ 
walt. Mir iſt zimlicher Maſſen im wiſſen / was die 
Gelehrten commentieren und caleulieren tiber bie 
— des Heil. Propheten Daniels / und der 

fenbarung Johannis: Deßgleichen / was ſteths 
auf die Ban bringen diſer unſer Zeiten ſelbſt gewach⸗ 
fec Propheten Daſſelbige alles / als principia di- 
fputabilia. ſetze ich gaͤntzlich an feit Orth. Mich uͤben 
diſe Gruͤnd / ſo hernach erzehlt / und euch zu fehrnerer 
Betrachtung heim zutragen communicirt werden. 
Des erſten. Wer unter uns allenſamen Dat 
jemalen gehoͤrt / geleſen / oder exlebt / daß auf ein ſo 
groſſe Menge ungewohnlicher Zeichen / auf ſo viel 
unverneinliche Prodigia, Oſtenta, Pretagia nicht ge⸗ 
folget ſeye Enderung der atis i uͤrnehmlich 
bet Religion / und daſelbige jeder Zeit mit Blutver⸗ 
gieſſen / Jammer und Hertz⸗Leid? Wann wir — 

T 4 
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leb Volck vermahnen aut Buß / und darbey teóften 
wollen / (o tragen voit fuͤr das Exempel der Ninivi⸗ 
wren, Aber / LTiebe herren / es ift in gat au vilen 
Ciuden cin maͤchtiger Unterſcheid. Ninive hatte 
leine vorgehende Prodigia , fo pilum zuwuͤſſen. Ni⸗ 
- nivebotte ein einigen Mann / mut ein einige tnb fa 

wBC Zeit. Und befbalben bes einzigen Manns 
nigs Predigen vermoͤchte ben Koͤnig / ben Hof / das 
ic Volck gar lingulariter. Die Welt abet at bi 
unſer Zeit bat denſelben Jonam gehoͤrt auch; 
Wit gehoͤrt bie eilf uͤberigen SSropbeten / bat gehoͤrt 
Witt gtoffen Propheten / fat gehoͤrt alle vier Evan⸗ 
gie / Dat gebort alle Apoſtel / bat gehoͤrt Chriſtum 
eſum / bert Sohn Gottes ſelbſt; Hat diß alles ge^ 
tt hundert gantzer Jahr / bates gehoͤrt aller Sin 
eof. So bald ift fein Prediger vere 
heiden / tob / oder mut oor ber Kanzel kommen / sut 
Stund iſt ein anderer getreten an feine Statt. Und 
Wem allem haben ſich zugeſellet fo bil unzahlbare 
brodigia. Sol auf ſolche Vorbereitung nicht auch 
auf vil minders je und allwegen gefolget 
orhin | | 


Weiters. Wer iſt (o alt / der fich errinneren moͤ⸗ 
daß der groͤſſer Theil unſers Volcks ungeſcheueter 
ty gottlos geweſen? Es geſchehen in Stadt unb 
band ſolche Sachen / und fallen Wort / grad aud) 
Xt Religion halber / deren ſich vor gar wenig Jahren 
anniglich geſchaͤmt / unb nicht genohmen ich wei 
Wt was: Alſo daß auch dißfals bie Goͤttliche Ge⸗ 
rechtigkeit ſich ob diſen Landen Stotb Dalbet wird muͤſ⸗ 

ſen vermercken laſſen. J 
Alle die / ſo etwas wenig Wuͤſſenſchaft haben 
en vergangnen Sachen / die koͤnnen — 
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gen / fo oft bic alten SSerfolqungen ſollen univerfal 
werden / baf alsdann allwegen etri Nation / eim Pro⸗ 
vintz / cin Kirchen ber anderen zugeluget / unb fib ſel⸗ 
bet beredt / es ſeyen particular - Sachen / bet Feind 
habe an die verfolgten beſondere Urſach / wann er mit 
denen oder diſen fertig / werde es mit anderen kein 
Noth haben; So ein Theil des anderen ſich woͤlte 
annehmen / haͤtte man bald ein Spil angefangen / daß 
man zuſchaffen gewunne dardurch aber bic An⸗ 
ſchlaͤg der Verfolgeren allermeiſt genesi und 
letſtlich der Jamer kommen auf alle. | 
Ueber oif entzeuhet Gott ben Reformirten Kirchen / 
ja der Welt gar / alle die nothwendigen Gnaden⸗ 
Mittel / durch welche die liebe Wahrheit / und an⸗ 
ders / nicht mag und muß gelehrt / verthaͤdiget und 
fortgepflanzet werden. Das ſind die treffenlichen 
Bibliothequen / es ſind die Hohen / und andere Teut⸗ 
ſcher und Welſcher Landen Schulen / und daß die 
Schulen / welche ſonſten noch diſer Zeit in unſerem 
Gewalt / allenthalben nur abnehmen: Deßgleichen / 
daß bic Gelehrten Cid verſtehe rechtſchaffene Ge⸗ 
lehrte / ) ſich je langer je mehr verliehren tmb duͤnne⸗ 
ren. Wann des Abends die Sonn undergaht / da 
laſſen ſich ſehen die kleinen Sternen noch eineſt ſo 
vil / dennoch machen ſie keinen Tag / ſonder es bleibt 
Nacht: Alſo wann die Welt beraubet wird rechter 
wahrer gelehrten unb geſchickter Maͤnneren / fo moͤ⸗ 
gen wol derjenigen Gelehrten / die — 
ub gefaͤltete Roͤck tragen (wie ba id ihre Zahl ſtets 
behalten / die Kirchen aber hat ihrethalber geringen 
Nutz. Daher ſich dann laßt anſehen / daß Gott die 
Welt (trafen werde ein Zeit lang it ſo dicker unb 
graufainer Finſternus / als pot ben Zeiten der Refor⸗ 
mation geweſen je. | Und 


XV. Synodal- Sermon. AC XX.30. 255 


. Mibbanniftcinunfeblbates Gemerck porfteber: 
ber Straff unb Schand / daß Gottunter uns erwe⸗ 
ket Heroiſcher Gemuͤtheren feine / oder faftwenia/ 
C dieſelbigen weder (ld nod) Beyfal haben 
iſere fünf Gruͤnd zwingen mich / zuſorgen 
eine ernſtliche Heimſuchung auch diſer unſerer Lan⸗ 
ben. Und fiib darbey uͤberig noch andere Gruͤnd mehr / 
Aoclcbe vermuhtlich gewuͤſer ſind / abet alſo beſchaf⸗ 
daß ich ſie billich laſſen verbleiben in der Feder. 
je dann ebenmaͤßig bie fünf geoffenbareten nue 
bloß einfaltig ſind angedeutet. | | 
Zu diſem End aber ſind von mir angezogen die 
Wort des fel. Pauli / da er ſeinen Synodum berich⸗ 
ict / es werden unter ſie kommen ſchwehre 
Woͤlff / die der Herde nicht ſchohnen / falſche verz 
kehrte Lehr reden / unb Juͤnger nach ibnen zeu⸗ 
ben / oder ihnen ſelbſt bie Verfuͤhrten anhaͤngig mae 
chen werden / und daß ſolche boͤſe Maͤnner erſtahn 
werden aus ihnen ſelbſt. Dann hieraus erſcheint 


Erſklich / daß bie heilig / Evangeliſch / Apoſto⸗ 
liſch / Chriſtenlich umb goͤttliche Lehr niemahlen lang 
unangefochten ſeyn koñnen / ſonder gleich im dinfang 
ba fit geprediget / bor boͤſen Leuthen verkehrt / oder 
pertriben worden. Dann je fo deutet Daulus ber 
Eltiſten und Biſchoͤffen nicht auf zwey oder dreyhun⸗ 
dert Jahr / nach welchen ihre Herd von Woͤlfen oet» 
de geſtuͤrmt werden / ſonder er ſagt; Ich € 
es geſchehen wird nac» meinem 2fbfcbeio 5 au 
nicht nach ſeinem tobtfidben Abſcheid / ſonder fo balb 
er ihnen den Rucken kehren / und nicht mehr zugegen 
ſeyn werde. | 
| $ Da 
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Aar nach ſehen wir haraus / d ff bit lieb Kirchen 
Gottes je und — den ev empfan⸗ 
von denen / zu w cidem € ftd) oct — 
(buts. Aus euct)/ aue eucb (fpridt Paulus) voers 
oen exffabn ſchwehre Woͤlffund verfebrte Leh⸗ 
rer / namlich aus den Eltiſten und Biſchoͤffen / wel⸗ 
ches dann waren Ero tc von beyden Cite, 
3 daß wir bet Weltlichen geſchweigind / woͤllen 
rera laſen bey einem alb anderem Exem⸗ 

pel unſers 
Tertuuianus / welcher gelebt vor 1400. Jah⸗ 
ren / ba ex üt ſeinem Buch de Præſcriptionibus ad⸗ 
verſus Hæreticos Anleitung gibt / welcher Maſſen 
bie Kirchen zur ſelbigen Zeit moͤgind von Sectiſchen 
unterſt werden / ſagt er unter anderem: Die⸗ 
jenigen ſeyen Apoſtoliſche Rirchen / welche ihre 
Zebr empfangen habind / eintweders von ei⸗ 
nem Apoſtel ſelbſt / oder von einem Apoſtoli⸗ 
ſchen Mann. Virum Apoſtolicum heiſſen die 
— Alten / welcher von PaL Apoſtlen in Chriſtenlicher 
Lehr unterrichtet / vitto oon denſelbigen einer gewuͤſ⸗ 
ſen Gemeind verordnet worden zum Lehrer. Sol⸗ 
cherley Apoſtoliſche Maͤnner waren Timotheus / 
Titus / — ird und andere. Daaber Cero 
tullianus geden endet bet Apoſtoliſchen Maͤnneren / 
ſagt er darbey / ſo fehrn dieſelbigen auch verblei⸗ 
ben in der Apoſtoliſchen Lehr. Gibt hiemit zu⸗ 
verſtahn / bag aud) aus ber Heil. Apoſtlen eigenen 
menus Cie von fo gs e — 5* Lehr 
A — ſeyen. Syn bet Offenb. fob atia Lap; 
Gemeind zu Dergamen beftbulten/bag 
— habind / die an der ebr ber Nicolaiten 
tnb. Diſer cet wwite Divis zuge⸗ 


YN 


— 
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ſchrieben Sachen / ſo nicbt wol zumelden (inb. Gleich⸗ 
wol ſind bic alteri bPatres der Meynung / es ſehe diſer 
unflaͤtigen Nicolaiten Anfaͤnger geweſen ricos 
laus / bet fiber Diaconen einer / von welchem fta 

. ACt. 6, Cap. baf fic berorbnet worden von ben Heil 
Apoſtlen ſelbſt / mit Auflegung bet — * 

Zu diſen unſeren Seiten ift geweſen Jacobus Are 
minius, ein Niderlaͤnder / welchen etliche / fo hier zu⸗ 
gegen ſind / familiariter gekennt haben. Diſer Mann 
war von groſſer Geſchicklichkeit wegen Pfahrer in 
bet beruͤhmten Stadt Amſterdam / und ba dannen 
erforderet zur Theologiſchen Profeffion gen Leyden. 
Was hat diſer einige Mann verurſachet fuͤr Neue⸗ 
rung / eernung / Anhang / mordliche ünd abſcheu⸗ 
liche Anſchlaͤge? | 

Was fuͤr Zeitung von ctlicben unſers Stands 
wir zugewarten aus Engelland / da trage ich Sorg / 
aus zunehmender Erinnerung deſſen / was ich ſelbſt 
gehoͤrt und geſehnenn. 

Unter dergleichen Woͤlff und ſchaͤdliche Maͤn⸗ 
ner ſind zurechnen diejenigen Predicanten / welche 
gtvabt kein neue Lehr auf bie Ban bringen / als die ed 
ihrer Geſchicklichkeit balber auch nicht koͤnten: je⸗ 
doch mit ihrer Ungeſchicklichkeit / Unfleiß und Ri 
—— Predigen bie rechte / beiliae/Goangelif. 

«bt nicht dergeſtalt fuͤrtragen / daß fromme Hertzen 
darvon moͤchten geſaͤttiget werden; oder die den Zu⸗ 
hoͤreren bas lieb unſchuldig Evangelium erleyden mit 
hrem aͤrgerlichen leichtfertigen Leben; De glei⸗ 
den/ die ſo treulos fiib / daß fie ſich vilmehr gelieben 
und neigen zu denen / bie dem Heil. Evangelio nie 
———— | weder zu ihren vertrauten (Se 
meinden. | mU 
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, 95e diſem allent aber/ Ehrende / iebe Herren 
uno Bruͤder! ! follen fid) alle bie / ſo da begehren und 
trachten treu erfunden zuwerden / troſtlich erinneren; 

Namlich / wie die lieb Kirchen joch angefochten 


von ſchwehren Woͤlffen / von liſtigen verkehrten 


Maͤnneren / on treu⸗ vergeßnen Vorſtaͤndern und 
ſcharffen Aergernuſſen / ba darum pas Evangelium 
ſich von der Welt noch nie verlohren / noch die Kir⸗ 
chen nur bald 1000. Jahr ein einig mahl gat aus⸗ 
gereuthet worden. Es verſuchen zwahr die Porten 
bet Hoͤllen mit Gewalt und Liſt ihr aͤuſſerſtes: Aber 
bie Kirchen tibergwaltiqen ſie nimmermehr. Occidi 
poffumus, (ſpricht Cyprianus,) vinci non poffumus. 
Man mag und kan uns vectreiben/ fangen, bine 
richten / das Evangelium aber wird doch er⸗ 
balten werden bis an ben juͤngſten Tag. 
Demnach ſollen wir uns danckbarlich erinneren / 
wie lang wir Friden galt. Uns allen iff betant 
bic gemeine Phrafis Theologica: Die Kirchen qe 
ieſſe ibt Halcyonia. Halcyon ift ein klein Meer⸗ 
E nae btutet am Geſtad des Meers mitten int 
Winter. Siben Gag brutet es / und ſiben Tag pflegt 
es bet Jungen / wann (ie ausgebrutet ſind. Damit 
abet diſes Voͤgelins Eyer und Junge moͤgind aue 
Comme fo ſchaffet Gott / der allmaͤchtige fuͤrſichtige 
Schoͤpfer / daß bas Meer biefelbige Zeit gms ftill i 
und dem Voͤgeli Schaden thuͤind weder Wind / nod) 
Waͤllen. Diſe ſtillen Tage hieſſen vor Zeiten die 
Schifleute nuéooc X)xuwvid ac, alcyoniſche Tag / 
und waren Ungewitters halber verſicheret. Daher 
ift e$ gefloſſen / wann Gott bet verfolgten bekuͤmmer⸗ 
ten Kirchen ein Zeit lang Liberung und Ruh ver⸗ 
ſchaffet / daß die Alten dieſelbigen Zeiten genennt 
| al- 


———fütn— 


| 
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Hacyonia. Diſere Halcyonia aber muͤſſen allen 
üniinben tac) nicbt gar fang gewaͤhr 


Sintenmal 001 Anfang der — — 


dj dann innert 300, Jahren / tiber die Kirchen Got⸗ 
t6 ergangen ſind ſchwehre Verfolgungen / deren etli⸗ 
(t an einanderen gewaͤhret 6. 7. 10, 12. 15. ganzer 


wider Zeit itt Chriſtenlicher 
Miglid) abgeſcheiden bet tau⸗ 
um" wir deßwegen n zudancken / als akt 


ſollen wit aus —— 


ted EXE fere — u⸗ 
va enis | 


ati — —— dieſ 


| jederman 
Y e^ y geben bemfabige vertrauen lehrne. 


Letſtlich; Daß wir ſelbſt alle im gent. ein⸗ 


ftinftig (üt amere aus / uns Goti 


inar — 


zubefehlen be⸗ 
ſonder / damit aus uns ar bet lieben — Got⸗ 


t6 keiner untreu erfunden werde / und alſo vermitt⸗ 


ift Gottficben Beyſtands / ít bet harzu nahenden 


ſuchung verharrind bis an das he und end⸗ 
in der Erſcheinung bet Herrlichkeit des rd rg 
it Gbriftt/- | 


Gottes / und — oberſten irte Jeſt 


alb fromme Knecht / aufgenohmen "Man Ws ; 


Gemenidwft ewiger 
Amen. 


$3. : C Vien 


240Hormn. Antiflitis Breitingerss 


* VI. 2 
Orn. Antiſtitis Joh. Jacob 
s Breitingers 

XVI. Synodal- Sermon. . 


Ward gehalten ben 21. Weinm. 
An. 1623. 
coo. Lo LOfms quiz. · 
Staͤrcke tas übrig; (o 6a fterben wil. 
Sürgeliebte Herren uno Bruͤder! 


Woas ich geſinnet tar gegen euch zubrau⸗ 

chen diſer meiner Sermon fuͤr einen Eingang / 
das Dat geaͤnderet mein Hochehrender Herr Burger⸗ 
meiſter / mit ſeiner kurtzen / aber gar nothwendigen 
Ind faſt begriffenlichen Vermahnung / darinn ete 
meldet worden / wie hoch ſich Unſer Gnaͤdig Herren 
und Oberen verwunderind ab der gar zu groſſen Un⸗ 
wuͤſſenheit des Volcks / (o ſich ſonderlich erſcheine ai 
gefangenen Perſonen / deren ein Theil allerdin 
nicht baͤtten koͤnne. Wil derwegen gleich ſtracks 
meine Red anheben mit dem / ſo uns bey angeregter 
Vermahnung unſers Amts und Pflichten beweglich 
erinneren mag. 

Derijenige / fo die ſiben Geiſter Gottes uno 
die ſiben Sternen hat / hat auch St. Johanni / 
ſeinem Diener / angegeben ſiben unterſchiedenliche 
Schreiben an die 7. Aſtatiſchen Gemeinden / unter 
welchen an bet abl bie fünfte ift vie Kirche in Sar⸗ 


ois, 


— 


— — 
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ois. Unter anderen Worten ſelbiger Epiſtel ſchreibt 
bet Herr durch Johannem dem Cngel/ ober Pfahrer 
bet Kirchen zu Sardis alſo: Staͤrcke bae uͤberig 
das ſterben wil. 

Diſe Wort ſind faſt wuͤrdig / daß ſie getragen wer⸗ 
bett fuͤr diſe Ehrwuͤrdige Verſamlung: Sintenmal 
wir alle Amts halber des Allerhoͤchſten Engel und 
Botten ſind / aud) unſer einem jeden vertraut ſein ei⸗ 
gen Sardis / darinnen auch etwas iſt deſſen / was 
ſterben wil / ſterben namlich nicht durch Abſcheiden 


der Seel vom Leib / ſonder durch Abſcheiden des H. 


Geiſts von der Seel. 

Die Rothwendigkeit diſer Erinnerung ift ſchein⸗ 
bar aus dem / was voit (leyder!) bie seitbat erlebt. 
Wie gar vil ſind geſtorben / und ſterben mithin im 
Sardis in Puͤndten / im Pfaͤlziſchen Sardis / 
im Engellaͤndiſchen Sardis / welche perfallett 
vom Schoͤpfer sum Geſchoͤpf / tont einigen Mittler 
—6 vermeynten zugegebenen / und im Gottes⸗ 

ienft yon dem Geſatz Gottes zum Geſatz ber Men⸗ 
fen? Dann obwol alle diſere Leuth ihres Vermut⸗ 


bene behalten Gott / Chriſtum / Schrift: Nichts bee 


ſto weniger / ſo bald hinzu geſezt wird das wed 
Ü 


bd ift daſſelbige Hinzuſetzen cir Abfal: Weil 
ſein rupes Gbr mit niemand gemein bat / 
und Chriftus bas Mittler⸗Amt pecteittet cinia und 
fatti deßgleichen ber Schrift halber cin klahrer 
— nichts darvon und nichts hinzu zuthun. Auf 
diſe Form ſind bie Zeit har geiſtlich geſtorben ein zim⸗ 
liche abl deren / denen es zu Fridens⸗Zeiten nie⸗ 
mand getrauet / die es auch ſelbſten nicht gemeynt / 
bic darzu ſchon verlaſſen ihr Haus und Heimat / ibt 
Ehr und Gut / wol noch T ibt Weib und dd 
4 
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Vater utib Mutter / Bruͤder und Schwoͤſteren / und 
itti Elend fic erzeigt haben fo frutig / freudig und 
ſtandhaft / daß wol bil fromnmer verſtaͤndiger hinter 
ſolche vermeynt den Abfal zuſliehen. Noch ſind ihren 
vil des Elends ermuͤdet / imb zuruck aeftorben / ſind 
geiſtlich unb feiblid) geſtorben. Weſſen voit gt bett 
unſeren groſſen theils zuverſehen aud) uns / muͤſſen 
wir mit Schmertzen abnehmen bey denen / die uns 
(o nac) am ber Thuͤren geſeſſen / C*) daß ſie e$ boten / 
wann man in ber Stadt zuſammen leuthet. Lieder⸗ 
lich hinter dem Trunck / ohn einichen Widerſtand / 
fallen fic zum leidigen Papſtthum. Solte erſt unter 
ſolche Leuth / und ihres gleichen / wehen der Wind 
ber Truͤbſalen und Verfolgungen? Sie ſielen leich⸗ 
tct / als dieſer jetzigen Herbſt⸗Zeit von Baͤumen das 
— Deßhalber manglen unſere Sardis wol 
aͤrckens. | 
— Streben muͤſſen wir uns erinneren / bag diſes 
Starcken tein ſchlechter Befehl / auch nicht ſeye ein 
Werck eines Menſchen / ſonder ein Werck deſſen / der 
Tod und Leben in ſeiuem Gewalt hat. Wann ein 
kranckner gern mehr lebte / und willig iſt einzunehmen / 
was ihme wird fuͤrgeſchrieben / da mag noch etwas 
erhalten auch ein — Artzet: Hingegen 
aber / Yoon bet krand des Lebens verdruͤßig / wann 
er der Stund des Sterbens kaͤumerlich mag erwar⸗ 
ten / und darneben ab allem was apotheckerlet Unwil⸗ 
len hat / da richtet (aft wenig ats auch bet erfahrneſte / 
geflißneſte unb allertreueſte Artzet. Gin gleiches ift es 
mit einem der ſterben wil geiſtlich / welcher bet edlen / 
heilſamen / Cvangeliſchen Lehr voll sib verdruͤßig / 
welcher nicht mer gedulden mag / bager oon — 
LULA, — 





* (*) Dictiden, 


die / den Schein unb bas 
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— abgemahnet werde / wer wil einen 
ſolchen erhalten bey bem Leben? Schwehr iſt e$ auch 


ſarum / tocil biejeniaen da anfechten unſer Sar⸗ 


nſehen haben / ſam ſeye das 
Lhen be ihnen. Babylon ſtreitet mit Sardis / 
inb hat unerhoͤrt Gluͤck. Es mag und wil auch nicht 
lema faſſen / was von Babylon geweiſſaget auf 
bit Form: Ich ſitze eine Roͤnigin / und wird 
keine Wittwe ſeyn / und Leid wird ich nicht 
ſehen Apoc. 1877.. | | 
Gleichwol / bag uns Dieneren ber Kirchen gege⸗ 
hen ift eint ſoͤmlicher ſchwehrer Befehl / zuſtaͤrcken 
was ſterben wil / darbey wird uns zum vorderſten 
augedeutet bie Hochheit unſers Beruffs. Indem 
inte Vas ift und Yoitb/ zuthun / was nicht bet 
Menſchen / ſonder was thun kan bet allmaͤchtige Gott 
aleein / erſcheint ſich wahr ſeyn / was Paulus bezeuget: 
Wir ſeyen Mitarbeiter Gottes. 1, Cor. 3:39. 
n was et ſchreibt feinen fieben Juͤnger Timo⸗ 

/ woann er auf ſich ſelbſt Acht babe; (o ſeye ec. 


. tit Seligmacher fein felbet / und deren / die ihn 


bóren, x, Tim.4: 16. Etliche uralte Exemplar ha⸗ 
ben an Statt deren Worten: otei£ov 0o Norma à 
Her Som Save , diſe: cieALov a rgus2hes SoroGaDien z' 
Staͤrcke / was bu wolteſt hinwerffen. Zubedeu⸗ 
ten / da jemand durch unſere Hinlaͤßigkeit verſaumt 
wurde / ſein Seel und derſelbigen Untergang harrei⸗ 
chen von uns: Hingegen / ſo voir das unſere tur / ei⸗ 
nes Menſchen Seel tib ewiges Leben von Gott ſel⸗ 
i. eom geſtellt waͤre in unſere Hand. Cin bo» 
eruff! | 


Darnach haben toit Dierben abzunehmen / welcher⸗ 


ley Mittel sun Staͤrcken deren / bie ſterben — 
" 7 
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- Men/ erforderet werden. Es hilft hie weder Guld⸗⸗ 
Waſſer / noch einiche leibliche ——2 ſonder 
unſerer Pflicht Erſtattung in Lehr und Wandel. 
Die Lehr muß — und dem Volck eingebildet 
werden / nicht nur lauter und rein / ſonder mit wol ge⸗ 
ſtudierten und gewercketen Predigen / mit wol 
tet und bet Jugend angemeſſener fuͤglicher Uebung 
des Catechiſmi; und daß wir auch nebet der Kantzel / 
wo wir unſere Leuth moͤgen antreffen und erreichen 
immerdar / mit erbaulichen Erſprachungen / wegs und 
abwegs / ſie berichtind und troͤſtind; deßgleichen in 
unſerem Wandel / wir und die unſeren / unſtraͤflich und 
cxemplariſch ſeyen mehr / als hievor je; Inſon 
daß wir die Frommen in unſerem Sardis fiis unb 
emſiglich weiſind auf bet Kirchen recht Oberhaubt / 
den Herꝛen Jeſum Chriſtum / ihnen auf gantzer Welt 
ichts mehr zeigind / darauf ſie moͤgen ihr Vertrauen 
etzen. Wir muͤſſen unſere eignen Zuhoͤrer abweiſen 
anch von uns ſelbſt / dergeſtalt namlich: Wann gleich 
bic Predicanten felbftCoatbot Gott gnaͤdig fene! )bott 
ber. ungezweifelten Wahrheit abfalliq wurden / fie 
doch beftanbig verharren ſollen bey Gottes Wort. 
Und ſol uns ſoͤmliches zuthun nicht beſchwehren / ſam 
waͤre es uns verkleinerlich. Wir haben das Beyſpil 
Pauli / bet. ſich vet our nap bat zuſchreiben: 
Yoann wir / (verſtehe die Apoſtel /) ober auch ein 


fEngel vom Himmel / eud) eínanoerfEbangee — 


lium predigete / weder bas geprediget ift / der 
ſeye ein Slucb. (al. 1: 8. Wir allſamen / fo wol 
geiſtlich als weltlich / haben uns lang genug vergaffet 
an der Union der Teutſchen / an Venedig / an 
Franckreich / an Engelland / an Mansfeld / b. 


? 
ver. 
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Halberſtadt / an C9 2»etbiebem. Es wil nur Zeit 
ſeyn zuerkennen / mas Pſal. 124:1. ſtehet: Sage an 
Iſraͤel / wann uns nicht beygeſtanden waͤre der 
Herr / nicht VUnion, nicht Venedig / nicht diſer oder ein 
anderer / ſonder oer Herr. Wir muͤſſen der Kirchen 
zuverſtehen geben ihr inſeparabile Accidens, Creutz 
und Verfolgung / mit Erklaͤhrung der Verſen: 
Sanguine fundata eſt Eccleſia, ſanguine crevit, 
Sanguine ſuccrevit, ſanguine finis erit. 


. Sit muͤſſen aus den Hiſtorien herfuͤr tragen / wie 
fo qat bie erſte Apoſtoliſche Kirche auf Erden kein 
uͤlff unter bett ſtrengen Verfolgungen / und wider 
die liſtigen / ſchandlichen Secten kein Schirm gehabt 
habe / und erhalten ſeye dennoch. Mir zweifelt nicht / 
bil frommer Hertzen fic) darbey wol beſinden / ruhen in 
Ww Zuſag und Beyſtand Jeſu Chriſti / und maͤnnig⸗ 
ch BGolles teoftlicbeSvittontcuma ſpuͤhren werbittb, 
Dann auf ſomliche Form leſen voit tt Geſchichten bee 
Apoſteln gm XIV. Cap. daß Paulus und Barna⸗ 
bas / als (ic durch Lyſtren / Iconien unb Antio⸗ 
chiam zogen / die Seelen der Juͤngeren geſtaͤrckt 
J daß ſie verbleibind im Glauben / und wuͤſ⸗ 
nd /baf wir durch vil Truͤbſalen in das Reich 

Gottes eingeben muͤſſen. 
Und bani hahen wir ws bet diſen Worten zutroͤ⸗ 
ſten / daß nicht allein diejenigen / welche wir durch un⸗ 
ſeren Dienſt erhalten bey Leben / in der Erſcheinung 
Jeſu Chriſti ſeyn werden unſere Freud und Kron; 
— * auch / wann wir das unſere gethan / und gini 

: atu 


(C) Gabor; obet Gabriel Xetblen / Siebenbuͤrgi⸗ 
ſchem Fuͤrſten / pon deme einiche Brieff an Dav, Paræum 
droben fub Num, I, zuleſen. 
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aus unſerem Sardis vil ſturben / wir darum Pot 
(Gott nichts - ungluͤckhaftiger (emn wurden / noch 


Nicht ung Vüctboft — Weilen von der Kirchen 
" Sa gemeldet iſt: Du haſt wenig iamen 
zu Sardis/ dde E Aleiber nicht beſudlet 
haben. Kleider beſudlen und ſterben wollen / iſt eins. 
Und daß darzu geſetzt wird das Wort aucb: Du 
haſt aud) 3u Sardis wenig Namen: Iſt eine 
—2 g / daß ſolcher — eyen in an⸗ 
ſtatiſchen Kirche hr the 
denen (o beruͤhmten / born pus bun epflanzeten 
Rides bil geweſen / die ihre Kleider beſudlet und ſter⸗ 
ben woͤllen / ſo ſind wir in unſerem Amt ja auch nichts 
deſto ungluͤckhaftiger / wann ſchon Deut diß Tags bil. 
Namen der ſterbenden ſind in unſerem Sardis auch. 
Gott nichts deſto unmaͤhrer ſind wir / weil ein | 

ches begegnet ben treueſten Dieneren (Gottes. utt 
Sftottt.9:27. ſtehet: YOann ote Subl bet Kinderen 
ftaels feyn wutbe wie 6as Sand am Meer / 

o wird ood) nur 6as übríg ſelig werden. 

bey bem treuen Fleiß der treuen Propheten nur ſe 


u 
wuͤß ift das / was Paulus bezeuget / 2. Cor. 2 : 15. 16. 
Wir ſind Gott ein guter Geruch Chriſti / unter 
denen die ſelig werden / und unter denen die ver⸗ 
lohren werden. Diſen zwahr ein Geruch des 
Todes 3um Tode: jenen aber ein Geruch bes 
Lehens s ime beybifen gm dei: 
Und diſes ift / weſſen wir uns bey diſen Wo 

Starck bae ubrige / das ſterben wil / in aller Kuͤr⸗ 
ze zuerinneren haben. 
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Noch eins abet / £Ebrenoe/ Tiebe etren uno. 


Srůuͤder / auch ſchier bas fuͤrnehmſte / wolle unſer ein⸗ 
jeder vernehmen und wol erwaͤgen. Johannes hat 
in diſer Epiſtel dem Engel und Pfahrer der Sardiſchen 
Kirchen zugeſchriben / was angetroffen beffelbigen eig⸗ 
ne pi beſonder: Sey wacker / du baft oen 
Namen / daß ou lebeſt / und biſt tod. Diſere 
Wort ſollen uns allenſamen in unſeren Ohren nicht 
hoͤren klinglen. Wir ſehen daraus / daß e$ nicht 
ſchlecht guum um Sardis und bas gni Volck / 
ſonder auc um uns ſelbſt. Wir haben etwann Dice 
vor mehr unterſcheiden und bekennt / thun es auch 
noch / daß der lieb gnaͤdig Gott unſer lieb Vaterland 
an getreuen Kirchen⸗Dieneren noch nie vercheilt / ſon⸗ 
der bis md enwaͤrtige Stund perleiben in Stadt 
und Land ſolche Maͤnner / die ihrer Geſchicklichkeit / 
Fromkleit / Eiferens unb Verrichtens wegen / wool 
waͤrth ſind Liehens und Ehrens. Gleichwol ſol und 
mag niemand laugnen / dann daß unter uns in unſe⸗ 
rem Stand ſeyen / die aller Dingen todt; oder wol 
habind / daß ſie leben / aber doch tod 

eyen auch. 
Unter die gar todtnen ſind noe diejenigen / 
welche ber. Geſchicklichkeit nicht (tb / daß ſie weder 
unſere eigene Contellion und Evangeliſche Wahr⸗ 

eit / noch die Irrthuͤmer unſerer Widerparth je ver⸗ 

anden; daher ben manchem einfaltigen Hand⸗ 
Wercksmann itt Religions⸗ Articklen oft weit mehr 
o unb Grunds ſich befindt / als Den ſolchen 

eren 


Selangend den Wandel / lebht cim Theil Prediean⸗ 
ten in maſſen / daß zubeſorgen / ihr Hertz ſeye von wah⸗ 
rer Gottſeligkeit nur niemalen beruͤhrt — | 

| Be⸗ 
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Belangend bie anderen / bie ben Namen baben/ 
ſie lebind / und doch tod ſind / deren iſt / leyder! ein 
gar groſſe Zahl. | 
(— Jwbesser:en! Wir haben etwañ unftteSynodos 
enden koͤnnen vot Mittag / in drey / vier Stunden. 
Diß fat Unſere Gnaͤdige Herꝛen hoch erfreut / als bie 
dardurch die Hoffnung geſchoͤpft / es gehe unter uns 
in Stadt und Land alles ordenlich zu. Aber / die 
Wahrheit zubekennen / ware e$ ein rechter Betrug. 
Es haben unſer vil die verſchinnenen Jahr gar vil 
gewuͤßt oon vilen / welches zueroffnen geweſen hoͤchſt⸗ 
nothwendig / tnb haben e$ bod) alles — 
zu unfer vertrauten Gemeinden mercklichem Scha⸗ 
den. Wir haben Wrap baf diſer (cit Sardis pete 
aͤrgeret und zum ſterben befuͤrderet niit feinem ſchnoͤ⸗ 
den vermaledeyten Geitz / diſer mit ſeinem unhaus⸗ 
lichen Weſen unb. Schuldenlaſt / diſer mit ſeiner 
uͤppigen Leichtfertigkeit in Worten / Weis und Ge⸗ 
berden. Wir haben gewuͤßt / wie ba und dort / aud) 
itt Lands⸗ Frieden / mit tib wider einanderen itt 
Zweytracht aeftanben eine$ Orths Pfahrer und 
aui /deßgleichen ihre Weiber / imb fimbet/tmb 
ienft/al(o daß eb ein Wunder / vote an etlichen Or⸗ 
tier und Enden das Scil. Evangelium bis hiehar 
nur geleben moͤgen: Welches alles doch in Synodali 
Cenfura ungemeldet bleibt. Hin⸗ 
C*) Auch bier heißt e8 : Srommer Mann / nibm oid) 
nite an. Excipio femper pios & probos; fagt Her: 
Breitinger ſelber in einer anberen Synodal - Sermon. 
Diſer felige Mann Datte um fo vil mehrere Urſachen / fo gus 
reden zu (einen 3eiten / al8 bil berberbter das Minifterium 
in ſelbigen geweſen / als aber in ben unſerigen. Dann obmo» 
Ten freylich aud) unter unſeren heutigen Miniſtris nicht gat 
keine Zofimi ſind/ CNB. So ſol nach einer alten Fradi- 
— tion bet Engel / ober Biſchoff unb. Lehrer ber Gemeind au 
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Hingegen / wo in Stadt unb Land einer ſeinem 
aros vorſtaht mit Treuen / er ſtudiert / [aft ſich 
ſinden in feiner Studierſtuben / ift fromm / eiferig / 
wachthar / atbeitfam / behaubtet / was etwann feine 
Vorfahren nicht koͤnnen / Dat bey feinem Sardis 
einen guten Willen / was ſterben woͤllen / wird von 
ibi geſtaͤrckt / und erhalten be 9eben ; An Slatt 
deſſen / daß (cine Mithruͤder umb Nachbaren fid) fei» 
ner freuen / Gott hochlich dancken / und ſich befeien 
m ihm nachzufolgen / geſchihet ba$ aͤrgeriche 

iderſpil. Vorwaͤrths muß ct bon eigenen Suite 
brubeten geſpitzlet / hinterrucks aber verkleineret / bile 
mals auc geheiſſen erben ein Gleichsner; Weißt 
mon nichts neues / fo zeuhet man herfuͤr etwas altes/ 
ſolte es auch geſchehen ſeyn / da er noch in der Wie⸗ 
gen gelegen. Hoc peccati genere 
Iliacos intra muros peccatur, & extra. 


Diß alles Taffet uns / bitte ido alle und einen jeden 


inſonderheit / in der Forcht Gottes beherzigen / unb 
Gott bitten um ein ander Gemuͤth. Welche felbft 
todt ſind / haltind an bey dem der ba ewiglich lebt / 
und lebendig machet / um ſein lebendig mde 

ut» 
Carbie ju Syofannis 3eiten geheiſſen haben. a8 7 mam. 
8 je erweislich waͤre / bie on Arn. Breitinger in bifet 
Synodal- Sermon verhandlete Wort um ein merckliche⸗ 
erlautecte / ) b. t. deren / die den Namen zwahren baben/ 
daß fie leben / oa (ie doch too ſind / fo weift doch cine 
jtber / ber in unſere Kirchen⸗Acta jemahls hinein geblicket/ 
baf t Srn. Breitingers Sagen diſer toͤdtelenden / ja dar 
todten Lebens⸗ Dreoigeren geweſen nod) weit mebr. Die 
Unwiſſenheit mare i bem damahligen Minifterio groͤffer/ 
und bte Lehens⸗ SBerborbenbeit gleicher Geftalt, Daher nie 
mand alles / was in bifen Sermonen fürfomt / fo uberbaubt 
binetn auf unfere 3eiten unb Miniſtros, benen fonften frey⸗ 
lid) aud) diſer £ert Johannis niemalen genug fan ecflábut 
werden / ziehen fof, 
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Wuͤrckung / damit (ie nicht ſterbind / und toͤdind zu⸗ 
gleich. Die wir bent Namen haben / daß voit lebhen un 
doch todt ſind / ſollen baͤtten / daß wir an Statt des 


| 


bloſſen Namens erlangen bie That / nidbt Freud ha⸗ 
ben / ſo wir von Menſchen geruͤhmt werden / ſonder 


trachten / daß wir an jenem Tag geruͤhmt werden 
vom Herꝛen. Und die / fo ats Gottes Erbaͤrmd und 
Gnaden in ihrem heiligen Beruff leben / und andere 


e dem Lehen erhalten / bie woͤllind fuͤrfahren / und 


ſich die Aufſaͤtz und Verkleinerungen boi ihren Bruͤ⸗ 
deren nicht nur nicht hinderen ald ſchrecken laſſen / 
ſonder vilmehr ſich erinneren / daß es alſo von je Wel⸗ 
ten her ergangen den getreueſten Dieneren Gottes. 


P PT MM 


Moſes / bet teeue Knecht int Haus Gottes / hatte 
ſeine Rorah / Dathan und Abiram. Num. XVI. 


Paulus / der auserwehlte Werckzeug der Ehren 


Gottes / batte ſeinen Hymeneum / Dbiletum / und 


Alexandrum Ærarium, 2, Tim. II. Auch Jo-⸗ 


'bannes / bet Seribent der Epiſtel am ben * zu 
Sardis / hatte (el6ft (eitien Diorrepbem. 3. Joh. v.9. 
Deßhalben je mehr wir Aufſatz / W b und 
Verleumdung von ſolchen mißgerathenen Bruͤderen 
haben / um ſo vil ſind wir gleichfoͤrmiger den heiligen 
Propheten unb Apoſtlen / und haben uns zuverſ 

einer gleichförmigen Belohnung. 
Der allmaͤchtige lebendige Gott / un unſer Seiland 
Jeſus Chriſtus / der die ſiben Geiſter Gottes / und die 
- fiben Sternen hat / der une ſchwache / ſuͤndliche (Dez 
ſchirr verordnet / auch uns allen befohlen hat / zuſtaͤrken 
was ſterben wil / der ſtaͤrcke uns mit ſeinem Geiſt zum 
—— ſelbſt / damit wir geſtaͤrckt ſtaͤrcken koͤnnind 
mit Lehr uno Wandel vil Seelen / und endlich mit allen 
unſichtbaren und ſichtbaren Englen Theil habind an 
der Ergetzung / welche bereitet iſt allen / die am Serren 
und ſeiner Geſpons / der heiligen Kirchen / ſich 
(00 0, ,4W£8 erzeigen. Amen. 


— — 
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LITERE INVITATORIZ 
AD SYNODUM. : 


Literæ D.D. Ordinum Generalium 


Unitarum Provinciarum Belgii,ad qua- 
tuor Civitates Reformatas Helvetiz. 
IVobiles , "Magnifici , Spettabiles , Prudentiffimi 
| Domini, Amici Cbariffimi. 
paucis ab hincannis,poft pactas inducias cum Ar- 
chiducibus Brabantie & Rege Hifpaniarum, 
mirum in modum nos exercuerunt difputationes, 
S2 qut 
(C) Fidemin Priorihorum Mifcellaneorum Parte 
Tomulo V. p. 26. datam ita libero , & notabilia plu« 
rima Celeberrimam Illam Synodum Dordracenam 


concernentia , ex fpiffo admodum Volumine Mfcto. 
in Folio; quod Acta Synodi illius continet ; uti; Mage « 
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quz in vulgus edita de pradeítinatione , & aliis 
quibusdam Religionis capitibus, in hunc exitum 
eruperunt, ut pro falute Unitarum Provinciarum 

& fub- 


— — —á————— ————————— 
nusnofter Breitingerus,multa unus Synodi illius pars; 
eadem ftylo complexus eft,quoque; ut Cimelioaliquo 
fuo; Bibfiotheca noftra Carolina fuperbit , tibi; Bene- 

voleLéctor, communico. Legi,ut quidem puto, me- 

renturex iis,fi non omniajfaltem pleraque & plurima; 

& apponi etiam ifthic, quod aliquando ex Antonn 

'Thyfii Oratione Funebri in Obitum Nobiliffimi Ce- 

leberrimique Viri, Danielis Heinfii, excerpfi de ifta 

Synodo Pauli illius Servitz ; hominis proinde quoad 

externam religionis profeffionem Pontificii; qui fub 

nomine Petri Suavis Concilii Tridentini hiftoriam 
edidit,pro libertateVeneta contraPonti ficem fcripfit; 
omnisque eruditionis vafta quedam bibliotheca fuit; 

&c. judicium, Ita illud narrante Thyfio habet : 4Nc- 

» que vero hic Patrem Paulum Servitam praterire li- 

,cet qui religioni noftre propior illum ( Heinfi- 

, um) fimiliter effufe coluit, literisque officiofe ad- 
$5, modum falutavit ; queis; incredibile dictu, etiam 

;; hoc deSynodoDordracena;in qua nofter(Heinfius) 

;, Proceribus a literis fuerat; judicium continetur, il- 

»lam NB. NB. Apoftolorum doctrinæ congruam 

» effe ; Batavos felices ; quibus divinz gratie dete- 

» &ta effent caelitus myfteria ; fapientibus mundi  ra- 

»tionique humanz ea adverfa cfle , que fui intel- 

; le&us lumine percipere nequeant; ficuti ad lu- 

»cem noctuas, ita illos ad divinam.lucem cæcutiro. 

, Et profe&to profanum eft ;( hec Thyfium puto ad- 


» dere) velle Dei voluntatem noftre fubjicere;quia | 


, €àm non capimus. Pleraque myfteria anobisnon 
» intelligi voluit fupremus Dictator. Neícire autem 
»» velle; que nefciri voluit, ut ait ille; erudita iníci- 


»tia eft. Sine murmure Deum fequi oportet; aquo | 


»Ííufpenfa funt omnia, a quo omnes cauíz caufa- 
» rum; &c. Ihys. Qr p 132 14, 
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& ſubditorum tranquillitate nihil ulterius dubitan- 
dum putaverimus, quin mature imminent huic 
periculo occurreremus, pro fedandis animorum 
hiíce motibus, & firmandis Provincialibus noftris 
in Concordiz & Religionis vinculo. Proindevi-. 
fum nobis fuit per legitimum tramitem , viam & 
modum, in Ecclefiis íemper obfervatum , confu- 
gere ad. convocationem Synodi Nationalis , ( quz 
condiéta eft ad diem primum Novembris proxi 
mum, in Capitali urbe, Dordraco Hollandiz, ).& 
pro majore & certiore controverfiarum & quæ- 
ftionum indagatione , examinatione , & diícuffio- 
ne , rogavimus, & invitavimus finitimorum Reg- 
norum, Galliz, Britanniz , Palatinatus, Principam 
& Rerumpublicarum , Reges, Magiftratus, & Ecc- 
lefias, ut pro communi Ecclefiarum confenfu & 
unione magis magiíque ftabilienda in hac animo- 
rum perturbatione , Deputatos fuos huc ablegare 
vellent, qui moderatione , prudentia, dexteritate , 
& confilio fuo actiones Nationalis Synodi ita ju- 
varent & dirigerent , ut & puritati doctrine Evan- 
gelicz , & tranquillitati confcientiarum & animo- 

rum coníulerent , & concordiam promoverent, 
Atque in eundem finem præſens hzc petitio 
apud Magnificentias veftras inftituitur, ut ne de« 
effe tam fancto defiderio velitis, fed tres vel qua- 
tuor Viros optimos, doctrina & pietate excellen- 
tes, ad diem & locum fupra dictum, noftris fumpti- 
bus & expenfis communi veftrorum nomine 
committere & ablegare velitis, communi confen- 
fu ex veftrarum Magnificentiarum Rebuspp. qui 
future Synodo Nationali adeffe , & pro ingenii fa- 
cultatibus ad gloriam Dei , confervationem Evan- 
| : $3 gelicæ 
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gelice doctrinz, & coníenfum Ecclefie, acta & 
agenda promovere, & moderatione fua temperare 
poífent. In quo Magnificentie veftre quam plu- 
rimum nobis:gratificature erunt , idque prompti(- 
- fimi quovis officiorum genere demereri conabi- 
mar, cum voto hoc, ut DivinaS. Majeítas, Nobi- 
les, Magnifici, Spetlabiles, Prudentiſſimi Domini, Ami- 
ci Cbari[fimi , libertatem & unionem veftrarum Re- 


 rumpublicarum tueri & porro confervaredignetur. . 


. Dabantur S'gravenHagz vigefimo quinto Junii, - 
An. 1618. 


Magnificentiis veftris Studiofiffimi , 
Ordines Generales Uyitarum Provinciarum Belgii. 
Ad mandatum dictorum Ordinum 
. C. Arſenius I 


Nobiliſſimis, Magnificis, Spectabilibus & Pru- 
dentiſſimis Dominis, Conſulibus & Sena- 
toribus Reipublicæ Tigurinæ, Bernenſis, 
Baſilienſis & Schaffuſanæ. 


Schreiben Printz Mauritz / und 
Graf —— "Misit 
au 


An die IV. Evangeliſchen Staͤdt der 


Eydgnoßſchaft. c 


Edle / fEbrenve(te/ Achtbare / Wohlweiſe / 
beſondere gute Freunde. 


(S: verden €. L. aus bet etiem General⸗ 
NX Staaten Schreiben ben betruͤbten Zuſtand in 


| 


bet Religion hier qu Lande veriteben/ und u^ | 
— | ; 


Synodüm Dordrac. concefnentia. ^ 275 


ſelbs gnugſam urtheilen fonnen / voie boc) noͤthig es 
e baf Hochgemeldten Herren Staaten in Ihrem 
riſtlichen Fuͤrnehmen bie Hand gebotten werde / 
und daß alle Religions⸗-Verwandten Ihre fuͤr⸗ 
nehmſte / gelehrteſte / und erfahrneſte Theologos, 
zur Niderlegung der mar Streitigkeiten zu⸗ 
wicken nicht unterlaſſen. Dieweil durch redrefs itt 
Religions⸗ Sachen der Status holiticus deſto mehr 
verſtaͤrckt wird bleiben / uit ſich ben feiner erlangten 
Freyheit unb Wolſtand suerbalten. Da bingegett 
butd) Verwirrung ir ber Religion aud) Mißver⸗ 
ſtand unb Spaltungen im der Policey verurſachet 
werden / und ſich je laͤnger je mehr haͤuffen / derge⸗ 
ſtalt / daß wofern diſer ratus bet) feinem vigor er⸗ 
halten ſol bleiben / man alle bequeme remedia, weil 
es noch Zeit iſt / nothwendig bey der Hand nehmen 
muß. Dieweil dann Hochgedachte Herren Stagten 
einen Nationalem-⸗Synodum, als das einzige Mit⸗ 
tel / wordurch obgedachter Streit am gefuͤglichſten 
aufgehaben / und alles widerum zur vorigen Einig⸗ 
keit / Ruhe und Wolſtand gebracht kan werden / de⸗ 
cretirt und beſchloſſen / auch uns an E. L. deſſet⸗ 
halben zuſchreiben / erſucht haben / als oni Diet» 
mit an C, £, unfer freundliches Erſuchen / vicfelbe 
wollen bift Republique in diſer ihrer boben Roth 
nicht verlaſſen / ſonder retten / und durch Schickung 
vier der fuͤrtreflichſten und gelehrteſten Theologen / 
dieſelbige zu ihrem vorigen Wolſtand und harmo- 
nie der wahren Reformirten Religion reſtauriren 
unb widerbringen helffen. Damit E. L. ban nichts 
anders thun werden / als was Glaubens⸗Genoſſen 
ein ander ſchuldig ſind / fuͤrnemlich aber den Reli⸗ 
gions⸗Stand deſto Mu vn m 
4 un 
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uns / neben unſerer Huͤlff erbiethung in dergleichen 
und anderen Zufaͤlen / stt E. Q. verlaſſen / und die⸗ 
ſelbe damit Goͤttlicher Allmacht empfehlen woͤllen. 


Datum ins Graven Hage 
oen ften "junii, 1618. 


| €. L. gutwillige Freunde / 
Mauricede Naſ- Wilhelm Ludwig / Graf 
ſau &c. zu Naſſau. | 


. SDen f£olen/ t ian Achtbaren / Wolweiſen / 

Burgermeiſteren und Raͤthen oer Republiquen 

von Zůrich / Bern / Baſel uno Schaffhaͤuſen / un⸗ 
ſeren beſonders guten Freunden ac. 


B. 
Erſte Bedencken / 


Ob die vier Evangeliſchen Staͤdt 

Lobl. Eydgnoßſchaft ihre Theologen auf 

den National-Synodum ít Holland ſoͤllen 
(cbicfen / ober nicht? 


Ab⸗ die Herren General⸗Staaten der verei⸗ 
nigten Reformirten Niderlanden / wie auch 
Graf Mauritz Printz von Oranien / und Graf 
Wilhelm Ludwig pon Maſſau / at Süricb / 
Bern / Baſel und Schaff hauſen begehrt vont 


sten Junit An. 1618. daß fit vier ihrer Theolo- 


gen ſchicken woͤllen auf ihren National-Synodum, 
welchen ſie angeſehen auf den erſten Tag naͤchſt⸗ 
kommenden Novembris zu Dortrecht i Holland / 
ihre ſtreitige Religions ⸗Sachen zuyereinbahren / 
ift von den Staͤdten ein Conferentz⸗ Tag zu * 

gehal⸗ 
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qalten/ba sot Dente (*) — ibeen 
Gelehrten / ihr Bedencken diſer Sach halben zuver⸗ 
faſen / und als daſſelbige mitgenohmen gen Arau / 
daſelbſten auch verhoͤrt / iſt darauf verabſcheidetwor⸗ 
den / daß bie uͤbrigen 3. Staͤdt ihrer Gelehrten Be⸗ 
dencken auch haben / und dieſelbigen angehnds gen 
zuͤrich ſchicken ſoͤllen / fic) fehrners zuerkennen / 
was hierinnen zuthun ſeyn moͤchte / welches alſo ge⸗ 
Kirien und ſind diß bie Bedencken ber Kirchen 

tt vieren. | 


Bedencken 


St Herren Gelehrten zu Zuͤrich / 


uͤber den Niederlaͤndiſchen 
National-Synodum. | 
Stomme/ Geſtrenge / Edle / Veſte / Fuͤrſich⸗ 
tige / Fuͤrnehme / Ehrſame und Weiſe 
Herrꝛ Burgermeiſter / Gnaͤdige 
CLiebe Herrꝛen! ; 


yu €, €. W. nac) ibrem Chriſtenlichen und 
| ottſelig 


en Eifer / uns den Dieneren der Kir⸗ 

chen und Schulen allhie auferlegt / unſer Beden⸗ 
fet zuſtellen / auf das Begehren / ſo kurtz verfloßner 
Tagen / bie Herren General⸗Staaten ber Verei⸗ 
mgten Provintzen in Niderlanden / Voie auch 
prins von Oranien / und Herr Graf Wil⸗ 
helm Ludwig von Naſſau 1c. n €. E. W. 
und die 3. uͤbrigen Loblichen Staͤdt der Eydgnoß⸗ 
gethan haben / antreffend den von ihnen / den 

1, Novemb. naͤchſt⸗ koͤnftig / angeſtellten INational- 
| . G5 Syno- 

., C9) Yon3lürid. Und ſo verſtehet e$ ſich alemahl/ wo 
nicht die Natur der Sach es anders erforderet. 
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genu bafi namlich 3. oder t fmm! elehr⸗ 
te und erfahrne Maͤnner / aus ben 4; Loblichen 
Staͤdten der Ey — bab vidid wer⸗ 
dind / die da helffind die Streitigkeiten in etlichen 
Ae C p examinieren / eroͤrteren urb ent» 
ſcheiden / Da befennen wit uns su bifent 95 
nicht alle ſchuldig unb pflichtig / Sonet ſind 
geneigt und gutwillig / denſelbigen Y x x 
underthaͤnig bittenbe / e$ woͤllind 
dis ohrts von uns im Underthaͤnigkeit und beſter 
Meynung erfolget / in. Gnaden vermercken und - 
n 


— ſten / sanas ien Staͤnden / mit qt 
buͤrlichen omen Mittlen / E ibren Be es zu⸗ 


Ime biffabló ines füt — 

wieſen werde / mit Gelegenheit —————— —*— 
dem / daß diß Begehren gſchicht nicht einfaltig / ſon⸗ 
ber iit ernſtlichen und eiferigen Worten / bag tam 
diſe Rempublicam, in diſer ihrer hochen Noth / nicht 
verlaſſen / ſonder dero mit Huͤlfferbietung under die 
Arm ſtahn woͤlle. Inmaſſen wir bey uns ſelbs nicht 
koͤnnen finden / daß dis Begehren ſolle abſolute und 
rund abgeſchlagen werden. Aber gleichwol wil und 
muß di Geo erwaͤgen werden reiflich unb — 
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und ſolcher Geſtalt / daß bct diſem allem ein fleißige 
Raͤchnung gehalten werde auc) bet 4. Evangeliſchen 
Eydgnoͤßiſchen Kirchen Ehr und Einigkeit. 
Gnaͤdige Liebe Herꝛen! Wann mam bic. s, 
fuͤrnehmſten ſtreitigen Religions⸗Puncten / tmt de⸗ 
rowillen diſer National⸗Synodus angeſehen ſeyn 
ſol / betrachtet; als von der ewigen Gnadenwahl 
Gottes; von bet Kraft des Tods Chriſti; vom 
freyen Willen des Menſchen; von der Wuͤr⸗ 
kung der Gnad Gottes in oer Bekehrung des 
Menſchen; und von ber Beharrung der From⸗ 
men im Glauben 3 ba ift bic Cad) nod) gat dun⸗ 
kel / ſpitzig und traͤff. | 
Dann vorn aller bifen / und anderen — 
m Geheimnuſſen / ift je und allwegen von brio 
nlichen Lehreren nicht gar durchaus auf einerley 
Gattung und mit gleichen Worten geredt worden: 
9t abet nichts deſto minder bic Einigkeit / Frid und 
Ruh / gar wol beſtahn moͤgen. Sonderlich haben 
ſich hierinnen aller ſubtilen Fragen in eigentlich 
enthalten unſere Frommen Hochgelehrten Altvor⸗ 
deren / und ſich aller Chriſtenlichen Einfalt alſo he⸗ 
ſiſſen bag fie bie H. Schrift allwegen nad) Ge 
fialt ber Sachen / Perſonen und Zeiten gerichlet zur 
Erhauung / wie ſolches nicht allein die Eydgnoͤſ⸗ 
ſiſch Confeffion , ſonder aud) bie Handlungen / deren 
Hr. Bullinger Loblicher Gedaͤchtnus zwuͤſchen 
unſerer Kirchen und deren zu Genf / und anderen 
mehr / gepflogen fat / semdfum ideae. Her⸗ 
gegen werden diſer Zeit in Niderlaͤndiſchen Kirchen 
vorgedachte hohe Geheimmuſſen der 5. beruͤhrten Ar⸗ 
ticklen getrieben auf ein gat neue Weis / mit aller⸗ 
dings neuen zuvor unerhoͤrten Worten und Arten 
| zure⸗ 
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Jureden ba. fie fid) iiim [ bcybereitó Deren - 


uf unſerer lieben Vorfahren in Truck ausgangne 
Buͤcher / unb baffefb gantz bitterlich / ehrſuͤchtig und 
ſpitzftuͤndig: Dahar ſchwerlich unter bert Dieneren 
ber Kirchen unb Schulen einer zuſtnden ſeyn wird / 
der ſich im Namen der uen Kirchen Süricb ein⸗ 
laſſen werde / ſolche neue Spitzfuͤndigkeiten / bet) f 

och yerbittertem / ebrfücbtigent unb lang qetibtens 
Zancken / welches uͤber bie 20. Jahr nunmehr an 
einanderen obne Auf hoͤren gewaͤhret hat / guerota 
teren und auszuſprechen. Vilweniger wird ſich ein 
gantze Kirchen an die Eroͤrterung und Ausſprechung 
einer einzigen Perſon dinden laſen. Wie bald haͤtte 
einer dem boͤſeren Theil itt ber Synodo mehr nad 
geben / weder aber er nach ſeiner Heimkunft koͤnte 


— — — — — — — — — — — — — 


derantworten? Und (o et ſich verſchoſſen / aber nicht 


deſtominder / ſo er wider heim kaͤme / ſich nicht ros 
ben wolte / voie leicht moͤchte aud in unſeren Kir⸗ 
* ein Feur der Zweytracht angezuͤndet werden? 
Darvor uns ber Lieb Gott gnaͤdig behuͤten woͤlle. 
Sol dann ein Deputierter nicht mit vollem Gewalt 
erſcheinen / ſo wurd ſein Gegenwart die H. Gene⸗ 
ral⸗Staaten wenig nuͤtzen / und ein folder * 
ſam fuͤr ein nulla gerechnet werden. So iſt uͤber 
das bie Beruffung auf diſen Synodum zimlich dun⸗ 
kel / und wird derhalben einem nicht wol zuzumuthen 
ſeyn / einen. ſolchen weiten Weg ohne beſſere In- 
ftruétion , und fehrnere Nachrichtimg / an die Hand 
zunehmen. Welches (n. C. Herꝛen / bet für⸗ 
nehmſten Gruͤnden einer iſt / um deſſen willen man 
ſich wol zubedencken / ob in die begehrte Legation 
einzuwilligen ſeye? | - 


*... 
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Und wuͤſſen demnach €. G. 93. fid) aucb gu 
errineren / was fonften fuͤr Unheil aus ſolchen Le- 
ationen je zun Zeiten entſtanden / und ſonderlich 
leo uns entſtahn moͤchte / da unſer gemein Mann 
uͤber die Maaſſen wundergeb / und wuͤſſen wurd 
woͤllen / was von einem und dem anderen Artickul 
waͤre gehandlet und beſchloſſen worden: Dardurch 
dann das Arminianiſch Gift / welches zur Spal⸗ 
tung oer Rirchen über die moffen dienſtlich / 
uno bem gemeinen Mann lieblich und ange⸗ 
nehm / nach und nach allhie einſchleichen / Platz 
finden / und uͤberhand nehmen moͤchte; unb alſo bie 
langwirrige qute Stub unſerer Kirchen / in dero / 
durch Gottes ſonderbahren Segen / ſo lange Jahr 
kein Schiſma nicht geweſen / durch froͤmde Opinio- 
nen zerſtoͤrt / und in Ungelegenheit gezogen werden. 
Welches neben auch anderem eben die Urſach / 
daß unſere frommen Altvorderen atf ſolche froͤmde 
Synodos bit ibten nicht geſchickt / daſſelbig auch von 
€, W. crit Vorfahren im Regiment 
gut geheiſſen worden. 
llo An. 1571. von Herren Caſpar Coligny, 
Admiralen in Franckreich / und von anderen Nam⸗ 
haften Evangeliſchen Herren / eir National-Synodus 
zu Boſchell angeſetzt urb dahin aud) bie Diener 
der Kirchen Zuͤrich beruͤft worden / daſelbſten atte 
c von ber Excommunication, und anderen 


€. 
ift 


irchen⸗Sachen / ift ſolches Begehren abgeſchlagen 
worden / und haben bie Diener bet Kirchen allhie 
ihre Meynung ſchriftlich / zu eines. Nauonal-Sy- 
nodi gutem Benuͤgen / uͤberſchickt / und gleichwol 
bert Conſenſum mit pee Frantzoͤſiſchen Kirchen 
beſtaͤndig erhalten. i 
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Als An. 1578. auf anhalten der Koͤnigin Eli⸗ 
ſabetha in Engelland / wie auch Hertzog Johann 
Caſimiren Pfaltz⸗Grafen / ein Synodus gen Frank⸗ 
EE am Mayn gelegt / ub ubi bie beruͤhmt | 
eologi, aus Franckreich / Engelland / Ni⸗ 
derland / Pfaltz und Heſſen / wie auch bon ben ob» 
lichen 4. Staͤdten der Eidgnoßſchaft beruͤft wor⸗ 
den / daſelbſten ein einzige und einhelige Glaubens⸗ 
Bekantnuß zuſtellen und anzunehmen / iſt die be⸗ 
gehrte Legation gleichfals eingeſtellt worden; Dann 
man wol koͤnnen erachten / daß was von wenig Per⸗ 
ſohnen fuͤr eim Confethion daſelbſt wurde geſtellt 
werden / ſolche barum nicht aab von allen Kirchen / 
zur Heimkunft der Legaten / in allen Articklen wurd 
approbiert werden; ſonderlich weil damahls die 
Eydgnoͤßiſchen Kirchen allbereit ihr LM und bee 
vtr Confetfion batte tn often Truck ausge⸗ 
laſſen. Es ift aber damahls auf Guterachten 
der Kirchen Zuͤrich cin Buch / genant Orthodoxus 
Confenfus , geſtellt / und darinn bie einhellige Lehr 
zwuͤſchen ber Eydgnoͤßiſchen unb Frantzoͤſiſchen Kir⸗ 
chen / fuͤrnehmlich im Artickel vom Heil. Nacht⸗ 
mahl / erſcheinet worden. 

Als folgender Zeit gleiches Begehren beſchehen 
widerum von einem Nauonal-Synodo zu Roſchell / 
item von dem zu Gapp it Delphinat / som bent 
zu Montpelier / und anderen / wie auch von Her⸗ 
zog Johanſen von zweybruͤcken An. 16035, ift 
es gleichfals abgeſchlagen worden / und hat man 
ſchriftlich auf einen und den anderen Artickul ge⸗ 
antwortet. 

Was dann je zun Zeiten aus ſolchen Synodis, 
Colloquiis und Difputacionibus erfolget / er 
. no 
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1100) feindlicher an einanderen gewachſen /bie Ge⸗ 
muͤther nochmehr wider einanderen verbitteret / und 
tiri Streit⸗Artickel / bie ne nicbt auf der Bahn / 
ſind geſchmidet worden / hat man bey dem Mar⸗ 
purgiſchen / A.529. ber dem Maulbrumiſchen / 
St. 1564. bey dem ——— An. 1586, 
und anderen augenſcheinlich zuſehen. Da zumer⸗ 
len / alb eben auf das Muͤmpelgardiſch Collo- 
quium auch ein Deputierter von hinnen — 
worden / daß derſelbe nicht allein nicht bewilliget / 
ſonder das gantze Colloquium von unſeren from⸗ 
net Altvorderen ift mißrahten worden / es auch bie 
Colloquenten auf unſer Seiten / als Herren Be- 
zm und Fajum, 2, Genfiſche Theologen / daß fit 
gicht gefolget / ſehr gerauen; ann es ift eben bif 
Colloquium ein Zettel geweſen zu diſeren jetzigen 
Gtreiligkeiten / beydes ber Lutheraneren unb Ar⸗ 
minianeren / mit denen die Reformierten jetz an⸗ 


geſochten wetbert, 

Und moͤchte durch Gottes gerecht Gericht und 
Uttheil leichtlich geſchehen / Cba$ et abet gnaͤdiglich 
ahwenden woͤlle /) daß auc) diſer namhafte Natio- 
nal-Synodus, bet ſonſten beſter und Chriſtlicher 
eynung ift angeſehen / eim. ſolchen Austrag ge⸗ 
Seti M t dt ead d 

eputierten nicht batber rnacher 

ſteueten / und Gott dem $e daruͤber banda 
Wodbten, Dann baben weder die Arminianer und 
die unſeren / noch fo vil fuͤrnehmer anſehnlicher Theo⸗ 

en / auß Engelland / Franckreich / und ande⸗ 
ttt Orthen / ja Roͤniglich Wuͤrden ín Engel⸗ 
lano ſelbs / int fo vil Jahren nod) bishar / wie febr 
ſe fi) auch mit ſnicen Ecchaſten salia ot 
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ten Legationet bemuͤht / ben Friden nicbt machen / 
noc) fie mit einanderen vergleichen koͤnnen: wie fol 
te dann zuglauben ſeyn / daß es diſer nodusin et 
lich wenig Wochen thun werde? Sonderlich da 
aller Orthen Deputierte in ihren Conſiliis, Decla- 
rationibus und Decifionibus ſelbſten nicht allweg / 
wie leichtlich geſchehen mag / zuſamenſtimmen ſolten. 

Um diſer jetz erzehlten und anderen Urſachen 
willen / achten wir Gn. L. Herren / doͤrfte wol bas 
beſte und rathſamſte ſeyn / wann die begehrte Depu⸗ 
tation; quf den obberuͤhrten National- Synodum, 
eingeſtellt werden moͤchte. EU 

Im fal abet ben. 3. uͤhrigen Staͤdten ie gefal⸗ 
len wurde ob Hochermeldten Staͤnden itt ihrem 
Begehren / aus anderen Urſachen / zuwillfahren / 
achten wir demnach gantz nothwendig / und den Sa⸗ 
chen allerdings das nutzlichſte und beſte ſeyn / daß 
die 4. Evangeliſchen Staͤdt mit erſtem ein Schrei⸗ 
bei an bie Herren General⸗Staaten abgahn lieſ⸗ 
ſen / und neben Erbietung aller Gutwilligkeit / an 
ſie begehrten / daß ſie beyden ſtreitigen Partheyen / 
Contra Remonſtranten und Remonſtranten / auf⸗ 
erlegten / ihre ſtreitigen Puncten ſelbs aufs kuͤrtzſte 
und verſtaͤndlichſte zuverfaſſen / und zuͤberſchicken; 
darbey vermeldende / daß Ihr die Staͤdt alsdann euch 
ferner daruͤber entſchlieſſen / und zu gutem der Her⸗ 
ren Staaten Benuͤgen euch ſinden laſſen woͤllind: 
damit man alſo in diſer hochgefahrlichen Streitig⸗ 
keit / weislich / fuͤrſichtiglich / und fine præjudicio un⸗ 
ſerer Kirchen / procedieren koͤnne / und alſo weder 
zuvil noch wid ait bie Cac) tbue / (ober bag 





alles abgange zu Foͤrderung ber Gbre Gottes / und 
bet Erbauung / Pflantzung und Erhaltung beo Taf 
fi 
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dens / und ber Einigkeit ber Kirchen / ſo woſ bey uns 


in gemeiner Eydgnoßſchaft / als aud) in fronden 
anderen Landen. | 

Diß ift n. Hrn. unfer qutbertsig wolmeinend 
Bedencken / über bie fuͤrgefallne hochwichtige 
ſchwere Sach / ſo wir auf €. €. W. anábigen 98e 
ſehl underthaͤnig haben erſcheinen wollen unb fol» 
len / tnit demuͤthiger Bitt / dieſelben ſoiches von uns 
ihren Dieneren in allen Gnaden aufund annehmen 
wollen. Der gnaͤdig barmhertzig Gott wolle E 
€. 235. ir guter Geſundheit / und gluͤckhaften frid⸗ 
lichen Regierung / lang erhalten / (nter, | 

Datum oen 51. ^julii/ 1618, 


$ 


Underthaͤnige getreue / bie Diener der 
Kirchen und Schulen zu Zuͤrich. : 


|. 23eoend'en "e 
Der Herren Gelebrten 3u Bern / 
! über ben Niederlaͤndiſchen | 


National-Synodutmn.- 


Stag. - | 
$y5e ratbfam / daß man/ auf begebrten Na- 
tional-5ynodufn íns Niderland / von bin» 
hen / vote begebrt/ jemands ſchicken / ober ob 
man durch eín anbere Mittel oem elenben 
zuſtand ber Kirchen ín Niderland bie anb 
bieten folle ? | | 


Antwort. | | 
Nan haltet e$ nicht fuͤr rathſam /ba man auf 
digmahl auf den Synodum ſchicke / ſonder man - 


te 
I[V. Theils III. 2luggabe.] 
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ict/ ba man durch cin anders Mittel dem elen⸗ 
den Zuſtand der Kirchen in Niderland moͤge zu Huͤlff 
kommen. 

Urſachen / warum mans nicht fuͤr rathſam halte / 

anf dißmahl jemand zuſchicken. 

I. Dieweil auf dißmal nicht Hoffnung / daß das 
erwuͤnſchte Zihl der Einigkeit / durch den Synodum, 
moͤge erlangt werden / dann die ſtreitende Partheyen 
bisher Cfo bil als uns bewußt /) ſich bes Richtens 
halben / wie auch ob man ſich / in diſem ſehr ſchwe⸗ 
ten Religions⸗ Streit / den mehreren Stimmen un⸗ 
derwerffen wolte / nicht haben vergleichen koͤnnen. 

II, Es ift hoͤchlich zubeſorgen / daß durch diſen 
Synodum und zaͤnckiſch Diſputieren / die Sachen / 
fo. ben uns mit groſſer Muͤh und Arbeit / ja auch 
mit groſſer Gefahr / im Huberiſchen Handel / 
kaum ſind geſtillet worden / moͤchten widerum er⸗ 
weckt werden. Dann man im Niderland von 
eben derſelbigen Sach handlen wird im Synodo. 
9 wol zubetrachten / obs rathſam fid) widerum i 
jo (be Haͤndel einzulaſſen? 

III. Es beruͤffen ſich auch beyde Partheyen 
auf unſer —— Chriſtenliche ** 
fion, und wil ein jegliche ſich damit ſchuͤtzen umb 
ſchirmen. Soͤllen wir uns ntm in diſen synodum 
einlaſſen / deſſen Ausgang noch ſehr — iſt / 
moͤchte es leichtlich geſchehen / daß wir uns beyde 
Partheyen tiber den Salo reiſeten / und bas Feur / 
ſo jetz allein in Niderland bruͤnt / durch unſere 
Unfuͤrſichtigkeit aud) bey uns in der Loblichen 

Eydgnoßſchaft / ja aud) im der gantzen Chriſten⸗ 
heit / ba unſere Lobl. Glaubens⸗ Bekantnuß / mehr 
dann 


1 
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dann bon hundert tauſent Chriſtenlichen Seelen / 
iſt augenohmen worden / ausgeſpreitet wurde. 
IV. Es bedunckt uns aud) / man haͤtte in diſem 
Geſchaͤft etliche Sachen ſollen laſſen vorgahn— 
As / daß mar ſich mit den Teutſchen Goangelifcben 
Kirchen / fo unſer Confetlon (inb / bátte ſollen bee 
rathſchlagen: Obs thunlich / daß man einen Syno- 
dum convociere ^ An welchem Ohrt? Zu was 
Sit? Quá formábetfelbig sufalten ?:, Gan ob 
man ſchon vermeldt / tiran werde bor ben hochen 
Puncten / namlich von der Prædeſtination handlen / 
und was benfelben anhanget / fo ſind doch deſſelben 
Puncten ſo vil / daß man ſagen moͤchte / es hienge 
vaſt bic gantze Chriſtenliche Religion am ſelben: 
Und — man / daß leider in Niderlano diſer Zeit 
vil andere greuliche und abſcheuliche Lehren im 
Schwanck gehen / von welchen nicht weniger notis 
wendig / als von bet Pradeftination zuhandlen. 
Man hat keinen ſalvum conductum geſchickt / wel⸗ 
Mes bod) it Holland / als da bic widerwertigen 
Lehren ſehr uͤberhand genommen / in einer ſolchen 
Sach febr nothwendig. Es iſt kein Richter genent. 
Wauan hat nicht vermeldet / ob man aus Bibliſcher 
Schrift werde handlen oder nicht. Diſe / umb der⸗ 
leichen Sachen / duncken uns groſſer importantz 
eyn / unb bag niemand ohne Wuͤſſenſchaft derſelben 
ſich itt einen Synodum koͤnne einlaſſen. Kurtz bate 
von zureden: Wir haͤtten moͤgen wuͤnſchen / daß die 
Sachen / fo unſere frommen Vorfahren / in Dupu- 
tatione Bernenfi, haben laſſen vorgehen / auch it 
dieſer Sach vorgangeu waͤren. 


$2 30 Qu 
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. - S four). was Mittel man dem elenben Zuſtand ber 
s 00 $a in Niderland moͤge su Huͤlff kommen? 
Sol man bann nicht oem betruͤbten Sus 
ſtand oec Aircben ín Niderland fo vil an uns 
zzu Huͤlff kommen? Ja freylich. Dann ſolches bie 
Chriſtenlich Liebe und Gemeinſchaft der Heiligen 
von uns erforderet. Iſt derwegen nicht die Frag: 
Ob bic Niderlaͤnder zuverlaſſen ober nicht? Son⸗ 
bet ob man ſich itt diſen Synodum einlaſſen / oder ob 
nicht andere Mittel verhanden / dardurch man ihnen 
die Hand bieten oder zuſpringen moͤge? In wel⸗ 
cher Sach diß unſere Meynung iſt / daß wir zwahr 
E dißmahl nicht rathſam finden / auf den Synodum 
zuſchicken: Haltens aber darfuͤr / daß durch ein an⸗ 
ders Mittel / als durch einen wolgemeinten Rath / 
ihnen moͤchte geholffen werden / welcher villeicht di⸗ 
ſer ſeyn moͤchte: | 
Die Streitigkeiten im Niederland oor Reli⸗ 
gions⸗Sachen / ſo vil uns bewußt / ſind zweyerley: 
Erſtlich von den Articklen / ſo uns zu unſerer See⸗ 
len Heil und Seligkeit vonnoͤthen: Demnach von 
ſolchen Sachen / ſo uns nicht vonnoͤthen / und ohne 
welche vil tauſent Seelen ſind ſelig worden / und 
noch koͤnnen ſelig werden. 

Was anlangen thut die Streitigkeiten / ſo da 
ſind von nothwendigen Dingen / und die Artickul 
unſers Chriſtenlichen Glaubens / oder das Funda⸗ 
ment unſerer Seligkeit beruͤhren / ſind dieſelbigen 
voraus und ab in Gottes Wort / unb darnach itt 
unſerer Chriſtenlichen Helvetiſchen Confeſſion 

eſetzt und determiniert. Iſt derwegen unſer Rath: 
aß bie Herꝛen Staaten in keinen Weg Lh 
P * 
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Predigeren unb Lehreren geftatten / etwas wider foL 
cbe vom Gottes Wort unb Cbriftenlicber Mati 
bens⸗Bekantnus dererminierte Artickul zureden / 
oder auch zuſchreiben: werden deretwegen recht und 
wol thun / wann (ie allen verfluchten und verdam⸗ 
tei Ketzereyen / als Ariani(mo , Samoſatenianiſmo, 
Pelagianifmo , Anabaptifmo, Socinianifmo , unter 
ibren Lehreren fein Statt nod) Platz Irae 

Was aber anbelangt — eiten / ſo zu 
anſerer Seelen Seil umb Seligkeit nicht vonnoͤthen / 
(E unſer Meynung / daß bie Herꝛen Staaten ih⸗ 
tei Predigeren und Lehreren nicht geſtatten ſollen / 
dieſelbige auf die Cantzlen zutragen / ſonder daß ſie 
predigen was nothduͤrftig; als da ſind Beſſerung 
des Lebens / und wahrer Glauben an Chriſtum Je⸗ 
ſum den gekreutzigten. Diſes Dat aud) ber Boͤnig 
aus Groß⸗ Brittanien bett Herꝛen Staaten ge⸗ 
rathen / in einem Brief / fo et ben 6. Martii / An. 
1613. p » 9Bit geben cud) / ſpricht 
» €t Det Rath / daß wir durch die viis gelehr⸗ 
» fiet hahen / daß ſolche Fragen durch Diſputieren 
„ſchwerlich terminiert werden / unb ba es nutzli⸗ 
» Cet ſeyn werde / daß fie durch Anſehen der Ober⸗ 
„keit geſtillet werden: Alſo daß ihr Eueren Sitz 
„chen⸗Dieneren verbietet / taf fie ſolche Diſputa- 
„tionen fidt auf bie Cantzlen / oder fuͤr das qc 
„meine Volck tragen / tnb ernſtlich befehlet / bafi 
„ſie fridlich ſeyn / ꝛc. Diſes ſind des Koͤnigs aus 
Brittanien eigne Wort. 

Man moͤchte auch den Herꝛen Staaten zu⸗ 
verſtahn geben / was in einer Lobl. Eydgnoßſchaſt in 
den Evangeliſchen Kirchen gebraucht werde: Nam⸗ 
lich / daß man in denſelben -— geſtatte / ſolche 

3 noth⸗ 
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nothwendige Fragen / bie nicht zu Erbauung / ſon⸗ 
der zur Zerſtoͤrung dienen / dem gemeinen Mann 
vorzutragen. Durch welches Mittel man / durch die 
Gnad Gottes / cin —F Zeit in guter Einigkeit und 
— gelebt habe; Stande zu ihrer Weisheit / ob 

rathſam finden / ſolchem Exempel nachzufolgen. 

Diſes iſt auch unſer Rath und Meynung / ſo 
fil bic Univerfitetett ttttb hohen Schulen — 
thut / daß man in denſelben unnuͤtzer Fragen ſich 
enthalte / vilmehr ſtreite wider den vea end 
andere Ketzer / (o zu diſer Seit ber Kirchen Chriſti 
ſchaͤdlich ſind / dann daß mam innerliche Uneinigkeit 
erwecke; Sonderlich / daß man in dem hohen Ar⸗ 
tickul tort bet Prædeſtination nicht anders lehre noch 
rede / dann voie bie Schrift lehrt unb redt / alles zu 
der Ehre Gottes und Erbauung des Naͤchſten. 

Diſes ſind D. «5. unſere motiven / warum wir 
dißmahl nicbt rathſam ſeyn erachten / auf bewußten 
Niderlaͤndiſchen Synodum zuſchicken: woͤllen bod) 
darmit E. W. nichts —— haben / ſonder 
ſetzen e$ derſelben hohen Weisheit alles heim / hie⸗ 
rinnen zuſchlieſſen und ftacuieren / was zu der Ehre 
Gottes und Erbauung der Kirchen am beſten iſt. 


| 23ebend'en | 
Der Seen Gefeprten su Baſel 
| ubct den Niederlaͤndiſchen 
National-Synodum. 
Geſtreng / Edel / fEbrenveft / Fromm / Für⸗ 
nehm / Fuͤrſichtig und Weis / inſonders 
Gnaͤdige und Gebietende Herren. | 
DEnmnach €. G. €. W. von uns ben Seren 





Synodum Dordrac. concernentia, — 293 


unb Predigeren des H. Worts Gottes zuwuͤſſen 
begehrt / was uͤber das bittliche Anhalten der Staͤn⸗ 
den ber Unierten Niderlaͤndiſchen Provintzen / fe fte 
wegen des auf den 1. Novemb. angeſtellten Natio- 
nal -Synodi , an E. G. E. W. fo wol als att bic 
uͤberigen Evangeliſchen Eydgnoͤßiſchen Staͤdt [^ 
than / unſer Gutbeduncken fey ; Als batum wolle 
——— das ehſte / und in aller Underthaͤnig⸗ 
/ &. G. E W. zuantworten. | 

Und zwahr zu allerborberft / koͤnnen und follen 
wir erkennen / ba wir bic Betruͤbnuß anderer 
Kirchen fuͤr unſere eigne Betruͤbnus halten / und 
nicht weniger Mitleiden mit ihnen haben ſollen / 
auch nicht weniger bruͤderliche Hand / dann ein Glid 
gegen dem anderen zuthun pflegt / und wir in glei⸗ 
deu Noͤthen uns ſelher wuͤnſchen moͤchten / zubiethen 
ſchuldig ſeyen. Allein / um wie vil wichtiger diſer 
andel iſt / um ſo vil beſchwerlicher komt uns / ne⸗ 
en anderen uns aus E. G. E. W. Befehl ange⸗ 
zeigten / von unſeren Ehrenden Lieben Eydgnoſſen 
von Zůͤrich unb Bern fuͤrgewendten bedencklichen 
Urſachen / auc) diſes fuͤr / daßg in obgemeldtem Schrei⸗ 
ben nicht ausfuͤhrlicherer Bericht / beydes von bett 
ſtreitigen Articklen / und auch von dem Proceſs, ſo 
gehalten ſol werden / gethan worden: welches gber / 
wie hoch es vonnoͤthen waͤre geweſen / E. G. E. 
W. als die Hochweiſen und Siertimoigcn/ mft 

erachten koͤnnen. 
Dann ſolche Artickul belangend / ob wir gleich 
ihre Schriften / ſo vil des Orths Gelegenheit zu⸗ 
laßt / in Handen haben / und uns der leidige Streit 
gutem Theil nur zuwol bekant: jedoch weil der⸗ 
elbigen vil / und taͤglich weiter unter ihnen ein * 
4 thum 
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thum aus dem anberen erwachßt / waͤre hoch vot von⸗ 
noͤthen zuwuͤſſen / ehe man bewilligte / auf welcher 
aped Articklen Entſcheidung có fuͤrnehmlich ſoͤl⸗ 
e ber 
Nicht weniger waͤre hoch ponnótben geweſen / 
daß tan eigentlicber waͤre bericbtet vorbei / ob man 
ihrer begehr als Schiedleuthen / welche die — 
Partheyen anhoͤren / und daruͤber vermoͤg des H. 
Worts Gottes und Chriſtlicher Baßliſcher / wie 
auch Eydgnoͤßiſcher Confethon , ihr Urtheil fel⸗ 
* ſollen / oder / ob man ihrer zum ſtreitigen Diſpu⸗ 
tieren ſelber begehre / daß ſie ihr Confeſſion hindan 
gcc ſich babitt begeben / dasjennig anzunehmen / 
we — vont mehren Theil moͤchte beſchloſ⸗ 


Was aber diß alles fuͤr cin Ausſehen habe / und 
wie hoch es vonnoͤthen waͤre / daß man diſer Sa⸗ 
chen / ehe dann man ſich weiter entſchlieſſe / eigent⸗ 
lich verſtaͤndiget waͤre / oder / da es die Zeit und Ge⸗ 
legenheit des Lands zulieſſe / noch verſtaͤndiget wur⸗ 
de / und wie billich die Sach deßwegen in groß Be⸗ 
dencken dried werde / ift leicbtlich zuerachten. 
Wann aber E. (5. E. W. auó Erſorgnus / daß 
das —2 — fehrners Berichts nicht allein die 
da je die Sach auf vorgeſchribnen Termin 
ol vorgenohmen werden / nicht "lief /ſonder mehr 
das Anſehen einer Ausſlucht dann einer rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Entſchuldigung haben moͤchte / aus Trieb Chri⸗ 
ſtenlicher und eiferiger Liebe gegen den Nothge⸗ 
trengten einzuwilligen / und jemand aus unſerem 
Mittel zuſenden bedacht waͤren / wollen wit E. G. 
E. W. gern gehorſamen Doch daß wir dieſelben 
treuhertzig crimine und baͤtten / dahin — 


|. — Synodum Dordrac. concernentía. — 29f* 
lich zuſehen / daß durch big Werck unfer Chriſten⸗ 
life. Baßieriſcher / wie auch Eydgnoͤßiſcher 
Confeſſion bim wenigſten fein. Eintrag beſchehe. 
Welches unſers Gutbedunckens alsdann wurde 
ſeyn koͤnnen / mani man zu allererſt auf einem Con⸗ 
ſerertz⸗Tag von allen 4. Evangeliſchen Orthen / 
durch Abgeſandte aus einem Ehren⸗Regiment und 
der Kirchen / nicht allein ob / ſonder auch mit was 
Conditionen man bewilligen (olte ? fid) berathſchla⸗ 
gete. Wann auch ſich bic Eydgnoͤßiſchen Theologi 
auf alle diejenigen Puneten / fo voit wuͤſſen / unter 
ihnen den Niderlaͤndiſchen Lehreren ſtreitig ſeyn / 
laut Gottes Wort / und ſowol der Eydgnoͤßiſchen 
als Baßler⸗Confeſſion thaͤten vereinbahren / nicht 
daß man in unſere lieben Eydgnoſſen hierinn eini⸗ 
gen Zweifel ſetzte / ſonder damit alle Mißhelligkeit 
—** ; wann auch ben Abgeſandten Hrn. 

heologis, ſo wol itt gemein der angeregten Con- 
feſſjonen / als inſonderheit bct ſtreiligen Puncten 
halber / ein gemeſſener Befehl gegeben wurde; wann 
auch uͤber das alles ihnen auferlegt wurde / ſich nicht 
als der ſtreitige Theil in zancken einzulaſſen / ſonder 
alsdann allein zuverwilligen / wo man ſie als Schied⸗ 
Leuth zubrauchen begehrte. Dann daß wir unſer 
pur Lon und weitberuͤhmte Confelliortett bitte 
dangeſetzt / erſt unfer Religivn in Diſputation und 
Zweifel ſetzen ſolten / wurde keiner / dem das Vater⸗ 
land unb ſein Religion angelegen / leichtlich attt heiſ⸗ 
ſen koͤnnen. Endlich wurde man ermeldten Pun⸗ 
«ten deſto beſſer nachkommen koͤnnen / wann auch 
einem jeden Herren Theologo ein Religions⸗Ver⸗ 
ſtaͤndige Perſon von einem Ehrſamen Rath zuge⸗ 
geben wurde. E qx 

Der 
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Der allmaͤchtig Gott wolle dieſen Leuthen bett 
Geiſt des Fridens und der Wahrheit verleihen / und 
ein Lobliche Eydgnoßſchaft vor ſolchen Irrthumen 
gnaͤdiglich bewahren. Der woͤlle auch E. G. E. 
W. itt ſolchem Eifer unſere Chriſtenliche Reli⸗ 
gion je laͤnger je mehr ſtaͤrcken / und ihro neben lang⸗ 
wirriger Geſundheit auch fehrnere gluͤckliche Regie⸗ 
tung verleihen. Demſelben thun wir E. G.E. 
W. wol befehlen / mit Bitt / es wollen auch dieſel⸗ 
ben uns ihnen zu allen Gnaden befohlen haben. 

Datum in unſerem Convent / 
ocn 1o, Auguſti / 1618, 


(5, G. E. W. 
| Underthaͤnigſte / 
Lehrer und Prediger des Worts Gottes 


ſo wol in der Univerſitet / als in Rir⸗ 
chen / ſamtlich und unterſcheidenlich. 


Schreiben / dardurch ber Herren 
Gelehrten zu Baſel porgetes a 
[ 


einem Ehrſamen Rath bet S 
Zuͤrich uͤberſchickt worden. 

Unſer freundlich willig Dienſt / ſamt was wir 
Ehren / Liebs unb Guts vermoͤgen / zuvor. 
Fromm / Fuͤrſichtig / Ehrſam uͤnd Weis / 
inſonders gut Freund und getreu 
Lieb Eydgenoſſen. 

Nbhdem bey juͤngſt zu Arau gehaltener Ver⸗ 

ſamlung / wegen des von Herren General⸗ 
Staaten der Vereinigten Niederlaͤndiſchen 
Pro⸗ 


B 
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provínscen / auf ber erſten naͤchſtkommenden No- 
vembris , angeſehenen Synodi Nationalis , e$ dahin 
verabſcheidet worden / bag aucb voit. unſer Schul⸗ 
und Kirchen⸗Lehreren Bedencken Euch unſeren 
vertrauten Lieben Eyd⸗ und Religions⸗Genoſſen 
—— zuſchicken ſollen / haben wir ſolchem 
ch deſſen hiemit theilhaftig zumachen / 
und darbey zu Gedancken und Sinnen legen woͤl⸗ 
len / ob nicht thunlich und rathſam / damit in diſem 
hochwichtigen Geſchaͤft / als an welchem unſer wah⸗ 
tet Chriſtenlichen Glaubens⸗ Bekantnuß bet 4. 
Vae win Staͤdten ſonderlich bod) angclegen / 
bet erhaͤuſchenden Gebuͤhr gefahren / daß nochmah⸗ 
len von unſer bcr 4.Staͤdten Raths⸗ Botten und 
— / ehendiſt moglich / ein Zuſamenkonft 
eſtellt wurde? um ſich mit einanderen ſchließ⸗ 
lid) zuunterzeden: Ob rathſam bet ben Herren Ge⸗ 
neral⸗Staaten / durch Entſchuldigungs⸗Schreiben / 
ihr Begehren abzulehnen / oder mit was austru⸗ 
lenlichen Bedingungen darein Willen zugeben? 
Der barmhertzige Gott woͤlle ſeinen Segen und 
Gnad verleihen / auf daß ſeines iig ta 
mens Cbr wuͤrdiglich geprieſen / ſeiner Kirchen Auf⸗ 
nehmen befuͤrderet / und unſers geliebten Vaterlands 
Ruh⸗und Wolſtand erhalten werde. 
Den 19. Aug. 1618. 
Joh. Wernhardt Ringler / Burgermei⸗ 
ſttter / und bie Raͤth ber Stadt Baſel. 
Den Frommen / Fuͤrſichtigen / Ehrſammen 
und Weiſen Burgermeiſter und Rath 
der Stadt zuͤrich / unſeren inſonders gt» 
ten Freunden / und getreuen lieben Eyd⸗ 
genoſſen. Beden⸗ 
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Der Herren Gelehrten su Schaff⸗ 
hauſſen uͤber hievor gemelten Nieder⸗ 
| laͤndiſchen National-Syaodum. 


Herꝛ Burgermeiſter. Hochgeachte / Edle / Des 
ſte / Hochgelehrte / Fromme / Fuͤrſichtige / 
Ehrſame und Weiſe / Gnaͤdige / Guͤn⸗ 

ſtige/ Hochehrende Herren. 


GS haben / wir bie Diener ber Kirchen und Schu⸗ 
we [en/ Euer Burger unb Underthanen / kurtz ver⸗ 
ſchinnen Tagen ein Befehl empfangen / uͤber das 
Begehren bet Hrn. General⸗Staaten bec Unier- 
ten uno Reformierten Provintzen in Nider⸗ 
land / wie auch Herren Mauritzen Printzen von 
Oranien / betreffend ihren angeſtellten National- 
Synodum , daß derſelbig oon ben Evangeliſchen Ki⸗ 
chen unſers geliebten Vaterlands folle befucbtvoet^ — 
den / und zueroͤrteren / und Auf hebung eingefallener 
rrthumen unb Mißverſtand in Religions· Sachen 
uͤlff und due ji werden / unſer Beden⸗ 
en zuhaben / das in Schrift kurtzlich zuverfaſſen und 
U. G. H. zuſtelen. E 
Dieſem Befehl nun fiib wir / die Diener der Kr⸗ 
chen und Schulen / gehorſamlich in Underthaͤnig⸗ 
keit nachkommen / unb geſtrigen Tags einen Con- 
ventum gehalten / die Sach nad) unſerem geringen 
Verſtand betrachtet / unſer Bedencken hiemit Euch 
$5. G. H. zuſchickend / mit underthaͤniger Bitt / 
wollind das in Gnaden anhoͤren / und in beſtem von 
uns aufnehmen. IE 
— — Erſt⸗ 
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Erſtlich halten voit e$ füt ein guts / nutzliches 
und nothwendigs Werck / daß die Herren Staaten 
dermalen eins diß hoͤchſte und aͤuſſerſte Mittel an 
die Hand nehmen woͤllen / das Arminianiſche und 
Vorſtiſche Gift und Saurteig aus ihren Kirchen 
auszureuten. Welches dann jetz ein lange Zeit / 
als der Kraͤbs / um ſich pr nicht mut ibre 
Land inficiett / und ir ihrer Landen terminis gebli⸗ 
ben / ſonder auch weiter um ſich gefreſſen / und an 
andere End und Orth ſpargiert worden. Da man 
dann allezeit ſolche Koͤpf fitibt / bie ſolche neue Lehr 
gern hoͤren / und ſolche Irrthum begirrlich auf⸗ und 
annehmen. Und wuͤnſchen wir ihnen den Gene⸗ 
ral⸗Staaten / zu diſem ihrem fuͤrgenohmnem Werck / 
Gottes gnaͤdigen Beyſtand und reichen Segen / 
Erleuchtung des H. Geiſtes / damit ſolch Werck 
zu dem erwuͤnſchten Zweck auslauffe / die Irzenden 
auf den rechten Weg gebracht werdind / und hiemit 
Gottes Lob / Ehr und Preiß / der betruͤbten Kirchen 
in Niderland (die ohne bas mit ber leidigen Sect 
ber Widertaͤufferen vil zuthun hat /) Heil und 
t gefuͤrderet werde. LIP 

Daß aber jemanb aus unſeren Chriſtenlichen 
Kirchen ſolchem Synodo ſoͤlle abgeſandt werden / 
und demſelbigen beywohnen / achten wir fuͤr unſere 
Perſohnen / und nach unſerem geringen Verſtand / 
nicht thunlich unb rathſam ſeein. 

Erſtlich / dieweil diſe Reiß in die Niderland 
nicht ohne groſſe Gefahr ſeyn wird. Dann wir ſind 
berichtet worden / wie daß ber Pabſt su Rom / 
Boͤnig in Spanien / und Ertz⸗Hertzog Albertus 
in Niderland / ein Legation an R. Mt. ín Frank⸗ 
reich abgahn laſſen / daß er ſeines Koͤnigreichs 


OgIS 
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logis verbiethen wolle / ſolchen Synodum nicht zu⸗ 
beſuchen / darbey abzunehmen / bag ber Boͤnig tn 
Hiſpanien (als welchem ſolcher Streit und Un⸗ 
einigkeit der Niderlaͤnderen ein erwuͤnſchte Sach 
iſt / und zu ſeinem kuͤnftigen Vorhaben / diſe Land 
itt ſeinen Gewalt widerzubringen / febr dienlich /) al⸗ 
Ye Studen und Stoͤck auf ben Weg werffen / unb 
unterſtahn wird / den Synodum zuverhinderen / und 
dahero zubeſorgen / daß Er ber Abgeſandten unb 
Reiſenden auf diſen dynodum an gewuͤſſen Enden 
und Ohrten / auf ben Dienſt (wie mam ſpricht /) 
warten moͤchte / und mic Muſqueten mit ihnen di- 
ſputieren / oder ſonſt andere Muͤtereyen anſtellen / 
. Sic ſein Brauch iſt. A E 
Demnach unb fuͤr ba8 ander / ligt uns auch big 
nicht wenig in dem Weg / jemand dahin zuſenden / 
dieweil bit Herren Staaten / in ihrem Schreiben / 
nicht deutlich und unterſcheidenlich vermeldt / wo⸗ 
rinn ire Theologi Doctores und Predicanten un⸗ 
eins und zweytraͤchtig ſeyen / damit einer mit einer 
gewuͤſſen inſtruction ſeiner Kirchen fonte geſchickt 
werden / weſſe er ſich in dem einen oder anderen 
Artickel im Namen ſeiner Kirchen erklaͤhren ſolle. 
Es wird zwar fuͤrgeben / es ſeyen der Articklen 5. 
die da ſtreitig ſeyen. Als 1. von der Gnaden⸗ 
YOabl Gottes. 2. Von der Kraft und Wuͤr⸗ 
kung des Tods Chriſti. 3. Von des Men⸗ 
ſchen freyem Willen vor und nach dem Fabl 
des Menſchen. 4. Yon oer Wuͤrckung oet 
Gnad Gottes. Und 5. Von der endlichen Be⸗ 
harꝛrung oec Glaͤubigen. Und aber wann man 
ihre Schriften und Buͤcher / ſo ſie gantz verbitter⸗ 
lich diſe Zeit und Jahr har wider — 


ſchloſſen wird / volle annebmen / und als ein Arti⸗ 
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ſchriben / durchlißt / fo befinbt es ſich / daß ſie einan⸗ 
deren vilmehr Irrthum zuſchreiben / und in mehr 
uncten unb Articklen ſtreitig ſind unter ihnen 
Arminio wurden auf ein Zeit in bie 31. ir⸗ 
rende Artickel zugeſchriben. Wider Vorttium fat 
B.M.in Groß Brittanien geſchriben / und ihme 
vil Irrthum / betreffend das Goͤttliche Weſen / zuge⸗ 
ſchriben. So habend auch die Profeſſores und Ec- 
clefiarum Miniftri ít; Frießland ber gemelten Vor- 
ftium viler Irrthum geziegen. So gedenckt Ac- 
minius in einem Buch / daß bil Theologi itt Ni⸗ 
derland ſeyen / welche ihre privatas meditationes in 
etlichen Articklen ihrer Conteſſion haben / welche 
ſie nicht wollind offenbahren / bis auf den General⸗ 
Synodum. Ob mar nun jemand aus unſerer Site 
chen ſolle ſchicken / cum libera & abſoluta poteſtate 
im Namen ſeiner Kirchen / was von ſolchen ſtrei⸗ 
tenden Sachen itt Synodo erkennt wurde / zu ap- 
probieren / ſubſeribieren / ratificieren und gutheiſſen / 
das iſt hochbedencklich und — 

t ba$ dritte / fo falt uns bas aud) ſchwer 
und hochbedencklich fuͤr / daß ein Geſandter zu diſem 
Synodo folle ſeines Eyds / (p et zu ſener Confeiion 
geſchworen / entlediget werden / damit er liberam 
mentem in judicando, liberam voluntatem in ap- 
probando , & liberam manum in ſubſcribendo habe. 
Dann die irrenden Remonftranter wollen feinen 
Judicem cum præjudicio haben. Welches aber kein 


Kirchen leichtlich thun wird. 


Fuͤr das vierte ſol ein Aſſeſſor diſes Synodi 
zuvor ſich mit einem Gib verpflichten / daß Ct bas 
jenige / was vom groͤſſeren Theil diſes Synodi be⸗ 


kel 


302 Litere Judiciaque Theologica 

fel be$ Glaubens halten / welches einer nicht leicht⸗ 
Aid) thun wird. Dann wie balb ift e$ geſchehen / 
daß ber groͤſſere Theil den beſſeren uͤbertrift / wie 





dann in vilen Conciliis it beſchehen / wie gemeinig ⸗ 


lich bekant. EM. : 

Fuͤr das Sünft/ fo (toffen voit uns auch nicht 
ein —— an / von ben hochwichtigen ub fuͤr⸗ 
nehmen Artickul von der ewigen Gnadenwabl 
Gottes / haben bie Frantzoͤſiſche und Eydgnoͤßi⸗ 
ſche Kirchen nicht allezeit uaitormiter gelehrt / ge⸗ 
redt und geſchriben / wie auch bic ConfetlionesDetje 
der jetzgenannter Kirchen nicht durchaus gleich lau⸗ 
fem. Da dann cin jeder ben ſeiner Confethon 
wurde bleiben / bie. Frantzoſen ber ihrer / tuit bey 
der unſeren / daher moͤchte es leichtlich beſchehen / 


daß diejenige ſelber uneins und zertrent wurdind / 


bod) bic Uneinigkeit und Zertrennung (olten auf 
eben. 


als bic irꝛende Parthey / ber Sententz und Urtheil 
diſes Synodi nicht wollen fich underwerffen / i 

hoch subeforgen / ( ba wir das beſſere bon Gott bite 
ten folíen/) daß villeicht nicbt vil nutzlichs werde aus⸗ 
gericht werden. Und ſo jetz genannte Remonftran- 
1cn / als der irrende Theil / wird von dem Synodo 
hæreſeos condemniert werden / werden toͤller 
und raſender werden / als zuvor / mit Laͤſteren auf 


^ 


ber Cantzel / mit ſchreiben bet. Buͤcheren. Wie 


dann bie bilfaltiqe Erfahrung mit fich gebracht hat / 


daß ned) gehaltenen Colloquiem unb Concilien / 


die Gemuͤther ber irrenden vil haͤſſiger / verbitter⸗ 


ter und teufelſuͤchtiger worden / als fie zuvor nic qe 
weſen ſind. Wie verbitteret hat ſich etat a 
er 


-—— 


Fuͤr das fecbste / dieweil bic Remonftrantett/ | 


| 
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Cutber wider $t. Zuinglium und bie Kirchen su 
- Süricb/ nad) gehaltenem Wiarpuraifdbem (e, 
ſpraͤch? 3526 für Unruh ift erfolact in bet Sitz 
hen Bern / nach gehaltenem Muͤmpeigardif. chem 
Colloquio , dieweil Hr. Muſculos, damahlen Pfar⸗ 
tet. zu ern, demſelbigen beygewohnet 
Füuͤr das ſibende halten wir barfür / daß un⸗ 
fete lieben Altvorderen / als Hochgelehrte / Fromme 
und Gottsforchtige Maͤnner / uns eim gut Exempel 
elaſſen habind / wie wit uns in ſolchem Fahl ver⸗ 
aen ſollind. Dieſelbe / ob fie gleichwol an fronde 
auslaͤndiſche Orth zu ſolchen Synodis und Collo- 
quiis beruffen worden / haben fie bod) nicht erſchei⸗ 
nen woͤllen / ſonder Dabei fein ſchlecht und einfal⸗ 
tig bep unſerer Kirchen woilgeſtellter und in Got⸗ 
tes Wort 4 Confetiion woͤllen ver⸗ 
PENA p btefelbe in kein Difputation woͤllen zie⸗ 
en la 


en. | 
Diſe und dergleichen Urſachen ligen une im 
Weg / daß voit nicht meinen / daß e ut und rath⸗ 
5 feyc/ / daß jemand aus unſerer Kirchen in ber. 
erſon folle auf diſen Niederlaͤndiſchen National- 
Synodum geſchickt werden: Sonder es dunckt uns 
fuͤr qut unb rathſam / ein Schreiben abgahn zuaffen/ 
cri an bit Herren General⸗Staaien / darin⸗ 
nen fie ihres beteübten Kirchen⸗Stands halben zu⸗ 
bellagen / und unſer Chriſtlich Mittleiden anzugei⸗ 
gen ibmen. band'en für diſe hoche EDI 
daß (ie nebet anderer Scónigen / Fuͤrſten und tab 
tei Theologen aud) wn beruffen laffen Urſachen 
anzeigen / warum e$ unſerer Kirchen Gelegenheit 
nicht ſeye / diſen Synodum in ber Perſon zubeſu⸗ 


een 
. LILCpel III. Außgabe.] T 
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chen; ibnen unſerer Kirchen Confetlion zuſchicken / 
daraus ſie zuvernehmen / was von dem einen oder 
dem anderen Artickel unſerer Kirchen Lehr (epe: 
Und wofehr etwas ſeyn moͤchte / daß ſie vermeinten 
nicht genugſamen Bericht aus ber Confeſſion zu⸗ 
nehmen / moͤgind fie deſſelben wn berichten ſchrift⸗ 
lich / ſo woͤllind voir ihnen ein vollkomnen / ausfuͤhr⸗ 
lichen / ſchriftlichen Beſcheid und Antwort geben / 
J Pd uns alfo allet guten Correſpondentz an⸗ 
erbieten. | 

Es bedunckt uns auch für rathſam und qut / ein 
ernſtlich Schreiben abgahn zulaſſen an die Remon- 
ſtranten / als bie Irrzenden / fo ſolches Schifma und 
Zertrennung / und hiemit hoche und groſſe Aerger⸗ 
ftti$ angericht / und ſie mit hochem Ernſt vermahnen / 
von ihrem Fuͤrnehmen abzuſtahn / ſich weiſen zulaſ⸗ 
fen / ihre novos terminos, inſolentes phraſes, ſub- 
tiles diſtinctiones, in den hochen Geheimnuſſen 
Gottes fallen zulaſſen / und ihnen des H. Apoſtels 
Pauli: Ae cbeovem eiz 49 owQgovew, & jw Qeavew wmrte 
à ;yeserou wol einbilden / und auch deuten atf den 
groſſen und hochen Zorn / aud) Straffen Gottes / 
bie Gt über die Schismaticos je zun Zeiten kommen 


laßt / und baf (ic ibt Factum, darinn ſie mehr ihr 


eigne / als Gottes Ehr ſuchen / jor o 
Richterſtuhl nicht werdind verantworten konneu. 
Diß iſt / Gnaͤdig / Guͤnſtig und Gebietend 
Herꝛen / unſer ſchlecht und einfaltig / doch guther⸗ 
zig Bedencken / tiber der Herꝛen Scaaten Begeh⸗ 
ten/ daß 3. oder 4. frommer / gelehrter Maͤnner 
aus unſeren Kirchen zu ihrem angeſtellten Natio- 
nal- Synodo ſollind geſchickt werden. uit under⸗ 


— 


thaͤniger Bitt / woͤllind ſolches in Gnaden von uns | 


Synodum Dordrac. coricernentià, — 3o; 
üiicbmen 7 ind uns in Gunſten unb Snabenjebere 
it befoblen haben. Den Allmaͤchtigen und Gnaͤ⸗ 
dgen Gott bitten / dag €t Cuch E. W. H. in gi 
itt Geſundheit / beſtaͤndiger Wohlfahrt und gluͤck⸗ 
libe Regierung erhalten / unſere Kirchen bot allem 
tud m Zertrennung gnaͤdiglich bewahren / 
unb ber Riederlaͤndiſchen Kirchen ihre Wund 
wderum heilen woͤlle. Amen. | 
Actum Sch BEC oen 25, Augufti, 

T. hn, 1618. 
G, G, W. | 
Underthaͤnige / Decanus , A itr dene 
und Schul⸗Diener allhie. 


Verzeichnus 


Der Urſachen varum man aufden 
ynodum ſchicken / over nicht ſchicken 
ſolle / aus den vorgeſetzten 4. Bedencken 
333zuſamen gezogen. 
Nydem Unſeren v Herꝛen / bie Beden⸗ 
ken der Kirchen⸗ und Schul⸗Dieneren zu Bern / 
Baſel und Schaff hauſen zukommen / haben ſie 
hienach verzeichnete Syecien / namlich Hru. Bur⸗ 
germeiſter Rahnen / Hrn. Stadthalter Bal⸗ 
ber / Hen. &ecPélmeifter Eſchern / und rm. ee 
kelineiſter Wolffen / deßgleichen Hrn. Dbman 
rebel / und Ikr. Hans Geoͤrg Grebel / aus ile 
ttttt Mittel deputiert / die mit ben Herren Gelehr⸗ 
ten allhie einen Rathſchlag thun follinb / voie diſer 
Sach endlich koͤnne gethan werden; und als mat 
den 2. September auf der Chor⸗ Herꝛen Stuben bens 
| l2 ſamen 
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Tamen war / kam eben Hr. von Brederoa , ber Her⸗ 
ren €taaten Ambaffador, und begehrt itt diſer Ver⸗ 
ſamlung nochmahlen —— pri | a bic Eyd⸗ 
gnwoͤſſiſ Evangelii Staͤdt fid) nicht woͤlliud 
pon hrem Synodo auſſeren. Daruber wardaller⸗ 
ley unb in bey. Weg / daß man nicht ſchicken / und 
tef man ſchicken folle / ſo vif geredt / bafi nichts ei⸗ 
gentliches Conte beſchloſſen werden. Letſtlich ward 
Rgeredt / unb den Herꝛen Gelehrten beſohlen / daßz 
ix alc Grund aus bert 4. Bedencken / baf man nicht 
hicken ſol /zuſammen verzeichnen; darnach die 
Gruͤnd / daß man ſol / dargegen auch verzeichnen / 
qimb ſelbiges alies / zum Entſcheid / an einen Ehrſa⸗ 
- inen SRatb gelangen laſſen: Und weil ſich die Sach 
fie& anfehen / mau werde ber Herꝛen Staaten ihre 
eruſtuiche Bitt nicht wol abſchlagen koͤnnen / ift auch 
hefohien ein nftruéhion zuſtellen ohngeſehr / die man 
naͤchſter Tagen gen Arau mitnehmen tonic, Hier⸗ 
auf diſer nachfolgender Auszug aller Argumenten / 
für bic cim umb für bic ander Meynung / verferti⸗ 
get worden. 


Herꝛ Burgermeiſter. Fromm / Edel / Veſt / Fuͤr⸗ 
ficbtig/ / Ehrſam und Weis / inſonders 
Zochehrende / Gnaͤdige / Liebe 
Herren. 
DEmnaqch €. €. W. auf juͤngſtes Vorbringen 
, ^ wnb wideraͤfertes Begehren be$ Herren von 
Brederod, in Namen der Herren General⸗Staa⸗ 
ten / und darauf erfolgten Beſprachung / anlangend 
den angeſetzten National-Synodum jit Dortrecht 
án Holland ob auf denſelben bie begehrten Lheo- | 
logen zuſchicken ſeyen / ober nicbt ? uns / den Die⸗ 
| neren 





Synodum Dordrac. eoncernentia. 2e» 


Mete Der Kitchen unb Schuſen allbie/ fetnetert 
goͤdigen Befſehl gethan / bie fuͤrnehmſten Gruͤnd / 
(u$ ber hievor geſtellten Bedencken unſerer unb 
der uͤbrigen Eydgnoͤßiſchen Reſormierten Kirchen / 
auszuzeuhen und zuſamen zuverzeichnen: Deßglei⸗ 
chen diejenigen Gruͤnd dargegen / welche damalen 
hor und eingehracht worden / ſubſtantzlich anzuhen⸗ 
len / damit Hochwolgedacht Ihr Unſer Gnaͤdig 
Herꝛen / unb uͤbrige Staͤdt / bie Sach auf ben einen 
Qt anderen Weg deſto eher entſchlieſſen und be⸗ 
fiere moͤchtind: als ift daſſelbig von uns gehor⸗ 
ſamlich / nach Vermoͤgen unb i allen Treueñ / (o 
gender maſſen erſtattet. | 


Gruͤnd unb Urſachen / 


Um deren willen die vier Eydgnoͤſ⸗ 
ſiſchen Evangeliſchen Staͤdte / ſamt der⸗ 
ſelbigen Kirchen⸗ und Schul⸗Dieneren / jemand 
uf den bewußten Nauonal - Synodum 
zuſchicken / Bedenckens haen 
¶D je. s. in den vereinigten Reſormierten Nieder⸗ 
landen ſtreitigen Articul / werden in ihren Kir⸗ 
Det uto Schulen getriben mit neuen / unerhoͤrten / 
ils auch rauhen Worten / welche billich ſolten 
aller Dingen vermitten werden / einfaltigen from⸗ 
nen Hertzen zuverſchonen: Darneben brauchen ſie 
 felcbe Arten redens / welche zwar aud) su anderen 
Zeiten it ber Kirchen geduldet / abet batum nod 
We eroͤrteret worden. Diß alles zueroͤrteren / wird 
(nem. allein / ober. etlichen wenigen zuſchwer ſeyn. 
Und obgleich etlich wenig Abgeſandte cin ſolche 


Eroͤrterung und Ausſpruch — ſich — 
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mu werden batum bie qanten Kirchen / in betert 
amer (fe gefenbt voutbinb / mit ihrer abgefanbtett 
Aus fprud nicht woͤllen fid) binden laſſen. 
ann fehrner die Abgeſandten etwann um 
Fridens willen / und abzuleinen noch mehr Gefahr / 
dem irrenden Theil zu vil nachgaͤbind / wie bald 
in ſolchen Faͤhlen beſchicht / und dann ihre Kirchen 
zu ihrer Heimkunft mit ihnen nicht zufriden waͤ⸗ 
ren / ſie abet ſich ſelbs verthaͤdigen / und ihr Ver⸗ 
richten ſchirmen woltind / moͤchte in unſerer eignen 
| * UM angezuͤndet werden ein Feur der 


„Solten bie Deputierten in dem Synodo nicht 
mit vollmaͤchtigem Gewalt erſcheinen / wurden ſie 
den Partheyen nicht ry qur denn bent Geſchaͤft 
, t fo nutzlich ſeyn /al$ bie Herꝛen Staaten ver⸗ 


n. M3 r^. AR ; V 

Es iſt nicht lauter / ob bie Theologi unſerer 
und anderer Kirchen erforderet werden / nur allein 
einfaltig als des Synodi Beyſaſſen / Zuhorer wb 
Schiedleuth / oder abet daß ſie diſputieren / die Ped | 
fuͤhren / fragen und antworten ſollen / oder nicht 
Im fahl ſie erforderet waͤren zu diſputieren / wurde 
Zum ſelben die Zeit / fid) nach Ehren unb Nohtdurft 
gefaſſet zumachen / eben qat. su kurtz fent. 

Es mavoͤchte aus Anlas diſer Geſandtſchaft / da 
unſer gemeine wundergebe Mann von dem / was auf 
ſolchen Synodis fuͤrgenohmen unb geſchloſſen wird / 
ungleich und frey ungeſcheucht pflegt zureden / und 
nuarguieren / bald etwas froͤmder Opinionen ein⸗ 
foie en auch Bet uns / welche Unruhen zuſtillen / 
nicht ſtunde an unſerem Gewalt oder ea eié 


M- 


Synodum Dordrac. concernentía. — 3 
— Anfere Frommen / Hochgelehrten tnb ou id. 
Ligen Vorfahren haben fid). auf keine Pu Syno- 
dos und Difputationes vermoͤgen laſſen / deſſen (ie 
aud) nie gerauen: So man aber ihres Beſcheids 
oder Berichts begehrt hat beſonder / haben ſie ſich 
je an denen Ohrten / da ſie geſeſſen / mundlich oder 
ſchriftlich zu ihrem Lob uno maͤnnigliches gutem 
Vernuͤgen ſinden laſſen. | 
. . 9er bat erfahren / mit Schaden umb Schmer⸗ 
zen / daß mac) ber Marpurgiſchen / Muͤmpel⸗ 
gardiſchen / und anderen Geſpraͤchen / die Verbit⸗ 
terung bet Partheyen nicht ab / ſonder vilmehr zu⸗ 
genohmen / und jeder Theil / voraus aber der irren⸗ 
de / ſeine Meynung / mit Buͤcher⸗Schreiben / nut 
deſto heftiger underſtanden zuverfechten. | 
| eil ſchon vor bifet bet Koͤnig in Groß⸗Bri⸗ 
tanien / neben. anderen hochanſehenlichen Staͤnden 
mehr / bie Vergleichung beber ſtreitigen Partheyen 
eſucht allen Ernſts / aber umſonſt / und uͤber daſ⸗ 
elbig / die Mißhellung gebracht worden auf das 
allerhoͤchſt und bitterſt / der Schaden auch nunmehr 
20, ſͤhrig / unb alfo zimlich veraltet / ift nicht wol 
zuhoffen / daß / durch ber Eydanoͤßiſchen Gelehrten 
res ict vil fruchtbarlichs verrichtet wer⸗ 
moͤge. | 

Die ftteitenben Partheyen haben (ib bes Rich⸗ 
ters halben / und ob ſie ſich underwerffen wollen den 
mehreren Stimmen / noch nicht verglichen. 

Der Huberiſche Handel / welcher mit groſſer 
Muͤh / Arbeit unb Gefahr / hieoben it unſer Kir⸗ 
chen kaum geſtillet worden / moͤchte durch Anlas bi 
ſes synodiin welchem man von ſelbigem auc) hand⸗ 
len wird / wol widerum erweckt werden. 

u 4 Beyde 
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Beoeyde Partheyen berufen fid) auf. die Eyd⸗ 
gnoͤßiſche Confeſſion, und der ———— al⸗ 
ten Theologen in Truck ausgangene Buͤcher / und 

wil ſich ihren ein jegliche darmit ſchirmen; wenn 

man ſich nun einlieſſe mit ihnen heyden / da der Aus⸗ 
gang febr ungewuͤß / moͤchte e$ leichtlich geſchehen / 
daß toit uns beyde Partheyen tiber ber Hals reiſe⸗ 
ten / und das Feur nur weiter ausgeſpreitet wurde. 

C$ haͤtte diſem Synodo ſollen vorgahn / mit 
den uͤhrigen Reformierten Kirchen ein gemeiner 

Rathſchlag / Orths / Zeits / und anderer Umſtaͤnden 

halber / wenn / worvon / und wie man eigentlich hand⸗ 

Yen werde. Welches weil e$ nicht geſchehen / iſt cg 

den Eydgnoͤßiſchen Kirchen nicht annehmlich / ſich 

urploͤtzlich an froͤmde Orth laſſen zubeſcheiden. 
Man hat fein ſicher Geleit / welches aber von⸗ 
noͤthen / weil in Holland vil widerwertiger Lehren 
ſehr uͤberhand genohmen. | 
Man hat nicht gemeldet / ob man allein aus 
Bibliſcher Schrift werd handlen oder nicht? 


Die ſtreitigen Artickul haben kein gewuͤſſe Jahl 


Obwol derſelben genamſet werden mut. fünf / iſt 
doch bie Seit har bey ihnen ie ein Irrthum / uͤber 
und aus dem anderen / von Tag zu Tag erwachſen / 
oder wird doch ein Theil vom anderen / vermoͤg ih⸗ 


er in Truck verferugteten Streit⸗Schriften / bib — 


faltigen Irrthums gezigen. 
Daher man den —— fein gewuͤſſe In- 
ftruétion geben £an/ weil bie. Seren Staaten / in 
ihrem Schreiben / nicht fpeciticierfid) vermelden / 
worinnen ihre Theologi und Prædicanten uneins 


ſeyen. 
C$ 
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,.. €$ ift nicht lauter / ob bie begehrten Theologi 
fellen —— ſeyn / hindan geſetzt ihrer Confeffion, 
fi dahin zubegeben / dasjennige anzunehmen / wat 
vom mehreren Theil moͤchte beſchloſſen werden? 

Man hat ſich auf der Reiß — roſſer 
Gefahren / weil diſe Zuſamenkunft / dem Pabſt / bert 
Koͤnig que Hiſpanien / unb Ertz⸗ Herzogen Alberto 
ſehr widerig iſt. 


betig i 
Es ift eet / baf cin Geſandter in bifenrSy- 
nodo fof ledig ſeyn beg Eyds / bent ec geſchworen zu 
ftitttt Confetlion, 
.. ben fo ſchwer iſt / bag ein Affeffor diſes Sy- 
nodi ſich folle mit Eyd verpflichten / basienige / was 
in diſerem Synodo befdbloffen wird / zuhalten fuͤr 
Die Frantzoͤſiſchen un iſchen | 
ftbi haben bisher vom hochen Artickul ber ewigen 
Gnaden⸗Wahl nicht qat atf eim gleiche Form ge⸗ 
tet und gelehrt. Wann num derſelbigen jeder auf 
finer Form lehrens und redens wird beharrꝛen woͤl⸗ 
lov moͤchte leichtlich geſchehen / daß dirienigen ſelbs 
€" wurden / welche ander Leuth eins woͤllen 
(ll, | 


Gruͤnd uno Urſachen hergetzen / 


Daß bie vier Eydgnoͤßiſchen Evan⸗ 
geliſchen Staͤdt durch ihre Gelehrten 
diſen National - Synodum ſollen 
An fol pem 

ol nicht ring achten / daß bi Ge 

N m eee ed cin — 
nien / die Herren Grafen von Naſſau / ſamt dem 
, M5 groͤſſe⸗ 
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groͤſſeren Theil ber namhaften Reformerten Tiez 
derlaͤndiſchen Provintzen / zum allerfreundlich⸗ 


Ken. und trefflichſten / und benantlich zum anderen 


mahl begehren / daß man in ihrer hochen Noth ſie 
nicht geſtecken laſſen / ſonder retten woͤlle / mit Er⸗ 
bictung der Vergeltung / in gleichen oder anderen 


aͤhlen. Eo 
Dic Eydgnoͤßiſchen Kirchen erben erſucht von 
den Niederlaͤnderen austruckenlich als ihre Mu 
Kirchen / weil ſie das Liecht und die Erkantnus der 
H. Evangeliſchen Wahrheit anfaͤnglich empfangen 
pon hinnen / ſeye billich / bafi ſie oon binnen auc) 
Hilff empfahind / damit fic bey gleichformiger efr 
und Glauben weiter verbleiben moͤgen. | 
Weil beyde freti Partheyen in Niederlan⸗ 
ben ſich bekennen zur Eydgnoͤßiſchen Confeſſion, 
toic aud) nochmehr zu Hrn. Bullingers loblicher 
Gedaͤchtnus / und anderer unſerer alten Theologen / 
ausgangenen Buͤcheren / ſo werden ii diſem Syno- 
do der alten reinen Lehr bie lebendigen tmb tugen⸗ 
lichſten Zeugen ſeyn / die Gelehrten derjenigen Kir⸗ 
chen / in welcher Hr. Bullinger / und andere G eoe 
logen ſelhs gelebt / geprediget / gelehrt / und ihre Bie 
cet geſchrieben haben / unb in denen ihre Lehr bis 
auf diſe Stund / von Gottes Gnaden / unverſehrt 
behalten wird. 
| Zwuͤſchen diſem National-Synodo , und den al⸗ 
ten auslaͤndiſchen Synodis , welche unſere frommen 
hochgelehrten Vorfahren nicht beſuchen wollen / 
findt ſich ein mercklicher Underſcheid. Die Aelte⸗ 
Xen auslaͤndiſchen Synodi (inb angeſehen worden / 
etwann um eintziger Articklen willen / deren Ent⸗ 
ſcheid gat wol bat koͤnnen auf bie Synodos — 
— ige 
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| Wu werden itt Schriflen und Briefen. Wie dann 
| waren Synodi itt Franck⸗ 


nal- odo o abet rr Gs it 
| / bete jede (id) noch be⸗ 
zu 'einctieg/ nami zu ihrer eignen * 


genen p eren. 
"o — beſchaffen / 3 M ein ipd 
Schreiben / erheuſchender durft nach / weder 


erꝛeicht mo — * m 9 tid) 


yn beyde noch under einer gemeinen / 
" - einer ole Dieta * bett befo — 
ſeren Theil beygethan / und glaͤubliche Ho is 
Spem ici jw man ibro -« Chriſtenliche huͤlfli⸗ 
dieſer Verſamlung einen auten Aus⸗ | 


"dat ina Zeit haben bie Eydgnoͤßiſchen Re⸗ 
ſormerten Kirchen / dieſen Niederlaͤndiſchen Syno- 
dum zubeſuchen / nicht ein fo e Bedencken qe 
habt / als abet jetz. Dann ba unſere ——* 
Kirchen / vor etwas wenig -yabren metr als EE ! 

loſſen waren / bie zweyſpaltigen Part 
durch chreiben zuerſuchen / ihnen abet. but e 
traute Perſonen * A epe atf dieſen Syno- 
2 M evi) und b Sici —— worden daß 
en Kirchen auf ſelbigen Synodum 
aid — moͤchten / haben ſie "nd : 
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jetzige Zeit in das Niederland nicht uͤberall / weder 
E E —5* an die ander Parthey ſchreiben wol⸗ 


"De nicht ba. bit 2Itminianet 
— ctam à — begehrten; Alles fuͤr⸗ 
nehmlich ich darum / wenn fan auf et 


rob Aere beruft wurde / man alsdann 
beyden Partheyen —— genehmer / und etwas 
fruchtbarlichs auszurichten deſto dienlicher — 
Wann aber —5— —— zu 
to) vic nido seid to enm 
ſchreiben nod) nie nichts verſucht / un 
as erſt auch aͤuſerten ndr Synodo , bet Hoch⸗ 
| 2 Ehriſtenlichen Eyferigen Herren ene. 
ral ⸗ Staaten allerletſtem Siti — auf weiches die 
qe DA citi Aug 1oefblagen / bey welchem 
aud) werden ſinden [aen bic Gelebrten aus 
Franckreich / Engelland 7— —— 
Pfaltz / hHeſſen / Braͤmen und Embden; So 
iſt wol zuheſorgen / daß es ihnen terbegebeutet tuet» 
bei / ſam fte ihrer Glaubens⸗Genoſſen unb nothlei⸗ 
denden Mitgliederen fid bapfet —— 
der nicht gewillet / oder nicht ee ſeyen. Und 
wie es ihnen dienet zu groſſen teni / daß ihre Ge⸗ 
lehrten erforderet werden in ſo fehrne Land zu den 
allerwichtigſten Geſchaͤften / nehen Gels | 
obberuͤhrter Koͤnigreichen / Fuͤrſtenth und 
freyen Regimenten: Alſo hinwiderum / da Da fic ein fo 
anſehenliche Verſamlung — es auf ihm 
Gefahr langwirriger Verkleinerung. | 
Diß ibr Ausbleiben mag fo gewahrſam nicht 
entſchuldiget werden / es werden es die Arminia⸗ 
ner * wuͤſſen auf ihren Vortheil / ihnen ſelbs 
und dem gemeinen ihnen athangigen Volck pd 


Synodum Dordrac. concernentía. — 3r; 
bett / ba ficin unferen Gobgnofifchen Kirchen heim⸗ 
lid) mehr Beyfahls baben / bann Widerſtands. 
Wann fid) abet bam ir diſem Synodo die —— 
v bet Partheyen ſtutzt /bie beſſer Parthey ibret 
gefaßten guten Hoffnung entfallt / der ſo merckliche 
Koſten und Arbeit der Herren Staaten uͤbel ange⸗ 
wendt wird / und wol ander Ungelegenheiten mehr 
etfolgen / ob vuol deſſen alles / neben unſerem Aus⸗ 
hleihen / waͤren andere Urſachen nod) mehr / noch 
flabt darauf / bag nicht nur ber Unwillen ber betruͤb⸗ 
ieu Niederlanden / ſonder bet froͤmden beruften Theo⸗ 
logen und ihrer Kirchen aller / fallen moͤchte auf 
wnftre Eydgnoͤßiſche Kirchen allein / deſſen wir in 
allen Landen / und grad bey unſeren eignen Nach⸗ 
lommen ſelbs / wenig Ehr und Danck haben wurden. 

Wann aus Grund deſſen / bag durch diſe Ge⸗ 
ſandtſchaft bald in unſeren eignen Kirchen ein Feur 
kt Zweyſpaltung (welches Gott gnaͤdiglich woͤlle 
herhuͤten v aufgahn moͤchte / niemand auf ſolche 
Zuſamenkunften und Concilia ſol n werden / 
A ten i balb - — — F 

eyferigen gottſeligen Lehrer 
fien willen vermeyden ſollen / alle heilſamen 


Concilia, in welchen bil unruͤhige ſchaͤdliche Se⸗ 


dicte goo worden fib. 
Vilmehr bat man ſich zuverſehen bes Wider⸗ 
hils / als des letſteren. Namilich vognn in diſem Na- 


ional· Synodo, als in einem Ausſchuß ber gelehr⸗ 


teſten Maͤnneren im Europa / diejenigen ſchaͤdlichen 


Vigionen und Neuerungen / fo bot dieſem in einer 
gder der anderen Kirchen anderer Landen / von un⸗ 


[i 
! 
i 
i 


rihigen Leuthen / (hon anf bie Bahn gebracht wot» 
bcn ſind / oder in ben einem und auderen noch ſte⸗ 
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. Xen mochten / ecbrtberet unb. verworffen werden / 

unb unſere Kirchen / durch ihre Abgeſandten / den 
ini dieſes Synodi underſchreiben / da ift 

erdurch Stub geſchaͤfet / nicht nur füt digmahl 
alleitt ben Kirchen üt. Riederland / ſonder auch 
bie kuͤnftige Zeit den uͤbrigen Reformierten Sit 
allen/ unb batte fid) ein imruͤhiger Kopf leich 
zuerrinneren vorhin / was er ben anderen dieſem Sy- 
nodo einverleibten Kirchen fiber wurde fuͤr Gee 
- . Gen gemeinen Mann betreffend / bat main ſich 
deſſelben fo hoch nicht zubefoͤrchten Urſach. Die 
ſtreitigen Puncten ſind zum Theil fo hoch / fo ver⸗ 
woren / und ſo agi baf bet gentem Stan 
derfelben nicht fábig iſt aid) wol vil Gelehrte ſie 
unangeruͤhrt werden ligen laſſen / sum mag 
des gemeinen Manns [Ono durch bet Vor⸗ 
ſtehnderen Fleiß und Ge chicklichkeit / wol geleitet 
und beruͤhiget werden. Hingegen aber / ba mam 
fid) ton diſem Geſchaͤft aͤuſſeret unb daſſelbig bet 
unſeren bie unb da verwieſen wurde / haͤtten die Die⸗ 
ner der ———— Kirchen und Schulen / bct 


* mv 


thepen. mummele il Jahr umb Tag ire Geſpaͤnn 
aller Welt — durch ibre vielfaltigen Schrif⸗ 
ten in offnem Truck; In maſſen dann ihre Strei⸗ 
tiafeiten von den Gelehrten in Franckreich / En⸗ 
gelland / fala / Heſſen / und anderen Cm 
| : 0 
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wol faber koͤnnen vermerckt und verſtanden werden/ 
und — aller Orthen Gelehrte allbereit von 
ihren Oberkeiten zu dieſem Synodo deſigniert ſind / 
moͤchte man die Gelehrten der Eydgnoͤßiſchen Kir⸗ 
chen achten fuͤr ſolche Leuth / die entweders des An⸗ 
ligens anderer Landen / und ihrer Glaubens⸗Ge⸗ 
xd nicht til achten / obet aber ſchwehre Sachen 
"e micbt qualificiert ſeyhen. | 
D man bie fromber Gelehrten ins Niderland 
beruft habe zu diſputieren / oder nur zuſcheiden / deſ⸗ 
fen geben Laͤuterung bee Herren General⸗Staa⸗ 
ten Brief ſelbs / mit ohngefehr ſo vil Worten: 
Sie begehren ſolche Maͤnner / welche mit ih⸗ 
rer 2DeKbeioenbeit/ Fuͤrſichtigkeit / Geſchick⸗ 
lichkeit / und ihrem Rath dasſenige / fo in die⸗ 
ſem Synodo verhandlet wird / helffen fuͤrderen 
uno leiten / ꝛe. Daraus abzunehmen / daß bie Her⸗ 
ren Staaten aus den ſtreitigen Partheyen ſelbs / 
als die diß Spiel angefangen / Leuth zum Diſpu⸗ 
tieren verordnet haben werden. 

C ift kein Zweifel / Koͤnigliche Wuͤrde in Groß⸗ 
Brittanien / üund Chur⸗Pfaltz / anderer Fuͤrſten 
und Regimenten zugeſchweigen / werden ihre Ab⸗ 
geſandten mit ſolchem Ernſt inſtruieren / daß weder 
ihre / noch unſere Eydgnoͤßiſche Confeflion, in 
pil Diſputat ober Gefahr kommen werde; In⸗ 
maſſen fid) die 4. deſignierten Heidelbergiſchen 
Theologi, durch Herꝛen von Brederod, erbotten / 
auf bic Eydgnoͤßiſchen Gelehrten zuwarten / ſich mit 
ihnen mehrerer Sicherheit Ar ett, 
Wie gleichfahls pie froͤmden / da fie alle in Syollanb 
ankommen / ot aller Handlung / unter. einander 
glein / fic) ber aller wnmacbtieiliaften Form und 

Mittlen vergleichen werden. Des 


318 — Litere Judiciaque Theologica &c. 


Des Richters balben beſchicht austruckenliche 
Meldung it der Form des ausgeſchriebenen dyno⸗ 
di , voie er folle gehalten werden; Namlich / daß die 
s. ſtreitigen Artickel / und was neben denſelben fur⸗ 
fallen moͤchte noch mehr / ſoͤllen entſcheiden werden 
allein aus dem geſchribnen Wort Gottes. 

Im fahl aud) bie Arminianer / als bet irren⸗ 
be Theil / eintweder in dieſem Synodo , wider Ver⸗ 
hoffen / nicht erſcheinen / oder doch den mehreren 
Stimmen ſich nicht underwerffen wolten / wurde 
doch der einhellig Ausſpruch vieler Gelehrten aus 
allen Landen / einen Weg als den anderen / ſein gute 

rucht unb Wuͤrckung haben / bet) vil tauſent zwey⸗ 
aftigen Gemuͤtheren / welche gar begirꝛig auf 
bie Meynung anderer auslaͤndiſchen Gelehrten war⸗ 
ien. Auch wurden bie Arminianer mit ihrem 
Ausbleiben / oder Widerſetzligkeit / ihre Sach nicht 
nur bey maͤnniglichem verdaͤchtig machen / ſonder 
was hernach bie Herren General» Staaten gegen 
ihnen vornehmen thaͤten / ihnen benohmen ſeyn al⸗ 
ler Glimpf und Ausred. 

Den Eyd belangend / tit. welchem man ver⸗ 
ſprechen fol ſteif zuhalten / was bet Synodus erlen⸗ 
nen wird / beruͤhrt derſelbige allein diejenige Kir⸗ 
«ben unb Schul⸗Diener / welche der Herꝛen Ztaa⸗ 
«en Underthanen / und ſeßhaft oder bedient ſind iti 
ihrem Gebieth. Und iſt dieſer Eyd nicht nur an 
ihm ſelbſt nicht unbillich und beſchwerlich / ſonder 
zu ſuchendem Friden und Einigkeit das allernoth⸗ 
wendigſte Mittel. | 
Becetreffend ber. Gub deren / fo zu dieſem Syno- 

do beputiert unb geſchickt werden / iſt derſelb boi 
ſolcher orm: Daß namlich ein ſeder — 
uchen 


| 
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fucben / obne Anfechtung uno Dorurtbeil / ale 
lein Gottes Ehr / ber -Rírcben YOoblgtanb y 
und oie Beinigkeit oer Z ebr / mit bent fehrneren 
Vorbehalt / was für Sachen ín dieſem Synodo 
mócbten fürfallen/ deren Entſcheid eínem ober 
oem anderen Deputierten zuſchwer waͤren / ec 
alsdann dieſelben hinderſich an ſein Rirchen 
bringen moͤge / und nach gehebtem ſelbiger ſei⸗ 
ner Kirchen Rath / hernach su gelegner Zeit 
ſeine Meynung ſchriftlich —— Welches 
alles ebenmaͤſſig nicht nur nicht beſchwehrlich / (one 
der an ihm ſelbſt billich / loblich und vonnoͤthen iſt. 

Anlangend bic Beiß / derſelben Gefahr / oder 
ſicher Geleit / iſt Fuͤrſehung geſchehen in beſter 
Form / und ſind die Arminianer / beydes in Hol⸗ 
lano / wie auch in uͤbrigen Niederlaͤndiſchen Pro⸗ 
vintzen / weit die ſchwaͤcheren / und einichen Auf⸗ 
ſatzes weder m) noch wee ea 

Was uͤber bif alles weiters zubeſorgen / kan al⸗ 
les durch eine gewahrſame ernſtliche Inftruction ver⸗ 

uͤtet werden. 

Lectſtlich / wann gleich alle aute Hoffnung / be 
ſten / Muͤh und Arbeit ſeyn ſolte allerbinger nme 
fonft / dennoch fiib wir ſchuldig / die Mittel ſolcher 
L^ cw p zugebrauchen / welche bet H. Geiſt / 

Lebzeiten bet fel. Apoſtlen / gebraucht bat ſelbs / 
hernach auch die allgemein Chriſtenlich Kirchen / 
und in dergleichen Spaltungen kein anderer orden⸗ 
licher Weg zur Vergleichung nicht iſt; Sonder⸗ 
lich weil ber Koͤnig in Hiſpanien / unb Ertz⸗Her⸗ 
$08 Albertus, dieſen Synodum ihnen laſſen gant 
ernſtlich zuwider ſeyn; Als bie wol ecacbten "— 

a 
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daß bic vereinigten Niederland dardurch wieder itt 
ihr vorig Vertrauen zuſamen tretten / und hiemit 
nach Endung des Anſtands ihnen deſtominder an⸗ 
zugewuͤnnen ſeyn werde; wil uns um ſo vilmehr 
uͤhren und obligen / aus gemeiner Chriſtenlicher 
jebe / guch gemeinem gantzen Religions⸗Weſen / 
uns ſelbs und anderen zum beſten / diß Werck EY 
eiftiger und aller moͤglicher maſſen in allweg zube⸗ 
foͤrderen. Dann hierinnen werden oit. thus / was 
wir zuthun ſchuldig. Der Austrag aber ſtehet al⸗ 
lein in der gewaltigen Hand des ewigen allmaͤchti⸗ 
en Gottes / welchen wir hiemit deſto eifriger zu⸗ 
aͤtten Urſach haben. 

Dor und Hochermeldte / Gnaͤdige Liebe 
Herren! Dieſe fib bie vornehmſten Gruͤnd / wel⸗ 
che fuͤr die ein und andere Meynung / des Nieder⸗ 
laͤndiſchen Synodi halber / in juͤngſt gepflogner Un⸗ 
terred beyder Staͤnden / aus Anlas fehrneren An⸗ 
haltens und Begehrens der Herren General⸗ 
Staaten / unſers Behalts angebracht worden ſind. 
Was nun hierinnen das beſſer ſeye / befehlen Euer 
hochen gewohnten Weisheit und Chriſtenlichem 

ottſeligem Eyfer wir in underthaͤnigem Gehor⸗ 
am. Beyneben Gott ben Herren ernſtlich bitten⸗ 
de / daß Er Euch / Unſer Gnaͤdig Lieb Herren / durch 
ſeinen Heil. Geiſt / wie in anderen / alſo auch in 
dieſem hochbedencklichen und wichtigen Geſchaſt/ 
erleuchten und leiten wolle / dasjenige zubeſchlieſſen / 


was allermeift zu Lob ſeines Heil. Namens / zum 


Wolſtand ſeiner geliebten Kirchen / und zu unſer 

aller Freud / Nutz und Ehr gereichen mag. | 
Actum Zuͤrich / ber 2.Sept. | Underthaͤnige geborfame Diener 
|. 46$ is , iy Siren uno Schulen [^ 


3 
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* C. 

Hrn. von Brederode Fuͤrtrag an 

Unſere Gnaͤdige Herzren / einen | 
Ehrſamen Rath. 


sott: Burgermeiſter. Fromme / Edle / Be, 

ſtrenge / Veſte / Ehrenveſte / Sütficbtige/ 

Weiſe / beſonders Ehrende / Guͤn⸗ 
ſtige Herren. 
D Eungch von ben Hoch⸗ und Wohlgebohrnen / 
Hochmoͤgenden Herꝛen General⸗Staaten bet 
pereinigten Niederlanden / meinen Gnaͤdigen gebie⸗ 
tenden Herren unb Oberen / id) underſchriebener 
naͤdigen Befehl empfangen / einem Ehrſamen - 
Wolweiſen Rath dieſer uralten Lobl. Stadt Zuͤ⸗ 
rich / wie auc) anderen ihren Verbuͤndeten der 1I. 
uͤhrigen Reformierten Ebangeliſchen Staͤdten itr. 
bet Eydanoßſchaft / bie Beforderung des naͤchſi⸗ 
fonftigen National-Synodi stt Dordrecht in Hollaud 
hetreffend / fuͤrzubringen: Als bab ich ſolches nace 
folgender Geſtalt unterdienſtlich hiemit thun woͤllen. 
Daß namlich fuͤr das erſt wol ermeldt meine 
Hochmoͤgende Herꝛen General⸗Staaten / ben Hoch⸗ 
wolermeldten Serien diſer und uͤbrigen Lobl. Staͤd⸗ 
ten. ihren Chriſtlichen freundlichen Gruß unb An⸗ 
erbietung aller moͤglichen Dienſten anmelden thun / 
mit Wuͤnſchung von Gott / « ibre Herrlichkei⸗ 
ten ut guter Geſundheit und friedlicher gluͤcklicher 
Regierung j gutem bem gemeinen Vaterland [ang 
- etbalten woͤlle. M 
Ih toil demnach / Großguͤnſtige / Hochehrende 
Herren / mit vielen — nict — - 
2 
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it falte e$ auch — und — zuthun / 
ſt Hochermeldt naͤdige Herren 
an 2 UE ichkeiten / clan any bett Lei om 
te — — eto tí ; gren 
ent at / mit was groſſem r 
her » * pue it — 
as Sorgf 
its Me rin etifene Reli eter 
ba$ rechte Mi i m€—— Synodi , $oel 
auf den 1. Nov. ft. n. iff ausgeſchrieben und p T 
ciert morben / au bem. Wegraumen / und ben c 
m ber rechtglaͤubigen Kirchen widerum trit 
tes Huͤlff zuſtellen wollen / und daruͤber au Ne 
Brief trib S Bcfanfcbaften an Koͤni Fuͤrſten und 
Regiment / ihre gute Freund unb Religions⸗Ver⸗ 
wandten / hegehrt / daß ſie auch ihre gelehrteſten und 
eidneſten Theologos dahin abordnen wollen. 
Aber das / Großguͤnſtige / HochE. Hrn. ud i 
nicht wollen noch ſollen unterlaſſen / E. Herrlich 
zu beſſerer — und Nachrichtung / und zu 
Leti ſchleuniger Befuͤrderung biefet Sach gebuͤhr⸗ 
lich zuerinneren / darum ich mich auch in der Per⸗ 
tt ſelbſt hiehar gefuͤgt / damit die Schickung bet 
vanbten beffo eher moͤchte gefuͤrderet werden / 
bof namlich icd) auf meiner Reiß angetroffen habe 
bic Hochgeachten / Geſtraͤngen / Veſten / Hrn. Bur⸗ 
germ, Hoitzhalb einer Lobl. Stadt Zuͤrich / und 
Str. Statthalter Peyern von Schaffhauſen / 


dieſer t adt zu Baden im Ergaͤu / unb dieweil aus 


| px Anlas mit ib bg ch von bicfent gantzen 

— 5 sg nn d — ich ihnen auch 
| ngeworffen cultaͤten dermaſſen aus⸗ 
id men oj fie gar Pk — kommen / [7 





| 
! 
' 
i 
| 
| 
l 
j 


dorm Dordrae. cóficernenti4. ng 


— wo moͤglich / Ae, und vot "alles 
ingen —— cel daß dieſe Legation all» 
XE ormierte cir dyen in 


pes — nb lieben iis 

dmi ence: alfo ior tübiget 
aie betruͤbt und zerſtoͤhrt werde; Wie bani mit 
hren eigenen pire und Schriften / ba e$ von⸗ 
noͤthen / wol koͤnte bewiſen werden. So wolle nui 
€. Seni. ſich nicht irren M meiner Hoch⸗ 
moͤg. Hrn. Gen. Staaten Schreiben an €. Herrl. 
abgangen um etwas kurtz / alſo daß bet Status Con- 


| "troveríiz , und warum e$ autbum/ voie and) bie s. 


ſtreitigen Artickul / die Form des Proceditene / und 
alle UÜmſtaͤnd des Cünftigen — nicht im: e 
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klaͤhrt worden; Item / als wann es gefahrlich den 


Sangruſchen Mp npn Kirchen / bienun lan⸗ 


foubetlidy uner ſoichen olgeibtn d beologen itt 
Niederland / ait deren Entſchluß fid) bie Deputier⸗ 


ten Kirchen moͤchten ſoͤnderen; So fol bod) das 
Exempel ber Apoſtlen Chriſti Chet anderen Ortho⸗ 
doxiſchen juͤngeren Kirchen zugeſchweigen / ) weit vor⸗ 
ehen; voie auch bie Gemeinſchaft bet heiligen und 
riſtlichen Liebe euere getreue Kirchen⸗Diener ba» 
hin vermoͤgen / bag (ie / hindan geſetzt alle Gefahr 
oder Beſchwernuß / ſich dieſes Feur zuloͤſchen / auf 
bemeldten Synodum gern und gutwülig verfuͤgen. 
So hat man ſich dann deſſen gewuͤß zuverſicheren / 
daß in dieſer gantzen Handlung das —* 
AE um | ano⸗ 
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Canoniſche und Apoſtoliſche Wort Gottes / stt Hin⸗ 
dertreibung dieſer neuen Irrthumen / als die klahre 
Sonn am Himmel wird vorleuchten / durch wel⸗ 
ches alle Herren Deputierte / als durch einen feſten 
Schirm bedeckt / wider alle Streich der Hæreti- 
corum beſtahn moͤgen. Sonderlich aber fat mam 
fich im wenigſten subeforgen / als wann bie Eyd⸗ 
genoͤßiſche / von ſolchen namhaften Kirchen in und 
auſſert dem Land underſchriebene und approbierte 
Confeflion, oder andere Conteilionen in Streit 
gezogen werden moͤchten. Dann eben dieſelbige / 
zuwiderweiſen bie irrende Parthey / werden ange⸗ 
Bogen werden; Und das fuͤrnehmlich itt bett s. Ar⸗ 
/und davon hangenden Quoſtionen allein: 
Aſo und dergeſtalt / bag was tor ſelbigen durch 
Gottes ausgetruckte Wort fuͤr einmahl nicht mag 
determiniert und ausgeſprochen werden / ſolches den 
froͤmden Hrn. Seputitten wird feet ſtehen / ihren 
Kirchen / in deren Namen ſie erſcheinen /surim atte 
— und p 
et Reiß unb ſicheren guten Geleits halber 
wird beſt moͤglichſte Anordnung gethan werden / 
und wollind bie Chriſtlichen Oberkeiten dieſer obl. 
Staͤdten / obgleich ihrer lieben Vorfahren Raͤth 
und Handlungen nicht zuſchelten / noch leichtlich 
zuaͤnderen ſind / doch allwegen mehr auf das obbe⸗ 
melte alt Exempel der —*3 — bie hindan geſezt / 
ob die Concilia einen gluͤcklichen Austrag bekom⸗ 
men moͤchten / ober nicht / Ae dieſelbigen 
gebraucht / ſehen. Ja wol im Gegentheil weißt 
man / daß die National - Synodi, die man in Nieder⸗ 
land gehalten / eben in der Stadt Dordrecht / zu 
Emden / und in des Grain Haag gluͤcklich abgan⸗ 
4 gen 
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We ſind / und ift auch jetzund qute Hoffnung / d 
dor wol (C - / Weil neben 
dj tie Arminianiſchen Oberkeiten in 
olio A. «A wieder begeben / auch bie geiſtlichen 
Arminianer in yjelgedachten Synodum conlentirt 
Daß fuͤrgeworſſen wird / es moͤchten bie 
en. Geputictten * — in ihren ſelbſt eignen 
Vli zerfallen / daß einer hie / der ander dort 
hinaus wurde wollen / und folgends durch ihre Un⸗ 
— de Spaͤn bet. ben ihrigen eingefuͤhrt 
erden: Da kan meines Erachtens dieſer Sach 
Put eitt aemeffene und wol limnirte Oberkeitliche 
Iinſtruction und vorgegangene —e— fein 
quidne und genua ath) s affet werden; 
ie man we idi / taf ficb allbereit bit 4.. 
Heidelbergiſche Dane — — en aller edet 
mit einander vereinbaret babet lweniger hat 
man ſich zubefoͤrchten / als wann der ungute Hube⸗ 
riaviſmmus, mit welchem ein Lobl. Herrſchaft Bern 
vor etlich Jahren zuthun gehabt / durch dieſen Aulas 
wiederum moͤchte auf die Bahn kommen / und neue 
nruh erwecken. Dann derſelbige allbereit von den 
Arminianeren ſo vuol / als von bert unſeren be alt 
Reformierten / iſt verdamt und verworffen worden. 
Noch mehr hat man ſich wol zubedencken / eh man 
begehrte Legation abſchlage; Dann weil ein 
noͤßiſche Confeſſion / wie epu auch pott 
ten angezogen / ſo iſt eben batuttt 
vonnoͤthen / daß Deputierte geſchickt werdind / damit 
dieſelbe itt ihrein rechten Verſtand erklaͤhrt und vom 
Mißverſtand geſchirmt werde; es auch nicht den 
Namen haͤtte bey der irrenden Parthey / wann man 
außbliebe / als wann die Eydanoͤhiſchen uur-1 | 
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nen dieß Orths bepfallen thaͤten / dardurch den Ar⸗ 
minianeren der Muth geſtaͤrcket / den alten Refor⸗ 
mierten aber benommen wurde. Daß man aber 
vermeynen moͤchte / als ſolten die Deputierten ihres 
Eyds / mit dem ſie zu ihren Confethonen verbunden / 
erlaſſen werden / ba iſt meinen Hochm. Hru. Staa⸗ 
ten ein ſolche Anmuthung nie in den Sinn kommen. 
Es wird zwahren einer gantzen Verſamlung durchaus 
ein Eyd auferlegt werden / gber anderer Geſtalt nicht / 
dann daß die fuͤrgefallene Fragen und Streitigkeiten 
allein und eintzig nach Gottes Wort / ohne Verbit⸗ 
terung unb boͤſer Anfechtung / determinirt werdind. 
Und da über das / in Eroͤrtherung ber. s. ſtreitiger 
Haubt⸗ Puncten / ber Huberianeren und Vorſtiane⸗ 
ren halben etwas moviert werden ſolte / wird es 
den Verſtand haben / nicht daß ſolches approbirt / 
ſonder deſto mehr reprobirt und verworffen werde; 
Da es wiederum den froͤmden Syri. Deputierten / 
Wann gleich etwas dergleichen fütfiele / fte ſtehen 
wird / ſolches ad referendum zunotiren. Was der⸗ 
gleichen mehr ſeyn moͤchte / das wil ich um geliebter 
Kuͤrtze willen unterlaſſen / und daruͤber E. Herrl. im 
Sftamer meiner Hochm. Serie General⸗ Staaten 
gant dienſtlich stum hoͤchſten bitten / ſie wollen ſonder⸗ 
ich in Betrachtung der hohen Bitt / die von Ihrer 
ochmoͤgenheit an fie geſchehen / guch daß fo anſe⸗ 
nliche Koͤnig / Chur⸗und Fuͤrſten / Staͤnd unb 
Staͤdt / (id) gu dieſem Werck bisbat fo goͤnſtig tmb 
wol gewogen erzeigt / ihre Conlilia dahin richten / daß 
dieſer Orthen in Lobl. Evangel. Eydgenoßſchaft kein 
Soͤnderung uͤberal nicht geſchehe / ſonder durch dieſe 
Vreſentz der alte. Chriſtliche Evangeliſche Confens 
offentlich moͤge bezeuget / ja auch die aͤuſſerliche Po⸗ 
& litiſche 
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Vitiche qute Verſtaͤndnuß / Correſpondentz und 
M, b Rind | zu Hintertreibung des Anti⸗ 

| Sen und feiner Aunhaͤngeren Pratiquen Deftatbet 

erden. | 
Das werden bie vielgemeldten Hochm. Herren 
General Staaten it dieſer ¶davor bod) bet gnaͤdig 
Gott E. — behuͤten wolle /) und anderer Gele⸗ 
—— eſt ihres Vermoͤgens / zuvergelten und zu⸗ 

eſchulden nicht unterlaſſen. Der Allmaͤchtige Gott 
woͤlle nicbt allein dieſem vorhabenden National⸗Ge⸗ 
ſchaͤft den erwuͤnſchten guten Austrag gnaͤdiglich mite 
tfeilen/ ſonder auch die Reformierten Eydgnoͤßiſchen 
Kirchen unb Republiquen vor ſolchen ſchaͤdlichen 
Religions⸗ Spaltungen / wie bisher / alfo fuͤrter / 
bewahren und erhalten. 

Act. rid) oen 2. Sept. 1618. 
E. devil, Underdienſtlichet / 


Peter von Brederode / ber ott. 
Gen. Staaten in Niederland Rath 
und Geſandter in Teutſchen Landen. 

D. 

(6) RATIO 
Celebrandæ Synodi Nationalis Provin- 
B ciarum Belgii. | 
phRedicta Synodus convocabitur publica Ordi- 

* num Generalium authoritate , per literas ab 
eorum Secretario fignatas,& Ordinum Generalium 
figillo confignatas. In 


-. . (b) Ut eam fcil. inftitui haberique Illuftriffi- 
mis & Potentiffivis Belgii Ordinibus primitus plas 
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In przdiétis literis fpeciatim inferentur quin⸗ 
que Articuli ab Arminio & ejus fequacibus in con- 
troverfiamdeduéli. Hoc clauſula fpeciatim infere- 
tur , at fiqui fint harum Provinciarum incolz, qui 
nonnulla alia gravamina habeant ad Ecclefias Belgi- 
cas pertinentia, liceat unicuique ea Concilio exhi- 
bere, & eorundem decifionem petere. Si quz 
etiam quzítiones motz fuerint in Synodis Provin« 
cialibus, & hactenus indeci(z manferint , licet eas 
in fcriptis Synodo exhibere decidendas. 

Ad ordinem fervandum & confufionem vitan- 
dam , celebrabitur in fingulis Provinciis Confœde- 
ratis Particularis Synodus, idque ante menfem 
Martium À. 1:618. praparatoria ad Generalem, a qua 
Particulari deputabuntur fex perfonz idonee, qua- 
rum quatuor, aut faltem tres erunt profeflione 
Theologi, ceteri vero duo aut tres Presbyteri, aut 
Seniores Ecclefiz , aut faltem viri eruditi , qualift- 
cati ad tale negotium , quique religionem Refor- 
matam antehac profeffi fuerint. 

Vocabuntur ad Nationalem hanc Synodum 
etiam Ecclefix Gallicz, five Valonicæ in Belgio, ut 
& ez, quz paíTim in Brabantia & Flandria ſub Ordi- 
num Generalium Imperio & Jurisdictione degunt. 

Rogabuntur per literas & per fuos Legatos 
ordinarios , Sereniflimus Magnz Britanni Rex, 
Ecclefiz Reformatz in Gallia , Sereniffimus Elector 
Palatinus, Haſſiæ Landgrafius Mauritius , Helve- 
tiorum Pagi Reformati , Orientalis Frifie Comes, 
ac Bremenfis Respublica ,ut finguli ſuos Deputa- 
tos ad Nationalem hanc Synodum mittere velint, 
ad minimum tres aut quatuor Viros Theologos, 
pios ac pacificos, qui fua prudentia , eruditione; 

& di- 


& directione actionibus Synodiaffiftant,confilio 
juvent , prefentibusque malis remedium afferreni- 
antur. hdd 
- 'Singularum Ecclefiarum Deputati votafüa ha- 
bebunt , ac tantundem valebunt , quantum noftra 
fum Ecclefiarum.  - | E a2 
Vocabuntur quoque ad dictam Synodum Pro- 
feffores Theologie Academiarum & IIluſtriu 
Scholarum , que fubfant Ordinibus. - — 
Licitum erit cunctis Theologis, ac Verbi Di- 
vini in hifce regionibus Miniftris , comparere in 
Conventu Synodali., & fi qua in doctrina habe- 
ant gravamina, ea de confenfu Prefidis ac Con- 
ventus Synodalis in medium ventilanda propo- 
nere, ea tamen lege ac conditione , ut jurejuran- 
do promittant, fe Synodi judicio ftaturos, Ne- 
que tamen illi , quando a fe propofita in Synodo 
ventilabuntur, prefentes erunt, nifi forte fecus 
Concilio placuerit. inso 
Agetur in Conventu Synodili prius de quin- 
que Articulis controverfis, & quzítionibus de iis 
dependentibus : An & quatenus ille, falva & re» 
tenta doctrine orthodoxa puritate, tolli aut tole- 
rari queant? Poftea de Ecclefiarum particularibus 
gravaminibus. . 


Di&i . quiaque Articuli controverfi, & fi qui 
alii ad difcutiendum proponentur , decidenturtan- 
tum ex Verbo Dei fcripto. | 

jurejurando promittent, qui ad Synodum 
hanc deputati aut mifli fuerint, (e remoto omni 
przjudicio Gioriam Dei tantum , Ecclefiz falutem, 
ac doctrine puritatem quzfituros;- 


MA Quod- 
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] Quodcunque in hac Synodo votorum plura- 
litate ftatutum ac decifum fuerit, ratum fixum- 
que habeatur. 


Si eveniat, ut alique quzftiones & gravamina 
ropofita fuerint , quorum decifionem Deputati 
in fe folos recipere nolint, liberum erit illis , easad 
fuos referre, & communicato confilio cum fuis - 
Ecclefiis in aliud tempus refervare , neque opus 
erit nova convocatione Synodi. Sine przvia ci- 
tacione ad diem dictam finguli convenient. 


. Celebrabitur hzc Synodus Menfe Majo, ad 
. cujus Calendas ut praíto fint Ecclefiz, ac earum 
Deputati , invitabuntur. | 


Concilio finito Delegati Ecclefiarum referant 
ACta Synodalia ad Ordines Generales, ut ea fuis 
votis & auctoritate ftabilire ac confirmare velint, 


Dabunt operam Ordines, ut per fingulasPro- 
vincias Confcederatas , quatuordecim diebus ante 
celebratam Synodum , publice preces & fupplica- - 
tiones indicantur, € jejunium publicum, quo Deus 
Opt. M. exoretur, ut hanc Synodum celebrari 
velit ad nominis fui gloriam, pacem & commo- 
dum Ecclefiz ac Reip. Belgica. 


Schrei⸗ 





332 Literz Judiciaque Theologica &e. 
— — — —— —— — — 


| E. 
Schreiben 


Ihrer Churf. Gn. Hrn. Pfaltzgrafen 


bet) Rhyn am pie Stadt Zuͤrich. 
Friderich von Gottes Gnaden / pres. 
Bhein / des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗Truch⸗ 
ſeß und Churfuͤrſt / Hertzog in 
Bayern /1c. 
1e freundlichen Gruß zuvor / Ehrſame / 
Weiſe / Liebe / Beſondere. Euch ift guter 
maſſen bewußt / was ſich ein zeitharo fuͤr beſchwer⸗ 
liche Mißverſtaͤnd ir ber Reformirten Kirchen der 
Niederlaͤndiſchen Provintzien erzeigen wollen / dar⸗ 
aus dann leichtlich groſſe Ungelegenheit haͤtte ete 
wachſen koͤnnen / geſtalt wir an unſerem Ort deß⸗ 
wegen jederzeit nicht wenig ſorgfaͤltig geweſen. 
haben aber / zu Vorkommung deſſen allen / die Hrn. 
General⸗Staaten auf heilſame Mittel in Zeiten 
gedacht / und unter anderen einen Synodum Na- 
tionalem zuhalten / und denſelben auf den 1. kuͤnf⸗ 
tigen Monats Nov. neuen Kalenders nacher Dort⸗ 
recht guszuſchreiben / icd) entſchloſſen / auch uns ganz 
innſtaͤndig erſucht unb gebaͤtten / daß wir etliche un⸗ 
ſerer Theologen zu ſolchem End dahin abordnen 
wolten / damit ihre Kirchen widerum zu Ruh / und 
ein einhelliger Conſens allen Reformierten Kirchen 
widerbracht werden moͤge. Welchem Begehren 
wir dann ſtatt zuthun uns allweg / um der Ehren 
Gottes willen / ſchuldig erkennen / und deßwegen 
gemeint ſind / etliche unſerer Theologen gegen dem 
7. oder 8. Oct. naͤchſtkuͤnftig naher Dortrecht ab⸗ 
* 
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zufertigen. Demnach voit ban berichtet worden / 
taf ibt / wie aud) die andere drey Evangeliſche Oer⸗ 
ther / ebenmaͤſſig von gedachten Hrn. General Staa⸗ 
ten / um Abordnung euer und ihrer Theologen bitt⸗ 
lich angelangt worden / und dann in keinen Zweifel 
ſetzen / daß ihr hierinn das gemeine Evangeliſche 

een / und ber Reformierten Kirchen Wolſtand 
auch an euerem Ort nach Moͤglichkeit zubeforde⸗ 
ren geneigt ſind / ſo haben wir euch nicht allein 
dieſes unſers Vorhabens in nachbarlichem Vertrau⸗ 
ei verſtaͤndigen / ſonder auch zugleich freundlich er⸗ 
ſuchen wollen / weilen an Ruh tnb Einigkeit dieſer 
Stiebetlánbifcben Kirchen viel gelegen / a derſelben 
Republie Conſervation ſelhſten darauf beſtehen wil / 
daß ihr / euerem bekanten Eifer nach / nicht venie 
ger die euerigen zu dieſem Mpeg Sy- 
nodo $t rechter Zeit gbordnen / alo atid) bey am 
deren obbefagten III. Evangeliſchen tuit euch gere 
wandten Orthen zu gleichem End qute Underbau⸗ 
ung thun wollet / damit alſo das aute Werck au bet 
Ehre Gottes und feiner Kirchen Einigkeit befuͤr⸗ 
deret / und ins kuͤnftige alle dergleichen ſchaͤdliche 
Spaltungen verhuͤtet werden moͤgen. Daran thut 
ihr ein gemein noͤthiges Chriſtliches Werck / und 
wir ſind tnb verbleiben euch mit freundlichem Wil⸗ 
len wol gewogen. 

Datum / Neuen⸗Schloß / 
den 24. Aug. 1618. 


Fridrich Pfaltzgr. 

Ehrſamen / Weiſen / unſeren Lieben Be⸗ 
— / Burgermeiſter uno Bath 3u 
Zůͤrich. | Gage 
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Tagleiſtungen tvegen biefe$ Synodi 
unb ber Deputirten Inſtructionen. 


(yer 8. Sept. 1918. hielten bic Evangeliſchen 
Staͤdt au 9 rait voibet einer Sag tm anderer 
Sachen voillen / auf demſelbigen voutben Dicbot ge⸗ 
ſchribene Gruͤnd und Gegengruͤnd / wie and) bet 
ag / welchen Hr. von Brederode allhie vor 
tb eingelegt / verleſen / und nahmen e$ oie Hrn. 
Geſandten ir Abſcheid / zuhringen an ihre Hrn. und 
Oberen / und weil man. fic) mehr neigte / dieſen Sy- 
nodum zubeſuchen / weder abzuſchlagen / ward auf 
dieſem Tag abgeredt / daß auf Donſtag den 17. diß 
Monats neben ben Hrn. Politiſchen Geſandten jede 
Stadt gei Arau ordne iren deputirten heologum, 
damit man ſich in nothwendigen Sachen under⸗ 
reden und zur Reiß bereiten koͤnne. 

Den 13. Sept. ſind allhie zu Zuͤrich fuͤrge⸗ 
ſchlagen worden Hr. Hans Jacob Breitinger / 
Pfarꝛer im Muͤnſter / Hr. Caſpar Waſer / eor. 
Heinrich Erni / Leſer der Heil. Schrift / und Hr. 
Hans Jacob Ulrich / Leſere der Sprachen. Den 
14. dito ward Sr. Pfahrer Breitinger vor einem 
Ehrſamen Rath beſtaͤthet. 

Den 17. diß famen bie IV. Staͤdt stt Arau 
oneri und geſchahe bafetbft ein Abred ber In⸗ 

ruction / auch Ort und Zeit halber / wann und wo 
bic Deputirten ſollen au ihrem Verꝛeiſen zuſamen 
e namlich baf ſie ber zo. Septemb. su Ba⸗ 


| (epe. 
Namen 
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Namen ber Herren Geſandten 
| aen Arau. 


Von Zuͤrich: Hr. ane Rudolf Rahn / 
Burgermeiſter / Ickr. Hans Geoͤrg Grebel/ be$ 
Vaths / Hr. Hans Jacob Breitinger / Pfahrer. 
Von Bern: J. Nicolaus von Muͤllinen/ 93r. 
Frantz Guͤder / beyde des Raths / und Hr. Mart 
Kuͤtimeyer / Doet. der H. Schrift. Von Ba⸗ 
K[: Ir. Hans Lux Iſeli / der jung / des Rachs / 
or. job. Friederich Rychiner / bet Rechten 
Doctor und Stadtſchreiber / Hr. Sebaſtianus 
Beck / und Hr. Wolſgang Meyer / SS. Theol. 
Doctores. Von Schaffhauſſen: Juncker Hans 
Conrad Peyer / Statthalter / und ov. Hans Con⸗ 
rad Boch / Pfahrer. | * 


(c) Welcher maſſen 


Die IV. Eydgnoͤßiſchen Evangeli⸗ 
ſhen Staͤdte/ Zuͤrich / Bern / Baſeh und 
[| affhauſen ibre zu dem National- Synodo in | 
| pube abgeordnete 2 Deologen ungefehrd 
"in inftruietett moͤchten. | 
S follen bee IV. Kirchen unb Schulen abgefer⸗ 
* figte Theologi ( neben Verrichtung gebuͤhren⸗ 
kn Gruſſes) vor allen ingen fico genau erinneren 
hres Eyds / mit welchem fie E" 4 H. — 


——————— 

(c) Sft bie erſtens gi Zuͤrich ohnmaßgeblich projectirte 
Inftru&ion. | | 
IH. Cbeil, TII. 2luggebe. 2 
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recht Bibliſcher Schrift / besgleicben zu der Eyd⸗ 
gnoͤßiſchen und Baßleriſchen Confeſſion / auch ande⸗ 
ven ihrer Kirchen tub. Schulen wol hergebrachten 
Chriſtenlichen und nothwendigen Ordnungen ver⸗ 
pflichtet ſind / und Kraft deſſelbigen ſollen ſie weder 
bit Confeffiones , noch weiland ihrer frommen / lie⸗ 
ben und getreuen alten Theologen Lehr und Buͤcher 
in einichen Zweifel ald Diſputation zeuhen laſſen / 
ſich auch dieſelbigen zuverthaͤdigen / anders dann ſich 
einfaltig darzu zubekennen / nicht unterwinden. 

Noch weniger ſollen ſie geſtatten / daß weder die 
ſtreitigen Partheyen / oder jemands anders fuͤrnehme / 
unſere Chriſtenliche in H. Goͤttlicher Canoniſcher 
Schrift wol gegruͤndete Confeffiones zurevidiren / 
zuverbeſſeren / ober zuͤnderen; Im Fahl abet etwas 
darinnen waͤre / das nothwendiglich erklaͤhrt werden 
ſolte unb muͤßte / und daſſelbige zuerklaͤhren von inet 
Ehrſamen Synodo wurde fuͤrgenommen / ſollen ſie 
doch keiner Erklaͤhrung nicht underſchreiben / es ſeye 
dann Sach / bafi (ie all vier nach begehrtem ub ge 
habtem Verdanck eigentlich befunden / daß bie 
klaͤhrung weder den Conleſſionen / nod) ber. von 
ihren Kirchen uͤber bic s. ſtreitigen Artickul gegebe⸗ 
ner Laͤuterung / einicher Geſtallt zuwider ſeye. 

Weceſſen ſich bie Diener bet Eydgnoͤßiſchen Re⸗ 
formierten Kirchen und Schulen gemeinlich und ein⸗ 
hellig bet s. ſtreitigen Articklen halben verglichen / 
und ſelbiger Articklen Verſtand aus Unſerer Eyd⸗ 

noͤßiſchen Confeſſion und bero zugethanen Theo⸗ 
gen gezogen / und deutlich verfaſſet / das ſollen die 
abgeordnete Theologi ftblecbt und einfaltig ben Par⸗ 
theyen eroͤffnen / darnach ber derſelbigen Erklaͤhrung 
ohne einiges fehrners diſputieren richtig € 
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Ob abet bic — —7 Parthey hier⸗ 
* er Marin / obet weiteren 
icta ace tbitc — ſie ihnen daſ⸗ 
——— en in Schrift / wiederum hinter 
ſich zuhringen an bre rir mit — daß 
hernach bet hegehrte Bericht aud) erfol ve 
Wann über gedachte s. 


ott was benfelbigen — 58 — und niri 
dut gig erachtet werden mag / im bent 
Synodo zuer tm fuͤrgebracht wurde etwas 
weiters von Gott / von der V^ perm Jeſu 
Chriſti / von der Rechtferti n / ſo 


— 
iche Lehren und hinzunehmen: 
Als linn MN das —— rechter e 2t 
unleidenlicher Weis angegriffen und vere 
ren * Da inſonderheit vonnoͤthen ſeyn er⸗ 
achtet wird / (o nan von den Arminianeren beacbrte/ 
daß ſie ſich vor Gott rundund aufrichtig erklaͤhrind / 
mit lauteren und unverdaͤchtigen Worten / zu gutem 
eines gantzen Ehrſamen Synodi Begnuͤgen: Ob ſie 
wit dem Socinianifmo etwas Gemeinſame haben / 
heimlich ober offentlich / jetz gegenwrtig / oder ob (ie 
deß ins kuͤnftig geſinnet ſeye 
Was ein ehrſamer —— wird ſchlieſſen / 
ſollen ſie allwegen dahin fuͤrnehmlich ſich bearbeiten / 
daß die — außgeſprochen und ver⸗ 
fft werdind mit Worten unb Redensarthen / die da 
hergenommen ſeyen aus H. Goͤttlicher Canoniſcher 
q) 2 Schrift / 
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€ rift / au$ ber approbirten Frantzoͤſiſchen / En⸗ 
gellaͤndiſchen / Niederlaͤndiſchen / unb. unſeren Eyd⸗ 
gnoͤßiſchen Conteſſionen / Heidelbergiſchen Eate⸗ 
chiſino / ald den alten bewaͤhrten dieſen Confeſſionen 
zugethanen Theologen / damit neue zuvor nicht ge⸗ 
brauchte unb. gefaͤhrliche Redens⸗Arthen vermi 
werdind / fo vil als immer moͤglich / ſonderlich daß (ie 
keinen Schluß uͤberſchreibind / der im geringſten den 
Worten ober Innhalt beruͤhrter Schriften zuwider 
ſeye / oder zuſeyn ſcheinen moͤchte. 

Was aber ſonſt zu Hinlegung der erweckten 
Streitigkeiten / su Befriedigung bet betruͤbten Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Kirchen / wie auch m Ordnung / 

ried / Sub unb Giniateit in ben Niederlaͤndiſchen 
itcben widerum aufzurichten / unb. in gutem We⸗ 
ſen zuerhalten / in das kuͤnftig dienſtlich ſeyn m 
ſollen ſie / mit und nebet den Theologen anderer ho 
beruͤhmten Kirchen und Schulen / ſo fromlich / ge⸗ 
s / epe und - —— 
ie ſie daſſelbig vorab gegen Gott / demnach ge 
unſeren geme nidi Reformierten Sit» 
d und uns ben Ob zuverantworten ge⸗ 


en. | 

Da tit ihnen biemit wuͤnſchen ein gluͤckliche 
und gute Reiß / auch in allem dieſem Geſchaͤft von 
Gott dem Heil. Geiſt Mund und Weisheit / durch 
unſeren Herren Jeſum Chriſtum / damit ſie ihren 
theuren auferlegten Befehl weislich und redlich / zu 
Gottes Ehren / der allgemeinen Kirchen Heil und 
Wolſtand / und unſerem e Vaterland zu Qob 
und Ruhm / verrichten koͤnnen. 

Das eA tnb nothwendigſte zuſeyn erachtet 
man / daß alle vier Deputirten abg — 
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wmit cinet einigen gemeinen Syn(truction / in ber 1V. 
Staͤdten unb Kirchen gemeinem Namen. 

Dß alles ſol niemandem fuͤrgeſchriben heiſſen / 
oder ſeyn / fonbet allein gehalten werden füt ein itt 
aller Gil geſtelltes Project / Seit zugewuͤnnen / unb 
das hochwichtige Geſchaͤft ber eint oder anderen 
Weg zubefoͤrderen / auf bet 111. Staͤdten unb Sir» 
cbe / wie aud) ber. Dieneren der Kirchen Zuͤrich / 
ſelbſt eignes fehrneres Bedencken. 


(d) Inſtruction 


Auf bet IV. Staͤdten deputierte 


Theologen / ſo zu dem Niederlaͤndiſchen 
National Synodo verordnet worden. 


W die Burgermeiſter / Schultheiß / und 
Rath der IV. Staͤdten und Orthen in 

oer Eydgenoßſchaft / Zuͤrich / Bern / Baſel 
uno Schaff hauſen / bekennen unb thun kund hie⸗ 
mit; Demnach bie Herren General⸗Staaten bet 
vereinigten Provintzen in Niederlanden / gut Cute 
ſcheid unb Hinlegung ber fint etwas Jahren her in 
etlichen Religions⸗Puncten bey ihnen erwachſenen 
Mißverſtand unb Streitigkeiten / einen National- 
Synodum iri bie Haubt⸗Stadt Dortrecht iit Hol⸗ 
land / auf ben erſten Tag naͤchſtkuͤnftigen Monats 
Novembris / angeſehen / unb. nehet etlicher anderer 
Koͤnigreichen / Chur⸗ und Fuͤrſtenthumen / Herr⸗ 
ſchaften unb Staͤnden Theologen / aud) uns um 
Deputation und Abordnung zu dieſerem Synodo 
etlicher unſerer Theologen im Y erſucht; Daß 
| 3 toit 

(d) Iſt bie würckliche Inftruction. 
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Vit utri SBefotbernng bet Gbren Gottes und Er⸗ 
x willen abttlicber Goangelifcber reiner Lehr 
vabrbeit und EN pflicbtig alfo auch ge⸗ 
neigt geweſen / in ſolchem nothwendigen Begehren 
hierzu erwehlt und ver⸗ 


und HAAn. Hans Con⸗ 
rad Boch / Burger und Vorſtaͤnder der Kirchen 
der Stadt Schaff hauſſen / und dieſelbigen / mit vor⸗ 
bedachtem Rath und zuthun gemeiner Vorſtaͤndern 
und Dienern unſerer Kirchen und Schulen / mit 
hienach folgender Inſtruction und Befehl abgefer⸗ 
tiget haben: Namlich; | 
Daß fie allgemeinlich / nach bevorderſter Ver⸗ 
richtung unſer der IV. Staͤdten und unſerer Kir⸗ 
chen und Schulen gebuͤhrenden dienſt⸗ und ehren⸗ 
bietigen freundlichen Gruſſes / vor allen Dingen 
ſich nu erinneren ibreó Eyds / mit welchem 
vorab zu H. Goͤttlicher tecbt Bibliſcher Schrift / 
deßgleichen zu der Eydgnoͤßiſchen und Basleriſchen 
Confethon , qud). anderen unſerer Kirchen und 
Schulen wolhergebrachten Chriſtlichen und noth⸗ 
wendigen Ordnungen / verpflichtet ſind / und it Kraft 
deſſelbigen Eyds / fit bic Confefhones íi yes 
Ew. S 


und Pfahrer ber Sire f St. Alban / und beyde 
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hen Confeſſtonen / nod) bet pon unſeren Kirchen uͤber 
bit fünf drei Artickel gegebenen. Laͤuterung / 
einicher Geſtalt zuwider ſeye. 

Weſſen ſich bie Diener ber Eydgnoͤßiſchen Re⸗ 


ſormten Hirchen und Schulen gemeinlich und 
üunhellig ber fünf ſtreitigen Articklen halben vergli⸗ 


kinfaltig cto 


den / und ſelbiger Articklen Verſtand aus unſer 
danoͤßiſchen Confeffion tmb dero zugethauen 
logen gezogen / und deutlich verfaſſet / das ſol⸗ 

len ſie den Sara auf Begehren ſchlecht und 
en / darnach bey derſelbigen Erklaͤh⸗ 


 tingo ne einich fermer Diſputiren richtig beharren. 


aber die ein oder die ander ſtreitige Parthey 


- bietan nod) Mangel zuhaben vermeynte / oder wei⸗ 
| 9 4 teen 
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teren Bericht daruͤber begehren thaͤte / ſollen ſie 
ihnen daſſelbige laffen uͤbergeben in Schrift / wide⸗ 
rum hinter ſich an ihre Kirchen zubringen / mit Er⸗ 
rae P6 bernad) ber begebrte Bericht aud) exe 
folgen fo | | 
Wuann uͤher mebr gedachte 5. ſtreitige Artickel / 
oder was denſelben rechtmaͤſſiger und ungefahrlicher 
Weis anhaͤngig erachtet werden mag / itt dem Sy- 
nodo zueroͤrteren fuͤrgebracht wurde etwas weiters / 
ſo von bct Socinianiſchen Sect bat langet / oder 
end) nur derſelbigen einen Schein haͤtte / deſſen ſol⸗ 
fen: fie fid) gaͤntzuch enthalten / and) feiner. Hand⸗ 
lung weder beywohnen nod) underſchreiben / anderſt 
dann bie Socinianiſchen Genel unb unchriſtliche 
Lehren zuverwerffen und hinzunehmen / als durch 
welche das Fundament rechter Chriſtenlicher Re⸗ 
ligion unleidenlicher Weis angegriffen und verloh⸗ 
ren wird. Da inſonderheit vonnoͤthen ſeyn erach⸗ 
fet wird / Citrt Fahl e$ pie anderen Hrn. Delegirten 
auch gut funden /) ſo man von den Partheyen be⸗ 
gehrte / daß ſie ſich vor Gott rund und aufrichtig 
erklaͤhren / mit lauteren unverdaͤchtigen Worten / 
zu m eines gantzen ehrſamen — — 
— — ^ — etwas ipe " 
1d) ober offentlich / jets gegenwaͤr et 0 
(ic deß ino kuͤnftig geſinnet fenen? | 


Wgos ein ehrſamer Synodus wird ſchlieſſen / 
ſollen ſie allwegen dahin fuͤrnehmlich ſich bearbei⸗ 
ten / daß bie Schluß⸗Meynungen ausgeſprochen 
Ab verfaſſet werden mit Worten und Redens⸗ 
Arten / die da hargenohmen ſeyen aus Heil. Goͤtt⸗ 
licher Canoniſcher Schrift / und bem immerwaͤhren⸗ 
den Gebrauch der allgemeinen Chriſtlichen ge 
ami 
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—— neue zuvor nicht gebrauchte und — 5 
Redens⸗Arten vermitten werden / fo vil als immer 
moͤglich / ſonderlich ba ſie EE Schluß uͤberal 


underſchreiben / der —— e Worten eder 
Junhalt beruͤhrten Schriften zuwieder ſeyn / oder 
zuſeyn ſcheinen moͤchte. 


Was aber ſonſt zu Heilung der erweckten Strei⸗ 
| " eiten / zu Befridigung bet betenbten Niederlaͤn⸗ 
Kirchen / wie auch gute Ordnung / Fried / 

und Einigkeit in den Niederlaͤndiſchen Kirchen 
widerum aufzurichten / und in gutem Weſen zuer⸗ 
halten / in das kuͤnftig dienſtlich ſeyn mag; Als 
dann ſeyn moͤchte erſtlich / beſſere inordnung der 
Truckereyen und SON Verpflichtung vet Lehre⸗ 
ren in Kirchen und Schulen / eme altumng ber 
jaͤhrlichen Synodorum , auch Abſchaffung alles un⸗ 
gdenlichen Weſens / dardurch Gottes gerechter 
Zorn erwecket wird / da ſollen ſie / mit und nebet den 
deologen anderer hochberuhnnen Kirchen unb 
C dien (o fromlich / geſchicklich / beſcheidenlich 
und treulich helffen handlen / wie ſie daſſelbige vorab 
gegen Gott / demnach gegen unſeren gemeinen Eyd⸗ 
genoͤßiſchen Reformirten Kirchen / unb uns bett 
Oberkeiten zuverantworten getrauen: Da wit hie⸗ 
mit ihnen / und aller anderer Kirchen und Schulen 

ttt, Dele — und Theologen gemeinlich / von 

ott dem Allmaͤchtigen gu dieſerem Geſchaͤft viel 
Gluͤck / Gnad und Segen wuͤnſchen / damit alles 
Gottes Mie / utib bet allgemeinen Kirchen Seil 
und Wolſtand / wol und loblich abgehen unb vete 


richtet werden moͤ 

Alles in Kra sf und Urkund vif Briefs / fo imn 

unſer aller IV. taͤdten gentes einhelligem Na⸗ 
men 
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men trit ber Stadt Zuͤrich aufgetrucktem Secret⸗ 
Inſigul verwahrt / und 9*7 genanten unſeren 
deputierten Theologis zugeſtellt worden. Den 23. 
Tag des Monats Septembris, gor bet Geburt Jeſu 
Chriſti / unſers Herren urb Heilands / gezehlt 1618, 


Inſtructionis præſentis Latina 
Verſio. 
N95 Confules & Senatus quatuor Hel- 


vetici Foederis Civitatum, Tiguri videlicet , 
Bernz, Bafilez atque Schaphufii, notum facimus 
| atque profitemur, poftquam Domini Ordines Uni- 
tarum Belgicarum Provinciarum , Synodum Na- 
tionalem , ad proximi Novembris Calendas, Dor- 
draci , Hollandiz urbe primaria, habendam , ad de- 
cidendum componendumque controverfias atque 
diffidia, non ita pridem apud ipíos in cauſa Reli- 
gionis exorta , conftituiffent,atque ad eam Syno- 
dum, prater aliorum Regnorum, Electorum item, 
Principum , Dominorum ac Rerumpublicarum 
aliquot Theologos, noftros quoque nonnullos 
mitti a nobis peramice petiiffent ,nos provehendz 
divine glori, coníervandz facrofancte Evange- 
lice purzque Doctrinz, veritatis item atque con- 
cordiz ftudio, non officii religione minus quam 
liberaliffima voluntate adductos, petitionem tam 
juftam ipfis gratificari decreviffe : & quidem pro- 
vinciam hanc deftinaffe viris Reverendis , Doctif- 
fimis, dilectis & fidelibus noftris , Jobanniacobo 
Breitingero , Tigurino Civi, & Templi apud Tigu- 
rinos primarii Antiſtiti ; Marco Réitimeyero , SSæ. 
Theolog. Doctori, Civi Bernenfi, atque ibidem 
Verbi Divini Miniftro ; Sebaffiano Beck, SSæ. Theo- 

| logie 
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logiz Doctori , & Profeflori Novi Teftamenu in 
Academia 5. ;olfzango em Meyero, SSa. 'Theol. 
D. & Paítori ad B. Albani, ambobus Civibus Ba- 
filienfibus ; nec non Jobamt Conrado Kocbio , Civi 
Schaphufiano , & ejusdem Ecclefiz paſtori. 

His de fententia atque confilio communi eorum 
qui Ecclefiis noftris & Scholis przfunt, hzc, quz 
fequuntur, in mandatis dedimus: Nempe: Uthi 
noftri omnes & finguli , cum primum benevolen- 
tiam ac ftudium in omni officii genere, noftro 
noftrarumque Ecclefiarum & Scholarum nomine, 
honorifice profeffi fuerint, ante omnia facro- 
fancti jurisjurandi , quo facrofanétz , verz , divinz, 
atque Canonicz Scripture , Helvetice item & Ba- 
filienfi Confeílionibus, aliis denique Ecclefiarum 
& Scholarum noítrarum piis, neceffariis & lauda- 
tiffimis Conftitutionibus devincti funt , religiofif- 
fime memores, Confeffiones noftras neque in du- 
bium ullum ,aut in quodcunque difputationis dií- 
crimen adduci permittant 5 neque easin hocqui- 
dem conflictu, propterea quod ob profectienem 
improvifam & properantiflimam non ea,quam 
tanti momenti res flagitat , preparatio adhiberi po- 
tuit , defendendas fufcipiant, fed fimplici affevera- 
tione tantum,fe his per omnia affentiri, confirment. 

Quin etiam ftudio non minori cavebunt, ne 
partes diffidentes , aut quifquam alius revidenda- 
rum ,emendandarum mutandarumve Confeffio- 
num noftraram, Scripturis Canonicis ad amutfim 
conformium , jus fibi poteftatemque fumat. Si 
vero in Confefhonibus noflris quidpiam lucem 
interpretationemque defideraret , venerandaque 
Synodus interpretandi partes in fefe fufciperet , ipfi 

tamen 
N 
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tamen nulli interpretationi fübícribent, priusquam, 
fpatio cogitandi conceffo , interpretationem illam 
neque Confeíhonibus ipfis, neque quas Ecclefiz 
noftre adornarunt , quinque controver(iarum De- 
terminationibus , ratione quacunque adverfam effe, 
certe unanimiterque omnes & finguli agnoverint. 

Quz fuper quinquecontroverfiis de communi 
fentenua eorum, qui Ecclefiis noftris & Scholis 
prefunt , ex Helvetica Confeflione, coeterorumque 
Theologorum , qui hanc fequuntur, fcriptis de- 
fumta, fideliter luculenterque confignata funt ,ea 
ipfi mera & nuda Partibus diflidentibus , fi id pe- 
cierint , exhibebunt , & in iis citra difceptationem 
omnem conftanter perfeverabunt. Si tamen Par- 
tium five huic five ilii fatisfactum non effet, aut 
explicationern ex iis altera uberiorem poſceret, id 
fcripto fibi exhiberi viciffim rogabunt, feque-ad 
Ecclefias fuas rem delaturos, earumque fententiam 
fuo poft tempore transmitfuros effe , recipient. 

Si preter controveríos articulos quinque jam 
notos ,aut ab illis legitimo nexu pendentes alios, 
ad Synodum illam difceptandi gratiz deferretur 
quidpiam a Sociniana hzrefi, five vere, five fpecie- 
tenus profectum , id ipfi in univerfum defugient , 
neque actioni ulli intererunt aut fubfcribent, nifi 
ad damnandum tollendumque dogmata Socini 
execrabilia , & deteftanda hæreſeon monſtra, qui- 
bus Chriftianz verzque Religionis fundamentum 
injuria intolerabili peutur atque ſubruitur. Etqui- 
dem pretium operz videntur effe facturi vel ma- 
ximun, ( modo Theologi coeteri qui præſto funt, 
confilium hoc quoque probaverint , ) qui a Par- 


tibus peterent & impetrarent ut coram tremen- 
da 
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da facie Majeſtatis Divinz (incere, fancte, verbis 
conceptis, & nulli cavillo aufugioque obnoxiis, 
quibusque tota Synodus tuto acquiefcere poflit ; 
edant & profiteantur : Num quacunque dogmata 
fibi cum Socino ejusque complicibus communia 
fint, five clam five palam 5 five inprefentiarum, 
five deinceps quidquam fibi cum illo effe commu- 
ne velint ? | 
uas controverfias Veneranda Synodus defi« 
niet, ipfi potiffimum dabunt operam , ut defini- 
tiones concipiantur & enuncientur verbis generi« 
busque dicendi iis, qua petita fint e facris Cano- 
nicis Scripturis , aut e perpetua Chriftianz vereque 
Catholice Ecclefie praxi ; ut hac ratione phrafes 
nove, infolentes, & libidini contentioforum ob- 
noxi e, quoad ejus fieri poteft, ftudiofe vitentur, 
Cum primis definitioni fubícribent omnino nulli, 
quz vel verbis vel ſenſui dictarum Scripturarum 
adveríetur re ipfa, vel in fpeciem faltem adverfa 
efle videri poffet. | | 
Quzcunque vero praterea ad tollendas con- 
troverfis, ad reddendam Ecclefiis Belgicis pa- 
cem , ad ordinem , quietem atque concordiam 
in Ecclefiis iisdem deinceps reconcinnandam con- 
fervandamque, videbuntur idonea 5. cujus generis 
effe poffit accuratior Typographeiorum edendo- 
rumve Scriptorum cenfura , docentium in Eccle- 
fiis & Scholis fanétior ad orthodoxumconíenfum 
obligatio , collapfe diícipline redintegratio, atque 
animadverfio feverior in morescorruptos ; quibus 
juftitfima Numinis ira nunquam non provocatur ; 
in hifce , & id genus aliis, noftri cum Theologis ce- 
leberrimarum Ecclefiarum & Scholarum aliarum 
con- 
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confilia rationesque conjungent, ea pietate , dexte- 
ritate; modeítia, ac fide, qua íefe actiones fuas 
omnes primum Deo, tum fuis quoque Ecclefiis, 
denique nobis etiam Magiflratibus fuis , probaturos 
confidunt. 

Poſtremo, ipfis Theologis noftris, cceterisque 
Ecclefiarum & Scholarum Theologis Clariffimis 
univerfis, a Deo Omnipotente gratiam precati 
uberrimam, qua negotium hoc omne , adgloriam 
Divini nominis, totius etiam Ecclefie incolumita- 
tem atque falutem perpetuam, feliciffime juxta ac 
gloriofiffime geri conficiq; poflit, has literas noftro 
quatuor Civitatum nomine Reipubl. Tigurinz Si- 
eillo munitas tradidimus. Septembri die vicefimo 
tertio , anno a nato Salvatore ac Domino noftro 
Jefu Chrifto, fupra mille&mum fexcentefimum, 
decimo octavo. 


Erklaͤhrung ber Herren on Bern 

uͤber hievor geſezte Inſtruction 

und geſtellte Artickul. 
Unſer freundlich willig Dienſt / ꝛc. 
Vertraut Lieb Alte Eydgenoſſen. 

Wo⸗ auf juͤngſt Arauiſchem Tag / wegen Sen⸗ 

* und Abfertigung unſer der IV. Evan⸗ 
— taͤdten verordneten Gelehrten und Theo⸗ 
ogen auf den Niederlaͤndiſchen National-Synodum, 
und uͤber uͤbrige angezogene Puncten verabſcheidet 
worden / das haben wir ſo wol aus dem Abſcheid 
ſelbſt und uͤberliferten Stucken / als unſerer Ge⸗ 
ſandten mundlicher Relation und Bericht / nach 
Nothdurft verſtanden. Wann nun ſich hieruͤber 
jedes Orth ſeines Entſchluſſes gegen Euch — 


* * 
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93. . 9f. G. ertlábren follen / haben wit nad) qc 
ſchehener Relation [anaer nicht aufhalten / (onbet 
hiemit unſere Meynung tnb Intention Gud) nne 
ſeren V. L. A. E. zukommen laſſen wollen. 

Als fuͤr den erſten Puncten / daß wir uns ge⸗ 
ſchloſſene Abred / ber Gunſtſchreiben / Inſiruetion 
und Abfertigung / auch Vergleichung bet. s. Artick⸗ 
len / fo der Hrn c dat Gelehrten und Theo⸗ 
logen halber geſchehen / durchaus wol gefallen / und 
angenehm ſeyn laſſen. Allein daß wir euch in Ver⸗ 
trauen nochmahlen heimſetzen wollen / ob nicht aus 
allerley bedencklichen Urſachen / die Wort in dem 
erſten Artickul: (Und Baßleriſchen Confeſſion) 
ausgelaſſen / und an dem Wort Eydgnoͤßiſchen / etc. 
es gnugſam ſeyn moͤchte; damit heraus kein unglei⸗ 
ches von boͤswilligen erwuͤtſchet und geſchloſſen wer⸗ 
ber moͤchte / als ſtimmeten voir imn unſerer Confet- 
ſion nicht uͤberein / und waͤre etwas Unterſcheids 
und particulars / ꝛe. Item / daß im anderen Arti⸗ 
fel das Anmuthen an die Partheyen wegen des So- 
cinianiſmi auch wol uͤbergangen werden moͤchte ac. 
Jedoch ſo thun wir uns auf euer Gutduncken hie⸗ 
rinn referieren / und erklaͤhren / daß wir uns von euch 
nicht ſoͤnderen wollen / was ihr hierinn nachlaſſen 
und qui ſinden werdet / unb bitten / daß ibt die 
Schreiben in unſer aller Namen des Geſchaͤfts we⸗ 

en expedieren woͤllet. Gott bittende / daß er uns 
amtlich in feinen gnaͤdigen Schirm erhalten wolle. 
iDat, 24. Sept. 1618. 


Schultheiß und Rath der Stadt Bern. 


An Burgermeiſter und Rat 
E —— Zůuͤrich. » 


Eigene 
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Eigene Inftru&ion des Deputier- 
- c o ftn von Bern. p 


ey wel meine Gn. Sri. ſchon hievor aus ibtet 
^e getreuen lieben Mitraͤthen / Hrn. von Muͤl⸗ 
lenens und — — cut halben 
zu Arau gethanen Relation / dero V. €. 9L. E. ber 
Stadt Zuͤrich zugeſchriben / weſſen ſie ſich erlaͤuteret 
haben wollen / daß der 5. ſpaͤnigen Articklen halben 
auf dem National Synodo ſolle durch die Deputier⸗ 
fen Theologen gehandlet werden / haben Ihr Gt. 
bod) fic) hernach reiflich bedacht / dero Kirchen⸗ und 
Schul⸗ Dieneren allhie das Scriptum, ſo von den 
Gelehrten von Zuͤrich uͤber die gemeldten Artickel 

eſtellt worden / zuzuſchicken / und von ihnen daruͤ⸗ 

er ein Advis und Bedencken zuforderen. Welche 
dann ſelbiges Ihr Gn. auf heut uͤberbracht / wie ihr 
euch aus ber Beylag kurtz unb ſubſtantzlich zuerſe— 
hen. So nun Ihr Gn. ermeldten ihren geliebten 
Kirchen⸗ und Schul⸗Dieneren in ſolchem ihrem 
gefaßten Bedencken beyfallet / haben ſie euch Hrn. 
Doctorem Rutimeyerum deſſelben (wie hiemit ge⸗ 
ſchihet / ) herichten wollen / eub nach demſelben wuͤſ⸗ 
inb zuverhalten / wie Ihr on. end) dann ſonderlich 
zntrauen / ihr euerem hohen Verſtand nach thun / 
und hierinn nuͤtzit verabſaumen werdet. 


Act. Dern / 28. Opt. 16183. 
Underſchreiber. 
| . G; Ecde- 


: Synodum Dordrac. concernentia. — 341 
G. | 
Ecclefiarum Helveticarum Refor- 
matarum , circa quinque Articulos 
in Ecclefiis Belgicis controverfos 


SENTENTIA. 


Aphorifini de quinque Articulisa Theolo- 
gis ligurinis confcripti, 

MES | 
DE PR/EDESTINATIONE. 
Ds terno & immutabili decreto, libere ta- 

men,ex tota generis hurnani maffa condenda, 
fed mifera & perditioni futuraobnoxia, alios qui- 
dem ,quos vult falvos facere in Chrifto, ad vitam 
?ternam ex mera gratia elegit ; alios autem in 
exitio relinquere, & juíto judicio condemnare 
ſtatuit. 

Profitemur ergo eum S. Scriptura, caufam Præ- 
deftinationis ae3zyeuuévv effe liberam , abfolutam 
ac juftiffimam Dei voluntatem ,antegredientem 
Guías alios omnes: Cüi nemo objicere poteft, 
Cur fic agat & non aliter? cur placuerit huic gra- 
tis donare fidem , aliam in coecitate nativa & fponte 
attaéta relinquere ? Unde Scriptura toties men- 
tionem facit 75; meoSécsGe € Sexe , que 
&udoxÍac, die xxeAr(Qs Os. ' d 

Profitemur , Objectum Przdeftinationis effe 
homines; non tamen homines fimpliciter con- 
fideratos, ut creaturam Dei omnibus numerisinte- 


| gram ; 
 [II. €beile III. Außgabe.] 


Aet 
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gram; Sed ut in Adamo lapſos, miſeros, & cul- 
pa propria reos aeterne mortis. | 


Hanc quoque Phrafin dextre intellectam ad- 
mittimus : Eledionis gratuite objectum effe bomines 
credituros in Chriftum ,juflificandos , perfeveraturos in 
fide €9 converfione ; hoc eft , Deum eligentem de- 
creviífe, electos (uos (loquimur autem de adultis) 
fide in Chriftum ex mera fua gratia donare , cre- 
dentes per Chriftum juftificare, & in fide eadem 
per Spiritum S. ad finem cuítodire. 

Profitemur , Deum in electione falvandórum 
refpexiffe fidem , non tamen ut caufam ,conditio- 
nem & qualitatem, propter quam hic alio falute 
eterna effet dignior vel indignior ; Sed qua fides 
Electionis gratuitz futura erat effectus, feu fru- 
€tus. Quo fenfu Electorum fidem adeo nori igno- 
ravit aut defpexit Deus, ut non aliter elegerit , 
quam ut per fidem, tanquam per medium fubor- 
dinatum , Electi ad falutem eternam perducantur. 
Neque quisquam cogitare aut dicere poteft, Deum 
elegifle homines non credituros. 


IT. 
DE MORTE CHRISTI. 


QC Erittus obedientia & morte (ua reconciliatio- 
^ nem cum Deo, reílitutionem in gratiam, pec- 
catorum remiílionem, juftitiam coram Deo , fa- 
lutem zternam, five quocunque nomine alio cœ- 
leftis illa beatitas , ejusque partes venire foleant, 
impetratam re ipía vereque applicat omnibus & 
folis electis, totiusque mundi fidelibus. 


Non 
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Non tamen hic excluduntur infideles, defectu 
aut imbecillitate Z vrez ,cujus fufficieritiam omni 
omnium delictorum enormitate infinite abundan- 
tiorem effe, profiteraur & credimus: fed quia Dei 
Patris: electio, Filii redemtio, & Sp. S. falutaris 
operatio , five regeneratio eque latepatent. Pater 
folos electos Filio dedit redimendos: Filius folos 
fibi a Patre datos redemit, & Patri conciliat: Spi- 
ritus S. folosredemtos regenerat, Nequenoftrum 
eft, adverfus Apoftolum ; imo adverfus Chriftum 
ipfum , falutem a Chrifto partam  aílignare ullis 
conftitutis extra corpus illud, cujus Chriftus eft 
Salvator & Caput; extra populum illum , quem 
fibi ut proprium vendicat ; extra oves illas & gre» 
gem illum , quem fanguine fuo acquifivit. 


- III. | EE 
DE CAUSSA ET ORIGINE FIDELI - 


Fldes eſt Dei donum mere gratuitum, quod Ele- 
ctis ſuis ſeeundum menſuram, & quantum 
ipſe vult, donat & conſervat. i 
Hanc fidem .effici in homine renafcente cre- 
dimus, ordinarie per Dei verbum ejusque audi- 
tum, extrinfecus quidem adminiftratum 5. intrin- 
ſecus vero per Spiritum S. efficaciter non tantum 
intellectum falutari cognitione illuftrantem, fed 
eiiam voluntatem ita renovantem ac flectentem, 
ut affentiri vel non affentiri, credere vel non cre- 
dere , converti vel non converti, liberoelectorum 
arbitrio relinquat nequaquam. Neque tamen fe- 
quitur inde, Deum ipfum in homine credere, non, 
omines ; Deum ipfum — ; hon — l 
: 2 z 
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fed hoc fequitur, credendi converfionisque exor- 
dium , quin & progreffum , & finem , Gratiz deberi 

in folidum. Ubi interim illud quoque docemus: 
Regeneratos in boni eleione &9 operatione non tau- 

gum agere paffive , fed etiam attive.  Aguntur enim 

4 Deo,ut agant ipfi, quod agunt. 


I V. 


DE MODO EFFICIEND/E IN HOMI- 
NE FIDEI ET CONVERSIONIS. 


Ratia Dei , cum operatur fidem & refipifcen- 
tiam, ita operatur in homine peccatore electo, 
ut hic illi refiftere, per naturam corruptam & ad 
omne malum proclivem , poffit quidem, vel ma* 
xime maximeque velit: attamen ,ubi Spiritus S. 
jam inhabitat & dominatur, ibi operationi ejus 
Electus, fecundum carnis reliquias , refiftere qui- 
dem & vult-& poteft, ita tamen refiftit , ut Spiri- 
tus omni refiftendi five voluntate , five conatu cre- 
brius exiftat fuperior , tandem etiam ipfe electus 
de carne,contumaciter & aſſidue reluctante;, glo- 
riofe triumphet. | 
Sic igitur reſiſtentiam in bomine regenito admit- 
timus, ut certiſſimæ vittorie gloria Spiritum S. non 
defraudemus : Sic Spiritui S. vilorie certe gloriam 
deferimus , ut ludam affiduam,€9 in luta j^ refi- 
flendi malignitatem non negemus. Cor lapideum 
aufertur, confertur cor carneum. Sed quamdiu 
in hoc mortali domicilio peregrinamur , cor lapi- 
deum atteritur,norí prorfus conteritur. Quin etiam 
hominem jam regenerandum virtuti Spiritus S. 
reluctari nec velle , nec poffe afferimus , ita fcilicet, 
ut 
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ut velit , Spiritum S. finem fuum non coníequi, 
Deus Pater enim ita valide trahit , ut tractus veniat. 
 Fugientem ita fequitur, ut ipfum bonus Paftor 

reducat certo, etiamfi carnis imbecillitas perpetuo 
adhareat. | 


V. | 
DE PERSEVERANTIA SANCIORUM 
IN FIDE. , 


Flides ſalvifica & gratia regenerationis, quando 

Sancti graviter & contra conſcientiam labun- 
tur, infirmatur quidem ad tempus; neque tamen 
finaliter aut totaliter aufertur, vel interit. Imo 
regeniti nunquam labuntur tam enormiter, nun- 
quam fides & regenerationis gratia ita hebefcit, aut 
fopitur, quin rurfus excitetur & revivifcat, Electi 
enim przfidio virtutis Dei per fidem ad falutem. 
æternam cuftodiuntur; & decretum, quo Deus 
hominem gratiofe elegit, electo converfionem, 
fidem & períeverantiam promittit & confert, 
immutabile eſt; morte & interce(lione Chrifti 
obfignatum eft adeo, ut femen Verbi & Spiritus 
divini in electis etiam peccantibus maneat, ut ante 
vite fuz finem ad refipifcentiam certo fufficien- 
terque renoventur, non pereant. 


Gutachten 
Des Miniſterii zu Bern / tiber Diez 
vor geſchriebene fuͤnf Artickel. 
Ost [affett das Scriptum bet Gelehrten zu Zuͤ⸗ 
rich bleiben / wie es von ihnen geſtellt wor⸗ 
den / dieweil es H. Schrift — —* vermei⸗ 
| | 33 nen 
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|» RESPONSUM 
. Ecclefie & Schola Bafilienfis 


fuper aphorifmis praecedentibus. 
"Gratiam 65 pacem a Domino. J. Cbrifto. 


Uandoquidem, Viri Reverendi & Clariſſimi, 
&Fratres 1n Chrifto plurimum Honorandi, tem- 
poris obítitit anguſtia, quo minus inter nos Aro- 
vii, de quinque inter Belgicos miniftros contro- 
verfis articulis, certi quippiam ftatutum fuent, 
vosque , pro veftro erga nos fraterno & benevoio 
affectu, judicium veftrum , apborifmis quibusdam 
comprehenfum , exhibere dignati eftis, fimulque, 
ut 
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NMRESNSIu! —— 
ut idem faceremus, nobis hortatores fuiſtis, ſatis- 
facere piis veftris monitis , quantum occupationes 
noſtræ, tam exiguo temporis intervallo tulerunt, 
fategimus, Etfi autem veftras meditationes ne- 
quaquam improbemus, fed quo par eft loco ha- 
beamus , quia tamen etiam Dominorum Legato- 
rum nonnulli fpecialius quedam attingenda cen- 
fuerunt, ut non folum nobis inter nos, fed cum 
orthodoxis Ecclefiarum Belgicarum miniftris faci- 
lius conveniat, fecuti fümus eam ipfam capitum & 
poriímatum feriem, quz in epiftola N/alachrio- 
rum cernitur. Et quando contraria juxta fe cla- 
rius elucefcunt , profeffioni noftre de unoquoque 
articulo antithefes claras & fuccinctas (ubjecimus 5 
cumque verendum, ne & aliz quedam quaftio- 
nes ,a W/alachriis annex£, inprimis autem de ho- 
minis coram Deo Jufítificatione, in Synodo ven- 
tilande veniant, eas quoque paucis attigimus. 
uz omnia vobis, Chariffimi Fratres, non alioant- 
mo transmittimus , quam ut collatis noftris judi- 
ciis dulciffima & omni mufico concentu fuavior 
erayaguovía exoriatur , ficque totum hoc negotium 
facilius ad. Dei gloriam Ecclefiarumnque afflicta- 
rum emolumentum, dirigatur. Valetein Domino, 
Date Baſileæ, 22. Sept. A. 1618. 

Veftri Obfervantiffimi & Amantiffini , Paftores 
& Profeffores Ecclefie & Scholz Theo- 
log. Baf. horumque omnium nomine; 

Johannes Wollebius, 
Ecclef. Baſ. Paftor. 
Reverendis €$ Claviffimis Dominis Paftloribus &$ Pro- 
fefJoribus Ecclefie Tigurine, Fratribus noſtris in 
Griſto Conjundiffimis & Chariſſimis. 
| : | 34: Eccle- 
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Ecclefix Bafilenfis de quinque 
Articulis in Ecclefiis Belgicis controver- 
^ fis ,fecundum eam, quam fratres W/alachrii 
| in Epiftola fua fecuti funt, 

feriem , Sententia. 


DE PRAEDESTINATIONE 
PROFESSIO NOSTRA. 


DhRofitemur ; Deum zterne & immutabili ,liber- 
rimo tamen decreto, ex tota generis humani 
maſſa condenda, fed in peccatum prolapfura , 
alios quidem ex miferia fua erigendos ad vitam 
xternam elegiffe; alios autem in eadem relin- 
uere, & juíto judicio propter peccatum con- 
duda ftatuiffe. 


ANTITHESES. 

Hzc noftra profeffio , fi conferatur cum adver- 
fariorum fententia de Electionis & Reprobationis 
caufa impul(iva, obje&to & fructibus, vid. fide & 
vocatione, fequentes parit antithefes. J 

I. Negamus, præviſionem fidei Electionis, 
aut præviſionem dzigiac Reprobationis caufam effe 
"re2''youuévsy , aut predeftinationem hanc antecef- 
fiffe. Profitemur contra, caufam ejusdem nullam 
aliam, nifi liberrimam Dei voluntatem. Interea 
non diffitemur , intuitum effe Deum in hoc De- 
creto, tum gratiam fuam, tum voluntariam ho- 
minis defectionem : modo hoc nobis non eripia- 
tur,caufam cur non omnes elegerit, fed aliquot 
praterierit , in folo ejus beneplacito effe abícon- 
ditam, 

II. Ne- 
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II. Negamus,objectum hujus Decreti fuiffe 
hominem, quatenus crediturus aut perfeveraturus, 
aut non crediturus erat. Profitemur contra ,ob- 
jectum ejus fuiffe hominem lapfurum in miferiam. 

hrafes tamen iftas recte intellectas non rejici- 
mus, electos effe credituros , reprobatos non cre- 
dituros , &c. 

III. Negamus, fidem aut caufam Electio- 
nis effe, aut in mente Dei eam anteceſſiſſe. Pro- 
fitemur contra, fidem effe Electionis exequendz 
medium , ejusdemque in actum deducta fructum. 
Neque tamen hinc fequitur, infidelitatem Repro- 
bationis fructum effe : Ut enim in Electione Deus 
conftituit , quid ipfe facturus effet, ita in Repro- 
batione decrevit , quid , noncoacte , fed voluntarie 
permiffurus effet. 

» IV. Negamus, vocationem internam ex- 
terne femper annexam. Profitemur contra, eas 
effe conjunétas in electis, in reprobis nunquam, 
fed predicari ipfis verbum in teftimonium , ut 
fint dvezoAoy»rroi. 

V. Negamus, vocationem aliorum prz aliis 
ex ipforum qualitate, aut dignitate, ullo modo pro- 
venire, Profitemur contra , eam non minus ex 
liberrimo Dei beneplacito pendere , quam Electioe 
nem ipfam. : | | 
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DE MORTE CHRISTI PROFESSIO 


LU 


| NOSTRA. | 


Rofitemur , Chriftum ex propofito eterno Dei 
^  Pauis ficut legem adimplevit, ita & mortem 
fübiiffe pro omnibus & folis electis : quibus & fo- 
lis mors illa efficaciter applicatur. 


ANTITHESES, 


Hac noftra profeffio, cum adverfariorum do- 
&lrina collata , fequentes parit antithefes, 
|, Negamus, Chriftum zque pro reprobis 
ac pro electis, adeoque tam pro Juda, quam pro 
Petro mortuum.  Profitemur contra , ipfum mor- 
tuum effe pro omnibus & folis electis. Non ta- 
men diffitemur , eam mortis Chrifti effe dignita- 
tem,ut pro omnibus hominibus fufficeret. 
^. Jk. Negamus, Decretum de morte Chrifti 
effe caufam,aut previum quid electionis. Profi- 
temur contra , mortem Chrifti effeelectionis exe- 
quendæ medium , ejusdemque fructum. | 
III. Negamus, Chriftum intendiffefervare, 
uos nonfervavit. Profitemurcontra , quos Chri- 
ftus fervare intendit ,eos fervari. e" 

.. IV. Negamus,quenquam perire, pro quo 
Chriftus mortuus eft. Profitemur contra , omnes 
fervari, pro quibus mortuus eft. 

V. Negamus, mortis Chrifti beneficium 


* 


- omnibus hominibus impertiri , refurrectionis vero 


& intercefBonis folis fidelibus. Profitemur con- 
trá, omnia hacbeneficia impertiri omnibus & folis 
electis. | 
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. . DE LIBERO ARBITRIO . 
. PROFESSIO NOSTRA. 


Rofitemur ,ita lue originalihominem effecor- 
"^ ruptum , ut intellectus in divinis fit czcus, 
voluntas non prependeat nifi ad malum, affectus 
pravis appeutionibus fint corrupti , nihilquein ho- 
mine ante converfionem reliquum fit , quam quod 
reddat ipfum avavroxoyyrov. | 


ANTITHESES. 


I. Negamus, voluntatem ad bonum. & ma- 
lam ante converfionem aque propeníam effe, 
Profitemür contra, eam propeníam effe tantum 
ad malum. — | HEP 

|I. Negamus, ſolum intellectum regenerari. - 
Profitemur, voluntatem quoque ipfam regenera- 
tione opus habere. 

III. Negamus, Libertatem ad bonum & 
ad malum effc facultatem in homine lapſo natu- 
ralem. Profitemur contra , voluntatem liberam 
effé natura ,ad malum liberam effe ex corruptione, 
ad bonum fola regenerationis gratia. 

[V. Negamus, libertatem voluntatis tol- 
lere decretorum necellitatem. Profitemur contra, 
Dei décreta multa neceffaria, quz voluntatis hu- 
manz refpectu funt libera. E. g. Chrifli crucifixto 
neceffria fuit Dei decreto, quem tamen Judzi 
non coaéte , fed libere crucifigendum tradiderunt. 

V. Negamus,affectibus noftris tantum in- 
hzrere ad malum pronitatem , non etiam pravita- 
tem. Profitemur contra , inharere iisdem pravi- 
tatem ipfam, 
VI. Ne- 
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VI. Negamus,irregenitos ea anteconver- ; 
fionem poffe, quibus non emendatis , citra predi- | 
cationem Verbi Dei , tanquam mediisad vitam fpi- 
ritualem & majora dona provehatur. "Nos profi- 
temur, tam nihil effe in homine, quod ipfum ad 
fpiritualem. vitam provehat, qnam nihil in mor- 
tuo eft, quod eundem advitam corporis provehat. 


DE SALVIFIC/E GRATLE OPERA: 
TIONE PROFESSIONOSTR A. 


PBoſitemur. fidem Dei donum eſſe, quod Deus 
indat, quando, quibus, & quomodo vult, effi- 
ci eam in homine , adeoque regenerarr hominem 
ordinarie per verbum ejusqueauditum, accedente 
interna operatione Spiritus S. qua intellectusillu- 
minatur, voluntas nolens in volentem mutatur, 
affectusque ipfi fanantur , adeo ut a Deo fit con- 
verfionis noftre principium ,medium & finis. 


ANTITHESES, 


f. Negamus,Spir.S. primo verbum audien- 
tibus parem gratiam largiri. Profitemur contra, 
folis electis dari, ut credant, gratiamque oblatam 
acceptent. : : | 

II. Negamus,SpirituiS.ita operanti reſiſti. 
Profitemur contra , omnes, in quibus Sp. S. hoc 
modo cum verbo operatur , converti , adeoque eos 
refiftere nec poffe, nec velle. 

. TIL Negamus, Sp. S. gratia ſua ita perillu- 
minationem intellectus convertendis atfiftere , ut 
poſſint fe ad eam promovere, fi velint. Profite- 
mur contra, ut maxime illuminetur intellectus , 

: neceífe 
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neceffe effe, ut homini infuper detur & velle & 
pofle. | 
IV. Negamus,tolli in convertendis actum 
tantum, non duyau;y quoque refiftendi, Profite- 
mur nos, tolli hanc duvajuy quatenus regeneratus 
homo, refiduum quid de ea manere, quatenus 
non omnimode eft regenitus. 

| V. Negamus,voluntatem fe in converfione 
habere active. Profitemur, illam fe habere paffive ; 
quatenus a Sp. S. agitur, active vero , quatenus 
Sp. S. gratia acta jpía quoque agit. 

VI. Negamus, voluntatem hominis mo- 
. veri violenta impulfione.  Profitemur contra, ita 
eam moveri , ut cum libera fuerit ad malum na- 
tura, libera fiat ad bonum ex gratia. 

VIL Negamus, fi Deus in nobis fidem 
efficiat , ipfum, non nos credere. Profitemur au- 
tem ,ab ipfo nobis dari , ut ipfi credamus. 

VIII. Negamus, hominem in converfione - 
effe inftar trunci. Profitemur contra, voluntatem 
noftram ita comparatam, ut acta a Deo ipfa agat. 

]X. Negamus, voluntatem effe caufam con- 
verfionis proximam. Profitemur contra, volun- 
tatem effe ejusdem objectum , converfionis vero 
caufam proximam effe operationem Spiritus S. 


DE PERSEVERANTIA PRO- . 
| FESSIO NOSTRA. | 
T] ^temur quidem , fideles labi in peccata gravif- 

fima , amittere quedam Sp. S. xaeicuara, ni- 

hil fibi de propriis viribus polliceri poffe ; necta- 
Ten concedimus , finaliter eos excidere omni Dei 
gratia ,aut fide juftificante ; utpote quorum P3 
fuf- 
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futfulta ett amoie Dei immutabili, Filit Dei pre- 
tiofilhmo aree & interceffione, firmo denique 
Dei per Spiritum S. prafidio : adeo ut certi effe 
pofbnt, Deum quod in ipfis coepit confumma- 
turum. Hc 
ANTITHESES. | 
Ex hujus Profeffioni$ cnm fententia adverfa- 
riorum collatione oriuntur f«quentes Anuthefes. 
L  Negamus, falvifica fide donatos eapeni- 
tus excidere. Etfi autem concedamus , eam infir- 
mari obícurarique,: profitemur tamen, ejusdem 
femen femper in cordibus electorum manere , ac 
velut fcintillam ex cineribus rurfus elici. ; 
IL Profitemur contraquam adverfarii, pere 
feverantiám: fidelium effe electionis effectum ne- 
ce(farium. TEE 
III. Negamus, non folum a gratia divina; 
(ed. etiam. a. voluntate fubordinata pendere perfe- 
verantiam iſtam. Profitemur autem eam pendere 
a íola gratia Dei , adcoque fideles , fui quidem re- 
(pectu , excidere poffe , Dei. non item. 
| V. Negamus, doctrinam hanceripere no- 
bis omnem confolationem. Profitemur contra; 
coníolationem nullam effe. majorem. | 
V... Negamus, hanc doctrinam parere fecuri- 
tatém. Profitemur contra, eam ad veram pieta- 
tem effe (timulum 3 multi quippe videntur tan- 
uum fibi ftare: ac licet electi & fideles Dei gra- 
tia penitus non excidant, labuntur tamen in triftia 
ſæpe peccata, quibus Deum ad iram provocant, 
proximum offendunt , conícientiam vero gravant 


& poenas fibi gravitlimas accerfunt. 
tt De 


3 
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DE ALIIS QUIBUSDAM ARTICULIS 
— A W'ALACHRIIS HISCE ANNEXIS. ^ 


l Negamus, Deum ex fuprema fua aucto- 
ritate potuifle omnia peccata fine fatisfa&tione con- 
donare. Profitemurautem, non pofle, & non qui- 
dem per impotentiam , fed per juftitiam. | - 

. AL Negamus,fidem effe proprie legis jufti-, 
tiam. Profitemur, fidem effe inſtrumentum juſti- 
tiam a Chrifto partam apprehendens, | 

. III. Negamus, fidem jufítificare quatenus 
eftactio : (ed profitemur eam Juítificare , quatenus 
apprehendit meritum Chrifli. | Adeoque nobis ( ut. 
cum Helvetica Confeffione loquamur ex Cap. 12; 
in quo de lege ) Cbriflus eft perfetiio legis €9 adim- 
pletio. noftra, qui ut execfationem [uftulit ,dum fatui 
ef pro nobis maledictio vel execratio , Gal. 3.itacom- 
municat nobis per fidem. adimpletionem fuam ,nobif- 
que ejus imputatur juflitia e obedientia. Quibus 
coníonant, qux eadem Conſeſſio habet Cap. 15. 
Etenim Cbriffus peccata mundi in fe recepit &9 fuftu- 
lit ,-divineque juflitie — Deus ergo propter 
folum Cbriſtum paſſum & reſuſcitatum propitius eft 
noftris peccatis, nec illa nobis imputat , imputat au- 
tem. Chrifli juflitiam pro noflra, 2. Cor. $. Rom. 4; 
ita ut jam fimus non folum mundati a peccatis, €9 
purgati , vel (andi ,. fed etiam donati Tuflitia Chrifli, 
adeoque abfoluti a peccatis , morte vel condemnatione, 
juſti denique. ac beredes vite eterne. Proprie ergo 
loquendo , Dew folus nos juftificat , €9 duntaxat props 
ter Chriflum juftificat anon imputans nobis peccatum, 
fed imputans ejw nobis juflitiam. Hactenus Con: 
feilio Helvetica, | | 

| IV. Ne- 
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IV Negamus, peccatum originale non me- 
reri maledictionem. Profitemur, illud quoque fe- 
cundum Apoft. Rom. 5. promereri mortem : Nec 
obftat , quod poena fuit peccati Adami , quia nobis 
qui 1n Adamo fuimus, ipſa quoque Adami trans 
greſſio imputatur. | 

"VW. Negamus; Deum injafteab impiis quo: 
que fidem poflulare. Profitemur contra, juíte - 
ipſum hoc facere, quía ſua culpa credere ne- 
queunt, | 
^ WI Articulos adverfariorum in SS. Trini- 
tatem & Divinitatem D. N. J. C. contumeliofos 
execratione potius, quam antithefi dignos judi- 
camus. | | 


LITERE D.CONR.KOCHII 
AD REV. D. BREITINGERUM, 


Quibus continetur Judicium — Ecclefiae 
. Schapbufiana circa Aphorifmos a Tigu- 
rinis confectos, & Inftructionem. 


Literas tuas, Reverende Vir; Frater Hono- 

* rande , accepi , & cum his D. D. Bernenfium 
& Bafilienfium confilia de hoc negotio prima. 
Rem mihi & D. Confratribus graciflimam fecifti; 
Scire enim defideramus, qaam proxime ad no- 
| ftram fententiam accefferint, | Adparet certe, etfi 
locis fuerimus disjunctiffimis ,eundem tamen pene 
omnium fuiffe animum. Certe nifi D. a Breden- 
rot veniffet , & (cripfiffet Elector Palatinus, hec no- 
ftra profectio fufpenfa fuiffet. Sed Deo forte ita 
vifum ,qui fua benedictione benigne nobis adeffe 
dignetur, Judicium noftrum de — 
us 
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bus Ecclefiarum noftrum fententia comprehendi- 
tur, & de Inítructione, qua certi nobis præſcri- 
buntur termini, tua opinione ferius fi mitto, ne 
mireris Domum ubi fueram reverfus, áliquot 
deícripta exemplaria fratribus per biduum aut tri- 
duum meditanda transmifi , ut de toto hoc nego- 
tio longe gravifTimo non przcocia , fed bene ma- 
tura confilia adferant. Hodie horis antemeridia- 
nis habitus eft fratrum conventus: lecti apho- 
riími & inftructio: ordine quafiti omnes : qui 
contradixerit aut defiderarit aliquid , inventus eft 
nullus, Agnofcunt, orthodoxam Ecclefiarum no- 
ftrarum de controverfis articulis doctrinam bre- 
viter & nervofe effe comprehen(íam : agnoſcunt, 
limites juftos nobis pofitos , quousque progredien- 
dum. Maluiflem & ego mi D. Frater, eques 
quam. nauta venire Heidelbergam : fed quia tu 
tam facile in navigationem tibi plane non contra- 
riam confenfifti, nolui meam fententiam a veftra 
fegregare. Sed res, ni fallor, bene cecidit. Navi- 
gatio non erit difficilis, non periculofa, non lon-. 
ga,nonmultorum dierum, &c, Vale in Chrifto, 


. &cbapbufii 23. Septemb. 
| 1618. 
T. toto pectóre 
J. Conrad, Kochius, 


Aa Erkant⸗ 


[II. Theil. | Iu. 2luBgabe, ] 


J 
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Erkantnuß Unſer Gnábigen Her⸗ 
ren / anlangend ihres Theologen Zehr⸗ 
Geld / Diener und Koſten. 


Abs vor etwas verſchinnener Ait bic Herꝛen Ge⸗ 
neral⸗Staaten ber. vereinigten Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Provintzen / mein Gnaͤdig Herren / ſamt den 
übrigen Evangeliſchen Eydgnoͤßiſchen dreyen Staͤd⸗ 
ten / freundlichen erſucht und gebaͤtten / daß dieſelben 
auf den von Ihnen / des in ihren Landen entſtande⸗ 
nen Religions⸗Streits wegen / zu Dortrecht in Hol⸗ 
iand angeſehenen Rationai Synodum / auch etlicbe 
ihrer Theologen abordnen wollen / und M. Gr. 
rn. ſeithar den Ehrwuͤrdigen und Wolgelehrten / 
ihren getreuen lieben Burger / Hrn. ans Jacob 
Breitinger / Pfr. sum Groſſen Muͤnſter / zu Ver⸗ 
richtung ſolcher Legation verordnet / haben ^n 9t. 
Gn. Hrn. nad)ben fie oor ihren Raths⸗Geſand⸗ 
ten / ſo ſie dieſer Tagen zu Arau auf einer Zuſamen⸗ 
kunft gehabt / Bericht empfangen / was daſelbſt die⸗ 
ſer Reis halber verhandlet und abgeredt worden / 
dieſere Erkantnuß gethan. Fuͤrs erſt / dieweil bie 
Hrn. Gen. Staaten vermoͤg ihres deßwegen abs 
gangnen Schreibens begehrt / daß man die Abord⸗ 
nung etlicber S beologen auf ihren Koſten thun wol⸗ 
le / ſo ſolle yt, Breuinger / wann man in ben Nie⸗ 
derlanden / oder ſonſten ihme den Koſten / ſo auf ihne / 
ſeine Gefehrten unb Diener gegangen / erſetzen und 
- thun volte / denſelben / ja auch eine Verehrun 
0 tam ihne damit begaben wolte / annehmen. Wo 
man aber ſie allein in den Niederlanden aus der Her⸗ 
berg unb ab ber Zehrung loͤſen / unb des Koſtens / 
| LA 
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fo weiter über bie Reiß gaht / nicbt gedencken ourbe/ 
vd er fut ficb felbften nichts forderen / fonber fid) 

jerinn ber uͤberigen dreyen Staͤdten Thebiohen 
glech halten / unb fo man ihnen an ihre Zehrung 
nichts geben / und die ie dem auch nichts forderen 
wurden / et auf ber Reiß ſein ub bet feinen eh⸗ 
rung bezahlen / da dann hernach ihme nach Bi ich⸗ 
keit auch ein Willen gemacht werden. Demnach 
ift auch M. Gn. Sen. Meynung / daß ot 
Breitinger einen Reuter ober Diener / ber ibt ez 
leit⸗ Buͤchs / body ohne einen weiß und blauen Stan 
tel / antrage / um mehrers Anſehens willen/ nebet 
den Gefehrten / fo et ſonſt mit ſich nehmen wid/ 
mit ihme üt bie Niederland nehmen folle. Um diee⸗ 
weil dann billich er Herr Breitinger nach Noth⸗ 
Durft aud) mit (Slo verſehen werden muß / wb 
nun diß ein Sach / fo bie Kirchen beruͤhrt, als iſt 
M. n. Hrn. Meynung / daß Hr Doct. 4Lavae 
ter / Verwalter an Stift / aus ſeinem Amt ihme 
auf die 5 -. erhaͤuſchender Noth⸗Durft / Geid 
zuſtellen ſolle. 


Act. bet 21. Sept. 1618, 


t. Burgerm. Rahn / Statt⸗ 
halter und beyde Raͤth. 


Stadtſchreiber. 


x 94082 . Re- 


350  Literg Judiciaque Theologica &c. 


| | * 

Recommendationen Det Eydgnoͤſ⸗ 
. — fien deputierten Theologen. 
Schreiben unb Commendation bet IV. 


Staͤdten ait Ihr Churf. Gin. Hrn. Pfaltz⸗ 
(Safer bey Rhyn / 2c 


Durchleuchtigſter⸗ Hochgebohrner Fürſt 


und ger: E. Churf. Gn. ſeyen unſere wil⸗ 

lige Dienſt / mit Erbiethung aller Ehren jederzeit 
Mwor. Gnaͤdigſter Herꝛ. Welcher Geſtalt E. 
wtf, Gn. aus hochloblichem Chriſteyferigem 
Fae Gemuͤth / Ihro bie in ben Reformierten 
jederlaͤndiſchen Kirchen in etwas Religions⸗Pun⸗ 


cten entſprungene 3uépdligtiten ſorgfaͤltiglich 


angelegen ſeyn laſſen / und auf ber zu Hinnehmung 
ſolcher Beſchwehrden und hochſchaͤdlicher Mißver⸗ 


ſtaͤndnuſſen / durch oie Sorti. eri, Staaten gem Dor⸗ 
trecht angeſehenen und ausgeſchribenen National⸗ 
Synodum / nicht nur etliche ber Theologen dahin 


aud) abzufertigen willens / ſonder um gleiche Befoͤr⸗ 
derung der Abordnung etlicher der unſerigen uns 
auch anmahnen woͤllen; das haben aus E. Churf. 
Gn. an uns bie von Zuͤrich vom 24. naͤchſt verwi⸗ 
chenen Aug. abgangnen Schreibens beſchehener ge⸗ 
meiner Communication wir ſamtlich wol und gern 
verſtanden; Wann dann auf gemeldter Hrn. Staa⸗ 
Len au Beſuchung pif angeſtellten Synodi an uns 
auch Hao ſchriftliches Begehren / unb darauf 
von E. Churf. Gn. gegen uns obgedachter maſſen 
beſchehene wolmeynliche Ermahnung / wir aus 
Chriſtlicher Pflicht und Liebe / um nsi: bet 

yen 


| 
| 
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Ehren Gottes und Erhaltung willen reiner Evan⸗ 
geliſcher Goͤttlicher Lehr und Einigkeit / nicht un⸗ 
terlaſſen woͤllen / zu dieſerem Chriſtlichen Vorhaben 
hegehrter maſſen aud) zuwillfahren; So haben toit 
unſers theils M" peputiert bie Ehrwuͤrdigen / 
Hoch⸗ und Wolgelehrten / unſere Deben und getreuen / 
gamlich: Hrn. Hans Jacob Breitinger / Obri⸗ 
fle Pfahrer der Kirchen zu Zuͤrich / Hrn. Mar⸗ 
cum Buͤttimeyern / SS. Theologie Doct, und 
Diacon ber. Kirchen zu Bern / Hrn. Sebaſtian 
Beck / SS. Theol. Doct. und Prof. des 9t. Teſt. auf 
Mt Academie , $ytri, YOolfgana Fiteyer / 5S. 
Theol. Doct. und Pfahrer bet Kirchen aut St. Al⸗ 
han zu Baſel / und Hrn. ane Conrad Boch / 
Vorſtaͤnder ber Kirchen zu Schaff hauſſen / Bewei⸗ 
(tte big / und — zu dieſerem Geſchaͤft mit noth⸗ 
wendigem ſchriftlichem Befehl — tib 
diewell nun genante unſere Deputierte ihren Weg 
ilt forderſten in. E. Churf. Gu. Lande zunehmen / 
und von dannen mit dero verordneten Theologis 
der Dortrecht zureiſen Vorhabens ſind / als ha⸗ 
!i Cut, Churf. Gr, wir deſſen hiemit verſtaͤndigen 
tlle nit vien (tüciffiger Bitt / die woͤllen Ihro ge» 
Mte bie unſerigen hierunder gnaͤdigſt recommen⸗ 
dert und befohlen ſeyn / und ihnen zu ſicherer und 
hmlicher Reis alle beſte Anleitung und Beforde⸗ 
ting verſchaffen laſſen / und (ic gegen benfelben? 
h wol um unſer ſelbſt / als auch ihrer ehrlichen Per⸗ 
ſonen willen / fo gnaͤdig und behuͤlflich erweiſen / oie 
Eu. Churf. (ri. ohne bas unſer beſtes Vertrauen 
tbt / und ſolches um dieſelbe nac) Moͤglichkeit zu⸗ 
verdienen und beſchulden voie bereit und willig ſind; 
Gott bittende / daß et dieſerem — ein erwunſ 
| 4 3 
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ten quen beilfamen Austrag verleihen / und 
€. Churf. Gn. in langwirꝛiger Geſundheit und be» 
harrlichem Wolſtand weiters erhalten woͤlle. Datum 
und in unſer allgemeinem Namen mit der Stadt 
Zuͤrich Inſigel verſchloſſen / den 23. Sept. 1618. 
E. Churf. Gnaden | 





- 


| Diienſtwillige / 
Burgermeiſter / Schultheiß und Raͤth 
der Staͤdten Zuͤrich / Bern / Baſel / 
und Schaff hauſſen. 


Dem Durchleuchtigſten / Hochgebohrnen Sie 
(ten unb Herren / Herꝛen Friderich / Pfaltz⸗ 
Sraf bey Bhyn / des H. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Truchſeß und Churfuͤrſten / Hertzogen in 
Bayern / ꝛc. Unſerm Gnaͤdigſten Herren. 


Schreiben und Commendation an 
die Herren General Staaten. 


Hochmoͤgende / Wolgebohrpye / Edle / Geſtren⸗ 

. ge/ f£brenvefte/ Fuͤrſichtige / Weiſe / in⸗ 

ſonders Guͤnſtige Liebe Seien. — 

und Freund. 
Euern Zerꝛlichkeit dliche willi 
— 

zuvor. 

(lere yer, Schreiben vom 25. naͤchſt bet 

E floßnen Jun. haben wir ſchon vor dieſerm wol 

empfangen / und dardurch verſtanden / aus was er⸗ 

heblichen Urſachen dieſelben bewegt worden pun 
| : : — Statio 
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National⸗Synodum su Entſcheid⸗ und Grortierimg 
ber in etlichen Religions⸗ Puneten entſtandenen 
gen 


Herrl. Sauber eingeriſſene unb nun (o lange Jahr 
—— ſchaͤdliche Mißhellungen / fo wol bot bito. 
erem als jets nochmahlen / mit ſonderem Bedauren 
und Leid vernehmen: Alſo haben wir hingegen auf 
e. —— Schreiben bie gute Hoffnung gefaſ⸗ 
ſet / daß durch Mittel eines ſolchen nad) Chriſtlichem 
hergebrachtem alten Brauch unb Uebung angeſtell⸗ 
ten Synodi / den erregten Mißverſtaͤndnuſſen mit 
Beyſtand Goͤttlicher Gnaden wol werde gv 
cher und beftet maſſen begegnet unb abgeholffen wer⸗ 
den moͤgen; Sind deßhalb aus Chriſtlicher Pflicht 
und Liebe / um Befoͤrderung bec Ehren Gottes und 
Erhaltung reiner Evangeliſcher Goͤttlicher Lehr 
und Einigkeit willen / geneigt und — gewe⸗ 
(t/ E. etit in ihrem fo Chriſtlichen und ernſtli⸗ 
den Begehren freundlich zuwillfahren. Und haben 
hierauf verordnet bie Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ und Wol⸗ 
eklehrten / unſere Lieben und Getreuen / namlich: 
ttt, Hans Jacob Breitinger / Obriſten Pfah⸗ 
tt bet Kirchen au Zuͤrich Syn. Marcum Ruͤti⸗ 
meyern / SS. Theol. Doct. und Diacon der Kirchen 
u Bern / Syri. Sebaſtian Beck / SS. Theol. Doct. 
und Prof. des N. Teſt. auf bet Academie / Hrn. 
Wolfgang Meyer / SS. Theol. Doct. und Pfah⸗ 
rer ber Kirchen zu St. Alban zu Baſel / und Sven. 
T . $984 Hans 
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E p 
aff hauſſen eiſere bi / und dieſelbige 
stie yh Inſtruetion und Befehl in —*— 
diſerem anſehenlichen Synodo in 
unn zum beften und treulichſten m und hand⸗ 
len zuhelffen. Gelangt demnach an E. Herꝛl. unſer 


und ibn haben werden / nicht nut jur und 
freundlich anhoͤren und vernehmen / ſonder auch ſie 

in beſten Treuen und Glauben ihnen befoblen ſeyn 
* Wie zu €, Seri voit ohne bas citt ſonder⸗ 
bat gn por aben / und daſſelbig um dieſel⸗ 
—— beh uc ici ue amr 

eut ulden erbiethig unb q 

(ott bet —— iechteren bittende / daß er 
Me Ane (5e » * tti Gnad fold) gants 
Werck zu feitte$ H. Namens Ehren / und fie 
fiebten. Kirchen Heu unb Woiſtand / vateriſch Icio 
ten und ausfuͤhren / und E. Heril. in ſeiner Prote⸗ 
«tion gnaͤdig erhalten woͤlle. 

Dat. uno in unfer sc. den 23. Sept. 16185. 


E. Herꝛl. geneigt umb gutwillige Freund / 


Burgermeiſter / Schultheiß uno Raͤth 
oer Staͤdten Zuͤrich / Bern / Baſel 
und Schaff hauſſen. 

Den Hochmoͤgenden /Wolgebohrnen / Edlen / Ge⸗ 
— Ehrenveſten / Fuͤrſichtigen / und Weiſen 
erren General Staaten der vereinigten Provintʒen 
in UNiederlanden / unſeren Beſonderen / — 
&ieben Herren uno Freunden. Schrei⸗ 
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Schreiben an Printz Manritzen / 
und Graf Wilhelm Ludwig | 
| bon Naſſau xc. 

Durchleuchtiger / Hoch⸗ uno Wolgebohrne 

Fuͤrſt und Herren. EE. Sft. Gn. und Gn. 

ſeyen unfer willige Dienſt / mit Erbietung aller 

Ehren und Dienſts zuvor. Gnaͤdige / Liebe Herren. 


Us E. Fuͤrſtl. Gn. und Gn. geſamtem Schrei⸗ 
ben vom 3. juͤngſt abgeloffnen Julii / Cfo uns 
vor dieſerem wol uͤberantwortet worden / ) haben wir 
verſtanden / wie dieſelbe neben den Herren General⸗ 
Staaten an uns begehren / daß wir / auf den zu Hin⸗ 
legung ber tr etlichen Religions⸗ Puncten ſelbiger 
Landen eingeriſſenen Mißhellungen angeſehenen 
National⸗Synodum / etliche unſere Theologos zu 
demſelben End bir auch abſchicken wollen. Wann 
dann wir aus Chriſelicher Pflicht und Liebe / um 
Befuͤrderung ber Ehren Gottes unb Erhaltung wil⸗ 
len reiner Evangeliſcher Goͤttlicher Lehr und Einig⸗ 
keit / und gemeiner Kirchen Wolſtands / zu ſolchem 
Chriſtlichen und ernſtlichen Anſuchen zuwillfahren 
geneigt und willig geweſen / ſo haben wir hiezu ver⸗ 
ordnet / die Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ und Wolgelehr⸗ 
ten / unſere Lieben und Getreuen / namlich:? Stn. 
Hans Jacob Breitinger / Obriſten Pfahrer ber 
Kirchen zu Zuͤrich / Hrn. Marcum Ruͤtimeyer / 
SS. Theol. Doét. und Diac. bee Kirchen zu Bern / 
ttt, &ebaftian Beck / SS. Theol. Doct. und Prof. 
des 9t. Teſt. auf bet Academie / Hrn. YOolfgang 
Meyer / 88. Theol. Doct. und Pfahrer der Kir⸗ 
chen zu €t, Alban zu Baſel / - Hrnu. Hans qm 
8 $4 ra 


276 — Litere Jádiciaque Theologica &c. 

rao Boch / Vorſtehnder bee Kirchen su Schaff⸗ 

hauſſen / Beweiſere big / und dieſelhen zu dieſerem 

Geſchaͤft mit nothwendigem Befehl — 

Darnebet €. Frſtl. Gn. und Gir. dieſelben nnſere 

Deputirten zum beſten auch recommendieren wollen / 

mit dienſtfreundlicher und fleißiger Bitt / E. Frſtl. 

(ri. und Gn. wollen Ihnen Leu bie unſerigen 

gnaͤdig unb guͤnſtig befohlen ſeyn Iagen / und den ſel⸗ 

ben zu gluͤcklicher und heilſamer Verrichtung der Sa⸗ 
chen alle gute Befoͤrderung und Huͤlff verſchaffen / 
und ſich gegen ihnen / von uns ſelbſt und ihrer ehr⸗ 
licher Perſonen wegen / hierunder alſo erweiſen / wie 
zu rſtl. Gn. und Gn. wir ohne das ein ſon⸗ 
derbar Vertrauen haben. Wo dann um dieſel⸗ 
bige wir ſolches hinwieder beſchulden / und ihnen 
angenehme Dienſt / Ehr / Liebe und Freundſchaft 
erzeigen koͤnnen / wollen wir daſſelbige ungeſparten 
Fleiſſes und germ thun. Gott ernſtlich bittenbe/ 
daß er zu diß hochwichtigen Wercks erwuͤnſchtem 
ve Austrag ſein beilige Grab tnb Segen vet» 
eihen / und Gu. Frſtl. Gn. unb. Gn. gemeinlich i 
ſtethem Wolſtand erhalten woͤlle. 
Dat. uno in unſer 2c. oen 23. Sept. 1618. 
(Gu, Fuͤrſtl. Gn. und Gn. 
Denſt⸗ und gutwillige / 
Burgermeiſter / Schultheiß und Raͤth 
der IV. Staͤdten / Zuͤrich / Bern / 
Baſel / und Schaff hauſſen. 

Den Durchleuchtigen / Zoch⸗ und Wolgebohrnen 
Fuͤrſten unb Herren / Herren Mauritzen / Printzen 
su Oranien / Grafen zu Naſſau / Moͤrs / Buͤren ꝛc. 
Marggrafen zu oer Vehre uno Flyßingen ꝛc. uno 
Serꝛen Wilhelm Ludwig / Grafen 3u Naſſau / Ca⸗ 
zenellenbogen / Vianden / Ziery/1c. unferen Gnaͤdi⸗ 
gen / Lieben Herren. K. Zwi⸗ 
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Zwiſchen bicfigem Gtanb mb Mi- 
nifterio, und Hrn. SSreitinger in waͤh⸗ 
rendem Synodo gewechßlete Schreiben. 


tM, 

Go deren Schreiben / bie Syr, Breitinger 
aus —** an Herren Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Zuͤrich / und dieſe hinwiederum an ihne 
aus Zuͤrich abgelaſſen haben. 


I, 
Erſtes Schreiben Hrn. Breitingers 
an ſeine Gnaͤdige Herren. 

Herꝛ Burgermeiſter. Fromm / Edel / Veſt / 
Fuͤrſichtig / Ehrſam und Weis / inſonders 
Hochehrende / Gnaͤdige / iebe Herren. 

Euer Ehrſam Weisheit ſeyen / neben freundlichem 
Gruß / meine ſchuldigen Pflicht und Gehorſam 
in aller Underthaͤnigkeit / jederzeit beſtes Fleiſſes 
bereit zuvor. 

Gnadige Herren! 
CS col e. E. W. mit Schreiben zubemuͤhen / 
vor und eh bet National-Synodus dieſer Or⸗ 
then ſeinen Aufaug genohmen hatte / id) nicht ge⸗ 
ſinnet / babe id) doch / weil ſich die Sach etwas ver⸗ 
weilet / hochwolgedacht Euch M. Gn. Srt. bet 
bishar verrichten Reis halber nicht unbericbtet laf 
fet ſollen. Nachdem wir ber IV. Staͤdten Depu⸗ 
tirte / Euer unſer allerſeits Gnaͤdigen Herren und 
Oberen Commendation⸗Schreiben bem. Herren 
vfaltzgrafen Churfuͤrſten aelicferet/ daſelbſt aud 
gnaͤdig gehalten und gelaſſen worden / ſind bit e 
| | ziſchen 
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ziſchen Deputirten unb voit ſamtlich in Gottes Na⸗ 
men zu Schiff / und ber 21. diß Monats zu Dor⸗ 
trecht in Holland alle gar 4 und wol an⸗ 
kommen. Darfuͤr wit bert Seren Gott Lob und 
Danck fagem. — 9f dieſem Orth (iub wir freund⸗ 
lic) empfangen / und bald in beſtellte Burgers⸗ Haͤu⸗ 
ſer / je 2. unb 2. abgetheilt / abet bie Pfaͤltziſchen 
und Eydgnoͤßiſchen / ſamt ihren zugehoͤrigen / zuſa⸗ 
men an ein gemeine Tafel verordnet worden. Wir 
haben auch gleich angehnds die Credentz⸗ Schrei⸗ 
ben in den Hag verfertiget / daruͤber uns alle Freund⸗ 
ſchaft bis auf fehrnere Gelegenheit erbotten wor⸗ 
den. Den Synodum ſelbſt belangend / iſt zwahr 
derſelbig ausgeſchriben auf den x. Nov. 3t. Kal. 
wie wir dann von deßwegen / auch auf weiter Zu⸗ 
ſprechen Hrn. von Brederode / uns nach allem Ver⸗ 
moͤgen auf ber Straß bey Tag tnb Nacht gefoͤr⸗ 
deret haben / und hiemit unter den Froͤmden allen 
bie erſten geſeyn ſind. Aber es ift. bis bato noc) 
nichts fuͤrgenehmen worden. Die mehrſten Dee 
putirten dieſer Niederlaͤndiſchen Provintzen ſelbſt 
ſind nod) nicht vorhanden / darum daß fic mit ihren 
Provincial - Synodis, in welchen auf ben National⸗ 
Synodum Vorbereitung geſchicht / noch nicht al⸗ 
lenthalben ſind. Und weil nunmehr der Po⸗ 
litiſche Stand dieſer Orthen gluͤcklich reformiert / 
darneben die neuen Lehrer und derſelbigen Raͤdli⸗ 
fuͤhrer in unglaͤublichen Widerwillen bey maͤnnig⸗ 
lichem gerathen / von deßwegen / und dann auch daß 
dieſe Land under dem Fuͤrwort fuͤrgenohmener Ver⸗ 
beſſerung der Confeſſion nur unter einander zwey⸗ 
traͤchtig gemachet / hernach verrathen und in aͤuſſer⸗ 
ſtes Verderben gerichtet werden ſolten / hat ro 
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fic) superfeben / baf dieſer Niederlandiſche Statio 
nal⸗Synodus ohne Frucht nicbt abgahn / und ne⸗ 
ben Erhaltung unſer alten / wahren / Chriſtlichen 
Confeſſion / auch vil gute nothwendige Ordnungen 
werden gemachet und angenohmen werden: durch 
welche ſolchen verderblichen Neuerungen im bas 
kuͤnftig vorgebauen ſeyn wird. Was fic) aber fürz 
hin wird zutragen / deſſelbigen und gantzen Geſchaͤfts 
Beſchaffenheit / fo vil mir jederzeit grundlich zuwuůſ⸗ 
fett ſeyn mag / €. E. W. zuberichten / bin ich in aller 
Underthaͤnigkeit fo ſchuldig nicht / als eben ſo willig 
ber. Allmaͤchtigen Gott bittende / daß er stt bevor⸗ 
ſtehendem Werck einem erwuͤnſchten Fortgang tnb 
Austrag gnaͤdiglich verleihen / auch unſer geliebt Va⸗ 
terland / deſſelbigen Regiment unb. Kirchen / ſamt 
deren beyder Fuͤrgeſetzten ins gemein und jeden be⸗ 
ſonder / noch fuͤrbas in allem fridlichen Wolſtand 
vaͤterlich erhalten / und vor dergleichen Straͤfen 
naͤdiglich bewahren woͤlle / durch unſeren lieben 
[ee und Heyland Jeſum Chriſtum / Amen. 


Dat. Dordr. in Holland 30. Oct. 161 8. | 
C. C, W. underthaͤniger und gehorſamer / 


Hans Jacob Breitinger / 
Diener der Kirchen Zuͤrich. 


Den Hochgeachten / Frommen / Edlen / Ve⸗ 
ſten/ Fuͤrſichtigen und Weiſen Herren Bur⸗ 
germeiſter / und Rath der obl. Stadt Zuͤ⸗ 
rich / Meinen beſonders Hochehrenden / 
Gnaͤdigen / Lieben Herren uno Oberen. 
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2, 
Zweytes Schreiben an eben 
dieſelbige. 
Erꝛ Burgermeiſter. Gnaͤdige / Liebecherren. 
Ich bin guter Hoffnung €. E. W. mein Schrei⸗ 
ben aus Dortrecht vom 30. Oct. wol empfangen / 
aus demſelbigen mein unb uͤberiger Deputirten 
gluͤckliche Reis / wie aud) aus einem anderen an 
meine Herren bie Gelehrten erfolgten Bericht et 
was weiters verſtanden haben werde. Hierauf 
— RUP Gud) M. Gn. €. Hrn. von Be⸗ 
chaffenheit dieſeres Synod: mit mehrerem zuberich⸗ 
ten / haͤtte ich meinem ſchuldigen Gehorſam gemaͤß 
nicht unterlaſſen / wann n bic Cad) fid) voi 
Gag zu Tag verlaͤngeret / daß nichts beſonders bis» 
har Mu geweſen ift. 


achdem bott bett pu Delegirten Provincial⸗ 


Staaten / an der Zahl 20. aus ihren Provincial⸗ 
Synodis / ber Kirchen⸗Dieneren 36. ber Kirchen⸗ 
Aelteſten v7. von ben Niederlaͤndiſchen hohen Schu⸗ 
len 5. ſamt den Dea aus Engelland / Pfaltz / 
Heſſen / Eydgenoßſchaft / Genf / Bremen und Em⸗ 
den alle beyſamen / die citirten Arminianer an der 
Zahl x5. auch verhanden / hat man alle Handlun⸗ 
qct von bett Gravaminibus ber Particular⸗Syno⸗ 
ben eingeſtellt / und Donſtags bett 26. Nov. bic Ar⸗ 
minianer fuͤr beſcheiden / und befohlen / ihre Meynung 
fiber. bie s. ſtreitigen Artickul / ſamt allem anderem / 
was ihnen der Niederlaͤndiſchen Confeffion halber 
moͤchte angelegen ſeyn / zueroͤffnen und zubeweiſen. 
In Erwartung deſſen hat morn ein Arminianer / 
oder Remonftrant, wie man fie heißt / in ihr aller 
Namen gehalten ein gar weitlaͤuffige / von — 

e 
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ſcher Sprach zwahr cin zierliche abet ant Inhalt 
at ein bittere Oration / in deren et fid) ab bent 
egentheil bet groͤſten gegen ihnen veruͤbten Un⸗ 
cw ng zum hoͤchſten erklagt / und bie froͤmden 


eve abet ihnen dieſe Unform / mit beſonderer Be⸗ 
cheidenheit und zum freundlichſten / unterſagt / auch 
darbey ernſtlich gebaͤtten worden / ohne dergleichen 
unnothwendige Apr "id zukontmen aut 
bit Sach felbft / auch ein Rechnung zuhaben ber 
Froͤmden / bet Zeit und des groſſen Koſtens / hat ein 
gnderer Arminianer / doch auch in geneinem Namen / 
ſolgenden Tags gehalten ein noch viel laͤngere und vil 
ſchaͤrſfere Red / dariñ fte diſen Synodum heiſſen Schit- 
maticam , und ſich denſelbigen für keinen rechtmaͤſſt⸗ 
ge Synodum nicht / (die Froͤmden etwas ausgenoh⸗ 
men) ſonder allein (üt ihre — bini 
ten Sententz gantz für nichtig zuhalten erklaͤhren. 
Nachdem fie dieſere ihre beyden Orationen bent 
Prefidenter uͤhergeben t Schrift / und citt ehrſan 
Synodus dieſelbigen ſamt allen eingefuͤhrten Gruͤn⸗ 
den wol erwogen / daruͤber auch etliche Zeit zuge⸗ 
hracht / ſind ſie nach langem auf vielfaltiges A 
hrechen / ernſtlichen zu mehrmalen widerholtem 
eli bet Hrn. Staaten Delegirtet / babin be 
goͤthiget worden / bag fie aut Haubtſach felbft zu⸗ 
lommen / gleichwol nicht ohne verdrießliche Wort / 
verſprochen D Mittwochen den 2. dieß. 

Es ſind diſe anweſende Remonſtranten den meh⸗ 
ren theils ſunge / aber in zweifelhaftigen Re⸗ 
dens⸗Arthen ſo geuͤbte Leuth / daß ſich nicht ge⸗ 
nug zuverwunderen. Und laßt ſich anſehen / 
ET mi 
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iren. Perſonen wenig außzurichten (enn. werde. 
Sie faber an fido gehenckt alles / was itt dieſen 
Qanben von Secten und ſonſt wiederwaͤrtig iſt un⸗ 
ſerer wahren Chriſtlichen udis und alfo einen 
groſſen Auhang / ungeacht ihre weltlichen fuͤr⸗ 
zehinſten Patronen / wegen groſſer Untreu und 
Verrathereyhen / gefangen / ihre geiſtlichen Anfuͤhrer 
ader eintweders tob / oder landfluͤchtig ſind. Es 
nihmt aber darum ihr Anhang (Gott Sob) nicht 
zu / ſonder vielmehr ab. Viel anſehenliche Seutb/ 
wWelche ihnen nicht unguͤnſtig / haben ait ihrem un⸗ 
formlichen und unaufrichtigem Proceß wenig Ge 
fallens; Und (o viel wenigers / weil bie. unſeren 


sam ihnen erzeigen unglaubliche Gedult und 
lich 


— unb inſonders augenſcheinliche Red⸗ 


— — — — -——— ——— — OMM — — -— — 


Zu Delft ín Holland hat / verſchinner 


Sonntagen einer / in offentlicher Predig / tot einer 
enge Volcks / frey unb unverſehenlich 


^ poen ſcher fuͤrnehmer Lehrer widerruft — 


auch ſeinen Irrthum in einem getruckten Patent 
ofrentlic bekennt. Gleichfals Dat dieſer Synodus 
einen geſandt gen Gouda zupredigen / ba. ſich auc) 
itt «o0. Perſoren gleich auf erſte Predig der Wahr⸗ 
heit qonftig erzeigt; Giebt alfo der gnaͤdig Dott 
Loſtliche Anzeigungen / obgleich aus den Haͤubte⸗ 
ven dieſer Trennung ſich keiner wurd laſſen weiſen / 
dennoch bey dem uͤbrigen Volck / welches auf den 
Rusgang dieſes Synodi cin ernſtlich Aug hat / nicht 
eit geringe Frucht durch feinen gnaͤdigen Segen 
noctem ſeye. 

Belangend / voie bald dieſer Synodus enden / 
und ſeder wiederum zu den feinen kommen mocbte/ 
iſt dießmalen noch ſchwehrlich zuurtheilen. - 
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E alles gat langſam zu / aud? ohne der Remon⸗ 
anten beſondere Aufzuͤg. Es ſind bis auf dieſe 
Stund nunmehr gehalten 32. gezehlter Seſſionen / 
und ſind doch die Remonſtranten erſt dieß Tags / 
und darzu gar vortheilig und wiederſinns zu dem 
erſten ſtreitigen Artickel geſchritten. Alles was 
zuberathſchlagen fuͤrgetragen / wird nicht nut von 
iden zun Sachen geredt von Mund / ſonder bet 
Synodus begehrt in jeder Sach / von jeder Nation / 
wie auch von jeder Niederlaͤndiſchen Provintz / die 
Meynung und Gruͤnd in Schrift; welches allwe⸗ 
gen ut naͤchſter Seſſion vor gantzer Verſamlung 
mit lauter Stimm wird abgeleſen. Weil dann 
alles wird fleiſſig aufbehalten / darneben aus allen 
Orten / von allerley Religion unb Standsperſonen / 
betonte und unbekante / in groſſer Anzahl werden zu⸗ 
iren e fyaltct jede Station neben ben gemeinen Zu⸗ 
amenkuͤnften aud ibre beſonderbare / ihre Meynung 

Iia) Nothdurft zuverfaſſen. Saber (ic) diſes Geſchaͤft 
Noth halber verlaͤngeren muß. Wie lang es ſich aber 
rzeucht / beſindt ſich bod) / daß mehr wolgedacht 
MGn. Hrn. mit Sendung ber Eueren gethan citt 
ſchr nothwendig und gut Werck. Weil bie Armi⸗ 
nianer diſe Land beredt / bag bie Eydgnoͤßiſchen 
Alten Gelehrten / Hr. Bullinger abet Lobl. (Scb. 
ſuraus / ihrer Meynung zugethan ſeyen / iſt ihnen / 
GB fie wieder dieſen Synodum proteſtirt / den x, 
Dec. von bert Churpfaͤltziſchen Theologen in offener 
Verſamlung fuͤrgeworſſen / ob fie gleich verwerffen 
wolten die gegenwaͤrtigen all / ſo koͤnnen Ls doch 
nicht verwerſffen diejenigen / welche heutigs Tags itt 
Lobl. Eydgenoßſchaft an eben 1 Orthen predi⸗ 


gen / 
EI. Theil. UI. Ausgab.] | 
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/ in welchen nod) bil beren im eben / die Hrn. 
ullinger ſelbſt geſehen und gebort / und erken⸗ 
nind / daß Hr. Buͤlluiger und ſeine Nachfolger citt 
gleichfoͤrmige Lehr fuͤhrind. * Iſt alſo unſere Ge⸗ 
genwart den Arminianeren nicht gar erwuͤnſcht / 
aber dem uͤbrigen ganzen Synodo und Hru. Dele- 
girten Staaten gar lieb unb angenehm / deſſen 
E. E. W. ich nicht wnbericbtet laſſen ſollen / zum 
underthaͤnigſten bittend / wann e$ etwas langſam Dee 
ſchicht / ſie daſſelbige nicht mir / ſonder dem lang⸗ 
ſamen Proceß dieſer Orthen zuſchreiben woͤlle. 
Belangend ben Politiſchen Stand dieſer Lan⸗ 
den / wil id) deſſelben zum Theil nicht gewuͤſſen 
Grund / zum Theil alles fruͤh in den gemeinen Zei⸗ 
tungen heim komt / hoffe ich / E. E. W, mid) auch 
deſſelben halber gnaͤdig fuͤr entſchuldiget halten wer⸗ 
de. Bitte ſchließlich den Allmaͤchtigen Gott von 
orem / taf ct mehr Hochwolgedacht Euch M. 
n. L. Hrn. alle gemeinlich / und jeden ſamt den ſei⸗ 
nigen beſonder / in allen Gnaden erhalten / Euere 
lobliche Regierung gnaͤdiglich zur Pflantzung und 
Erhaltung eines Chriſtenlichen Gott angenehmen 
Lebens benedeyen und ſegnen / die liebe Kirchen 
vor Unruhen / und das gemein Vaterland vor boͤſen 
Pratiquen und allem wiederwaͤrtigen Gewalt be⸗ 
wahren / auch der gantzen Chriſtenlichen Gemeind 
euerer Stadt unb. Land cin friedſam / (c 


| unn Cc cc C — c c p cp c p eC EDD ccce] 

(*) Wie Hr. Breitinger biefe$ in einer heſonderen 

bem Synodo uͤbergebenen Apologie ex profeſſo aus ben 

Bullingeriſchen Schriften gesetget/ bte wir dieſer Collection 

aud) beygefuͤget haͤtten / wann nicht ber ſel. Hr. Doct. Sot⸗ 

tinger ſelbige allbereit feiner Hiſtoriæ Eccleſ. einverleibet / 
allwo fie dann Tomo VIII. pag. 959. & feqq. zuleſen iſt. 
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ftuchtbar / gluͤckſelig Neu Jahr / unb folgenbs bie 
ewige IT vaͤterlich verleihen woͤlle / durch unſeren 
lieben Herꝛen und Heyland Jeſum Chriſtum / Amen. 
Dat. zu Dordrecht in Holland aus oem National- 


. Synodo; den letſten Nov. 1618, 


bo 





.  €.€.88. Underthaͤniger und gehorſamer / 
Hans Jacob Breitinger / 
Driiener der Kirchen Zůrich. 
Antwort⸗Schreiben auf 
bvorgehende. | : 
| f9tfecen gunſtigen umb wolgeneigten Willen (attt 
u m [i ihi $E i iiec / ry 


gelebrter / beſonders Getreuer Z ieber Burger 
und Pfarrer. Wir haben euere 2, Schreiben vom 
3o. Oct. juͤngſt verſchinnen / umb letſten Noy. unter⸗ 
ſchiedenlich wol empfangen / und aus dem erſten euer 
gluͤckliche Reis und Ankunft gen Dordrecht / und 
dann aus dem anderen auch weitlaͤuffig und gern 
vernommen / was auf dieſerem Synodo nod) bise 
hero verhandlet und verrichtet werden moͤgen / und 
was guter Hoffnung zufaſſen / derſelbige / ob es 
gleichwol um etwas langſam zugehen a^ nit 
oͤhne fonbetbate Frucht abgeben Yoerbe, — Welcher 
euer Bericht uns nicbt wenig erfreut / und uns ſamt 
gemeiner unſerer Kirchen dahin vermag / daß wir eue⸗ 
ttt Gegenwaͤrtigkeit bey uns / bic wir fonften bee 
gerlich wuͤnſchen / noch fehrner zuermanglen / uns 
? weniger beſchwehren laſſen / unb au Gott ben 
Allmaͤchtigen / mit bittlichem unb ernſtlichen 
Wunſch / ber getroſten Zuverſicht ſind / er zu dieſem 
"ELLA cba Chriſt⸗ 
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Chriſtlichen Werck weiter fein ſcheinbaren Beyſtand 
und Segen verleihen / euch auch ſonders wol ver⸗ 
trauend / ihr euch fuͤrter deſto lieber gedulden / und 
etwas laͤnger Zeit nicht bedauren laſſen / ſonder fehr⸗ 
ner euer beſtes in allem gern thun werdind. Darzu 
wir dann euch und uͤbrigen Hrn. Theologis und 
Aſſeſſoribus dieſes gantzen Ehrwuͤrdigen Synodi / 
allen gemeinlich / von unſerem Herrꝛen Gott ſein 
vielfaltige Gnad und Geiſt / dieſerem Geſchaͤft ei⸗ 
nen heilſamen Austrag / tmb nad) guter Vereꝛich⸗ 
tung gluͤckliche Heimreis unb Wiederkunft nod» 
malen wuͤnſchen. Dieß haben voit euch hinwieder 
wolmeynlich zuvermelden nicht unterlaſſen woͤllen / 
uns ſamtlich damit Goͤttlichem Schirm befehlend. 
Dat. den 28. Dec. 16185. 

Burgermeiſter tmb. Rath 

der Stadt Zuͤrich 
Dem Ehrwuͤrdigen / Wolgelehrten / unſerem 
beſonders Getreuen Lieben Burger und 
pfauier zum Groſſen Muͤnſter / Hrn. Hans 
Jacob Breitinger / dieſer Seit auf oem Na- 

tional-Synodo zu Dordrecht in holland. 


4. | 

Drittes Schreiben Hrn. Breitin⸗ 
gers an dieſelbige. 

555 Burgermeiſter / ꝛc. From̃ / Edel / Veſt / 
Fuͤrſichtig / Ehrſam und Wyß / Inſonders 
Gn. Z. Hnn. E. E. W. ſeyen / ꝛc. Wie unrichtig 
die Arminianer in dieſem haltenden National⸗Sy⸗ 
nodo ſich vor dieſem erzeigt / hat E. E. W. aus juͤng⸗ 
em meinem Schreiben verhoffentlich verſtanden. 
ls num ein Ehrſamer Synodus aus den Si 
e 
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btt Herren Staaten bren/ und zwey aus eignem 
itlel in den Haag verordnet / bie Generalitaͤt 


gler Sachen zuberichten / und wie fuͤrterhin mit den 


Arminianeren gehandlet werden ſolle / ſich Raths 
zuerhollen / ſind dieſelben Abgeordneten aus dem 
Haag allhie zu Dordrecht den 23. Dec. wiederum 
ankommen / und Bericht gethan / bag bie Herren 
General Staaten an allem des Synodi bisher ge⸗ 
ſchehenem Verꝛichten cin qut Vergnuͤgen tragind / 
darneben ihnen gefallen laſſind / auch zugleich be⸗ 
ſchlind / daß bet Arminianeren irrige Meynungen 
aus ihren Schriften und Buͤcheren / weil (ie je 
mundlich nicht antworten woͤllind / zuſamen gezo⸗ 
^" erdauret und daruͤber nado Anleitung H. Gott» 

er Schrift geſprochen werde. Hierauf ſind die 
Arminianer in —*— Verſamlung nochmalen zum 
freundlichſten gebaͤtten / mit vielen Gruͤnden ſich 


zuſchicken erinneret / und letſtlich nachdem es alles 


umſonſt / und kein billiches ihrethalben nicht zuhof⸗ 
fttt ware / aus der Verſamlung verwieſen worden / 
if vorgehende weitlaͤuffige yen wie lugen⸗ 
Mu betruglich / unredlich und aufruͤhriſch fie bisa. 
ar gehandlet / ihnen aber nichts deſto weniger an⸗ 
gchenckt eim außtrucklicher Befehl / daß (ie aus 
Wt Stadt Dordrecht / ſo lang der Synodus waͤhre / 
nicht weichind / ſonder fo oft man ihren bedoͤrffen 
wurde / auf erforderen / ſich gehorſam ſtellind. 
Wird alfo ihre Meynung und Grund aus ihren 
erhand Schriften zuſamen getragen / in offnen 
Seſſionen / durch gewiſſe hierzů verordnete Perſo⸗ 
Wien / fleiſſig fütgetragen unb erwogen / ub iſt nun⸗ 
mehr an dem / daß neben — Niederlaͤnderen ^: 
3 K 


— 
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jedere Station ihre Meynung unb. Gutachten in 
Schrift uͤbergebe beſonder / welches heut unb bie 
naͤchſte Wochen uͤber den erſten Artickel geſchehen 
wird. Was die froͤmden Theblogen anlanget / iſt 
Mittwuchs den 13. dieß aus jeder Nation einer in 
des Biſchoffs von Engelland Hof erſchinnen / fid) 
vertraulich gegen einanderen zuerklaͤhren / damit 
durch Mißhellung keine Aergernuß gegeben / durch 
tritt Xie einhelligen Ausſpruch aber bie be» 





truͤbte Kirchen dieſer Landen befto mehr erquickt 
werdind. Da ſtimten nun alle durchaus wol zuſa⸗ 
men / ausgenohmen einer aus den Deputierten von 
Bremen / welcher aber vor dieſem ſchon in etwas 
Verdacht geſtanden iſt. ,— ON 
Demnach aber bie Arminianer maͤnniglich in 
dieſen Landen zubereden ſich underfangen / ſam Hr. 
Heinrich Bullinger Lobſ. Ged. auch ihrer Mey⸗ 
nung geweſen ſeye / unb erſt neulich fint jungſt mei⸗ 
tiem Schreiben ein Tractat in Truck in Niederlaͤn⸗ 
diſcher Sprach ausgahn laſſen / darinnen ſie dieſes 
herrlichen Manns Ehren⸗Namen nochmahlen 
brauchen / und dardurch unberichtete Leuth deſto me 
auf ihrer Seiten zubehalten unterſtehen / habe ich 
vermeint / mie wolle gebuͤhren / und ſeye vonnoͤthen / 
von ber verruͤhmten Kirchen Zuͤrich / tnb ihres ſo 
M ^"! wegen / zu biefer Sach nicht 
zuſchweigen. E 
Als An. 1561. imn eben biefee Gattung ſtreiti⸗ 
et Puncten ein Geſpan ſich erhebt unter oen Ge⸗ 
hrten zu Straßburg / und etliche derſelben ſich Be⸗ 
ſcheids erhollet bey den Gelehrten zu Zuͤrich / haben 
unſere frommen Vor⸗Elteren damahlen ihre Mey⸗ 
nung deutlich eroͤffnet in einer geſtellten A 
elbi⸗ 
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coetu Schrift bat Py 23ullinget fel. mit 
tiec Hand pice n / unb hiemit res 
chem Theil zu Straßburg et Recht gehe. Mit dieſe⸗ 
rem cum bait benef unfere beftanbiaett Reli⸗ 
p it — — r. — 
nger bet Arminianeren nung nicht zuge 
geweſen ſeye. Dieß Underſchreiben koͤnnen wig 
ren die Arminianer nicht laugnen / ſchreiben aber 
— 1— in offnen ihren Buͤcheren / * .— Bul 
linger ſel. von ſeinen Mitbruͤderen / dur 
ſiges Bitten und Anhalten / ſo viel ale Tu 


—— dienſtlich ſeyn erachtet / und unter denſelben 
t ohne Gottes Fuͤrſehung gefunden von Hr. 
in ere fel. eigener Hand geſchriebene Copien 
A ebfen unb 35 / mtit Namen aud) out 
damalen geweſenen Reétor au Straßbuürg / 
gia an * Friedrichen / Churfuͤrſten 
altzgrafen am n / und Hr. Landgrafen 
M en / darinnen das Wiederſpiel alles deſſen / 
was bie Arminianer tor Hrn. Bullinger fel. E 
i is / gat ſcheinbarlich tub unverneinlich zuſinden / 
6 Babe icd) qus bet Arminianeren Buͤcheren ihre 
(Stünb / mit welchen ſie Hrn. Bullinger verklei⸗ 
neren / zuſamen gezogen / ck ra eine er 
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aus gedachten Hrn. Bullingers fef. eignen Schrif⸗ 
ten / gleich als aus ſeinem eignen Mund / auf das 
beſcheidenlichſt und e entaegen geſezt / daſſel⸗ 
bige gezeiget der Hrn. Delegierten bon Staaten 
Secretario, und des Synodi Proſidenten / ob fie 


meynten / daß ihnen hierdurch gedient ſeyn moͤchte. 


Darauf ich zur Stund ſchriftlich und mundlich von 
ihnen und anderen zum freundlichſten gebaͤtten wor⸗ 
den / daß ich dieſe geſtellte Schrift ohne Verzug 
laſſe in Truck kommen / als eine Sach / die zu Ret⸗ 
tung per Wahrheit uͤberaus futbetlich / und bet 
Arminianeren fraͤfnes falſches Fuͤrgeben zuſtuͤrzen 
allerdienſtlichſt ſeyn werde. Andere aber meynten 
thunlicher ſeyn / daß e$ ben Arminianeren ſelbſt 
under Augen / erſtlich in offnem Synodo / bot jeder⸗ 
maͤnniglich vorgeleſen / und folgends mit anderen 
andlungen durch den Truck ausgebreitet werde. 
ch meines Theils habe es den Fuͤrgeſetzten und 
ireetoren dieſes Synodi uͤbergeben und ge⸗ 
ſtellt / wie es zu Fuͤrderung der Ehre Gottes / und 
dieſer Niederlaͤndiſchen Kirchen zum nutzlichſten 
unb fuͤglichſten / geſchehen koͤnne. Rit fee genug / 
daß in dieſer namhaften Verſamlung / Sti. Bul⸗ 
lingers Ehr und Unſchuld wieder boͤſe Leuth genug⸗ 
fat verthaͤdiget zuſeyn / erkennt werden fonte. 
Weil aher gedachte apologiam dießmalen Zeit hal⸗ 
bet abzuſchreiben nicht moͤglich war / wil ich dieſelbe 
bey erſter Gelegenheit / (geliebts Gott) ſamt zuge⸗ 
hoͤrigen Sachen / M. Hrn. den Gelehrten auch 
uͤberſchicken. Gott verleihe zu dieſem und anderem 
ſeinen gnaͤdigen heiligen Segen. 
Des Synodi Ausgang belangend / laßt es ſich 
anſehen / daß üt 2. Monaten auf das laͤngſt / oti dato 
etf / alles verrichtet ſeyn werde / weil deſſen bas ganze 


and 
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Land fo begirrig erwartet / nicht weniger bie Her⸗ 
ten General Siaaten / ſamt bem Prinhen bon Ora⸗ 
nien / einen ehrſamen Synodum berichten laſſen / 
daß ihnen mit Fuͤrderung der Sach gedienet ſeyn 
wurde; Zum Theil / daß hierdurch in etlichen uͤbri⸗ 
ei Sachen gemeinen dieſen Landen zum beſten ehe⸗ 
e Anordnung geſchehen; zum Theil auch / daß die⸗ 
ſer merckliche groſſe Koſten wieder eingeſtellt / und 
maͤnniglich wiederum zu den ſeinen gelangen moͤchte. 
Bitte ſchließlich den Allmaͤchtigen Lieben Gott 
von Hertzen / daß er * dieſen gefahrlichen ſchweh⸗ 
ren Zeiten allen Chriſtlichen Oberkeiten gemein⸗ 
lich / Euch M. Gy. Hrn. und £o. aber beſonder / mit 
dem Geiſt der Gottes⸗Forcht / Weisheit und Da⸗ 
pferkeit / wie hisharo alfo aud) noch febenet/ ed 
ten / jedermaͤnniglich anleiten und aufbalten in wah⸗ 
tet beharrender Buß / feiner unb unſerer Feinden 
blutdurſtige Vorhaben mit gewaltigem Arm zu nich⸗ 
te machen / unb alſo uns unb unſere lieben Nach— 
kommen bey ſeinem goͤttlichen Wort in gutem Frie⸗ 
den und Wolſtand beſtaͤndig erhalten / durch unſe⸗ 
ren Lieben Herren und Heiland Jeſum Chriſtum; 
oder doch / was je fuͤr e obct Gefah⸗ 
ten uns für Augen auftellen / feiner boben Majeſtaͤt 
wurde gefallen / uns allezeit Gnad verleihen voolle/ 
grundlich zuerkennen / daß wit (Gott Lob) auf unſer 
Seiten die goͤttliche Wahrheit / und derhalben ein 
Sach / die Gott noch nie verlaſſen / noch auch kuͤnf⸗ 
verlaſſen wird. Demſelbigen Lieben Getreuen 
tt hiemit E. W. gemeinlich / und jeden ſamt den 
ſeinen beſonders / getreulich befehlend. 
Dat. 3u Dordrecht in Solland oen 16. Jan. 1619. c. 
€, E. W. Underthaͤniger / 1€. 
Hans Jacob 2Sreitinget/:c, 
b 5 5. Vier⸗ 
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— 
Viertes Schreiben an Sie. 


pe Burgermeiſter /tc. ꝛc. Syd) bin guter Soft? 
nung / E. E. W. mein juͤngſtes Schreiben vom 
P 7 welches ich einem Stadt⸗Botten von 
Baſel / ſo aus dem Haag hierdurch gezogen / ver⸗ 
traut / wol zukommen ſeyn werde. Wie ſint ſelbi⸗ 
ger Zeit die Sachen allhie beſchaffen / E. E. W. 
underthaͤnig po habe id) / ſchuldigem Ge 
horſam gemaͤß / nicht unterlaſſen ſollen. Nachdem 
auf vorgehenden rer Bericht jebe Station / 
toit guch jede Niederlaͤndiſche Provintz / ihre Beden⸗ 
fen uͤber bie s. ſtreitige Artickul underſchiedenlich 
uͤbergeben / hat man / den 24. verſchinnen Hornung / 
dieſelbigen in geſeſſenem Synodo angefangen ver⸗ 
leſen / gu welchem taͤglich beſtimt ſind 2. Seſſtonen / 
damit mam aller ſo wol inn/ als auslaͤndiſcher eso 
logen Meynungen / worinn ſie uͤbereinſtimmen oder 
nicht / frey vernehmen moͤchte. Wann nun diß ver⸗ 
leſen fertig ſeyn wird / wird ein ehrſamer Synodus 
aus aller Bedencken auszeuhen gewiſſe Canones / 
und alſo die Spaͤn der 5. Articklen halber vor Oſte⸗ 
ren beſchlieſſen. 

Indem dieſe Bedencken geſtellt wurden / bemü⸗ 
heten (id) bie 1 5. cilirte Arminianer auch / tmb uͤber⸗ 
gaben den Herren Delegierten Staaten ein uͤber die 
maſſen weitlaͤuffig Schreiben von etlich roo. groſ⸗ 
ſen Blaͤtteren / daran ihren viel Tag und Nacht ge⸗ 
ſchrieben hatten / doch allein uͤber den eintzigen er⸗ 
ſten Artickul / mit Begehren / daß man ihre Mey⸗ 
nung grundlich daraus bedencken / und — i 
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urtheilen woͤlle. Damit ſie fid) nicht klagen / fant 
haͤtte man ihres Anligens nicht gebuͤhrliche Rech⸗ 
nung / ſo hat ein Ehrſamer Synodus in gemeiner 
Verſamlung daſſelbig verleſen / und etliche Tag da⸗ 
mit zugebracht. Eh man mit dieſem gar (ia) 
fibergaben fie über ben anderen Artickul ein gleich⸗ 
foͤrmiges /nicbt gat vil kuͤrtzers. Welches nit glei⸗ 
(bet Gedult and) verleſen / tub bod) in beyden nichts 
neues / nod) anders vermercket worden / al eben das⸗ 
jenige/ / was (ie fron laͤugſten durch ben Truck an 
Tag gegeben hatten. Es haltet maͤnniglich darfuͤr / 
bie Arminianer dieſes alles thuͤind / um keinet 
anderen Urſach wegen / als allein dieſen Synodum 
lang aufzuhalten / die Herren Staaten dardurch des 
mercklichen Koſtens / die fromden Theologen abet bet 
Arbeit und Zeit halber verdruͤßig / oder ſonſt unter 
einanderen unrichtig zumachen lm welches willen 
bie Riederlaͤndiſchen Herren / ſo wol Politiſch⸗ als 
Geiſtlichen Stands / bey ben Auslaͤndiſchen / durch 
allerley ſuchende Anlaͤs / von ihnen eh Zeit nicht zu⸗ 
weichen / gar freundlich / ſorgfaͤltig und mit treffen⸗ 
lichen Gruͤnden gnhalten. 

So erſindt ſich taͤglich / daß vilgedachte Armi⸗ 
nianer in dieſe Laͤnder gants unleidenliche / Gotts⸗ 
laͤſterliche Opinionen einfuͤhren wollen / und die 5. 
Artickul nur der Antritt geweſen / dem Mißver⸗ 
ſtand à Glaubens⸗Sachen einen Anfang zumachen / 
darum daß in th Religion biefe s. bic ſchwer⸗ 





ten / ber SBernunft bie unbegreiflichſten / und alfo 
zu weiterer Verwirrung die dienlichſten ſind. Man 
kan noch wenig ſpuͤhren / daß ſie von ihrem verderb⸗ 
lichen Vorhaben viel nachlaſſen. Unangeſehen bie 
Herren Delegirten Staaten bets citirten n 
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ernſtlichſten eingebunden / (id) aus Dortrecht vor 
Ausgang des Synodi nirgend hin zubegeben / vil» 
weniger an einichem Ort — doch bey 
ihnen wenig Folg / ſonder lauffen aus / und verur⸗ 
ſachen an underſchiedenlichen Orthen gefaͤhrliche 
Unruhen und Blutvergieſſen. Inmaſſen * 
den 26. verſchinnen Hornungs zu Horn in Nor 
pé An iſt / da der Arminianiſchen Burge⸗ 
ren 2. erſchoſſen / vil toͤdlich verwundt / und ſeith 
noch 6. geſtorben ſind. Weil aher die Policey im 
Land nicht weniger als die Kirchen noch uͤbel zer⸗ 
ruͤttet / Barnefeld und ſeine Mittgefangene im Land 
vil Goͤnner / deßgleichen in denen Staͤdten / da die 
Raͤth ber untreuen Parthey entſetzt ſind / ſelbige 
entſetzten / ſo wol offentlich als heimlich / ein groſen 
Anhang / die neuen Regenten dargegen mehr Wi⸗ 
derwillens und Aufſatzes haben / weder aber Anſe⸗ 
hens und Gehorſame / ſo kan ohne groſſe Gefahr 
wieder die Anfaͤnger gedachter —* der Ge⸗ 
buͤhr nach / jetziger Zeit noch nicht verfahren wer⸗ 
den. Bedoͤrffen alſo dieſe vereinigten Provintzen 
gar wol / daß ſich andere Regiment und Kirchen ih⸗ 
ren in Treuen annehmen / ſonderlich im Gebaͤtt zu 
Gott laſen befoblen ſeyn / daß et fie pes Re⸗ 
ligion⸗Weſen zu gutem erhalten woͤlle. 

Es erzeigt aber hinwiederum der Liebe Gott 
enden et von dieſen Deteübten Landen zutheilen 
noch ni dier ſeye. Es ſind in beyben Staͤn⸗ 
den fuͤrtreffenlicher und gelehrter Maͤnneren —* 
vil / unb unter dem gemeinen Volck ift weit der groͤſ⸗ 
ſer Theil auf der beſſeren Seiten / und begeben ſich 
auf dieſelbige nod) taͤglich mehr; Wiewol der bofe 
Feind nichts unverſucht gelaſſen / ſtimmen doch ^. bie 

ij erem 
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e— Synodo bie Theologen ton allen Orthen in 


en Haubt⸗Puneten wol zuſamen. Was uns be⸗ 
et von den IV. Siaͤdten / (inb voir it allem Ar⸗ 
dien (bei. Deren Gott fe) Ehr unb Sand /) 
sintió des m aud) in unſeren uͤbergebenen 
edencken bey ber Gonfeffion tnb bem Inhalt 
Ad 14 fiti n - Baſel pot unſerem Verreiſen ge⸗ 
ugen verbliben. Verhoffentlich / 
oig " vs Min m Synodi, alſo aud) zu Euer 
unſer — Gnaͤdigen Lieben Herrꝛen und Oberen 
gutem Vergnuͤgen. Nachdem eim Ehrſamer Syno- 
dus 4. Arminianiſche Prediger der Stadt Campen 
bei divoig ens (till.aeftellt / / Jarum ba fie grober 
"- —— e, unb anderer —5 
uͤberzeuget werden koͤnnen / bat bie Cberteitbafi 
die doch den Arminianeren bisher ſehr vec 
unverhoft wiederum beruft einen frommen febr qo 
—— Mann / welchen ſie hievor um der Refor⸗ 
mirten Lehr willen aus ibrer Stadt gelaſſen bat. 
Neulicher Tagen hat ein irum. Oberkeit in bte 
nen 2. naͤchſtgelegenen Staͤdten Utrecht und Ro⸗ 
terdam ihre Arminianer ſtill geſtellt aud) / und ſchikt 
ein ehrſamer Synodus gus ſeinem Mittel daſelbſt⸗ 
hin die —— oy enlichſten Perſohnen / welche an beyden 
is auf weitere Anordnung / predigen / 
* Lob / mit ſcheinbarer taͤglicher Frucht. Uns 
zweiflet auch nicht / wann der Synodus ſeinen 
Schluß der ſtreitigen Articklen halber wird laſſen 
ausgehen / derſelbe fo beſcheidenlich unb grundlich 
deficit ſeyn — viel verwirrter Gemuͤther / 
BD I(t Goͤttlicher Gnaden vorab / den Betrug 
der Arminaniſchen e und bie "— * 
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y96 — Linee mew E. | 
Reformirten dehr werden mercken tomen : welches 
per Allmaͤchttg Gott gnaͤdig verleihen woͤlle. 

Die Syr. Gen. Staaten haͤtten febr gern /baf 
der Synodaliſch Ausſpruch der V. Articklen halber 
vor Oſteren geſchehen moͤchte; wird ihnen aud 
willfahret werden / und iſt die pal ſie zugleich 
noch vor Oſteren den Ausſpruch ihrer Gefangenen 
halber aud) thun werden. Ich hoff deſſe E. E.W. 
ich im naͤchſtem meinem: Schreiben mad) dieſem 
endlich werde / wie aud) des Ausgangs dieſes Syno- 
di, wnb voie bald man bie Froͤmden laſſen werde / 
berichten koͤnnen. 


(ter mich fuͤrbas für befohlen haben / und wol ver⸗ 
teauen voollen / daß ich an meinem Vermoͤgen nichts 
po ra zulaſſen / ſonder E. E. W. Befehl / Will 
und M 


— — — — — — — — — 
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eingeben / die guten Rathſchlaͤg benedeyen und ſeg⸗ 
nen / unſere Widerwaͤrtigen aber begnaden / oder ver⸗ 
hinderen wolle / damit unſer geliebt Vaterland / deſ⸗ 
ſelben Ehr / Fried und Ruh / ſonderlich der rechte 
und wahre Gottes⸗Dienſt / aud) ein Chriſtenlich/ 
Evangeliſch und ehrbar Leben grunen und ſtets zu⸗ 
nehmen moͤge. Alles zu ſeines Heil. Namens Ehr 
vorab / darnach zu unſer und unſer Nachkommen 
zeitlichem und ewigem Heil / durch unſeren lieben 
Herren und Heiland Jeſum Chriſtum / Amen. 
Dat, zu Dordr. 5. Mertz. 1619. zc. 
E. $E, YO, Underthaͤniger / ꝛc. 


6. 
Fuͤnftes Schreiben Hrn. Breitin⸗ 
gers an den Stand. 


Burgermeiſter / ꝛtc. ꝛc. Wie die Sachen 
ſeithar juͤngſtem meinem Schreiben bom 5. Merz 
bey. dieſerem Yational⸗ Synodo beſchaffen ſeyen / 
wolle €. C. 25. abermahlen in Gnaden bon mit 
vernehmen. Es Datten zwahren bie Hrn. General 
Staaten / ſonderlich Printz Mauritz / auch ſonſt je⸗ 
dermaͤnniglich dieſer Orthen gern geſehen / daß der 
Synodaliſch Ausſpruch der oft gedachten 5. Ar⸗ 
ticklen halben / vor der Oſteren Neuen Calenders / 
haͤtte geſchehen koͤnnen. Nicht weniger war ein 
ehrſamer Synodus, ſolchem Begehren zuwillfahren / 
gaͤntzlich geſinnet. Aber bas offentliche Verleſen 
aller der Bedencken / welche jedere Nation / deßglei⸗ 
chen jede Niederlaͤndiſche Provintz / der 5. Puneten 
halher / underſchiedenlich uͤbergeben hat / erforderte 
vielmehr Zeits / als man aber anfaͤnglich NE 

eut: 
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demnach batter bie Canones / ober Schluß⸗Mey⸗ 
nungen erſt aus dieſen Meynungen ober Bedencken 
allen muͤſſen bedaͤchtlich gezogen und in ihre gebuͤh⸗ 
rende Form verfertiget werden. Welche Canones / 
weil ſie in dieſem gantzen Geſchaͤft das fuͤrnehmſte 
ſind / darauf das gantze Land einig und am meiſten 
wartet / auch kein Zweifel iſt / dann daß die Armi⸗ 
nianer / Lutheraner und Jeſuiten / nib ſonſt andere 
boͤswillige Leuth mehr / darinnen nichts unangefoch⸗ 
ten werden bleiben laſſen / (o bat ein ehrſamer Sy- 
nodus alles deſto eigentlicher erwaͤgen / und hiemit 
beſorgendem Verweis auf das moͤglichſte vorbauen 
woͤllen. Alſo hat miam erſt bem 6. unb 8. bi Mo⸗ 
nats dieſe Canones / ſo bil die Haubt ⸗Sach anlan⸗ 
get / faft einhellig / gluͤcklich und wol beſchloſſen / dtt: 
tet Hoffnung / das wenige uͤbrige aud) ohne Ver⸗ 
uu und leichtlich verrichtet werden moͤge. Was bie 


dgnoͤßiſchen Theologi bet dieſen Schluß⸗ Mey⸗ 


nungen / vermoͤg ihrer Inſtruetion / gethan haben / und 
wie ihres Gutachtens gehalten worden ein freund⸗ 
Uche / ruhmliche Rechnung / deſſen bat man (ic) zu 
ſeiner Zeit im Augenſchein zuerſehen. J 
Mittw. ber 7. bif Dat man in allen Niederlaͤn⸗ 
diſchen Vereinigten Provintzen / aus Befehl bet Hrn. 
(Gen, Stagten [9r eine allgemeinen Feyr⸗ 
Faſt⸗ und Baͤtt⸗ Tag / Gott dem Herren zudancken 


fuͤr die beſondere Gnad / welche er beyden namhaf⸗ 


ten Verſamlungen / der einen allhier zu Dortrecht 

in Religions⸗Puncten / der anderen im Haag in Po⸗ 

litiſchen Sachen / wieder das boͤſe Fuͤrnehmen 

derjenigen / (alfo lautet des Baͤttags⸗Ausſchrei⸗ 

ben /) welche dieſe Land betruͤbt / uno beyde 

Staͤnd zu Grund richten EE 
L. Hu 


| 
| 


| 
| 
| 
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fciben Bat ; unb batbe aud) zubitten bag Gott 
ber Allmaͤchtig einen erwuͤnſchten endlichen Aus⸗ 
trag gnaͤdig beſchehren woͤlle. Dieſer Tag iſt mit 
gar einer beſonderen Andacht in allen Kirchen vom 
gantzen Volck gehalten worden / vom Morgen bis 

auf den Abend. Es hat ein Ehrſamer Synodus aus 
ſeinem Mittel hierzu ausgeſchoſſen bie allerfuͤrtref⸗ 
ipe! y Maͤnner / welche dem Volck die vorgeſtan⸗ 
bene Gefahr / and) Gottes erzeigte Huͤlff / mit zier⸗ 
lichen Worten fuͤrgetragen haben. | 
In jüngften meinem Schreiben iſt Andeutung 
geſchehen / bag ich in dieſem alb naͤchſtfolgendem / 
wie bald dieſer Synodus moͤchte zum End lauffen / 
werde vermelden koͤnnen. Es iſt aber zuwuͤſſen auch 
jet nicht moͤglich / und noch ungewuͤß / wann mehr 
gedachte Canones vollkommenlich und gantz wer⸗ 
den beſchloſſen ſeyn / worinnen man auch der froͤm⸗ 
den Theologen Huͤlff weiters begehren werde. Die 
Froͤmden m mehrentheils / und nun lang / ber Gt» 
laſſung faſt begirrig / und meinen / weilen on fo bite 
len —2 unb Staͤnden ber Niederlaͤnderen 
gedienet worden ſeye / ſie ſolten den Auslaͤndiſchen 
Kirchen und Schulen die ihren nicht ſo gar lang 
aufhalten auch. Was der Churfuͤrſt zu Heidelber 
den ſeinigen bewilligen werde / mag ich nicht wuͤſ⸗ 
ſen. Der Land⸗ Graf in Heſſen aber hat den ſei⸗ 
nen erlaubt / (o bald e$ ohne Nachtheil geſchehen 
fonte / daß fie ihren Abſcheid begehren moͤgen. E 
verlanget zwahren aud) etliche unter uns Wei 
mir abet nicht zweiſlet / ann daß E. C. W. das ge⸗ 
faͤlliger ſeye / wann wir uns gedulden / bis wir er⸗ 
laſſen werden gutes Willens / ſo [nó id) mid d 
| m 
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lángere Seit be(to minder bedauren. Es iff dieſe 
Skaatiſche Respublica eim füttreffenlicber Stand 
und groſſen Vermoͤgens / alo bag ar deſſelben Wol⸗ 
ſtand allen Reformierten Staͤnden Teutſcher und 
anderer Nationen viel gelegen. Auch hat der lieb 
naͤdig Gott den Eydgnoͤßiſchen Seg. zu ihren 
errichtungen bis auf dieſen heutigen Tag verlei⸗ 
hen ſo viel Segens und Ehren / daß ich noch nie 
einich mahl haͤtte ſpuͤhren koͤnnen / wie Euch aller⸗ 
ſeits unſere Gn. Hrn. und Ob. die eueren hiehar 
eſchickt zuhaben / ſolte gereuen kͤnnen; Sonder⸗ 
ich / weil man ſchon jetz dieſes Wercks ſcheinbare 
Frucht von Tag zu Tag in dieſen Landen ſihet zu⸗ 


Seithar meinem vorigen Schreiben ſind in der 
Stadt Alckmar 2. Arminianiſche Prediger entſetzt / 
und verbannet worden in ein genannte Inſul. 
Aer fic ſind gat zum Land ausgewichen wegen 
Gottslaͤſterlicher unleidenlicher Lehren. Gen Har⸗ 
lem iſt zu einem Predicanten erforderet gar ein ge⸗ 
lehrter Mann / Johannes Acronius, Profeffor in 
Frießland / welcher daſelbſt vil gutes ausrichtet. In 
der Stadt Leyden / da dieſe Arminianiſche Sect ih⸗ 
ren abe fatte / ſind bie vorige Wochen ble 
Arminianiſche Prediger aus Anlas / baf fie den an⸗ 
eſetzten Baͤttag nicht verkuͤnden wollen / von einer 
berkeit wit welche boc) hievor dieſerer Leut⸗ 
hen beſonderer Patron war / alle zumahl geurlaubet 


worden. | 
Gri. 2. Hrn. unb Vaͤter! Dieſes fitib bie Urſa⸗ 
chen / um deren willen ic gedultig verbleibe / dieſem 
Geſchaͤft abzuwarten / ſo lang es E. E. W. gefal⸗ 
len / und der gnaͤdig barmhertzig Gott mir - E | 


/ 
Li 
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ben / Geſundheit und Kraft vecleiben wird / und fo 
viel deſto gedultiger / weil mir nicht zweiflet / es werde 
von meinen Herren und Bruͤderen in der Kirchen 
und Schul nichts verſaumt. 

Due alfo ſchließlich / Euch M. Gn. Hochge⸗ 
liebten Stn. unb eueren anſehenlichen unb beruͤhm⸗ 
ten Stand / in Schirm des Allmaͤchtigen / wieder 
allen Aufſatz / von Hertzen treulich befehlen / mit bee 
muͤthiger Bitt / E. E. W. auch mich / im eueren Vaͤ⸗ 
terlichen Gunſten unb Gnaden / Ihro befohlen biei⸗ 
ben laſſen woͤlle. 

3Dat, zu Dordr. 9. Apr. 1619. sc. 


$E, E. YO. Underth.ꝛc. 


7. 

Sechstes Schreiben. 
$i 2yurgermeifter/1c.:c, Seithar juͤngſtem 
meinem Schreiben vom 9. Apr. ſchicklen die 
Hrn. Staaten von Frießland etliche Acta / antref⸗ 
€ 2. verruͤhmte Profeſſores Heil. Schrift ihrer 
Hohen Schul zu Franequeren / deren einer den an⸗ 
deren in Religions⸗Sachen so. ſchwehrer Irrthu⸗ 
men verdaͤchtig gehalten / mit qat freundlichem Ge⸗ 
nen / dieweil nun etlich Jahr har bey gemeldten 
rtheyen / deren jede im Land ihren ſtarcken An— 
hang hat / nichts fruchtbarliches ausgerichtet wer⸗ 
den moͤgen / dieſere Zweytracht aber ſich anſehen laſ⸗ 
ſen zu ihres Lands mehreren Unruhen / daß deßwe⸗ 
gen ein Ehrſamer Synodus / dieſe Sach auch ern 
nehmen tnb zuentſcheiden / unbeſchwehrt ſeyn wolle, 
Nachdem num bie xlage Puneten ſamt ber Antwort / 
guch anderen zugehoͤrigen Sachen / it der Verſam⸗ 
Iung geleſen / unb ber — nicbt wol - 
62 $ 
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efcbaft$ entfblafen £ónnen/ aud) beyde ro 


fores, deren bct ein in dieſem Synodo / von obbee 
ruͤhrter Univerſitaͤt / ein ordinari Deputierter / fid) 


ſtarck beruffen auf ihre in Truck ausgegangene und 


andere eingelegte weitlaͤuffige Schriften / fo bat 
man 6. Theologen / 3. von Niederlaͤndiſchen und 3. 
von den Froͤmden / darunter auch ein Eydgnoͤßiſcher / 
aus dem Synodo hierzu ausgeſchoſſen / und zum tref⸗ 
fenlichſten ermahnet / alles eigentlich zuerſuchen / 
und folgends einen ehrſamen Synodum in treuen zu⸗ 
berichten. Als ſolches geſchehen / hat der Syno⸗ 
dus / ſonderlich weil auf den beklagten die ſchwehren 
Puncten / aus den dießmalen wieder ihne eingefuͤhr⸗ 
ten Gruͤnden ſich nicht erfunden / obgedachten 6. 
Verordneten ben fehrneren Befehl gegeben / beyde 
Partheyen / wo anderſt moͤglich / gar zuwertragen / 
welches zwahren nicht ohne zimliche Zeit und Muͤh / 
jedoch gluͤcklich und dergeſtalt verrichtet ift / daß 
verhoffentlich die Herren von Frießland ſich deſſen 
aper baben / auch bie verglichenen Parthehen 
tent getbanen Verſprechen nachkommen werden. 
Neben dieſem ſind die naͤchſt angedeuteten Ca⸗ 
nones, oder Ausſpruͤch uͤber bie vielgedachten V. 
ſtreitigen Artickul / vollkommenlich verfertiget / und 


von dem gantzen Synodo underſchrieben worden; 
befaleicben bie Niederlaͤndiſche Genfeffion und Ca⸗ 


techismus / darinnen bie Arminianer viel Ding zu⸗ 


verbeſſeren ſeyn / bie Jahr bero ausgeſprengt hat⸗ 


ten / auch fuͤrgenommen / wol erdauret / unb nad) 
etlichen Seſſionen von neuem einhellig qut geheiſſen / 
bic vermeynten Verbeſſerungs⸗Puncten aber als ge⸗ 
fahrlich und nichtig / ſonderlich Doetor Vorſten / 
des fuͤrnehmſten Haubtſaͤchers / Neuerungen als ume 

: | ei^ 
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Ietoenlicbe und vermaleoeyere Hareles verworf⸗ 
Nach dieſem iſt beut bato alles dasjenige / was 
der Synodus von Anfang bis hiehar verhandlet und 
beſchloſſen / im Muͤnſter allhier offentlich mit groſſer 
Solennitaͤt verleſen worden. SB fid) / weil 
dieſer Gag etwas sutor angefest unb kundbar wor⸗ 
den / aus biefen Provintzen und anderen Orthen ein 
wercklich Volck verſamlet bat / und ſind nunmehr bie 
ined von bert Hrn. Staaten / welche mit aller 
errichtung wol zufrieden / einer goͤnſtigen — 
ſtuͤndlich erwartend / guch unwerzogenlich zuverre 
feit geſinnet / welches E. E. W. peser in Under⸗ 
thaͤnigkeit anzumelden ic) nicht unterlaſſen wollen / 
idt zweiflend / ſolches Hochwolgedacht Euch 
m Hrn. zuvernehmen nicbt unangenehm fent 
et -— 1 ta Er Z ; " 
Decr Allmaͤchtig Gnaͤdig Gott woͤlle alle bie 
chaͤdlichen Spitzfuͤndigkeiten unb gottslaͤſterlichen 
Pise aus aller Menſchen Gedaͤchtnuß gaͤntzlich 
inweg nehmen / mir aud) bie Gnad erzeigen / ws 
id unfer lieh Vaterland in gutem Frieden / aud ctt 
meine Git. Hochgel. Hrn. unb Ob. gemeinlich / und 
eden beſonder / in guter Geſundheit uno allem Wol⸗ 
ſtand baͤldeſt wiederum ſinden moge. Thun hiemit 
€. 6. W. itt Schirm Goͤttlicher Allmacht / und mid) 
zu Gnaden und Gunſten underthaͤnig befehlen. 


Dat. zu Dordr. 26. Apr. 1619. 1.1. 


Ges | 3. Ant⸗ 





404 Literæ Judiciaque Theologica &c. 


8. : 
Antwort⸗Schreiben auf bíefe alle) / 
mit Einſchluß on bie Herren 

General⸗Staaten. 

Nſeren guͤnſtigen wolgeneigten Willen / ꝛc Ehr⸗ 
voütoiger/1c. Was ſeither unſerem vont 28. 
letſt verwichenen Dec. an euch gethanen antwortli⸗ 
chen Schreiben auf dieſerem National⸗Synodo wei⸗ 
ters gehandlet und verrichtet worden / das haben wir 
aus eueren ſeithero am uns fehrners gelangten unter⸗ 
ſchiedenlichen Schreiben / und darbey auch aus bettt 
juͤngſten vom 9. naͤchſt verwichenen Apr. verſtanden / 
was Verlangens der FA falber bic froͤmden 
Hrn. S 5eologi nunmehr (aft gemeinlich ſeyen. Und 
weil dann ſolche Handlung ſich ſchon uͤber ein halb 
Jahr und ſo lang verzogen / daß wir / ſamt unſeren 
jeben Eydgnoſſen bet uͤhrigen HT. Staͤdten gemein⸗ 
lich / euch die Eydgnoͤßiſchen Theologos nunmehr 
auch gern wiederum ber unſeren Kirchen tib Schu⸗ 
len haben unb ſehen moͤchten / fo haben wedie TV. 
Staͤdt ſamtlich / nach — durch unſere Raths⸗ 
Bottſchaften juͤngſter Tagen gehaltener Unterred / 
nicht unterlaſſen wollen / ein freundlich Schreiben 
an die Hrn. Gen. Staaten — und ſie 
dardurch um euer aller fuͤrderliche Abfertigung zuer⸗ 
ſuchen. Welch Abforderung⸗Schreiben / ſamt ei⸗ 
ner Copey baton / voit euch zuſchicken / / damit daſſel⸗ 
big gebuͤhrender Orthen uͤberantwortet werden koͤn⸗ 
ne. Und wollen euch dabey bewilliget haben / * 

ihr ſamt eueren Collegis / ſo bald das gemeine Wer 
vollends verrichtet / und zum End gebracht / unb ohne 
Nachtheil beſchehen kan / fuͤrderlicher Erlaſſung be⸗ 
gehren / den Abſcheid nehmen / und euch im 

o 
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Mg wiederum heimwaͤrts begeben moͤgind. — 
al und aber ein ſolches ohne Nachtheil od) fo bald 
nicht geſchehen fonte / werdet ift euch gemeinlich 
auch wol weiter nad) Gebuͤhr zuverhalten wuͤſen / 
welches wit dann euch heim geſtellt haben wollen: 
Als bie wir wol wuͤſen / ihr hierunter weiter als bis⸗ 
bat das wegſt und beſt zuthun / unbeſchwehrt ſeyn / 
auch euerem ſelbſt Anerbieten nach / es an euerem 
Willen und Vermoͤgen nicht ermanglen laſſen wer⸗ 
den. Darbey wir euch in Gnaden und Gutem fuͤrter 
eneigt verbleiben / und Gott bitten / daß er zu die⸗ 
em Chriſtenlichen Geſchaͤft / und deſſelben heilſamen 
Auslrag / weiter fein Gnad unb Segen verleihen / 


und euch in ey Geſundheit wieder beim begleitet 
woͤlle. at. 5. tap. 1619. 1€. 
Burgermeiſter uno XA atb oet 
Stadt zuͤrich. 


Copia des vorgemeldten Schrei⸗ 
bens an bie Hrn. General⸗Staaten. 
Dp ꝛc. Eueren Herrlichkeiten ſind 
unſer freundlich willige Dienſt / mit Erbietung 
aller Ehren und Freundſchaft / suot, Nachdem auf 
E Herril. Begehren wit bot einem halben yabt anf 
den itt bie Stadt Dordrecht su Entſcheid etlicher in 
Religions Sachen entſtandener Streitigleiten / an⸗ 
eíebenen National⸗ Synodum auch etliche unſerer 

eologen und Kirchen⸗Dieneren — et / ha⸗ 
ben voit ſeithero gantz gern und mit ſonderen Freuden 

dernommen / vole in dieſeren Sachen vermittel 
Woͤtllicher Gnaden bißher dergeſtalt gehandlet und 
procediert worden / daß dardurch ein gluͤcklicher und 
fruchtbarer Austrag unzweiffenlich zuverhoffen. 
Gleichwie nun wir / zu ſolcher an uns begehrten De⸗ 
Ce4 vutie⸗ 
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putierung / als einem Chriſtenlichen Werck assent. 
zu Befuͤrderung Goͤttlicher Cbren und Erhaltung 
reiner Evangeliſcher Lehr und Wahrheit tragenden 
Chriſtenlichem Eifer tmb Gent / qai zuwillig 
eweſen: Alſo baben wit der gedachten unſerer 
eologen und Kirchenlehreren die Zeithero bey uns 
zuermanglen uns auch nicht bedauren laſſen. Dieweil 
abet dieſelben ſchon ein ſolche qute — Zeit aus⸗ 
blieben / daß wit fie bey unſern ſirchen und Schulen / 
um derſelben Nutz und Nothdurft willen / nunmehr 
auch wiederum gern und fuͤrderlich / wo imer moͤglich / 
ſehen und haben moͤchten / und dann wir verſtanden / 
daß bie fuͤrnehmſten Haubt⸗ Puncten durch Gottes 
Gnad nun allbereit eroͤrtheret / und das uͤbrige fo nod) 
ermanglen mag / auch ohnverzogenlich verrichtet / und 
zum Austrag gebracht werden moͤge: So haben wit 
nicht unterlaſſen woͤllen / E. E. Herrll. hiemit freund⸗ 
lic) zuerſuchen tib zubitten / fie wollen ſolch gonftige 
Verſchaff und Befoͤrderung thun / daß die Sachen 
aufs. fuͤrderlichſte follends sur Endſchaft gebracht / 
und unſere Deputierten wiederum goͤnſtiglich erlaſ⸗ 
ſen / und nacher Hauß abgefertiget werden moͤgind / 
wie voit nicht zweiſlen / €. &. Herrll. hierzu ohne bad 
geneigt ſeyen / und unſere Deputierten / als wir ih⸗ 
nen vertrauen / es in allem dem / ſo zu der Sachen 
fuͤrderlichen und heilſamen Austrag gereichen mag / 
an ihrem heſten Willen und Vermoͤgen fuͤrter auch 
nichts erwinden laſſen werden. as wollen E.E. 
Herrll. bitten voit / ton uns in gutem aufnemmen / 
und uns vertrauen / ſo wir denſelben / und gemeinem 
ihrem hochanſehenlichen Stand / auch fuͤrbas jeder⸗ 
zeit alle angenehme Dienſt / Ehr und Freundſchaft 
erweiſen koͤnnen / daß wir darzu ſo geneigt und begir⸗ 
rig ſind / als wir Gott von Hertzen bitten / daß zu 
| ie⸗ 
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dieſerem gottſeligen Werck vuciter fein Gnad unb 
Segen verleihen / unb GG. Herrell. ſamt gemeiner 
Chriſtenheit / in Ruh und Wolſtand erhalten woͤlle. 
Datum unb in unfer aller gemeinen Namen ꝛc. 
ben 5. May / 1619. 

Gier eril. geneigt unb gutwillige Freund / 
Burgermeiſtere / Schulttheiſſen uno 
Raͤth der Staͤdten Zuͤrich / Bern / 
Baſel und Schaff hauſen. | 


2n bie Herꝛen Otaaten in Niederlanden. 


J. 
Copeyen ber zwiſchen Hrn. Brei⸗ 
finger unb bem Minifterio in Zuͤrich 
gewechßleten Schreiben. 


9. 
Orn. Breitingers etfte$ Schreiben 
an die Hrn. Gelehrten in Zuͤrich. 

. Reverendi , Clariſſimi, Doctitfimi Viri , Patres 

ac Fratres plurimum Honorandi. Veniffe cum 
Palatinis Helvetios Dordrachum incolumes, Deo 
fit gloria & honor, ex literis meisad Ampliſſimum 
Magiftratum vobis jam conftare, perfuafus fum, 
Quod nullas exaravi tunc ad vos quoque, in cau- 
fa fuit fola idonei argumenti & vobis digni ino- 
pia : officii oblivio certe;aut neglectus nequaquam. 
Nulla Seifio habita omnino ante diem Novembris 
tertium ,ftyli veteris, propterea quod exſpectandi 
erant non exteri tantum , fed ipfi quoque Belge, 
a Synodis Provincialibus defignati,  Brandebur-. 
gici & Naffovici abfunt etiam nunc , neque tamen 
admodum ipforum mora egre ferri videtur. Gal- 
lorum abſentia molefta eft omnibus, eoque mole- 
ftior, quod de eorum adventu fpes præciſa eft 
omnis. Exterorumreliquorum nomina, & quem 
t5 quis- 
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quisque locum in Seífione obtineat, exhibet hzc 
vobis Scheda. Seſſione prima Confiliarius Gel- 
driz, nomine Illuftriffimorum D. D. Ordinum 
Generalium ; gratias egit ingentes Magna Britan- 
ni Regi , ceterisque Principibus atque Rebuspub- 
licis, pro fuis ad hanc Synodum miſſis Theologis, 
quorum præſentiam gratiſſimam effe , prolixe com- 
memorabat & graviter. SeíIioneproxima Joban- 
nes Bogermanums , Synodi potioribus votis , conſti- 
tuitur Præſes, cui adjunguntur Affeffores duo ac 
Scribz totidem,ex Miniftris BelgisContra-Remon- 
ftrantibus omnes.. Tertia exhibentur , ac leguntur 
Literz Provincialium Credentiales , quas vocant : 
Genevenfium item , quibus Synodum ad concor- 
die & pacis ftudium ferio hortantur. ExRemon- 
ftrantibus omnibus , preter duos ex Provincia Ul- 
trajectina, aderat nemo. Quarta igitur Seffione de- 
cretum fit ,ut vocentur Literis Synodicis , quibus 
fuas quoque Deputati Illuftriff. Ordinum adjun- 
gant. Vocantur autem, prater quinque vel fex 
Coryphazos, ex Geldria Auſtrali, ac Boreali Hollan- 
dia , ac Tranfyfylania terni, ut intra diem quartum 
decimum, ab acceptis literis , hic adfint, füuamque 
fententiam de controverfis Articulis libere propo- 
nant, explicent , eam etiam quantum poffunt , aut 
quantum videtur opus effe, defendant, Hos ex- 
fpectamus igitur, quorum nofiulli advenerunt jam , 
qui fpem faciunt, ad diem conftitutum reliquos 
prafto futuros effe. Neinterea temporisSynodus 
dilaberetur, D. D. Ordinum Deputati exteros qui- 
dem rogabant obnixe. . Belgis autem fuis graviter 
jmperabant, ne quis ex urbe abiret. "Hujus rei 
canfa habentur Conventus , quibus Provincialium 
Sy- 
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! Synodorum gravamina proponuntur, examinan- 
' tur, &deciduntur. Sefliones quotidie fere haben- 


tur dug ; matutinz a nona ad duodecimam , vef- 
pertinz a quarta ad feptimam. Unum miror, & 
mecum alii, inter auditores Synodi hujus admitti 
promifcue omnes, etiam Pontificios, hactenus qui- 
dem. Omnium autem gravaminum hoc primum 
erat , quod ómnes Provinciz , confenfu maximo, 
a Synodo hac Nationali petunt ac flagitant, ut 
Bibliorum Verfio Belgica plurimis mendis (catens 
tandem recenferi curetur : optare enim Ecclefiam 
Belgicam omnem jam diu, ut eloquia Dei , quz 
eloquia pura funt , etiam in Lingua Belgica pure 
legi atque audiri poffint. Effe in hifce regionibus 
verbi Miniftros non paucos , qui Latinæ cætera- 
rumque Linguarum ignari, fola Verfione Belgica; 
mendofa illa & imperfectiffima , uti cogantur : 
Unde doctrinas & applicationes proferant , utiles 
quidem & pias, (ed a genuino fenfu contextus fa- 
tri prorfus alienas, Synodus Gravaminis hujus 
fufcepit examen, atque conftituit, qua via & modo, 
per quos item Verfio illa, tamdiu exfpectata, rectif- 
fime citiffimeque confici poffit. Ad Ecclefia au- 
tem Belgicz ftatum quod attinet , eft is, proh do- 
lor! afflictus & mifer, Remonítrantium Mini- 
ftrorum numerus magnus eft : qui ipfos fequun- 
tur palam,multa funt millia: fautores occulti quam- 
plurimi. Videntur quidem Remonftrantes , & prz 
fe ferunt in Articulisillis decantatiffimis , quinque 
tantum controverfari: fed eorum revera plures 
Chriftianifmi univerfi fundamenta blafpheme con- 
vellunt. Quibus antebac p tolerantiam in ore 
fucrat nibil ,ij jam adeo tolerantie funt impatientes, 

ut 
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ut ne quidem iisdem templis cum Contra-Remonflran- 
«ibis uti dignentur. Quas turbas Roterodami , urbe 
huic noftrz Dordracenz proxima, Grevincbovis, 
Paftor Arminianus, recens excitaverit, vos audi- 
viffe non dubito. Eo miles prefidiarius Dordraco 
traductus eft, & ex locis vicinisreliquis, mille quin- 
genti, Éventum novit Deus, Animi certe par- 
tium non virorum magis, quam foeminarum , funt 
exacerbatiffimi. Jefuite Colonienfes interim & 
Lovanienfes mordaciíIimis & farcafticis fcriptis , 
Diſſecto Belgio,ut vocant;petulanter infultant. Pon- 
tificii reliqui univerfi circumcirca fuas quadra- 
inta horarum preces devote peragunt, eum in 
—— ut Synodus hæc ſucceſſu ſperato careat. 
Digna igitur Ecclefia & Respublica Reformati Bel- 
gii, quam pii ubique omnes feriis votis ac precibus 
juvent, Viri ingenio & virtute præſtantes, non 
eruditione magis , quam religiofi(fima pietate in- 
fignes,ad Synodum hanc Deputati , przeunte je- 
junio & precibus publicis. Horum velfolus con- 
fpectus etiam contumaciam ipfam frangere , vel 
faltem cohibere poffitac fiftere.. Quotquotadfunt 
ad unum omnes , fenes , juvenes , medii , fermonis 
puritate, morum venuftate, omnium actionum 
gravitate , pacandz Patriz ftudio & zelo incredi- 
bili, exterorum animos & oculos mirum quan- 
tum afficiunt, Profecto apud omnes rifus rarus , 
levitatis ne umbra quidem , plena confultauonum, 
plena follicitudinum omnia. Accedit mira in fcrip- 
tis Patrum & totius antiquitatis allegandis dexte- 
ritas,ut Patres ipfos & antiquitatem ipfam coram 
quis cernere fibi videri poflit. In Theologorum 
Helveticorum fcriptis , atque in Reformationis fo" 
ra- 
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flrarum Ecclefiarum hiítoria totajipfos fugit omni- 
no nihil. Norunt etiam arcana & fingularia , at. 
«que domeftica noftra plurima , ut plane fit admi- 
zandum , unde hzc talia ad ipfos devenerint, Ut 
páucis complectar multa, ea prefentium Belgarum 
eft pietas , ea fufpiriorum ac precum vehementia, 
orthodoxiz tuenda defiderium tam ardens, tanta 
in partem adveríam moderatio ac manfuetudo , & 
ingenuz charitatis affectus, ut Spiritus S aut Con- 
cilio buic, aut —— boc nulli , opem fuam debere, 
videri poffit. Exterisinterea negotii faceffit longe 
plurimum , Librorum Polemicorum, tum annis fu - 
perioribus , tum vero hocipío , in Belgio editorum, 
multitudo ingens, quibus legendis vix dies , vix 
noctes fufficiunt, Et tamen Fratres Belgz exteros 
orant impenfe, ne labori, in evolvendis fcriptis illis 
fuis; parcant , ut ad controverfias , & cogno(cendas 
& definiendas, dexteriores accedant. Quare ne 
vel huic piz petitioni, vel fuo quisquam officio, 
defit, quantum per Dei gratiam , quantum per va- 
letudinem , quantum conventibus per tempus tri- 
bui folitum licet , pro virili attendunt, contendunt, 
legunt, meditantur omnes. | 
Hzc funt, que hoc quidem tempore perfcri- 
bere vifum. Ubi ad controverfias ipfas devenie- 
tur , quicquid vobis ſcitu gratum fore, arbitrabor, 
per me nequaquam ignorabitis. Unum vos obnixe, 
oro,ut Ampliffimo noftro Magiflratui , quod lite« 
ras nuncad ipfum dem nullas, me excufare non de- 
dignemini, Synodus ad controverfias ipías tra- 
€tandas nondum progreffa eft; unde de rebus gra« 
vioris momenti adhuc poteft perícribi nihil, Ad 
res quoque Poliucas quod attinet; citius omnia 
ex 
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ex ipía Hollandia ad vos Tigurum, quam ad nos 
Dordracum, afferri credo. Claudimur hic Infula, 
ab orbe toto divifi, rerum ignari omnium prater 
eas folas,quas ipfi geri videmus coram. Mihi autem 
religio eft, ad Sanctum Ampliífimumque Magi- 
ftratum , alias occupatum plus fatis , perfcribere vel 
jam nota, vel incerta. Officio certe meodefutu- 
rus non füm, quam primum aliquid fcriptionem 
mereri videbitur. - 

Valete ,Viri Patres €9 Fratres Dilectiſſimi €9 plu- 
simum Honorandi ,quos in Domino finceroaffectu 
amo & veneror. Deus miferationum Pater vos 
omnes, vos fingulos , & veftros quoque confervet, 
regat, magis magisque fanctificet , ad SS. fui no- 
minis gloriam, Ecclefie Tigurinz & Patriz uni- 
veríz emolumentum ac decus perpetuum, per Do- 
minum noſtrum ac Salvatorem Jefum Chriftum, 
Amen!  . : | 

Epifcopus Anglus, quem veftrum omnium 
nomine domi fu falutavi ,vir eft & gravis & opti- 
mus: Egregie fe comem exhibuit, & quo fintin 
Ecclefiam Tigurinam Angli tum omnes,tum ipfe 
quoque privatim , animo, liberaliffime mihi , pre- 
fencibus Helvetiis ceteris; commemoravit , utque 
Celeberrimz illius Ecclefiz ac Scholz Paftores ac 
Profeffores (uis verbis falvere jubeam , humaniffi- 
me mé oravit, Dordraci 14. Novembris 1618, 


Qui vosin Domino amo & veneror; 
Johannes Jacobus Breitingerus. 


Reverendis , Clari[fimis , DoGiffimisque Viris , Ecclefie 
Tigurine Pafloribus €9 Profefforibus , Patribus ac 

. VFratribus fuis plurimum Honoraudis, — | 
IO, Zwey⸗ 
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IO, 
Zweytes Schreiben beffe(ben 
an ſelbige. 
NU NT o CR 
S- Reverendi, ClariíIimi , Doctiſſimi Viri, Patreg 
^ acFratres plurimum Honorandi. Literas meas 
datas 14. Novembris , vobis redditas efe perſuaſus 
fum. Obfervantiam autem meam vobis probare 
porro, & de Synodi Nationalis progreffu certiores 
vos reddere , meum effe agnofco. — 
tametſi ad diem 26. Novembris adeſſent omnes, 
tamen Synodi mentem atque propofitum, poft- 
habitis D. D. Ordinum decreus identidem repe- 
titis, & humaniffimis Synodalium precibus, qui 
jpfos per levamen Ecclefie affli£tz, per authori- 
tatem fupremz poteftatis, per venerandam hanc 
congregationem, denique per facra omnia flagran- 
tiffime obíecrant , ut miíTis tergiverfationibus ve- 
niant in rem prafentem , perorando , criminando, 
proteftandoque morantur. Decembris tertio de- 
mum fuam de Articulo primo, qui eft de Prede- 
ftinatione, decem Aphorifmiscomprehenfam (en- 
tendam exhibent. Synodo multum difplicuere 
aphorifmi: Erant enim plerique negativi tantum, 
ut ex iis, non quid fentirent ,fed quid non fenti- 
rent, cognofci potuerit. Ea praterea negant, im 
pro- 





—. (*) Hac Epiftola inferta eft Bibliothecz Hie 
ftorico - Philologico - Theologice Bremenfi Claff. 
HII. Faíc. 3. pag. 574. íqq. Ita tamen ;ut nonnulla 
illic defint , quod benevolo Lectori ex collatione fa- 
cile patebit. 
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probant & oppugnant, de quibus non controver- 
ütur. Rogantur igitur peramice, ut fententiam 
primum proponant fuam , poftea vero contrariam 
libere quoque rejiciant. Hic acriter difceptatum 
fuit,de Literarum Citatoriarum fenfu. Remonflran- 
tes enim citati funt, ut fententiam fuam proponant, 
explicent & defendant , quantum poffunt, & quan- 
tum ipfis opus,feu neceffarium effe videbitur. Qua- 
re contendunt Remonftrantes, vi iftorum verbo- 
rum permitti fibi, proponere, explicare & defen- 
dere, quz , qualia, quomodo , quantumque vellent 
ipf. Synodus contra, nec non D. D. Ordines, 
verba poftrema , quantum poſſunt €9 neceſſarium ipfis 
videbitur , non ad ſententiæ propofitionem & ex- 
plicationem, fed ad defenfionem referenda effe, de- 
finiunt. Siquidem defenfionis fructus futurus fit 
nullus ,nifi fententia prius propofita fuerit plene & 
explicata, ut de ea rectiſſime conílet. Et vero, 
quia articuli quinque illi effentiali quodam nexu 
cohxrent , neque eorum ullus, fine cognitione alte- 
rius, commode examinari dijudicarique poteft, Re- 
monftrantes fuam fententiam de Articulis quatuor 
reliquis exhibere jubentur prius , quam ad examen 
perveniatur. Vix ægre ab ipfis, nec nifi interve- 
niente decreto Ordinum , impetratum. Ne tamen 
de przcipitatione conqueri poffent,quatriduum in- 
tegrum fuit concefíum. Lunzdie, qui fuit Decem- 
bris feptimus , Remonftrantes imperata utcunque 
faciunt, Re deliberata, cum ſy nceritas nulla , me- 
ra fophifmata , zxquivocandi mera libido, cumpri- 
mis ftudium nectendi moras fe proderet evidens, 
nec mensRemonftrantium ex fcripto illo exhibito 
plene cognofci poffet, metus etiam effet , neante 
teme. 
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tempus difcederent, neceffarium Synodus judica- 
vit, obfervationes , feu confiderationes ( quas vo- 
cant:) fuper Confeſſione & Catechefi a Remon- 
ſtrantibus ante tractationem articulorum exigere. 
Mira hic fuit hominum vafrities , qua in partem fefe 
 vertebant omnem,ne hoc tenerentur præſtare. Ve- 
rum poft rationes in medium allatas a Prfide, nu-. 
nero plurimas & graviffimas pondere, tandem ſo- 
lenni D. Ordinum decreto parere juíTi funt, conce(- 
. fo rurfüs ad cogitandum, licet aliquot jam annos 
iftas paratas haberent , deque iis —— pat- 
fim, quatriduo integro. Exhibent igiturundecimo 
Decembris confiderationes ſuas in Confetfionem 
tantum numero ad 126. reliquasin Catechifmum 
denuo detrectant , quas impetrare ab ipfisnon po- 
tuit Synodus ante r7. Decembris. Quziftiin Ca- 
techefi defiderent omnia, nondum mihi videre li- 
cuit : effe tamen audio numero longe quam in 
Confeſſionem plura, pleraque levioris momenuü : 
in phrafes enim, capitum titulos,& methodum tan- 
tum animadvertere volunt videri,nec dogma in du- 
bium vocare ullum. Quiaautem pleraquefrivola, 
neque ejus fuere generis, quzab ipfis exípectaban- 
tur, aut qualia ipfi ante hoc tempus jactabant , roga- 
ti funt coram facie Dei ex conícientia fua confeflio- 
nem ingenvam, num przter hzc, quz exhibuiffent, 
in Confetfione & Catechefi quidquam defiderent 
aliud * Sancte affirmant omnes & finguli fe aliud 
habere nihil. Excipithzc contentionova. Adexa- 
menaArticuli primi cum ventum effet; R emonftran- 
tesad interrogata refpondere detrectant , pedago- 
gicum Examen hoc effe , caufati, Preterea non ab 
Dd ele- 
LIL Cbeil, III. Außgabe.] 
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electione, fed a reprobauone ordiri volebant , ne€ 
rationes pro methodo contraria admittere ullas. 
Excidunt hic primipilaribus illorum & antefignanis 
voces ifte : Nos fententiam noflre contrariam exa- 
itabimw , quantum poffumw. | In boc agendi modo 
confiflit omne cauſæ noftre prefidium. Non agemusex 
arbitrio Synodi , (ed ex arbitrio noflro. — Nifi liceat no- 
bis eam agendi rationem fequi , que confcientiis noftris 
jufta 9 equa videbitur , malumus potius pati quidvis , 
difcedere a Miniflerio,E vivere privati. Horum igi- 
tur tergiverfationibus, exceptionibus , prote(tatio- 
nibus & impofturis , pereunt nobis diesboni com- 
plures. Eft nihilominus Synodi, necnon Ordinum 
patentia & moderatio incredibilis. Seffio matu- 
tina diei decimi octavi , prxter ordinarias frequen- 
tes , prolixas ,tzediofas alias plurimas , ultra horam 
pomeridianam (ecundam ; vefpertinadiei ejusdem 
. ultra horam octavam ; feffio diei fequentis matu- 
tina quidem ultra pomeridianamtertiam 5 vefper- 
.tina ultra mediam undecimam protracta fuit. Au 
diunt Remonſtrantes Theologorum Exteroruni 
crebro. exhortationes, obfecrationes, ſupplicatio- 
nes,quz vel adamantina pectora emollire queant : 
verum nequicquam omnia.  Préfes , Vir eruditione, 
ynodevatione€9 ſanctimonia vel bofli venerabilis, elatis 
in coelos palmis , necficcis oculis, pridie implorat 
opem Domini noftri Jefa Chrifti, ut Ecclefiam 
fuam miferatus, homines iftos vel corrigat,vel inhi- 
beat conatus immanes. Cum Synodus ad tantam 
. pertinaciam Remonftrantium, ceteroquin Viro? 
rum Docti(fimorum , (tuperet, D. Ordinibus pla« 
cuit , ut ex füo numero tres, exSynodalibus duo; 
profecti Hagam , D. Ordines Generales de re omnj 
ERA — "1" : edo. 
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edocerent, atque inde confilium;quid deincepscum 
iftis agendum ,afferrent. Horum reditum Syno- 
dus nunc præſtolatur. Netamen ex citatorum Re- 
monítrantium numero quisquam interea ab urbe 
diſcedat, edicto D. Ordinum fevere prohibitum, 
ipfisque folenniter fignificatum eft. Judicant pru- 
dentiores plerique omnes , a Remonftrantibus cap- 
tari difcedendi pratextus, ne hzrefes fuas, quas qui- 
dam eorum fovent, horrendas & exfecrabiles, hoc 
rerum ftatu profiteri cogantur. Neque ob aliam 
caufam ipíos urgere tantopere, ut quam primum ad 
doctrinam Reprobationis deveniatur , quam quod 
fibi perfuadeant , (e coram illuftri hoc auditorio, vel 
promiícuo potius, orthodoxam doctrinam in invi- - 
diam adducere commoditlime poffe, Nihil enim 
ipfis in ore frequentius, quam fibi dolere ex animo, 
fcandali plenam , ab omnivatione alienam, pietati no- 
xiam ,glorie Dei inimicam, impiam €8 abominaudam 
quorumdam Reformatorum Dotorum , quos Contra- 
Remonf(trantes pro Orthodoxis habeant , de Repro- 
batione Dodvinam. Verumex ipfisipforum fauto- 
ribus pertinaciam nimiam, & fraudes fpeciofas per- 
fentifcunt non pauci, qui mentemab hac agendi ra 
tione alienam celare non poffunt;adeo ut fpes opta- 
ti fucceffus magna pios omnes foletur. Quz in 
meis poftremis de motu urbis Roterodamenfis & 
przfidiario eo traduéto milite dixeram, ea adhuc 
pendent, nec non plurimaalibialia, Sumto vero 
a Barnefeldio , aliisque immanis perfidie reis , (uppli- 
cio , quod imminet , expeditum iri complurimum 
fperatur. Fiat quæſo harum mearum copia Am- 
pliflimo Magiflratui noftro, Magnificentiflimo Dn. 
Rbouie Confuli cumprimis , & qui easlegerepof: 
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ntproceribus aliis. Ad quos propediem datu- 
rus fum de rerum harum ſucceſſu alias, quas vobis 
viciffim non negatum,iri confido. Valete, Reve- 
rendi , Clariffimique Viri, Patres ac Fratres plurimum 
Honorandi , quorum labores , falutem , incolumita- 
tem , Domino noftro fideli totus commendo , vos- 
2 Oro , ut me, qui vos omnes, vos fingulos, ve- 
rosetiam affectu omni fincero & pio amo , ma- 
gnifacio , veneror , benigne ampiecti , & pro veftro 
haberepergatis. Dordraci Batavorum 22. Decem- 
bris, 1618. 
V. R. Studiofiffimus, 
Joh. Jacobus Breitingerus, 
Ecclefie Tigurinz Minifler. 


II. 


Drittes Schreiben ad eosdem - 
ejusdem. 


, Reverendi , Clariffimi , Dotiffimique Virt, Pa- 
tres ac Fratres plurimum obfervandi. Tam et- 

fi ex literisad Ampliffimutn Magiftratum , quo lo- 
co ac conditione res Nationalis hujusce Synodi fint, 
vos intelleCturos effe, non dubitem, fum arbitratus 
tamen, ad vos ipfos quoque peculiares exarandas 
effe. Poft longum accuratitfimumque Examen 
opinionum rationumque Remonítrantium, tan- 
dem Theologi omnes fua judicia de quinque Arti- 
culis in hac controverfia intra certum tempus con- 
74. pos Poftquam autem fua omnes exhibuif- 
fent, vigefimo quarto demum Februarii die , in Sy- 
nodali congregatione omnia recitari —— ,de- 
! ina- 
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ftinatis in fingulos dies SefTionibus binis,iisque pro» 
lixis. Poffet hzc lectio, propter varietatem & ex- 
cellentia diverforum ingenia;voluptatis non minus, 
quam utilitatis afferre plurimum , nifi intenfum fri- 
gus, & nonnullorum prolixitas, molefta effent, 
Ad Articulum primum & fecundum quodattinet , 
C judicia de reliquis nondum audivi.) confenfus fuit 
omnium incredibilis,excepto uno FrancifcoGomaro, 
Profeffore Academiz Groninganz , quifententiam 
fuam mordicus retinet folus, in hoc unicotamen , 
nimirum objectum Przdeftinationis effe genus hu- 
manum creabile, labile , eligibile , damnabile, qui« 
bus vocum deliciis delectabatur Vir coetera ortho» 
doxus & ílrenuus veritatis affertor, Reliqui. 
omnes ad unum in lapfío , mifero ,.& perituro ge- 
nere humano ſubſiſtunt, nec altius aícendendum 
putant, & quidem cum fructu & zdificatione pio- 
rum magna. Dejudiciis Theologorum Helveti- 
corum plenius aliquando , Deo volente, audietis 
coram. Nunc autem paucisremita accipite, At- 
tuli ego mecum Declarationem veſtram, Bafilien- 
ſes ſuam, uti nonignoratis. Bernenfis, tam ab Am- 
plifhmo Magiftratu, fecus ac putabamus, tum a 
Collegis fuis , hocin mandatis habebat, daret ope- 
ram , ut Declarationibus illisfuo loco relictis , (quas 
orthodoxas tamen & S. Scripture conformes pecu- 
liarisinftructio ejus agnofcit, )ad controverfias prz- 
fentesfecundum Scripturam & Helveticam Confef- 
fionem , communicatis confiliis & re omni probe 
expenía , refponderetur. Habuit ifta Declaratio- 
num & Mandatorumdiverfitas, quam Ampliffimus 
Magiftratus nofter, vos quoque omnes fperabatis 
idonee efle fublatam , in tanti — limine, difcri- 
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minis difficultatisque non omnino nihil: Atque 
hinc etiam ifta res anxium me habuit magis , quod 
Nationum quarundam aliarum Deputatos quoque 
Sathan , diílidiorum Architeétus fedulus , inter fefe 
committere conatus effet. Verum ,Deo fithonor 
& laus, cecidit resoptime & planead votum.  Re- 
monftrantescitati Collationem Hagienfem , Scriptum- 
que adver (usIValacbres illud;ad quz duo vos refpexi- 
ftis potiflimum, pro fua fententia abfolute agnofce- 
re detrectabant, propterea, quod pauci collationt 
ifti interfuiffent , didiciffent etiam ab eo tempore 
multa, prout pofterior dies prioris difcipulus effe ſo-· 
leat. Pragrandia volumina igitur hic Dordraci 
confcribunt & exhibent, quibus fententiam fuam , 
qualis illa jam nuncfit tempore prafente declarant. 
"Tractant autem fuam parceadmodü , orthodoxam 
vero prolixe & petulanter exagitant,Inquirunt pra- 
terea ſagaciſſime, num ulli Exterorum Theologo- 
rum formatum judicium attulerint domo,quefturi, 
querelam plaufibilem fcilicet, fuiffe fententiam 
fuam , non inhac Synodo ,fed ante Synodum nullo 
legitimo przeunte examine damnatam. Undene- 
1 Declaratio veftra , neque Bafilienfis, per fe ſolæ 
tisfeciffent, neque fi exhibuiffemus utramque ; 
unitati & exiftimationi noftre confultum fuiflet, 
Nos autem & prxjudicii dedecus & difcrimen diffi- 
dii, Deo clementer benedicente, non tantum decli- 
navimus, verum etiam judicium noftrum de Arti- 
culis noftris ita confecimus,ut prater verba S.Scrip- 
turæ, Confeflionis , Declarationis item cum Tigu- 
rinz, tum Bafilienfis, quas veluti Cynofuram fumus 
fecuti , accefferint alia propemodum nulla. Sal- 


tema veftra mente netanullum quidem difceffum 
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eſſe, aliquando fpero videbitis Egocerte quod 
potuit & debuit in Legatione hac a nobis prxítari 
przcipuum, Deopropiuo , expeditum jam effe;per- 
fuafus íum. Quæ Phrafes funt mediæ, fiveloquen- 
di diverfi modi, quos in proponendo hoc dogmate 
pradeítinationis arduo cum fructu adhibere íole- 
mus & cogimur, vitandi offendiculi cauſa, & quos 
Ecclefia Reformata hactenus non definivit, de iis 
hzc Synodus .moleftiarum quidquam creabit ne- 
znini, neque vel Confeffio ulla,vel majorum noítro- 
rum Scripta , in examen diíceptationemque deve- 
nient. Cum proximo die Lunzin matutino con- 
ventu Gomarus iñuiſſet vel obiter, controver(iam de 
Pradeítinationis Objecto in Gallicana & Anglicana 
Coníetlionibus non definiri, conventu veípertino 
ipfam Epifcopus Anglicanus non modo redarguit , 
fed publice graviffimeq;, quamvis modeíte fe excu- 
fantem , monuit, in aliarum Ecclefiarum Confeffio- 
nibus interpretandis ne quidquam juris fibi arroget, 
quin potius id operam det , ne unus ipfe atot Eccle- 
fiis , earumque tam iliuftri coníenfu, (e (eparet. Ni- 
hil igitur Confeflioni, vel Majoribus noftris hic me- 
tuo. Ad Vorſtium quod attinet, incidit in hunc 
diem Seffio publica centefima quarta, verum toto 
hoc tempore Vorſtii mentionem, publicam quidem, 
proríus audivinullam. AdSynodum non vocabi- 
tur, neque dicere caufam jubebitur ufpiam , qui to- 
tus Socinianus eff cujusque nomen piis C9 cordatis omai- 
bus fatum eft execrabile. Turbarum harum Archite- 
&i & antefignani parum exulant, partim delitelcunt 
& wepidant partim indignantur & fremunt,vel fre- 
mit in ipfispotiusSatan. Modeſtiæ fane vel chari- 
tatis limites non tranfilire putantii, qui Arminianos 
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& Arminiumipíum, Cbrifliane Religionis propbanos 
irrifores fuiffe, exiftimant. -— enim inter 
Chriftianam Reformatamque Religionem & im- 
pietatem Turcicam aliquod medium, jmo jam qui- 
dam eorum eo usque prolapfi funt , ut Reformata- 
rumEcclefiarum doétrinam appellare frontem mere- 
triciam, eamque in tabulis famofis cum Turcica zra- 
eas conferre , quin & hanc illi preferre, homi- 
nes effrenes & enormiter blafphemi , juxtaque mi- 
ferrimi, non erubefcant. Poſſunt Arminii €9 or- 
ftii difcipuli quidam non poffremi convinci tantarum 
blafphbemiarum , quas nemo Cbriffianus audire fuflineat. 
Tanta tamque gravis eft Jefu Chrifti , eterni , veri 
& naturalis Dei ira, ubi provindicandagloria fua, 
adverfus temerarios & ingeniofos abnegatores nu- 
minis fui, excandefcere coepit.  Poftremo trans- 
mitto ad vos Apologiam meam , qua D. Bullingeri , 
beatz memoriz , innocentiam , fum vindicare cona- 
tus. Ex iſta Apologia cognofcetis, quam audacter 
& procaciter Subfcriptionem Zaucbianam Remon- 
ftrantes traducant , quo fafcino fane imponunt fim- 
plicioribus, nec folis, necpaucis. Helvetii Colle- 
gx, Palatini, Belge imprimis, falva conícientia 
non poffe hanc premi , judicabant , uti ſubjuncta te- 
ftimonia , ex plurimis pauca, oftendunt. Nondu- 
bito eam effe Apologiz modefítiam.foliditatem,bre- 
vitatem, ut vobis quoque, quz veftra eft æquitas at- 
quebenevolentia , fatisfacturafit. Plura non addo. 
Ubi ex judiciis omnibus excerpti Canones compro- 
batique fuerint , an dimittendi exteri , an retinendi 
porro, five per Literas , five; quod malim , ex me 
ipſo coram intelligetis. Vos enixeoro;ut Ecclefias 
has Belgicas & Rempublicam univerfam - tur- 
atam 
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batam revera mifere, & ne nuncquidem abinnu- 
. mmeris infidiis liberam, precibus votisque veftris ju- 
vetis. Speramus equidem, falutem & pacem Re- 
gioni huic reftitutum iri a mifericordiflimo Deo, 
eft tamen timori ponendo, locus adhuc perquam 
exiguus. Valete , Viri Clariffimi , Patres ac Fratres 
IHonorandi, quos omnes & fingulos, quorum ftudia, 
quorum labores, quorum folicitudines Deo Opti- 
no Maximo fincere & 4diaAefmlec comendo , ut iis 
gratiofe benedicat , ad Nominis facrofancti fui glo- 
riam, Ecclefiz fuz, Patriae noſtræ, & noftrum omni- 
um fempiternam falutem, per Dominum noftrum 
Jeſum Chriftum , Amen! db. 


Dordraci Batavorum 4. Martii , 1619, 
V. Obfervantiffimus 
Joh. Jacobus Breitingerus. 


Antwort auf vorgehende 
Schreiben. 


S Reverende , Clariffime €9 Doüiffime Vir , Frater in 
* Chriflo plurimum Honorande. Literas tuas, 
quas diverfis vicibus ad nos exarafti , de rebus in Sy- 
nodo veítra aliquot jam menfibus peractis , accepi- 
mus, certe non finevoluptate. Nam praeterquam 
quod valetudinem tuam inde perípeximus, fpem 
etiam concipimus non exiguam , fore ut celeberri- 
mus ille conventus przftantiffimorum Theologo- 
rum , quo celebrior poftrenatum Evangelium non 
fuit, cum fümma aflictarum Ecclefiarum confola- 
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tione , & perpetua fanaticorum hominuminfamia 
brevi peroptatum exitum fit habiturus, Utenim 
Reformatis omnibus magna confolatio eft conftans 
ille Synodalium , per immeníam Dei benignitatem, 
in fidei unitate,orthodoxus religiofiffimusque con- 
feníus , adeoque Exterorum pariter ac Provincia- 
lium omnium fanécta concordia : Sic Remonfílran- 
tibus, & per horum latus cunctis verz fidei exul- 
ceratis hoftibus nihil cum majori opprobrio conjun- 
ctum moleítius accidere potuit, quam quod nullis 
illi precibus & exhortationibus , neque illuftriff. D. 
D. Ordinum (upremis edictis flecti , eoque deduci 
pétuerunt , ut legitimis totiusSynodi decretis mo- 
rem gerentes, ad refpondendum fefe accingere, & 
in rem præſentem venire fint aufi , diffiſi nimirum, 
fe in confpectu religiofiffimz Synodi errores fuos 
tueri , & quz adhuc in finu fovent , execranda dog- 
mata lucem illam clariflimam intueri poffe. Quo- 
rumtamen omnium optima commodiílimaque ra- 
tione ex ipfismet Scriptis eorum, qua femel typis 
deícripta , variis latebrarum technis falfitatem fub- 
terfugere haud amplius queunt; & accuratum exa- 
men, & juſta legitimaque difcuflio condemnatio- 
Que inftituta, tum afflictas & nutantes Ecclefias 
Belgicas egregie eriget , tum puras hactenus in fide 
firmabit & augebit. Quod faxit Clementiſſimus. 
Citiusautem certe tuis illis humaniffimis & gratifli- 
mis refpondiffemus, nifi aliquot jam feptimanas in 
fingulas te reducem fummis votis exfpectaffemus : 
mterim quz tua eft humanitas , iftam qualemcun- 
que dilationem zqui bonique confules. Optimam 
€aufam optimi Patris & Antecefforis noſtri Dni. 
Bullingeri, beatz memoriz, quod dextre — & 
Or- 
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fortiter defendendam fufcepifti , & afferuifti contra 
manifeftas calumnias adverfariz partis, in eo re- 
Cti(fime & probiſſime fecifti , idque non tam ipfius 
privataauthoritas , quam totius noflra Ecclefix ho- 
nor & dignitas, neceffario flagitavit. Inde vero 
quam luculentiffime apparet; quantopere fuerit ne- 
ceffarium , ut pii Magiftratus Helveticarum Civita- 
tum, maxime vero Tigurinus nofter, in legationem 
€tiam fuorum tandem etiam confenferint, — 
-.. : De rebus publicis, ad Patriam noftram com- 
munem fpectantibus, quum literis familiaribuseru- 
diri te non ignoremus nos eis commemorandis fu- 
perfedemus. Segetem habemus uberrimam & am- 
pliflimam, perpetuo xoj àz«vcwe cum Davide oran- 
di: Nifi Jebova adeſſet nobis ,uifi Jebova adeſſet no- 
bis, quum infurgunt coutra nos vicini noflri , £9 gentes, 
que non invocant nomen Domini, tunc vivos degluti- 
rent nos, &c. Hiípaniarum Monarcha, cum vi- 
deat laborare in Bohemia Czfareanos , eis omnem 
opem ferredecrevit; Hincpotentiffimamejus no- 
mine Claffem inſtruxit Neapoli Offünz princeps, 
Ua per Adriaticum mare , invitis Venetis , in.Dal- 
matiam ,& inde per Carinthiamin Bohemiam con- 
tendere nititur ; Exercitum numerofiffimum de- 
inde in Germaniam deducere conatur Mediolano , 
& idquidem invitis Rhxtis ,per Volturenam , Bor- 
mium verfus, quod ejus Provincia propugnacu- 
lum limitaneum eft precipuum , & per Alpes Got- 
tardicas ex parte altera, quem tranfitum Quinque- 
pagici facile ei concedent , Rhzti veroillum (uum 
perdifficulter. Ita fingulas non in feptimanas, aut 
horas , fed momenta exſpectamus, quid tandem fu- 


turum fit, Quod quum Ampliffimus & Vigilin- 
uffi- 
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tiffimus nofter Magiftratus norit omne, nihil inter- 
mittit, quod omnem in eventumad juftam fui de- 
fenfionem pertinere videatur. Affabreaffundunt 
oleum omnibusiftis molitionibus , Archidux Leo- 
poldus apud Conítantienfes , quibus miras novita- 
tes perfuadere tentat , Abbas Sangallenfis, qui Tog- 
genburgicis moleftiam adfpergere fedulo pergit, 
Quinque-Pagici,qui operam fuamHifpaniarumR e- 
gi recens admodum in conventibus Brunnenfi & 
Lucernenfi prolixe fpofponderunt, & Longuevilla- 
nus Dux , qui quum fufpenfionis termino finito ad 
nuperas Kal. Martias de novocitatus fit ab Ampli(- 
fimo Bernenfi Senatu, nefcio quz diraomnia mina- 
tur. Hzc,Frater DileCtiffime , omnia in exfpeéta- 
tione funt, & horribilem faciem nobis oſtendunt. 
Nihil aliud igitur reftat, quam ut una nobifcum Cle- 
mentiífimum Deum orare pergas, quo omnia iſta 
confilia adver(ariorum Ecclefix fuz forti fuo bra- 
chio confringat & confundat. Vale, & plurimam, 
quafumus ,a nobis dic falutem Reverendis Collegis 
tuis, Bernenfi, Bafilienfibus & Scaphufiano , nec 
non Clariffimo Viro D. Sculteto, & ejas Collegis, 
coeterisque Dominis ac Fautoribus noftrisColendis, 
inter quos non poftremo loco cenfemus Reveren- 
diffimum Patrem ac Dominum, D. Georgium, 
Epifcopum Landavienfem. Dominus Jefus fan- 
ctis veflris laboribus proporro benedicat, teque 
nobis brevi reftituat incolumem, 
Tiguri; ad diet 6. Mart. 1619. 
Tui Amantiffimi & Obfervantiffimi , Paftores 


& Profeffores Ecclefize Scholaeque 
Tigurinæ, horumque nomine, 


Cafparus W'aferus, & Rodolphus Ho[pinianus. 
Reve- 
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Reverendo, Clariffimo €$ DoGiffimo Viro , D. 70b. 
Jacobo Breitingero , Antifliti Ecclefie ^ xa 
Fratrinoftro in Cbriflo plurimum Colendo. 

Dordrac inHollandia, 


13. 
Innlag vorgehenden Antwort⸗ 
Schreibens. 

S Clariffime Vir. Intellexi ex Literis, quas ad Am- 
* pliffzmum Dn. Quzftorem fcripfifti , fidele & 
paternum confilium tuum de Filiis noftris, quod 
non improbamus. Sed vellet ille, finita$ynodo 
fuum ad tempus, Nundinas videlicet Autumnales 
proximas , Groningam reverti, & tum demum 
Herbornam proficiíci , quum intereaa reditu tuo de 
ftudiis illius coram tecum contulerit. Ego vero 
vellem, ut meus una tecum rediret Tigurum , qui 
ad easdem nundinas eodem fe conferre poterit , 
quum de re tota plene anobis deliberatum fuerit, 
Interim ut Claritfimo Viro, D. Alftedio, Amico 
meo fingulari, quem peramanter faluto, etiamat- 
que etiam commendare illos pergas , vehementer 
te rogamus. Quoddeinde meum ad iter Anglica- 
num promovifti,commendatitiis & pecuniisinftru- 
xiſti, gratias tibiago quam maximas , Deum orans, 
squi eft Aug ftv aQlovovdQ» , ut hzc tua in ipfum 
collata plusquam paterna beneficia benigne com- 
penfare velit , teque nobis brevi re feliciter peracta, 
falvum & incolumem reducat & reftituat, quod to- 
to pectore oro voveoque. Clariflimos Collegas 
tuos, uti & Palatinos, ac nominatim D. Scultetum, 
cui pro commendatitiis pro filio meo gratias ago, & 
D.Deodatum & D.Tronchinum perofficiofe faluto, 


Ad diem 6. Martii ; 1619. 





Tui ObfervantifTimus, 
Cafparw Vaſerus 
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| L. 
Lierz Belgarum ad D. Brei- 


Exemplum Literarum , quas Cla- 


riffimus Vir Jobannes Bogermannus Frifius, 
Celeberrimus Synodi Dordr. Nationalis Præſes, 
ante Synodum dedit ad D. Breitingerum; 
Ecclefie Tigurinæ Paítorem, veterem 
: fuum amicum. 

Do&iffime atque Amiciffime Domine Breitingere! 
S! vales , ac mei memor es, gratum feceris, fi 
Epiftolis id teſtari non gravere. — Ego, licet cal- 
culofus & lienofus , utcumque tamen Dei gratia 
hic Hagz valeo, & quidem tui memor, quod tibi 
cupio efTe períuafiffhimum. Ex quo poftremas tuas 
accepi, & meas aliquot ,tum ad te , tum ad Fratres 
Genevenfes fcriptas interceptas effe, deprehendi, 
ícribendis ad exteros literis fuperfedere viſum eft, 
donec formidolofi(fimi temporis tempeftas miti- 
gata, viaque facta effet tutior, Miris enim, & 
Ecclefia Chrifti indigniflimis artibus, caufam ma- 
lam infaufti Novatores hactenus egere , & quidem 
fucceffu piis omnibus deplorando. Verumut ho- 
ras fuas habet Filias Dei, Ecclefix fux probandz, 
exercenda, vultus fui abícondendi , & ad eam luce 
faciei fuz redeundi afflictamque folandi, vivifi- 
candi, e tenebris ac pulvere erigendi , atque in luce 
collocandi : ita poíttriftes aliquot annorum tene- 
bras ferenior lux affulgere jam coepit, quo nomine 
Optümo ac Benigniflumo mifericordiarum Patri 
| gta- 


gratias agii 
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us, quas debemus, maximas, Ft 






idem vos nobiscum facere , zquum eft ; non tan. 
os by poftulet San&torum in Chrifto Capite 
fraterna atque arctiffima communio : fed etiam 
—— » quod compertum fit , ut Antichriftus 

fuis Belgium indefeffe tentat , ut eo occupato 


inde univerío Chriftianifmmo zgre faciat , fic F.cle- 


fiam Belgicam Arminii & Socini mrayauteecio infeſta- 


. fi, Ut ea infecta venena inde omnibus Europzis 


lefiis. commode. propinentur.. Poft gravem 
luétam , & dolores velut parturientis exantlatos , 
tandem nunc Deo fuorum gemitus exaudiente , 
€o resdeducta eft , ut Synodus Nationalis legitima 
fit decreta & indiéta ab Ordinibus Generalibus af- 
fentiente & pro viribus juvante Illuftriff. Principe 
Auriaco, & Comite noſtro Gulielmo. Obnituntur 
quidem quarundam in Hollandia urbium Magiftra- 
tus , eum Dominis Ultrajectinenfibus. . Verum ea 
eft civium ; & Ecclefiarum conditio , etiam füb iftis 
Magiftratibus, ut Synodum unice expofcant;-& 
Ordd. Genn. Decreto applaudant. Poftulantur ad 
hanc Synodum Theologi ex Gallia, Anglia, Palati« 
natu, Haffia, Helvetia, &c. Hoc illad eft, de quo 
te premonendum duxi, ut apud veſtros, & vicinos 
Orthodoxos, efficias non tantum, ut cum gaudio 
& voluptate ſanctum hoc Ordd. Genn. & Princi« 
pis ftadium affenfü fuo provehant : Verum etiam, 
utfingulatis cura ac pradentia adhibeatur in delectu 
eorum, qui mittantur ad hancSvnodum. - Opus 
eft nobis virisnontantum doctis ac piis , fed impri⸗ 
mis Orthodoxix tenaciíTimis ; prudentibus, perfpi- 
cacibus, ac fraudum ac impofturarum Jefüiticarum 
non imperitis. Myſterium efi iniquitatis ,non — 
Eccie- 
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Eccle(iaflice , fed & Politic , quod ES 
( quam vocant) controverfia occultat. "Turbatur 
Ecclefia, turbatur Politia. Orthodoxi quibusdam 
in locis perfequutiones paſſi funt acerbiffimas , & 
Regimen Politicum , ejectis Orthodoxis ,commif- 
fum eft Papifticis , Libertinis, Neutraliftis , qui , ad 
induciatum exfpirationem , idonea effent hoftium 
mancipia. Hec audies ac videbis, fi huc ( quod 
fpero ) veneris, & admiraberis impudentiflimos 
Satanz conatus. Sed ut dixi , quandoquidem zzó 
uxxaviis refpicere & (ubvenire jam ccepit Dominus ; 
bene de reliquo fperamus, & ut priftinz, tam in Po- 
litia quam Ecclefia, concordie atque integritati 
reftituamur, ardentiffimis votis ab Altiffimo & 
Ifraelis Cuftode flagitamus. Sane , mi Frater , nifi 
Deus femen nobis reliquiffet, brevi facti fuiffemus 
ut Sodoma, & obftupuiffet orbis Chriftianus, vi- 
dens, fe blafphemiis Socinifticis undique impeti, 
Quare obnixe rogatum te velim, ut & ipfe, & per 
alios , Magiftratum veftrum , & Confoederatos Or- 
thodoxos, moneas & adhorteris , quo idoneorum 
& maxime fidorum Theologorum opera laboran- 
tibus hifce Ecclefiis, alacri & propenfa voluntate , 
fübveniant. Tibi vero fionus hoc imponatur , u& 
qui in hiíceoris verfatuses , tantum confido aberit, 
ut fubire illud recufes , ut Deo potius gratias nobis- 
cum fis acturus , quod eaaffulferint tempora; qui- 
bus accurrere liceat ad reftituendam in Belgio Or- 
thodoxiam. Que res quanti ad Orbis Reformati 
tranquillitatem fit momenti , facile omnes cordati 
per fe exiftimant.  Hifce Vale , mi Obfervandeac 
plurimum Dilecte Frater in Chriſto. Deus tuis 
laboribus ſanctiiſimis cumulato benedicat. Aman- 
ter 


| 
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ter íaluto Collegas tuos , & gratulor vobis pacem a€ 
 «oncordiam fecundum Dominum. Raptim Hagæ 

Comitis; quo ab Illuftriffimo Principe evocatus ex 
Frifia veni, confenfu Ecclefie mex Leovardienfis, 
. & Ordinummoflrorum, ot Ecclefiam hujusloci Or- 
thodoxam, pro viribus & menfura gtatiz ,ad tem: 
pus edificarem, &c, 23. Junii, 1618... ' 
7a JR . Tuus in Domino totus, ^ 
Joh.Bogermannus, 
mE o4 Ecclefie Hagenfispro '. 

(7 5 7* $5 . ftemporeMinifler. ' 
' Eximio efü Chrifti Servo; — ibi 
Joh. Jacobo Breitingero , 
Paftori Ecclefie Tigurinz I | 
DoctiffimoacFideliffimo. , 
; " Tigurum. 
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Exemplum Literarum, quas, ter- 
tio poftSynodum anno, dedit Clariſſimus 
Vir Jobannes Dibbezius , Ecclefie Dordracenz Pa- 
.. ftor, & ad Synodum .Nationalem , nomine - 
.  . Provincig Ultrajecting, Deputa- .... 
| TEE tus Theologus. ^ ufa s 
S P. Reverendiſſime Vir, Pater, ac Dne. pluri- 
mum mihi femper Honorande. Etfi Theologos 
Exteros, qui Synodo noftre Nationali interfuere ; 
omnes plurimi, ut debeo, ex eo tempore feci , ne« 
mo tamen eft inter omnes , cujusapud me fanctior, 
charior, & honorificentior eft memoria, quam 
tui. Teftemappello.cordium fcrutatorem Deum j 
teftis mihi uxor mea. liberique, College mei Ve- 
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nerandi , matrona familiaque Kuychovia , quon- 
dam hofpita veftra. Sane crebri vos eftis omnes 
Tu przíertim , in fermonibus noftris, in votis pre- 
cibusque noftris ad Deum continuis, quem etiani 
atque etiam rogamus , utlaboriofze vetlrzcharita- . 
tis, quam in nomine ipfius noftris Ecclefiis præſti- 
tiítis, nunquam velit oblivifi. Sed quam grave 
eft illud, quod veftris Rhætis, atque aliisfere om- 
nibus, przíerum vero Palatinis Ecclefiis ipfique 
adeo Heidelberge , fupervenit judicium Dei £ 
Tantumne Jehova ira in Palatinatum , qui olim 
afflictiffimis Chrifti Ecclefiis hofpitium prabuit , 
difperfosque atque extorres fideles quafi finu ex- 
cepit fuo, exarſit, ut hoftibus ipfiuseum diripien- 
dum propinaverit ? nominatim vero ipfam Hei- 
delbergam ? Cujusurbis Academia, cœleſtis veri- 
tatis lumine, totum fere Chriftianum orbem illu- 
ftravi. In eatotum triduumi, non rapinis modo, 
(ed & matronarum virginumque conftuprationi* 
bus , fanguine, czdibusque , atque omni (celerum 
genere , nulla etatis , nulla fexus dignitatisque ha- 
bita ratione , fzvitum effe accepimus, — Quid fan- 
&iffimis illis animabus, D. D. Parzo, Sculteto, 
Toffano , Altingio, de omnibus Ecclefis Ortho- 
doxis, maxime noflris, optime meritis , & aliis 
doctrina & pietate praftanciflimis viris, acciderit , 
nondum certo cognovimus. Sihoftium eos furori 
permifit Deus , miferrime habitos effe , auguramur. 
Hzc funt, mi Reverendiflime Pater Breiüngere, 
horrendatriftiffimaque Dei judicia, quz procul du- 
bio maximus ille Cometes, durante noftra Natio- 
nali Synodo vifus, portendit. Quibus, ficut om- 
nes Orthodoxarum Ecclefiarum hoftes mirifice 

paícun- 
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paícuntur, præſertim vero Remonítrantes, qui n- 
de caufz fux «quitatem , veritaemque doctrinz, 
Synodi vero fummam in fe injuriam , & Canonum 
Alius falfitatem arguunt , indefinenterque fuis in- 
culcant : ita vice veríanemo pius eorum, fine ſum- 
moanimidolore , fine (anguineis lachrymis, recor- 
dariaut poteft, autdebet, Eflote memores vinctorum, 
&anquam una vinti , &c. inquit Apoftolus. Mem- 
bra fumus corporisunius , imo vero maximis ab il- 
lis, ut & vobis, beneficiisaffecti. Namrogati mox 
accurriftis , ut incendium , quo noftre conflagra- 
runt Ecclefie, extingueretis. Nos Academiam 
Palatinam , Urbem Heidelbergam , totum denique 
Palatinatum , flammis belli abfumptum videmus, 
quomodo animi oculique noftri a lachrimis tem- 
perent ? miferandamque tantorum virorum, 
(quos dixi ) tot millium piorum fratrum fororum- 
que in Domino cladem & ca(um non lugeant, at- 
que deplorent ? Prafertim ubi fimul veftrarum 
Vicinarum , Gallicarum, Bohemicarum ; Moravi- 
carum, aliarumque Ecclefiarum ftatum luctuofifli- 
mum, quz partim everfz funditus , partim inter- 
necioni prope videntur abeffe,confideramus. Quid 
vero ad hxc tremenda Dei judicia dicemus ? Num 
injuttitiaeftapud Deum ? Abfit.. Omnia Dei ope- 
ra non vellicanda, non culpandaa nobis , fed ado- 
randa , laudanda, quia ſalutaria. Neceffe eft enim, 
ut iis, qui Deum diligunt , omnia cooperentur in 
bonum : cum nec vita, nec mors , nec prafentia, 
nec futura, nec ulla res creata eosdem ab amore, 
uo nos dilexit Chriftus , feparare queat , tefte Apo- 
lo. Sedita Deus judiciorum fuorum exercitum 

ab ipfa fua domofolet inchoare, tefle Peuo. 7m ea 
— $t 2 Urbe, 
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urbe , que de meo nomine eft nominata , initium faciam 
lagarum, inquit Deus Jer.25:29. Et Angelos ab 
pſo Sanctuario ftragem exordiri jubet , apud Eze- 
chielem. Quos diligo, dffiigo €9 caffigo , inquit 
Chriftus, Quamobrem quum virgam tam acriter 

in Ecclefiam fuam ftringit Deus , non ab odio, 
amore ineam, proficifitur. lta ſane ftatuendum 
nobis eft , quicquid contra judicet carnis noftrz 
fenfus, Quomodo enim Ecclefiam odiffe poflet 
Deus , pro quaFilium tot verberum ludibriorum- 
que, & ignominia genera perpeti , ac crudeliffi- 
3mam mortis crucem , ipfamque adeo maledictio- 
nem infernique dolores fubire voluit ? Vultautem 
Ecclefiam , id eft, corpus illius , & ejusdem mem- 
bra, capiti Chrifto reddere conformia in paffioni- 
bus , ut & eidem in gloria poftmodum conformen- 
wur. Hac fpe freu Sancti Prophetz , Apoftoli, 
Martyres, intrepido animo ſæviſſimos mortes im- 
maniaque fupplicia adierunt. Proinde confidi- 
mus , Deum invicto Spiritus fui robore piorum 
in loei Dd Laniena interfectorum corda 
ftatuminavifle, ut mortem ab hoftibus vi illatam 
Chriftiana patientia tolerarint fufceperintque,certo 
erfuafi , hanc fibi a Deo , Patre Domini noftri Jefü 
Chrifti, viam ad zternam gloriz coronam ordina- 
tam atqueparatameffe.  Quodfi vero Deus in Fi- 
lii fui dilectiffimam Sponfamtam graviter animad- 
vertit , quid de impiis futurum ? maxime iis, qui 
i(ta Dei in Ecclefiam, etfi nihil cogitent minus , fed 
fua tantum rabie atque libidine ferantur, judicia 
exequuntur? Pos me impumes efjetis.? Non ertfis. 
Jer.2s:29. iid fathum in viridi liguo, quid arido 
fiet ? Ergo animas noftrasin patientia poffideamus. 
Deus 
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IDeus Ecdefie (uz diſſipatæ, miferrimz, atque 
omni humano przfidio deftitutze miferebitur, Non 


. Obliviícetur illius, ne fimater quidem filii (ui fuerit 


oblita, Efaj.49. Forte & intra perbreve tempus Sán- 
étorum fuorum eftufum fanguinem in latronibus 
illis eft vindicaturus: Eftenim ultionum & vindi- 
étz Deus, pronuncians, oculi fui pupillam tangi ab 
tis, qui Ecclefiam tangunt. Qui in Ecclefiam ſævit, 
in Chriftum ipfum (zvit, vel ipfo tefte, ACt.9. Imo 
vero. hoc ipío tam deplorato tempore rebusque 
Deusnobis qua(i quoddam, de Ecclefia bene fperan- 
di, fignum extollere videtur. Hoſtis e Germania, 
& undecunque , collectis viribus, variis nobis ex- 
ercitibus , extrema quaeque eft interminatus. [n 
Tranfifulaniam Frifiamque irruere , easque ferro 
& igni vaftare, molitus fuit. Deus autem Opt. 
Max. eum repreſſit. Cadſandam Inſulam prope 
Slufam. tentavit invadere , ut Slu(am fibi (übjiceret, 
Deus e Cœlo immiffa tempeftate impedivit. In 
Zelandiam navibus exercitum transmittere, in ani- 
mo habuit; & illi tratagemati remoram, excitato - 
vento vehementer adverío, injecit Deus,  Berg- 
opzomam , Brabantiæ Urbem, pene trimeflri ea- 
que duriffima obfidione preffam acerrimeque op- 
pugnatam hactenus confervavit Deus. Quid quod 
heíterna die ( eadem fcilicet, qua olim Luyda, ab 
Hifpano obfefla , liberata fuit , ). Marchio Spinola, 
Panico quafi terrore correptus , Bergopzomenfem 
obfidionem folvit, Videbat enim Mauritium Prin- 
cipem, numerofío veteranoque inftructum exerci- 
tu , jam in procinctu effead obſeſſam urbem libe- 
randam. Metuebat fore , ut commeatu, qui non- 
nifi Antuerpia advehi poterat , intercluderetur, 

Ee 3 pro- 
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proinde fuga tibi mature confulendum putavit. En, 
ti Reverendiílime Pater, & agnofce Dei prono- 
bis, imounivería Ecclefia , excubantis potentiam , 
& hoftilem faftum, qui fe ea urbe potiturum, confi- 
dentiflime gloriatus fuerat , deprimentis atque in 
pulverem vertentis manum. Hujus Urbis liberatio 
tam illuftris eft victoria, ut intra XXV. annoshz 
Provincie fimili non fuerint potitz. — Nos fane 
immortales Deo, cujus folius virtute; ficut ante am- 
plius triginta annos, hzc Urbs adverfus Parmenfis 
vires obfidionemque ftetit invicta, itanuncetiam 
e furentis belluz faucibus, inquam Spinolz, eftli- 
berata atque erepta, gratias habemus agimusque, 
vosque , ut idem facere velitis, etiam atque euam 
rogamus, Nofter exercitus ab hoftili exiguo diftat 
fpatio ,ut res ad acerrimam pugnam deventura vi- 
deatur. Auxiliator nobis effe velit Jehova Deus 
Exercituum is , qui fecit coelum & terram. Uti- 
nam mox Ecclefiam miferatus hoftem frangat , & 
conterat penitus, ad gloriam fui nominis, & Eccle- 
fiz afHictiffimz confolationem. — Vale, Vir acDo- 
mine Reverendiflime, Pater plurimum Honoran- 
de, cum conjuge lectiffima , & liberis. RRdis. 
Collegis , quamvis mihi ignotis, & Politiflimo Ju- 
veni-Viro , Dno. Wolfio, qui me anteannum hic 
falutavit, & Dno. Medico, RRmis item Clariſſi- 
misque Dominis Doétoribus, D. Rütimejero; D. 
Beckio, D. Mejero, D. Kochio, ubi occafio dabi- 
tur , falutem verbis meisfcribi aut dici velim. Rap- 
tim Dordracenz, die 4. Octobris ftiloloci. Anno 
CI9DCXXII. Rz. Væ. dum vivam , Obfervan- 
tiffimus Cultor ; 
gobaunes Dibbezius , Ecclefie Dor- 
draceng Paftor, 
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- Reverendiffimo , Clariffimoque pietate, pruden" 
tia, eruditione, Graviffimoque Viro ; ac Do. 
mino; D. Johanni Jacobo Breitingero, Tigu- 
ring Eccle Antifüiti & Paftori digniffimo, 
Patri in Domino omnibus nominibus Colendo, 


Tigurum. 


M. 


Lierz D. D. Ordinum Generalium 
Uniti Belgii, ad Ampliffimos Magiftratus 
Quatuor Orthodoxarum Civitatum 
Helveticarum. 


Nobiles , Magnifici, Spetlabiles, Prudentiffnmi 
Domini , Amici Cbariffimi. 


Uod ardentibus votis multi apud nos optarunt 
| hactenus , utconfeníusin Religione vere Re- 
formata , quam nosReip. vinculum E effe du- 
ximus, Provinciarum noftrarum Ecclefias poftli- 
minio refpiceret, id futurum Judicavimus, fi jam in- 
de antiquitus ab Apoftolorum temporibus ufita- 
tum adhiberetur remedium, ut ex omnibus Eccle- 
fiis, &afingulis Principibus ac Rebus publicis dele- 
gatis przclaris aliquot ac vere piis viris, Synodus 
convocaretur , eique inílituto noftro, feliciter , ut 
folet, concordie ac veritatis pater benediceret. 
Quorum fane utrumque confecutos nos jam effe , 
vix dubitamus; Nam & Synodus ejusmodi una- 
nimi confenfu à nobis eftindicta. Qua in re fa- 
vorem fingularem maximorum Principum expet- 
ti fumus , quod graviíTimis de caufis, confolidan- 
dz nempe Ecclefiz, & per eam afferendz ,qua col- 
| .Ee4 lapfa 
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lapſa ac convulía erat, Reipublicz, a nobis inftitu- 
tum erat , ad fperatum exitum deduxit Deus ipfe, 
Quanta enim in iis, quihocopus inchoarunt , fuit 
concordia , tantum in Theologis, qui ejus rei caufa 
convocati huc fuerunt , pacis fuit ftudium , tantus 
zelus rejiciendis falfis dogmatibus, iisque voce at- 
que authoritate confirmandis, quz cum verbo Dei 
convenirent, ideoque a primo Reformationis initio 
in Ecclefiis his Belgicis, quæ nunquam magnis atque 
eximiis divini verbi caruerunt przconibus, publice 
obtinuerunt, donec Reipubl. turbandz caufa, in Ec- 
clefiam , utrique pariter perniciofa, invehereturno- 
vitas, Inter quos cum praclaram imprimis ope- 
ram Veftrinavaverint Theologi, Viri morum gra- 
vitate fingulari,eruditione íumma,& quod hic præ- 
cipuum fuit , Orthodox fidei ac religionis afferto- 
res fideliffimi , dubitare non poteftis , quantum ea 
res voluptatis nobisattulerit , quantaque in fpe col- 
locaverit, fore , ut in pofterum tranquillaapud nos 
futura fint omnia, füblatis iis, quz ex graviffimis de 
religione exorta erant controverfiis , populi con- 
tentionibus ac ftudiis , cujus rei , ut fperamus , non- 
nulla quoque ad Ecclefias veftras atque Respublt- 
cas redundabit utilitas , ad quas , non eft dubitan- 
dum, quicquid apud nos exortum eft mali , ali- 
quando perventurum fuiffe, nifi hoc mature atque 
in ipfa, ficut dici folet, herba acfegeteoppreffum 
fuiffet, Quo prxclaro veſtro bench non ad gra- 
tias agendas modo , qua resintra verborum otticia 
concluditur, fedad veram quoque folidamque gra- 
titudinem , quz in vera mutuaque benevolentia 
conſiſtit, intereos przfertim , qui eodem religionis 
vinculo junguntur, ( quod jam inter nos non modo 

majus 


| 
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majus, fed & firmius futurum fperamus, )provo- 
catos nos fcitote , & , fi quando (e obtulerit occafio , 
paratos fore. 

Valete , Viri Nobiles, Magnifici , Spectabiles, 
Pradentitlimi, Domini, ac Amici noftri CharifTimi, 
Statumque ac Rempublicam noftram , ut coepiftis , 
veftro favore, pro communi intereffe , amplecti ac 
perfequi pergitote. 

Dabantur Hagz Comitis ; 9. Maj! , 
Anno 1619. 
Magnificentiarum veftrarum ftudiofiffimi , 


Ordines Generales Unitarum pro- 
vinciarum Belgii. 
Ad mandatum dictorum Ordinum &c, 
Nobiliffimis , Prudentiffimis: Spedabilibus ; ac 
Magnificis Dominis Confulibus; Pretoribus ; 


acSenatui Rerump. ac Civitatum ; Tigurinen- 
fis , Bernenfis, Bafilienfis ; ac Schafhufanz. 


N. 
Urkund / 


Was maffen Mein Gnábig Deren 


an bem/ was auf bem Hollaͤndiſchen Na- 
tional - Synodo verꝛichtet worden / 
zufrieden ſeyen. 


9(ss Herꝛ Hans Jacob 25veítinger / Pfarrer 

zum Groſſen Muͤnſter / auf ſeine Wiederheim⸗ 

kunft ab bem gehaltenen Niederlaͤndiſchen Rational⸗ 

Synodo sti Dordrecht im Holland / Mein Gr. Hrn. 

übergeben. ciue Koeiftido erjcinud des Einnemn 
" UT ien 
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mené und Ausgedens berfelbigen Reiß umb barbe | 
bit 73. Glb. fo ihme über alles Ausgeben / welches 






ihme durch bic Herren Staaten bargeteidilubo er⸗ 

ſtattet worden / fuͤrgeſchoſſen / wie "f il 

erren Gefallen geſtellt; Haben Sie Mein Gn. 
—— in allem ſeinem Thun ein gutes 





siib wollen / bag ihme Hrn. Pfarrern —* nur ob⸗ 
gedacht fuͤrgeſchoſſen Geld / ſamt dem verehrten gul⸗ 
denen Pfenning / zu einer Gedaͤchtnuß verbleiben / 
ſondern auch noch uͤber dieß von Ihr Meiner Gnaͤ⸗ 





digen Herren / und bani aud) von des Geſtifts zum 
Groſſen Muͤnſter wegen / von jedem Theil so. Kro⸗ 


nen / a ein ober Zwey par vergult ſilberne Schalen 
ald Trinckgeſchirr verwendet / und ihme gm (c 
jenſten 


denckzeichen ſeiner getreuen und heilſamen 


zugeſteilt und verehrt werden follinb. — Da beyde 


meine Herren die Burgermeiſt 


et / ſamt bert Hrn. 
Verwalter bes Geſtifts / Befehl umb Gewalt haben / 


ſolche Trinckgeſchirr gebuͤhrender Form und Maſſ 
ruͤſten zulaſſen. Act. den 17. Jun. 1619. 


Stadtſchreiber zu Zuͤrich. 
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(*» Diarium ber. Breitingeriſchen 
Abreis auf Den 2 unb Ruckreis von 
" dem Synodo su. Dordrecht. 
| Weagreis. 
S9 t. Michels Tag / war Zinſtag bet 29. Sept. 
1618. iſt yt. Hans —— ——— 

et zum Groſſen Muͤnſter Zuͤrich / af$ cim verordne⸗ 
tet auf den zu Dortrecht angeſtellten National⸗Sy⸗ 
nodum / in Gottes Namen von zuͤrich / nach gehoͤr⸗ 
ter Predig / abgeſcheiden / und waren feine Gefehrten / 
Hr. Heinrich von Schaͤnnis / Doctor der Arzney; 
Ikr. Marx Stapfer / Ikr. Heinrich Stapfers 
des aͤlteren ehelicher Sohn / ſo Samſtags den 20. 
Horn. 1619. zu Dortrecht in Gott ſelig entſchlaffen / 
und Dinſtags darnach gar ehrlich beſtattet worden. 
Ein junger Mann von beſonderer Hoffnung; hat 
zu Zuͤrich / folgends in Franckreich / Engelland und 

utſchland wol geſtudiert / von Perſon anſehenlich / 
und in allem ſeinem Thun adelich / dieſer Reis Se⸗ 
kelmeiſter; v. Hans Heinrich Waſer / der Schrei⸗ 
ber; Mr. Jacob Tanner / Meiner Gn. Seren 
Reuther mit der Geleits⸗Buͤchs. Hatten des erſten 
Tags das Nachtlaͤger zu Brugg. 

Mittwochen den 30. diß hatten ſie das Mittag⸗ 
Mahl zu Mumpe / daſelbſt kame auch an Hr. Con⸗ 
rad Koch / Pfahrer su Schaffhauſen. Bald dar⸗ 
nad) st Augſt (tie zu ihnen Hr. Doct. Ruͤtimeyer 
von Bern / wurden an dieſem Orth empfangen von 
un. 





(7) 9f tin fleine Cuziofitát für 2tiecifdye Gic 
babet on (olde Cade, 
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Hrn. Iſeli bett alter / des Raths gu Baſel / und 
fusion Wends begleitet hinein in bie Stadt. 

onſtags ber r. Oct. ſchickten ficallefamen ibre 
Pferd voieber zuruck / wurden von einer Ehrſamen 
Oberkeit / wie auch von der Univerſitaͤt gar ehrlich ge⸗ 
halten / und ab der Herberig geloͤßt. 

Freytags bett 2. bif ſaſſen bic Theologen bet IV. 
Staͤdten zuſamen auf 2. Reis⸗Waͤgen / ble fie gedin⸗ 
act bis qen Straßburg / ſchieden non Baſel ab / affeti 
bas Mittag⸗Mahl zu Otmarsheim. Die Stadt? 
herberig hatten ſie zu Hirſchfelden. 

Samſtags den 3. diß aſſen ſie zu Mittag in der 
Stadt Colmar: wurden bon einem Ehrſamen 
Rath daſelbſt koſtfrey gehalten; uͤbernacht waren 
ſie zu Schlettſtadt. — 

Sonntags den 4. diß waren ſie um Mittag in 
dem Dorff Mahanheim / und ſelbigen Abends zeit⸗ 
lid) zu Straßburg. | 

Montags / den s. dingeten (ie bor Straßburg 

en Heidelberg 3. Gutſchen / fubren ubet pic Rhyn⸗ 
rugg gen Liechtenau zu dem Mittag⸗Eſſen. Die 
Nacht⸗Herberg hatten ſie zu Raſtadt. 

Dinſtags bert 6. bif aſſen ſie das Mittag⸗ Mahl 
zu LTingenheim / unb. fuhren fuͤr Ud bey 
Bheynhauſen uͤber Rhein / batter zu Soyr ihr 
Nacht⸗Laͤger. 

Mittwochen den 7. kamen ſie fruͤhen Abends gen 
Heydelberg / ba bie Herren on bet Univerſitaͤt mit 
ihnen zu Nacht geeſſen. * 

Donſtags ben. 8, wurden ſie aus bet Herberig in 
einer Gutſchen nad) Hof gehollet / ba fie Churfuͤrſt 
Friderichen uͤberantwortet ihre Commendaurias. 
Zu Sof aſſen (ic das Mittag⸗ Mahl / in des No 





) 
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tiſchen Ambaſſadoren Haus das Nacht⸗ Mahl / une 
terzwuͤſchen wurde ihnen ba unb dort alles gezeiget. 

Freytags den 9. ſaſſen die Pfaͤltziſchen und die 


fuhren des Tags gen Worms. 
—— bett 10. hatten (ic ihr Nacht⸗Laͤger zu 
na. 


Sonntags bett 1 r. fuhren fic neben bem Maͤus⸗ 
C burn hin / abet zu 5t. Goar agen fic tiber Nacht. 
.. Sfüontags ber 12, bif hatten ſie ihr Nacht⸗Laͤger 
in einem Dorff / heißt Bryſich / nicbt ohne Gefahr. 
Dienſtags / ber 13. famen fie auf ben Abend fi 
bie Stadt d olln. | 

Mittwochen bert 14. lagen (ie zu Coͤlln (till 
unb beſichtigten bie Stadt. | 

Donnerſtags ber r 5. faffen fie it ein groͤſſers und 
ſtaͤrckers Schiff / auf welchem um mehr Sicherheit 
willen aufgeſteckt waren 2. ſchoͤne Faͤhnlin / eins 
der Pfaltz / das ander Printz Mauritzen. Zu Duͤſ⸗ 
ſeldorff waren fie über Raͤcht. Dieſe Sladt wat 
beſezt mit Spanieren. 

8 bett 16. hatten fie die Nacht⸗Herberg 
in der Stadt Orſow. Iſt beſezt mit Spanieren 
unb Italiaͤneren. 

amſtags den 17. aſſen ſie in ber boͤſen pae 
niſchen Stadt Rheinbergen zu Morgen. Die 
Spanier durchſuchten ihre Schiff. Im fuͤruͤber 
fahren giengen (ic auch in bie traurige Stadt Weſel / 
die zwahren gantz Evangeliſch / aber beſezt war mit 
4000. Spanieren. Sie gruͤßten und troͤſteten die⸗ 
ſer Stadt Kirchen⸗Diener und Aelteſten. In der 
Stadt Rees hatten ſie das Nachtlaͤger. Ever 

eta 
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Sto. wat Papiſtiſch / abet befest mit Staaliſchenn 


Sonntags den 18. aſſen ſie das Mittagmahl st 
Emmerich/ und hatten ihr Nachtlaͤger in der 
Schenckenſchantz. 

Montags den 19. aſſen ſie zu Morgen in der 
seruis Remi Kb ambi gebat wit aboez de 
men eundlich g un g 

-Herberg hatten fic in ber Stadt 
C e idi pere — bey bionctlet Stadt 3cit um 
€ e Mittnacht um 2. Ubenfap 
ín "fe tiet zu S 
— inſtags den * aeu fic das —— in 
tadt Bommel / und waren tiber Nacht in der 
—3— Gorcum. | 

Mitwuchen bett 2 1. fo bald ſie wieder zu Schiff 
getretten / ſtuhnd an ein gar ſchoͤner Tag / und er⸗ 
wuͤnſchter —— / à E ju md 8* 
Freuden angelanget nach Mittag um 2. u 
áDortrecbt kehrten (ie erſtlich ein in dem Wirths⸗ 
haus zu dem Pfauen. Bald kamen zu ihnen von der 
Stadt wegen Herr Burgermeiſter bor Beveren / 
2. —— des Raths / ſamt dem Stadtſchreiber. 

leichen kamen auch die anweſenden Niederlaͤn⸗ 
diſchen Theologi / und empfiengen ſie gar freundlich. 
Am dritten Tag darnach theilte man ſie aus in ehrli⸗ 
cher geachteter Burgers⸗Haͤuſer / und —— err 
Breitinger die 3. oder 4. erſten Woch rn. 
Heinrichen von Dillſee. Die — —* Zeit 
aber bey Hrn Johann Kuykhoven. Veo picem | 
botte bie Pfaͤltiſchen unb Eydgnoͤßiſchen ci — | 
nt Tafel. Hr. Breitinger aber batte bey ibme 
: ed bie. Siem ? | und war von dem enitn 
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| S&old die gantze acit gat freundlich gebaltem, — Sitz 
f$ Herren Hausfrau bie Anna Voit , cin aus bete - 
maſſen gottſelige Matron. Hatten 2. Soͤhn bro 
tet bet aͤlter Adam / bet juͤnger Cornelius bie / und 
Anna ein Tochter bor 14. Jahren / ein gat vernuünf⸗ 
ig wol ingen Kind. Ware eins von ben geach⸗ 
Haͤuſeren dieſer Stadt. Doch war dieſer von 
Kuykhoven Papiſtiſcher Religion / bie er tod) beo 
halten von ſeinen Elteren. ) 
- €5» lang bet. Synodus waͤhrte / gienge alleó in 
bet. Herren Staaten often ; was einjeder im Hin⸗ 
utibet 2 Reiſen verzehrt hatte / ſtellten fie gleich aie 
gehnds einem jeden wiederum zu. | 
Nach Follendung be$ Synodi verehrten bie 
Hrn. Staaten einem jeden einen guldenen Pfenning 
$911 37. Dueaten / deßgleichen ein Stuck Allaß / dar⸗ 
guf bet Synodus gar kunſtlich getruckt war. Auf 
bie Heimreis licen fic ben. 5. Eydgnoͤßiſchen Ge 
lehrten begablen 4000. Brabantiſche Gulden / einer 
9. gut Batzen. Diß (elo ift getheilt wordenin s. 
Theil / weil von Baſel der Theologen 2. waren. 
— Gulden gaben fie Syri. Breitingern zum 
ttbei.- 


(*) Breitingers C beil 880. fl, Darvon aufi 
geben, Dem Herren im s5aus sut 2e5e an ei⸗ 
. pen Becher geſteurt / 10. fl, | Der Frauen aut 

Setze 30. fl, an 20. Ducaten. Ihrer Schwoͤ⸗ 
(tex uno Tochter jeber eínen (ilbernen Syno⸗ 
dum / 16.fl. Ihrem &obn8.fl. Dreyen Maͤg⸗ 
den / 15. (T... In der Heimreis verzehret 469. fl, 
Von hieraus gen Dordrecht zu einem bera 

40. fl. 

C) Dieſes ſchrieb or. Breitinger (e[. Geb. mit eigener 

Hand ad Marginem dieſes Manufcripti Diarii, , 
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40. fl. an 10. Ducaten. 4. bet Srauen/ 5. ihrer 
Schwoͤſter / 2. ibrer Codbter/ 1. den Maͤgden. 
ASubrlobn 3o. fl. Summa 668. fI. obn ftir. 
Tanner des Dieners 2Selobnung 24. fl. uno 
9. fl. Trinckgeld / aucb obn was id) oenssrn, 
2yucgecmeiftecen uno andern Herren gekramet. 


Heimreis. 


Navdem bie frbmibert unb Niederlaͤndiſchen Her⸗ 
ten Gelebrten / voie auch alle bic / / ſo dem Sy⸗ 
1050 bit X Zeit beygewohnet / einanderen zum 
freundlichſten abanabet/ auch Syr. Breitinger mit 
feinen Gefehrten etliche Tag zuvor nad) Amſt. 
efahren / ſind ſie mehrteils aufgebrochen / jeder nach 
einem Heimat. 

Nontags bett 3. Mey / 1619. ift ab Sov. Brei⸗ 
tinger mit ſeinen Zugehoͤrigen von Oortrecht ab⸗ 
geſcheiden / umb. hatte das erſte Nacht ⸗Laͤger in der 
Sladt Utrecht / ba et auch angetroffen bie Stir. 
Ffaͤltzer / ben pon Bern / unb den von Schaff hauſen / 
wie auch die aus Heſſen. | 

Dienſtags ben 4. langten fie an zu Timmágen/ 
ber Syaubt 2 Gotabt Gelderlands. 

Sytitteodoe beni s. bielte ihnen ein Ehrſamer 
SRatb daſelbſt ein koſtlich Mittag⸗Mahl / loͤßten 
darzu ſie alle aus der Herberg / und ordneten 
tt Geleits⸗Leuthen o. vuol armierte Reuther 
einem Herold bis gen Colln. Diß Tags batte 
das Racht⸗Laͤger in bet. Stadt leve / be$ Clebte 
ſchen Fuͤrſtenchums Haubt⸗ Stadt / ba dißmalen 

wohnet Geoͤrg Wilhelm / Hertzog zu Branden⸗ 
uͤrg / tnb ba kamen auch att ihnen bte Wetteraui⸗ 

ſchen Gelehrten mit 4. Staatiſchen — 
on⸗ 
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Donſtags ben 6, bi Morgens ant Tag ftelite 


ber Wirth ihnen allen widerum zu bic am Abend bcz 
zahlten Uerten / nit Vermelden / ba$ geſchehe aus 
Hochermeldten Fuͤrſten Per Gleich auffert bet 
Stadt in einem Luſt⸗ Waͤldli hielte ber Fuͤrſt ſelbſt 
perſonlich mit ſeiner Cavallerie / und wuͤnſchte allen⸗ 
ſamen mit Handbieten viel Gluͤck zur Heimreis. 
Das Mittagmahl aſſen fie i ber Stadt Xanten/ 
war beſetzt mit. Spanieren / hatten die Nacht⸗Her⸗ 
berg in einem groſſen Wald / in einem einſamen un⸗ 
— Wirths⸗Haus / ligt in der Grafſchaft 
oͤrs. — 
— $ den 7. aſſen ſie das Mittag⸗Mahlin 
tadt Neus / und kamen ſelbigen Abends gen 
n. | 


Samſtags ben 8. diß wurde ihnen bon Der Stadt 


der Wein verehrt. Da lieſſen ſie die Staatiſchen 


Reuther mit einer Verehrnng wieder zuruck / wie 
aud) bie Hollaͤndiſchen Gutſcher. Sie gber ſaſſen 
in ein eigen beſtelltes Schiff. In diß Schiff kam 
heimlich ein Faß mit gutem Rhynwein / ohngefahr 
11, Eimer / aus Anordnung ber heimlichen Evange⸗ 
Weber (Semeinb, Abends waren (ie in der Stadt 
enn, 
Sonntags bert 9, waren ſie uͤber Nacht in einem 
Dorff / heißt Alten⸗Gers. | 
Montags ber 1o, nahmen bie Heſſiſchen und 
Wetterauiſchen ihren Abſcheid / imb naheten fich ih⸗ 
tent Land / und mit ihnen reiſet der von Bern auf 
Marpurg / bic anderen hatten ihre Nacht⸗Herberg 
zu Ober⸗Weſel. | 
: n Sí Oi 


IH Theil. III. 2íufgabe, 1 
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—— — ofec cho unb 


nicht — —————— Waſſers und der Wacht 


Vitiwochen ben 12. fubt der so Zuͤrich und 
der " [s aen Franckfort da ſie uͤber 


— $ den 13. dingeten (ie MEME 
uin ; Dattyn/ ou bet t ⸗Mahl zu 
das Nacht⸗Laͤger hatten ſie in einem 
ud - brit Langen. 
Freytags Der 14. frm roms Darmſtadt / 
und aſſen den Imbis in der Stadt Bentzheim / 
des Abends erreichten f iine, : 
e v I5. MS ve e. fic gen H 
Mitten dem rſten das Vicariat Mors le 
digen — — In der Sapientz aſſen die Her⸗ 
ren von der Univerſitaͤt mit ihnen das ab / 
fuhren des Abends noch gen Heidelsheim. 
Sonntags den 16. waren ſie zu Mittag zu 


T" 


pforabeim / a8 Stadt « £áger zu ——— | 
Montags bert 17. waren ſie uͤber Nacht zu Be⸗ 


eringen / pep open Dorff. 

ienſtags ben 18. aſſen fie das Mittag⸗Mahl 
zu Rottwyl /bie Nacht⸗ Herberg hatten (eu Lon» 
ning en. 


Wiittwochen den 19. diß erreichten ſie Schaff⸗ 


hauſen / wurden da dieſen Abend / und morndeß den 


antzen Tag gat ehrlich und freundlich gehalten von 
den Staͤnden / aud) aus der Herberg geloͤst / und 


— aus ihrem Stall verſehen bis gen Eg⸗ 
Frey⸗ 
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—— M 


Freytags am. Morgen bert 21, diß bealeiteten 
2. Herꝛen des Raths bon Schaffhauſſen Hrn. Brei⸗ 
tinger bis under den Lauffen. Im Schloß Egliſau 
aſſe mam das Imbis⸗Mahl bey. Hrn. Vogt Gre 
bel. Diß Abends kam er zwuͤſchen 6. und 7. Uhren 
friſch unb geſund wieder gen zuͤrich. Gott dem 
Allmaͤchtigen ſeye Lob / und Ehr / und Danck / und 
Preis / nun und in Ewigkeit / durch Jeſum Chriſtum 

unſeren Semen / Amen. "ME 
Es ritten aber. ihme entgegen ein groſſe 3abl 

Stands / (* 





Burger Geiſtliches unb Weltliches Sta 
etliche hinaus fuͤr Egliſau. Auſſert Kloten im Feld 
ben ſie ihn empfangen. Von Buͤlach an bis hie 
inein zur Stadt waren alle Straſſen ſo vollen 
Volcks / als dieſer Orthen moͤchte hievor je geſchehen 
ſeyn. Jedermann ließ fid) ab der Wiederkunft ihres 
Vorſtaͤuders vermercken einer beſonderen Freud. 
.Auf die Syeimtonft uͤberantwortet Hr. Brei⸗ 
tinger dem Hrn. Verwalter am Geſtift / was et für 
Gelb empfangen auf die Reiß / namlich US pw 
wit hatten Unſer Gnaͤdig Herren dieſer Reiß bal» 
ber gar keinen Koſten uͤberall nicht unb was St. 
Breitinger dieſere gantze Zeit / als ein Geſandter 
ansgeben von gemeiner Stadt und Kirchen Zuͤrich 
Ehren wegen / — alles hat er verrichtet aus 
dem / was er zu Nutz ihme ſelbſten haͤtte eruͤbrigen 
moͤgen bor der Hrn. Staaten Verehrungen und $e 
zi⸗Geld. Ihn aber hat weit gefreut uͤber alles Gold 
unb Silber⸗Geld / daß diß groſſe und gat weit ausſe⸗ 
hende Werck / durch Gottes gang beſondere Gnad unb 
Guͤte / ſo gluͤcklich abgangen at boͤſen Secten iy 
i^ 2 r2 
— (^) xr. Breitinger ſchreibt in Margine: Waren 64, 
Pferd. d 
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Sfeminianeren und Socinianeren getuͤſcht / und bie 
herrlichen Laͤnder / Holland / Gelderland / See⸗ 
land / Frießland / und andere / wieder zu Einigkeit / 
Fried tmb Ruh gebracht worden ſind. Der All⸗ 
maͤchtig Gnaͤdig Gott woͤlle dieſere / und alle andere 
feine Kirchen bey Goͤttlicher Lehr und Wahrheit 
beſtaͤndig erhalten / durch unſeren lieben Herren und 
Heyland Jeſum Chriſtum / Amen. 


p. 
(* ORATIO 


D. ABRAHAMI SCULTETI, 
Theologi Palatini , 


De Senfu & Certtudine Salutis ; 
five Electionis. 


ILLUSTRISS. AC PRAEPOTENTUM FOEDERATI 
BELGII ORDINUM - 

Illuſtres, Nobiliffimi, Confultiffmi Delegati. 
Venerande Synodi Prafes. Reverendiſſi 
me Præſul. Celeberrimarum Ecclefiarum 65 
"Academiarum Antiſtites G5 DEMNM , 
Patres ac Fratres reverenter Colendi. 

ES ita, ut Veterum quidam dixit: Erromeorum 

Dolorum prima €9 ultima nota efl , quod fe ipfos 
convellant. Vivum Exemplum in Remonfítrantie 
bus, 


ee 1 
() Iftam Orationem d. 18. Jan. 1619. Seſſione Sy- 
nodi juxta Breitingeriana Acta Septuagefima; juxtá 
impreffa Belgica Sexagefima octava, publice ha- 
bitam, quia in. Actis Belgicis non occurrit, ex 
Breitingerianis his Miícellaneis inferuitle , Bene- 
volo ; quod fperamus; Lectori haud difplicebit, 
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bus, qui ubi facrarum Scripturarum dictis quibus- 
dam male detortis , velut columnis fuppofius, ftu- 
pendum illud Electionis & Reprobationis indefi- 
nitz & definitzgeneralis & (ingularis, completa & 
incompletz, revocabilis & irrevocabilis , ædificium 
fuperftruxerunt , accurrunt pariter omnes , & quod 
tanto nifu & molimine zdificarunt, uno facto im- 
petu, totum funditus fubvertunt , dum illius a fe 
tantopere deprzedicate Electionis certitudinem in 
bac vita nullam; fenfum ac fructum in hac vita 
nullum effe, docent, quod revera eft nihil aliud 
dicere , quam Electionem nullam effe, Siquidem 
vix ullus beneficiorum fructus apparebit in feculo 
futuro, cujus non guftum aliquem fancti fide & 
fpe in praefenti przlibent. 

Vel ex uno igitur hoc axiomate, quanta füb 
nova doctrina non modo vanitàs, fed impietas la» 
teat recondita, cuivis in promptu eft colligere. 
Ego quidem vix ullam horribiliorem in Ecclefia 
Filii Dei vocem audiri poffe exiftimo , quam hanc: 
EKlectionis noftre ad vitam in hoc feculo nulla eft 
certitudo, nullus fenfus , nullus fractus. 

Miferos nos, o Auditores, in vita! Miferos nos, 
o Auditores ,in morte! Si de xterno Dei per Chri- 
. ftum in nos favore incerti vivimus, fi de eterno 
Dei per Chriftum in nos amore incerti morimur. 

Verum apage nova ifta novarum opinionum 
portenta! Tibi , Sanctiffime Deus, in augufto hoc 
Conſeſſu gratias ago , quod me voluifti effe civem 
-ejus Coetus qui per Spiritum fidei gubernatus, non 
fluctuat in fpe vite, fed de gratiatua intusperfua- 
fus , in vita pariter & morte Paulinum illud inge- 
minat: Scio cui crediderim : Scio cui credam. At- 
Ff 3 que 
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que hzc ipfa caufa eít, Auditores , cur quamlibet 
aliis in hoc tempore occupationibus diſtrictus, ta- 


men oblatum mihi a Venerando Prxfide hocde Ele- 
&ionis certitudine & fenfu dicendi-argumentum 
cupide fim amplexatus: de quo five quis differat, 
fivealium differentem audiat , fieri non poteft , quin 
arcano lxtitiz fpiritualis fenfu exhilaretur. 

Ne quem igitur fugiat quid velim, dico : Ele- 
Gionis noftre, in bac quoque vita , e[Je certitudinem £9 
fenfum. | Electionern cum nomino, non illam in 
Arminii cerebro fábricatam, fed in ScripturaS. vivis 
coloribus expreffam intelligo, qua Deus pro volun- 
tatis fuz beneplácito,ex genere humano lapfo,quos: 
dam quafi in. peculium fuum felegit, eosdemque 
Chrifto Filio fuo fervandos per fidem; hoc eft, jufti- 
ficandos glorificandosque, ad perpetuam gloriofz 
gratiz fuz laudem, dedit, Hujus Ele&tionis certi- 
«udinem pariter. & ferifum electis. in hac quoque 
vita , xque áccertitudiriem & fenfum vocationis & 
juftificationis, conftáre, ut ego firmiter credo, itá 
nondum credentibus folide me probaturum confr- 
do. Acdecertitudine quidem Electionis mihi lo- 
cuturo ab initio ftatim retundenda videtur calum- 
nia ifta, qua preter meritum Ecclefiz Reformatas 
earumque Dóctores, a nonnullis operantur. A- 
junt , nos in ipfa Ceelorum adyta penetrare , & in 
fanctius Dei confilium irrumpere velle, fcifcitatum, 
quinam libro vit&inícripti, qui non infcripti ? Sed 
pervoivantur omnia noftrorum fcripta, rogentur 
omnes vel concionum, vel przlectionum noftra- 
rum auditores, necex fcriptis , nec ex concionibus, 
necex pr&lectionibus , quisquam hominum proba- 
verit, tale quid nobisunquam in mentem, nedum 

in 
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in os & calamum veniffe. Neque enim ignora- 
mus, librum vitz effe obfignatum figillo Dei, & 
anteriori ejus parti verba hzc effeinfcripta : Novit 
Dominus, qui funt fui.. Ideoque hortamur Auditores 
noftros , ut non ícrutentur arcana & occulta, fed 
attendant ad patefacta & revelata , inprimis ad ver- 
ba poſteriori libri vitz parti infcripta : Et recedat ab 
injuflitia , quicunque nomen Domini invocat 5 Sic 
enim eos de Electione fua omnium optime judica- 
turos. Exigit Paulus ab Apoftolis, ab omnibus 
Dei Filiis, ut nomen Domini invocent, quod fine 
fide fieri nequit , & ab injuftitia, adeoque omni 
iniquitate , recedant. Ex fidei igitur & ftudii pieta- 
tis fenfu quemque noftrum, de collata fibi quoque 
Electionis graua , vult colligere. Ita quot fidei, 
quot propofiti Deo vivendi habes teftimonia , tot 
Electionis tuz TexpXe1s habes. Jam celebris eft in 
Ecclefiis fententia illa : Credens fcit fe credere. Verif- 
fima omnino, quippe e vivo experientiz omnium 
fanctorum fenfu derivata. Dicunt Apoftoli ad Ser- 
vatorem : Scimus, (cire te omnia, & per boc credimus, 
íe.a Deo prodüff. Dicunt Samaritani: Nom am- 
pliw propter tuos (ermones credimus: ipfi enim au- 
ivimus ,&9 (cimus bunc eſſe Servatorem mundi, Chri- 
fium. | Dicit Apoitolus: Scio cuicrediderim. Atqui 
fides eft Eledorum : nec credunt , ni(i qui ad vitam 
&ternam funt ordiuati. Certi igitur de Electione 
fua fuerunt Chrifti Difcipuli , certi Samaritani , cer- 
tus Paulus. Siquidem, ut calor przfentiam ignis; 
ita fides Electionis certitudinem arguit. Quin 
fieri nequit, ut veri Chriftiani certitudinem Ele- 
ctionis fuz ignorent : Neque enim fpiritum mundi ac- 
ceperunt , fed Spiritum ,qui ef ex Deo ,ut fciant , que 
Ff 4 Deus 
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Deus fibi eft gratificatws , vefte Apoft, x. Corinth. 2- 
Tlle Spiritus omnia fcrutatur, etiam profunditates Det, 
hoc eft, ab imis per media afcendit ad fumma , & ex 
charitate de przfentia fidei , ex fide dezterno Dei 
in nos favore concludit. 

Sed quid fi fides fit languida , etiamnede Ele- 
€tione noflra certiores nos reddet ? Imo vero 
etiam languida fides eft fides. Ideo clamat mi- 
fellus ille apad Marcum : Credo, fed opem fer im- 
becillitati mee. Et fideliífimus Lutheri ac Me- 
lanchtonis paraftates D. Cafpar Cruciger , in agone 
conftirütus. : Credo, dixit, Domine , fide quamvis 
languida , fide tamen: Miferere mei.  Languidius 
igitur Electionis teftimonium fides languida, te- 
ftimonium tamen. 

Sed quid, fi vivus fidei actus intercidatur ? 

Equidem non nego, fidem (anctorum non- 
nunquam fpirituale deliquium pati , quando per- 
turbatz illorum mentes tentationum mole fic 
Obruuntur , ut cum defperatione ipía confligant, 
Et quz eit noftra fragilitas, actus fidei miro modo 
per dies, per horas, per momenta eft mutabilis. 
Confidimus , diffidimus : v dimittimus : 
gaudemus, mœremus: C9 per incredibiles nonnun- 
quam perplexitates ad Cœlum imus, ut loquitur be- 
nedicta memoriz Vir, Robertus Abbotus , Epifcopus 
nuper Sarisburienfis, in aureolo fuo de perfeveran- 
tia fanctorum libello. Sed veri Ecclefiz cives in 
præſenti fidei filentio priores ejus loquelas, in prz- 
fenti moerore priora animi gaudia recognofcunt , 
& ex przteritis fidei actibus de przfenti & futura 
Electionis firmitate certiffima quzque fibi perfua- 
dent. Lazarus Mrameru pium & induftrium Ver- 

bi 
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bi Divini praeconem in agro Heidelbergenfi ante 
annoscompluresegit ? Huncaliquandoinveni lu- 





, €tantem cum graviflima tentatione. — Dubitabac 


*» 


enim , an Electus Dei filius effet , fiquidem fe cre- 
dere non perfentifceret. Noveram, hominem fuiffe 


integrum vitz fcelerisque purum. Rogavi igitur, 
. annon Deum fidenti animo ante hac invocaffet? 


Fatebatur. Annon Chriftum Servatorem fuum cor- 
dialiter dilexiffet? Annuebat. Annon fpe futurz 
glorie hujus vitz miferias aliquando leniiffet ? 
Affirmabat, Bene igitur, inquiebam , ego, quot 
fidei & fpei actuum prateritorum habes teftimo- 
nia, tot Electionis tuzcertiífima habes argumenta : 
"ApueruuéAsvs enim funt Dei dona, & vivus fidei 
actus interciditur nonnunquam , femen fidei nun- 
quam interciditur ; multo minus Electio, a qua fe- 
men illud profluxit. Deductio hxc (Theologica 
ita hominem animavit ,ut illico ad fe rediret , (eque 
adeo ipfum accufaret, quod in ipfa lucta hujus rei 
non meminiffe potuiffet. Qua fidei ;eadem ſtu- 
dii proficiendi ratio eft in pietate. Nam & hoc de 
Electionis noflrz certitudine teftatur. Itaque non 
dubitat Apoftolus Petrus, difperfos hinc inde fra- 
tres fuos hortari , ut fludeant, per bona opera vocatio- 
nem €9 Eleclionem fuam firmam efficere; minime id 
facturus , nifi vitz pietatem illuftre Electionis do- 
cumentum effe ftatuiffet, Ceterum , ut fideicer- 
ti quafi gradus funt, ita & pietatis, in cujuscur(u 
alii aliis longius progrediuntur 5 fed ut imperfe- 
ta fint omnia , perpetua tamen carnis & fpiritus 
lucta in fidelibus indubitate eft Electionisillorum 
nota. Quod fi fidei finceritas & vitz integritas 
concurrant , ( concurrere autem debent, ) tanto 

Ff; evi- 
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evidentius favoris aeterni prxíito eft indicium » 


quanto excellentiore gradu illa copulantur. Sciunt 
igitur Theffalonicenfes Electionem fuam, fed per 
fidem efficacem , fed per charitatem laboriofam, 
Gentium Apoftolo hoc palam profitente, — Scit 
Apoftolus Paulus Theffalonicenfes effe electos, 
ex lisdem indiciis : Ideo gratias agit Deo, quod ele- 
gerit eos ab initio ad falutem , per fandificationem 
fpiritus €9 fidem babitam veritati. Volumus igi- 
tur de Electione noftra certi effe & nos. Tente- 
mus nos, an fimusin fide ? an occupemur in (tudio 
bonorum operum ? Nec fugietnosElectioniscer- 
titudo. De qua quia fatis dictum, progredior ad 
ejusdem fenfum , quem & ipfum nullum in hac vita 
Remonf(trantes agnofcunt. 

Et quiagnofcant? Quinon vivos, fed mortuos 
eligi (tatuunt, ii non vivis, fed mortuis ejus fructum 
tribuant oportet. Nos veroaliter in Schola Chrifti 
edocti fumus. Scimus enim, & per Dei gratiam 
certo ſcimus, Electionis fructum in precibus, in 
gratiarum actionibus , in calamitatum concurſu, in 
tentationum conflictu, in extremo deniquemor- 
tis agone fefe exerere, jucundiffimo precantium , 
gratiasagentium , afflictorum, tentatorum , mori- 
turorum fenfu. Veniam delictorum a Deo orat 
Regius Propheta Pfalmo XXV. argumento miferi- 
cordi Dei eterne, hoc eft, Electionis ; Deum 
exorat. Idem Vir Dei Mofes Domino folet obji- 
cere, in ira furoris fui populum Ifraeliticum con- 
uituro. Ipſe Dei Filius volens, fideles a Patre in 
veritate fanctificari , 1n animorum unitate confer. 
vari, anima & corpore glorificari , precibus fuis 
XVII. apud Johannem folidum hoc fubíternit fun- 
! damen- 
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damentum : Di erant, quos felectos e mundo de- 


difti mihi. Nec eft quicquam , quod eque fidelium 
. corda exhilaret , & ad celebrandum Dei nomenin- 
flammet , ac vividus Electionis ipforum fenfus, 


Hincnatamemorobilisilla Apoftoli $uAcyi, Ephef.r. 
Benedictus eflo Deus 6$ Pater Domini noflri Jefu Chri- 
fli, qui benedixit nobis omni benedictione fpirituali in 
celis 1n Chriflo : Sicut elegit nos in ipfo ante jadum 
mundi fundamentum , ut fimus ſancti €9 inculpati in 
confpetu ejus , cum charitate.  Hincnatadivinailla 
jubila & fpiritualia Cantica Davidis : Jubilate Deo 
omnis terra , colite Jebovam cum letitia, — Quia fecit 
ipfe nos, & non ipfi nos, populum fuum €9 gregem 
paftus fui. — Non fecit taliter omni nationi , €9 judi- 
cia fua mon manifeflavit eis. — Beata gens illa , cu- 
jus febova Deus efl , populus, quem elegit in pofJef- 
fionem fibi. Hinc ab omnibus hujus vitz gaudiis 
Apoftolos avocaturus Salvator : Gaudete , inquit, 
quod nomina veftra fcripta fint in celis, Nam quid 
ego de afflictis dicam ? Nullum illis in omnibus 
«rumnis prxfentius folatium eft , quam favoris Dei 
eterni certitudo, — Prematur quis paupertate, con- 
flictetur morbis, vexetur períecutionibus, dum- 
modo ſe Dei oviculam effe novit, facile Electio- 
nis divinz fenfus perfecutionem , morbos, egefta- 
tem ipfam coníolatur. Sedet ad aquas Babylonias 
Ecclefia Judaica , & lætitiæ organis ad falices fufpen- 
fis quiritatar : Tebova dereliquit me, Dominus obli- 
tus efl mei. Quid contra Deus ?. At tu , inquit, 
Jfrael ferve mi, tu Jacob quem elegi , femen Abrabe 
amici mei , ne timeto , quia tecum fum.  Electionem 
inculcat populo Eſaj. 41. Eandem ingeminat C. 
44. ut vel fola Electionis memoria omnem popu- 

lo 
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lo moeftitiam expectoret. Quo ipío argumento 
'Timotheum fuum D. Paulus hortatur, ut in fo- 
cietatem afflictionum Evangelicarum ultro veniat, 
memor ejus,quod Deus nos vocavit vocatione fanda, 
non ex operibus noftris , fed ex fuo propofito € gratia, 
qua data efi nobis in Chriſto Jefu, ante tempora feculo- 
yum. Quod fi te peccatorum tuorum terret ma- 
gnitudo , paratum tibi erit ex Electione ipfa contra 
maxima, minima, medioxuma delicta, folatium , 
quzresque fidenter cum Apoftolo : Quis intenta- 
bit crimina adverſus Eleios Dei? Vide ut exultet 
Apoítolus in verbis iftis: adverfs Eletos Dei ? 
Quafi dicat. Non confcientia, non mundus ; non 
Diabolus ipíe hoc audebit: Nemo enim accufare 
poterit eos ad mortem , quos Deus ab aterno de- 
ftinavit àd vitam. Si confternatum te reddit fidei 
infirmitas, in ipfa infirmitate firmabit animum 
tuum Paulinum illud: Solidum flat fundamentum 
Dei , babens figillum boc : Novit Dominu ,qui funt 
fui. Montes recedent , colles dimovebuntur , fed be- 
nignitas Dei a nobis non recedet ,£9 foedus gratie ejus 
non dimovebitur. Dicoquid amplius: Inipfafide- 
lium morte Electionis fructus vel maxime con- 
fpicuus eſſe ſolet. Annifunt non itamulti, cumin 
hoc ipfo Belgio Ducis Albani crudelitatem multi 
pii Martyres vel fanguine fuoabluere non dubita- 
runt. Multa tum z£io»oya a morituris dicta audi- 
ta: Sed nihil memorabilius , quam quod quidam 
in mediis flammis canticum Angelorum cecinit : 
Gloria in excel(is Deo, in terra pax bominibus bene- 
placiti. Nimirum fanétus vir hoc uno, quod fe bo- 
minem beneplaciti, hoc eft, Electum Dei Filium 
effe fciret , omnes terrores ignis fuperavit , omnes 
dolo- 
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dolores corporis vicit. Nec ditlimilia in noftris 
experimur, qui ad zgrotos, qui ad moriturosko« 
camur. Vidi , quiin ipomorborum cruciatu glo« 
riationem Pauli fuam faceret, rogaretque : Quis 
feparabit me a dileGione Dei ? Non fupera , non infera, 
non preterita , non futura, non mors, nonvita, Vi- 
di, qui ut apicula mele floſculis, ita vivam confola« 
tionem ex fuaviflimis Chrifti verbis fügeret: Oves 
me& vocem meam audiunt , €9 ego eos agnofco , £9 fe- 
quuntur me, & ego do eis vitam eternam ,nec peribunt 
in eternum , ueque rapiet eos quisquam de manu mea, 
Audivi, qui, cum celebre & nemini non notum Sal- 
vatoris noftri dictum : Sic Deus dilexit mundum g9c« 
recitaffet, & ad verba illa perveniffet: Nom pereat; 
fed. babeat vitam eternam , vivido fpiritu diceret: 
Imo babeo vitam eternam. Si enim. Deusita-me di- 
lexit, ut daret Filium , cum Filio utique dedit & vitam; 
8S omnia. UN | 

Dicentneadhuc Remonftrantes noftri, Electio: 
nis nullum in hac vita effe fru&ctum,nullum fenfum, 
€um precantes, cum afflicti, cum morituri tam 
efficacia folamina ex Electionis divinz fonte in pe- 
&tusculorum fuorum agellos dérivent ? 

Sed mittamus Remonftrantes : Celebremus 
autem virtutem ejus, cujus nos divinitas przíci- 
vit, fapientia condidit, juftitia damnavit , gratia 
liberavit, & fi omnia capere non valemus, creda« 
mus tantum , & dicamus: Alleluja ! Au. 

Habetis, Auditores, non meam tantum, fed 
totius Orthodoxz Ecclefiz , de certitudine , fructu . 
& fenfu Electionis fententiam, Hanc ante centum 
annos magnanimi illi Heroes , a quibus Ecclefia re- 
formata eft , Religio coníftituta, Papifmus "m 
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& profligatus,, Lutberus in Saxonia , Zuinglius in 
Helvetia profeth (unt. Hanc Lutheri difcipuli per- 
multi, Zuingliü Di(cipuli ad unum fere omnes : 
Jlli in Saxonia, Dania, Suecia: Hi in Helvetia, 
in Superiore Germania , in Gallia , in Anglia, in 
Hungaria , in Polonia, longe lateque propagarunt. 
Hanc infignes Theologi qui Belgicam Ecclefiam 
fontibus ſuis uberrime irrigarunt, Danus , Junius, 
drelcatii Pater & Filius, & viva voce in Academia 
Batava, & divulgatis fcriptis defenderunt. Vos 
jgitur, llluftriflimorum Ordd, Illuftres, Nobiliff. 
Contultiff. Delegatos , & per vos Illuftriff. Ordines 
reverenter Oro, ut ne patiamini VOs, ne patiantur 
illi, hanc de Electione doctrinam , a Prophetis ,ab 
Apoftolis, a Chrifto tantopere nobis commenda- 
tam , hanc omnis vivzconfolationis in precatione, 
cruce, tentatione & morte pleniffimam doctri- 
nam, vel novis glotlis obícurari , vel inutilibus 
difputationibus in dubium vocari. 

Veritfima vox eft Martini Lutheri : Sante ar- 
ticulo gratuite juflificationis, flabit Ecclefia. Addo 
ego: Sed flare articulus juflificationis mon poteft , 
nifi flante Eleione : Quos enim pradeflinavit, eos 
etiam vocavit , C9 quos vocavit , eos etiam juflificavit. 
Catena hac falutis aurea diffolvitur, annulo uno 
diffoluto. Qui ergo, qux eft veftra pietas, fal- 
vam & florentem vultus Ecclefiam Belgicam, ut 
falva & incorrupta in ea doctrina de Electione 
noftri ad falutem maneat, allaborate. 

Me quoque ipfum hortor, vosque Reveren- 
diffimi Patres & Fratres rogo, ut deinceps fanz 
hujus doctrinz depofitum tanto ſtudioſius — 

lis 
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fiis & Scholis noftris commendemus , quanto ea a 
Principe mundi hujus infeftius oppugnatur. 

" Ego quidem fíuperioribus diebus mirifice me 
recreatum fuiffe profiteor, cumin orthodoxa hujus 
doctrine confenfum Exterorum Theologorum ad 
unum omnium animos quafi confpiraffe viderem : 
Cui fi concors fratrum Belgarum refponderit fen- 
tentia, quo de non dubito, Synodusque hzc har- 
monicum iítum tot Ecclefiarum concentum fir- 
maverit, nihil illam potuiffe facere, vel Deo gra- 

. tius, vel Ecclefiz fruétuofius, vel conventui 

huic gloriofius, & præſens & futura - 
judicabit atas. . 


Accedit Appendicis Loco. : 
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CAMPEGII VITRINGAE- 
PATRIS 


JUDICIUM DE SYNODO 
DORDRACENA, 


xS | 
Ejus Oratione de Synodis, earum- 
que Utilitate, Neceffitate, Auctoritate, 


habita editaque Franequerz Frifiorum 
M D CCVI. 


| Excerptum ; 
. Cui Editor axi xacdías füb[cribit. 

DE Dordracena jam noftri Belgii, quam monui 
Oecumenicz fpeciem habuifle ; quid dicam, 

aut non dicam , Audd. tantz reseftinvidiz & cam 
difficilis difcriminis. Si Majores noftri prudenter 
judicaverint, non potuiffe paci & concordiz Eccle- 
fiarum Belgii rectius conſuli, quam ut lites de Præ- 
deflinatione & Gratia, quz easdem per plures annos 
graviter concufferant , Synodali fubmitterentur ju- 
dicio 5 cujus fui confilii rationes habere potuerunt 
momentofas : non video , quod candide profiteor, 
cur Synodum hanc tanta onerent invidia, qui di- 
verfarum funt partium, & ,quod provirili agunt ; 
eam in plurium vitiorum adducant fufpicionem. 
Apud equi ftudiofos homines nunquam obtine- 
bunt caufam, Si Synodi illisdifpliceat (ententia : 
licet diffentire  quodfaciunt. Sijudicesin partibus 
fuiffe querantur, nec proinde liberam etie Syno- 
dum: 
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dum: audiri poffunt, nec fpecie caret illatio, ſe- 
pius tamen repulfa, Si melius confultum dicant 
fuiffe Ecclefiz , ut alia quavis via potius tentata ef- 
fet litis compofiuio, quam Synodali interpofito ju- 
dicio, cujusconfequens eft íchifma inter partes ditfi- 
dentes, nunquam poftea coaliturum: probabilis 
eft oratio, & meretur expendi. Sed quod ipfura 
hujus Coafeffus exemplum ; quod Affeffores Con- 
cili ; quod formam modumque proceffus judicia- 
lis, & negotiorum tractandorum , criminationibugs 
& cavillis fuis gravare:atque perílringere nonce(- 
fent : inique illos & peflime facere exiftimem. Et 
tamen poft Eruditorum e Brittania Virorum ( * ) 
hiftoricas de hac Synodo literas, antehos triginta 
& plures annos ab ipfis inlucem protractas, & non 
uno idiomate poítea vulgatas , id ut imperitiori- 
bus perfuaderent , non fegniterlaborarunt,. Exip- 
fis illis Epiftolis (atis liquet, Brittannos illos ( uti: 
que Halefium ) ita fuiffe affectos , ut loturi non effent 
fratrum fuorum pedes, (i verosin hac Synodo nzvos, 
& notabiliora vitia potuiffent demonſtrare; & tac 
men nihil recufo , ex ipfis his literis de hacSynodo 
judicium ferri. Dordracena Synodus PaulosSar- 
pios non metuit. Si Prafidi contigerit , Epifcopii, 
Viri haud dubie inſtructiſſimi, dictum aliquod, vel 
inconfideranüus prolatum vel perperam acceptum, 
invidiofius infectari quam res merebatur 5 eun- 
demque cum aliis qui aderant partium diverfarum 
Evangelii Adminiftris poftlaffatam Synodi patien- 
tiam acriore oratione & motu animi dimittere, 
Gg quam 

(*) Halefii & Balcanqualli-. Breitingerus p. m. 

in Actis fuis eos vocat ſuſpectæ fidei homines. p, $98. 
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quam necefle erat ; fi preterea in uno velaltero 
Aflefforum tam numerofi Senatus aliqua fubinde 
obſervari potuerit affectus ebullientis intemperies, 
quid hxc tantilla ad univeríam rem Synodi, qua 
fpectabiliorem & Chriftiano nominedigniorem in 
caufa Contro» erfiarum Fidei finiendarum coactam, 
non vidiffe Ecclefiam Chrifti poft Apoftolorum 
zvum , fentio , nec folus(3) ; fi quis Judicum & 
Afleflorum peritiam decus, gravitatem, & impri- 
mis modum atque ordinem rei tractandz confide- 
ret. Cum enim ex Ecclefiis atque Academiis Bel- 
gii præſtantiores Doctores & Presbyteri conícripti 
funt, ut hic adeffent ; tum vero exterarum Eccle- 
fiarum plerarumque Reformati Nominis doctrina, 
prudentia, pietate , dotibus, exercitatione eximii , 
ztate yenerandi, qui fuo tempore laboribus, fcrip- 
us , meritis , /audem obtinuerant in Evangelio maxi- 
mam, quantum íplendorem in hunc intulerunt 
Conteffum ? Quiddicitis tamen, effe, qui non tan- 
tum illo tempore acerbasde iziquitate( P ) & tyran- 
zide ( *) hujus Synodi querelaseffuderint ; fed & 
non defuiffe noflra etiam xtate, inter Ecuditos ( 4 ) 
diveríarum partium Viros poft tluctus hofce du- 
dum compofitos & fedatum animorum motum, 
qui nihil verbis peccatum fuifle exiftimet , quod 
Remonítrantium unus, cum coeteris fui Ordipis a 
Præſide non fatis honefte dimiffus, hoc ejaculatus 
fit dictum : Abfcedo e catu malorum. | Legi, fa- 
teor, cum (umma indignauone. Si enima (e im- 

petrare 


(a) Jacob. Capell. in Difput. Sedan. 

(b) Epiícop. (c) Vorft. 

(dj In Examine Synod. Dord, Idiom. Belg. 
An, CIO IO CLXX. 
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petrare potuerit , quisquis eft; ut hzc verba , ad ip- 
ſum vulneris ictum , iratus effuderit : an non vere- 
cundia faltem moderatioris animi homines cohibe- 
ret , ne imprudentius dictum laudarent ac defende- 
rent ? Certe fi hi mali erunt :: quinam tandem in 
bonis cenfendi funt ? Quod enim in partibus fuiffe 
plurimos dicant: fane quidem id vitio nemini eft, 
f partes eligat meliores , aut ex animi füi conſcien- 
tia; nec malum facit , qui non eft. Neque nospro 
malis mox habemus diveríarum partium Doctores, 
eorumque coetus , quos in errore verfari putamus, 
fi nihil pejus committant: partium autem perſo- 
nam depof(uerant , qui aſſumpſerant judicium ju- 
risjurandi Religione obftrictorum ; nec in judi- 
ciis Ecclefiaflicis , qug vere nihil funt aliud quam 
Confe[fiones Fidei à fratribus edite , ratio & exempla 
alium controverfiarum finiendarum modum per- 
mittunt, aut przícribunt. Synodus libera ex peri- 
tis Divinarum rerum Viris compofita , doctrinam 
Divini Verbi de Gratia definivit, expofuit, ad- 
ftruxit : eam doctrinam tanti putaviteffe pretii & 
momenti , ut utile non fit Eccleſiæ aucad gloriam 
Dei faciat, incertis difceptationibus cum fcandalo 
bonorum , & publice rei detrimento, amplius com- 
mitti 5 confenfus in ea fuit plane finguiaris & ama- 
bilis. Plus autem affectui dediffe quàm ftudio ve- 
ri : quis de iis opinetur judicibus, quos fatis con- 
ftat Divini Nominis & Verbi reverentia affectos, 
& religione gravi ad fenfa animi (ui candide decla- 
randa fuiffe obſtrictos? Quod fi tamen excogica- 
ri potuiffet temperamentum aliquod , quo cautum 
eft, ut poft Synodale judicium minor apparuif- 

: Gg2 fet 
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fet Schifmatis hiatus , quam cum dolore videmus: 
recte factum fuiffet, nec maleconfultum Ecclefia. 
- "Sed difficillimum id effe video , nec mei nunc . 
facere velim vel aufim judicii. 
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treuen Patrioten / betreffend die 
Anſtellung eines allgemeinen or⸗ 
denlichen und ſtaͤthigen Stand⸗ 
Raths unter den Evangeliſchen 
OHrthen ber. Eydgenoßſchaft / uno 
ihren Bundsgenoſſen. 

II. 

Hrn. Antiftitis Joh. Jacob Breitin⸗ 
gers ſiebenzehende Synodal -Ser- 
mon, de plaga Regia Graſſeri, &c. 

III. 

Ejusdem —— Synodal. Ser- 

mon, iiber die Wort Marc. I. 17. 
IV. 

Ejusdem neunzehende Synodal - Ser- 
mon, befreffenbe die Armen unb 
Krancken. 8 


Ejusdem, zwanzigſte Synodal - Ser- 
mon, antreffend ven Gatedifmum 
und Difciplinam Miniftrorum. 





I. 


(2) Wolmeynender Difcurs eine 
getreuen Patrioten / betreffend bie Anſtel⸗ 
— eines allgemeinen ordenlichen und ſtaͤthigen 
tand⸗Raths unter den Evangeliſchen Orthen 
der Eydgenoßſchaft / und ihren Bunds⸗ 
Genoſſen. 


eichwie der erſchrockenliche Comet / welcher 
en im Jahr 1618. und 1619, an dem Him⸗ 
miel ob dem gantzen Europa ſehen laſſen; b 
leichen der grauſame Untergang des namhaften Fle⸗ 
ens Plurs in der Grafſchaft Cleven in — 
we 
(a) Der Author dieſes Diſeurſes iſt geweſen Hr. Johan⸗ 
nes Saraſyn / ehdeſſen Premier -Syndic ber Lobl. &tabt 
Genf/ cin Herr / deſſen Politiſche Klügheit unb Theologiſche 
Gottſeligkeit gantz diſtinguirt ware. Gleich aus anderen ſei⸗ 
nen bey Handen ſeyenden Goncepten/ bie ec orn. Antiſtiti Ul⸗ 
rich ſel. als ſeinem lieben Freund unb getreuen Correſponden⸗ 
X ten/gemobnitd) eommunicierte / ſonnenklahr hervor leuchtet. 
Von dem Frantzoͤſiſchen Original ſelber ſind durch Zufahl 
hinten ein paar Seiten weggeriſſen. Sonſten ſelbiges dem 
pes Liebhaber ſelber máreeommunicitt morben. Nun 
at man ſich vergnuͤgt / dieſe teutſche Ueberſetzung / ſo faſt zu 
gleidet Zeit mit bem imis 3 Taten 





2 
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welcher mit. allen ſeinen vortreffenlichen Pallaͤſten 
und reichen Einwohneren pon einem Berg unverſe⸗ 
henlich uͤberfallen / bedeckt und gleichſam verſchlun⸗ 
gen worden / die zwey rechte Zeichen und Vorbotten 
eweſen alles des Jamers / den der Zorn Gottes ſeit⸗ 
ar uͤber Europam hin und wieder ausgegoſſen Dat : 
Alſo auch ber klaͤgliche und grauſame Mord / fo balb 
ach im Veltlin an den Glaͤubigen veruͤht wor⸗ 
ben/ unb bic ungluͤckhaftige Schlacht vor Drag/ 
waren bíe zwey erſte Actus bet klaͤglichen Tragoedie / 
weiche bie. Roͤmiſche Liga bie Jahr har in Teutſch ⸗ 
eH vod Engelland / und anderen Orten / 
Dann aus dieſen ʒweyen Actibus / als gus zweyen 
blutigen Brunn quellen / ſind ſeithar geloffen bic blu⸗ 
tiaen Slug unb Baͤch / ja cin rechter Suͤndflutz eines 
folcben Jam̃ers / dergleichen in keinen Hiſtorien 
finden: Vielweniger / daß it fo kurtzen Jahren ſol⸗ 
che groſſe Enderungen ſich ſolten zugetragen haben. 
Sein Vorhaben iſt nicbt/allbie ſpecifieirlich aus⸗ 
zufuͤhren ben Jam̃er / welcher in Teutſchland / Franl⸗ 
reich / Engelland / unb anderen Orthen / vorgegangen⸗ 
dannd itk leider maͤnniglichem nur gat gubetant 
und noch taͤglich vermehrt. 
Diß abet muß ich ſagen / bag in allen dieſen Jer⸗ 
ruͤttgen / in dem Undergang anderer Staͤnden iy 
ur⸗ 
D cccccccccc—— 
urb bic eint unb anbere Expreſſion / ſo villeicht beſſer hatte koͤn⸗ 
nen gegeben werden / ober in dem Frantzoͤſiſchen nachtrucken⸗ 
. liber lautet pez modum notulze unben anguje&en. Der 
gan&e Titul im Original lautet : Difcoursd'un bon pa- 
triot fur. l'etabliffement d'un confeil commun & plus 
etroit entre les Cantons Evangeliques de Suiffe ; & 
leurs Alliez. | 


— fegn moͤchte. 
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Fuͤrſtenthumen (b) / Die Evangeliſchen Staͤnd 
und ihre Verbuͤndeten in Schweitzerland in 
Sicherheit / und gleichwie auf einem Schauplatz bet 
Wunderwercken Gottes / ruͤhige Zuſeher des Jam⸗ 
mers ihrer Nachbaren / und der erſchrockenlichen Ge⸗ 
richten Gottes uͤber ihre Bruͤder und Religions⸗Ver⸗ 
wandten / und ob ihnen gleich gedrohet / ſie doch bis⸗ 
her nie heimgeſucht worden ſind. 

Nichts deſtoweniger ſolle ſie darum dieſe groſſe 
Windſtille und Ruh nicht werffen in cime tieffe fleiſch⸗ 
liche Sicherheit / daß fic ſich nichts beforchten / unb 
immerdar in gleichem Weſen zuyerbleiben bo 
wollen. Sonder vielmehr ſollen ſie hierdurch zu Be⸗ 
trachtung dreyer Stucken geleitet werden. 

Das erſte iſt / daß wir bekennen ſollen / daß dieſe 
Ruh nicht harkomme danahen / bag wir beſſer oder 
gerechter ſeyen / als andere Leuth. Sonder Deus 
nobis hac otia ſecit, durch eine wunderbare und gnaͤ⸗ 
dige Langmuͤthigleit / damit voit Platz haͤtten / uns 
zubeſſeren und zubekehren / und alſo nicht trincken 
muͤßten die Hepfen ſeines Zorns; auch damit wir 
uns bereiten koͤnten / zuſtreiten und auszuſtehen die 
aͤuſſerſte und letſte Ruͤng um ſeines Namens und Eh⸗ 

Das ander iſt / daß wir nachfolgen in dieſer groſ⸗ 
fen Windſtille den vorſichtigen Schiffleuthen / nam⸗ 
lich daß tit bie Sach fut verdaͤchtig halten / und gm 
ben / baf etwann cin heftige Ungeſtuͤme in bet Naͤhe 
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(b) Sym Frantzoͤſiſchen (tebet nod) batbe) : parmy ces 
orages, ces tonneres & ces foudres, 
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Beſſonderbar follen wir uns ſelbſt nicht liebloſen / 
ſonder fuͤr gewuͤß und ungezweifelt halten / daß auch 
wir / mit Namen nnb austruckenlich / begriffen (imb im 
der allgemeinen Conſpiration / welche vermag / daß 
alle bie genanten Harerici , welche ihre Knie (c) vor 
bent Bild nicht biegen woͤllen / ſollen ausgereutet 
erden; In Summa / ba wir nicht ausgetilcket 
et C4) aus dem Rodel bet Verdamten / ſonder daß 
tit allein bic Execution be Vorhabens / (o ſchon im 
apeyr wieder uns / bisher durch namhafte Diver⸗ 
nen / und andere Mittel der goͤttlichen Fuͤrſichtig⸗ 
keit / zuruck gehalten und verhinderet warden / und hie⸗ 
mit lang warten nicht geſchenckt ehyhe. 
Dann gewuͤßlich wurde ſich derjenige heftig be⸗ 
triegen / welcher vermeinen wolte / daß man denen 
ſchonen werde / die da von Gott geehret worden / daß 
fic ſeine erſte Arbeiter geweſen ait bem Bau bet Chri⸗ 
ſtenlichen und Evangeliſchen Reformation. Und 
unter welchen gebohren und gegruͤnet haben ſo viel 
treffenliche Maͤnner und getreue Diener Gottes / 
welche durch ihre Predigen und gelehrte Schriften 
das Liecht des Evangelii weit und breit angezuͤndet / 
und das Reich des Antichriſten mannlich wieder⸗ 
fochten haben. 

Wer will ihm ſelbſt einbilden koͤnnen / bag matt 
verſchonen werde denjenigen / die man haltet fuͤr das 
Seminarium Hzrefeos, durch deren Anſehen ans 
Liecht kommen (o viel ſchoͤner unb groſſer Buͤcheren 
wieder die Mißbraͤuch des Pabſtthums? Daß man 
verſchonen werde denen / welche ba behalten nnb beſt⸗ 
zen ( aber Gott ſeye gedanckt gu beſſerem — T 

| 0 bi 
(c) Devant l'idole. HN 
(d) Du rolle des condamnez 


— — 
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fo viel Kicchen / fo viel nter unb Einkommen bee Á- 
Kirchen / bie aud) jederzeit unter inen erhalten bie 
Cinigteit bet Religion / durch Unterhaltung getreuer 
Dieneren der Kirchen und Schulen / welche den Wi⸗ 
derſaͤcheren ſo viel Schadens gethan / auch niemah⸗ 
Len leiden woͤllen einiche Sect / oder Schein einicher 
Sect / vielweniger den geringſten Eingang geſtatten 
dem Feind der Wahrheit? | 

urtz / voit toaten uns ſelbſt groß Unrecht / wann 
wir ſagen wolten / was haben wir ihnen gethan? 
und zweiflen / bag die Welt uns ben Untergang ge⸗ 
ſchwohren habe / und wir durch unſere Treu dro 
(Dott / und Beſtaͤndigkeit itt der Bekantnuß feiner 
heiligen Wahrheit / nidt : Tw ia Anlas a 
ber haben den Kinderen bet min ernuß / uns tob 


aſſen. 

AUücber eben diß ift unſer rechtes Seicben und 
Farb / und unſer hoͤchſte Ehr / daß wir von der 
Welt um Cbriftivoillen gehaſſet werden. Und 
eben hieraus (of and) flieſſen unſer billiches und im⸗ 
merwaͤhrendes Mißtrauen / der rechte Urſprung 

und Mutter der Sicherheit. 
Sus dieſem / was allbereit geredt worden / flieſſet 
auch das dritte Stuck / welches wir in Acht nehmen 
ſollen / namlich daß oit uns derhalben ber) Zeiten qe 
faßt machen zu unſer Beſchirmung / unſere geiſt⸗ und 
leibliche Freyheit zuerhalten / mb vorzukommen bett 
ſchwehren Gefahren / welche uns drohen / und den un⸗ 
geſtuͤmen Waͤllen / welche ba ſcheinen / daß fie (trato 
auf uns zueilen / mit einem Wort / ber Nacht ſelbſt / 
in welcher man weder Zeit noch Gelegenheit hat / den 
Sacchen Fuͤrſehung zuthun / anderſt niit groſſer Eil / 
| $54 Schre⸗ 
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Schrecken unb Verwirrung / bataus gemeinlich das 
Ungluͤck und bet Untergang erfolget. 

Dahin aber —** / werben vot allen Din⸗ 
gen erforderet bie geiſtlichen Mittel / welche ba (inb 
wahre Beſſerung des Lebens in wahrer Buß / 
durch Faſten / Baͤtten und gute Werck / wie 
bant wol angefangen unb atrallen Orthen (ol cone 
tinuiert werden / durch ein rechte Reformation / nicht 
allein in auſſerlichen Dingen / ſonder fuͤrnehmlich 
was das innwendig iris et infonberbeit / d 
wir uns bewaffnen nit einem brennenden Gi 
der Mei und benfelben erſcheinen ir allen — 
ten Wercken unb Rathſchlaͤgen / und nimmermehr 
dergleichen thuͤen / als wolten wir uns neigen zu eini⸗ 
dd Accomodation / welches ba ift bie verfluchte Por⸗ 
ten des gemeinen Untergangs und Verderbens. 
Sonder dieſer Eifer ſol en unſere erſte und fuͤr⸗ 
nehmſte pow Fundament aller unfetee 
Vorbereitung. 

Darnach muß man auch ſchreiten zu den weltli⸗ 
chen Mittlen / welche Gott erlaubt und geordnet 
einer rechtmaͤſſigen und billichen Defenſion / wel 
Mittel ſo ſie jemand verachtet / oder verſaumt / und 
ſich darmit nicht bey dte qeuft machet / bet hand⸗ 
let T uͤbel / unb berſucht (Sott bert Semen. 

Unter allen biefen Mittlen haben vieltreffenliche 
und in Politiſchen und Kriegs⸗ Sachen wolgeuͤbte 
und erfahrne Maͤnner / welche auch uns und unſerer 
Religion wol — und zugethan / von vielen 
Jahren her gut befunden / fuͤrgebildet / gerathen und 
ernſtlich recom̃endiert / daß kein beſtaͤndiger / ert 
und kom̃licher Mittel ſeye / eit ſolche Defenſion rect 
zbeveſtnen / als oie Anſtellung eines allgemei⸗ 
nen / 
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nen/ naͤher 3ufamen verbundnen / ftátbigen uno 
ordenlichen Raths unter oen Evangeliſchen 
Staͤnden inSchweitzerland und ihren Bunds⸗ 
genoſſen wo nicht allen / doch etlichen / und das auf 
Weis und Form des Stand⸗Raͤths oet Serien 
General⸗Staaten / welcher in Holland im Haag 
reſidiert / und bishar (o gluͤcklich und nit fo groſſem 
Succels geregieret hat / ohngeachtet ſeiner geringen 
Anfaͤngen. Welcher Stand⸗Rath angeſehen wor⸗ 
den durch Printzʒ Wilhelm von Naſſau Lobſ. Ge⸗ 
daͤchtnus / fuͤr die Hochmoͤgenden Herren Staaten 
der vereinigten Niederlaͤndiſchen Provintzen. Sol⸗ 
de Staͤnd im Schweitzerland koͤnten ſeyn bie Evan⸗ 
geliſchen Orth Zuͤrich / Bern / Glarus / Baſel / 
Schaff hauſen / Appenzell des auſſeren Ro⸗ 
dens / Genf; €t. Gallen / Muͤllhauſen / Biel 
und Neuenburg. 


Dieſer Stands⸗Rath / einmal recht angeſtellt / 
wurde das Coryus der Evangeliſchen Staͤnden recht 
(2) formidabef machen. Hierdurch wurden ſie / fo 
wol bey den Freunden als Feinden / in allweg in 
groͤſſerem Anſehen und Reſpect ſeyn / als ſie bishar 

eweſen. Sie wurden nutzliche und lobliche Corre⸗ 

ponbents halten koͤnnen mit anderen Fuͤrſten und 
Staͤnden. Sie wurden geachtet werden fuͤr Leuth / 
bic nicht wollen zu Grund geben / voie fo viel anbere 
Voͤlcker obne einide Vorſehung / Wiederſtand / 
und Defenfion , mit Schmach unb Schand: forte 
bet bie tefolpiert / fid) zuaufenthalten mit Darſetzung 
Guts und Bluts / und bie ba Degebren/ in dieſem 
Winckel ber Welt ——— die — 
E t 


(e) Redoutable, 
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i$] pro acis & locis , tmb wieder allez Anlauf wie⸗ 

Pie an Gag subringen ber C£) Namen ihrer Vor⸗ 
eren. 

Die Fuͤrſten unb Staͤnd / welche dieſe / durch bas 
betilicbe Miltel gedachten Stands⸗Raths / gefaßte 
Reſolution ſehen wurden / bie wurden fic anfangen 
chren und lieben / dieweil das aufrechte Weſen der 
Eangeliſchen Eydgenoſſen nen nutzlich unb noth⸗ 
Wendig ſeyn / und ber beſſeren Parthey einen Muth 
machen wurde. Sie wurden auch mit ihnen wollen 
intereffiett ſeyn / und hierzu von ber ihrigen contri⸗ 
buieren zu ihrer Erhaltung / und Huͤlff und Be⸗ 
fuͤrderung dieſes Stand⸗Raths. Sonſten wann ge⸗ 
dachte Fuͤrſten und Staͤnd ſehen wurden cim zertheil⸗ 
tes Weſen / ba. ein jeder nur das ſeinige thun / und 
fich ſelbſten / wo er angefochten wird / delendiren 
wil / ſie nichts hieran wagen woͤllen / ſonder darfuͤr hal⸗ 
ten / bag es alles vergeblich / urb nicht wol angewen⸗ 
det waͤre. Dann bie friſchen Beyſpil Teutſchlands / 
und anderer Landen / genugſam zuerkennen geben / 
daß diejenigen Staͤdt und Plaͤtz / welche kein Corre⸗ 
ſpondentz und Vereinigung gehabt / eine nach der an⸗ 
beren zu Grund gegangen. Ein jeder Dat ſeinen Rach⸗ 
baren geſehen zu Grund gehen / und bald darauf iſt 
e$ aud) an ibn kommen / unb war ba fein Hulff / die⸗ 
weil bie einen geſtritten / bie anderen abet. nicbt s 
Und alſo haben gantze Laͤnder leichtlich moͤgen bee 
wungen tub unter das Joch gebracht werden / wel⸗ 
che ſonſt / wann ſie in ein Corpus waͤren vereinbah⸗ 
tet geweſen / ihren Feind weit von ſich hinweg getrie⸗ 
ben haͤtten. Nam dum pugnant ſinguli, univerſi 


vincuntur. 


(f) Le courage & la gloire, 
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kein beſſer und — ei — Mittel koͤnnen ſinden / 
chirmen / als ihre Verbuͤnd⸗ 


vielen Zeiten har wol kV ELO ales / Lui. 


MID. ordenuch ſeye 
Hiemit fo ift dieſe unſere Meynung kein Neue⸗ 
rung / oder neue Invention / ſonder gehet allein da⸗ 
hin / bag basjenigc/ ſo ſchon wol fandiert/ beſtellt m 
( : : 
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wol practicitt worden / vermehret unb verbeſſeret 
werde. Dimidium facti, qui bene cœpit, habet. 
Beſtaͤndig ober ſtets waͤhrend / fage id / snb 
ordinari / oder ordenlich fol dieſer Rath ſeyn unb 
das nicht ohne Urſach. Dann in dieſer Athduitat 
heſtehet principalis eſſentia der gantzen Sach / die 
hr / bas Anſehen / bie Staͤrcke und Nutzbarkeit 
dieſes Raths. Wann bie Zuſamenkuͤnften incer- 
rumpitt werden / fo bringt daſſelbig einen groſſen 
Nachtheil C5) der Nachfolg nutzlicher Geſchaͤ 
und den geheimen Sachen. Dieß waͤre ein rech⸗ 
tet. Eingang / bie noch nicht relolvirten Meynun⸗ 
gen und bPropoſitionen zuverkehren; Hierdurch 
wurde alles auf ben langen Banck geſpielt / braͤchte 
groſſe Hinternuſſen / und vermehrte den Unkoſten. 
Zu dem wurden alle Schreiben deren / mit wel⸗ 
chen man Correſpondentz hielt / und anderer / adreſſirt 
werden an den oft gemeldtem Rath beſtimte Orth. 
Nun koͤñen fid) abet ſolche Geſchaͤft und Anlaͤs unter⸗ 
ſchiedenlich zutragen / die keinen Verzug nicht moͤgen 
erleiden daß man die Deputierten zuſamen beruffen 
moͤge / ſonder ba erfordert wird / daß mau (ic allbereit 
verſamlet ſinde. Einmal / waũñ der Stands⸗ Rath nicht 
ſtaͤthig und immerwaͤhrend iſt / ſonder allein daß man 
darvon und wiederum darzu ſpazieren moͤge / (ambu- 
latorius ) und bet gantze Monat / oder Wuchen auf⸗ 
eſchoben wird / daß man dann die vorgehenden Ge⸗ 
(cif wiederum hervor ſuchen / und auf ein neues 
fuͤr die Hand nehmen muß / ba wird alles nur halb / 
und faſt ohne groſſen Nutz und Frucht verrichtet. 
Es wird auch hierdurch denen / welche den oder dieſen 
Rathſchlag nicht gern im Werck ſehen dis 1 o 
ieder⸗ 
(g) A la fuite desbons affaires & au ſecret. 
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Hoffnung gemacht / baf ct bey dem erſten 9 nias 
wiederum zerfalle / ba ban beffer geweſen waͤre / bag 
man es nicmalen angefangen batte / nicht allein von⸗ 
ve bet Reputation / ſonder aud) anberet Urſachen 
halben / ſo dißmalen wegen ber Kuͤrtze nicht zumelden. 
Gleichwie aber dieß Geſchaͤft hochwichtig iſt / 
alſo fallen auch in der Reſolution deſſelben fuͤr aller⸗ 
[e Difficulteten. Aber dieſe Sachen werden nicht 
ins Werck gericht / man lege dann Hand an. Sie 
moͤgen auch nicht geſchehen und verrichtet werden in 
einem einigen Tag: Sonder ſie haben ihren 9(mfang 
und Fortgang. Es iſt nicht genug / darvon difcurri- 
ren und rathſchlagen durch Schreiben und Diſcur⸗ 
ſen / welches an unterſchiedenlichen Orthen geſchie⸗ 
het. Dieß koͤnte waͤhren / und hat ſchon gewaͤhret 
etliche Jahr / ohne einichen Nutz umb Etfect , ſonder 
man muß anfahen Hand anlegen; und zu dem End 
muß man etliche Tag beſtimmen / darvon mit einan⸗ 
deren zu beliberieren / aud) mit Gedult beyder Par⸗ 
theyen Gruͤnd anhoͤren / dieſelbigen wol und mit 
Fleiß erwegen und bedencken. Alsdann wird ſich 
erſcheinen / daß die Difficultaͤten fuͤr ſich ſelbſten ge⸗ 
ring werden / und daß die Conferentzen und Geſpraͤch 
ſolche Zugaͤng zu mehr gedachten Stands⸗Rath ma⸗ 
chen werden / daran zuvor niemand geſinnet hatte; 
Allein daß man gememiglich herzu bringe einen glei⸗ 
chen guten und aufrechten Willen / zubefoͤrderen 
den Nutzen und Wolſtand des gemeinen Vaterlands / 
alles Privat⸗Intereſſe und anders argwoͤhniſche 
Bedencken hindan geſezt; Und alſo dann dieß be⸗ 
ſchloſſen / ſcheint hierauf vor allen Dingen nothwen⸗ 
big zuſeyn / daß dieſes Raths⸗Corpus angeſtellt unb 
tormitt werde durch bie Wahl ber Gliederen por 
: ben 
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bei / baf it/ ber Gotánben urb Suitben/weldyebdte 
bey fien follen beruffen werden / und bag man 
darnach formite bert Eyd / welcher ben Deputirten 
wird auferlegt werden. VM 

.L Hierʒwuͤſchen it ecftlicb vonnoͤthen / bag 
wir beantwortind ber erſten tnb gemeinen Ein⸗ 
wurff / welcher da geſchehen koͤnte / als namlich: 
Es ſeye Gefahr darbey / daß nicht etwann die⸗ 
fer neue Stands⸗Kath die genanten Catholi⸗ 
ſchen Orth offendieren / und allerley Eifer und 
Argwohn bey ihnen erwecken woͤchte / welches 
aber unter den Bundsgenoſſen ſol vermidten 
werben. Darauf iſt die Antwort: Erſtlich / gleich⸗ 
wie es etm ungereimt urb laͤcherlich Ding waͤre / wann 
einer meiner Nachbaren (mit welchem ich in keinem 
Streit nicht waͤre / ) fid) erzoͤrnen wolte / bag id) 
mein Wehr an der Seiten truge / und meine Waa⸗ 
feti in guter Ordnung / ober Zuſamenkuͤnften uno 
Geſpraͤch in meinem Haus hielte mit meinen aller⸗ 
naͤchſten Verwandten ub anderen guten Freunden / 
mich Raths hey ihnen zuerholen / wie ich mein Sach 
defendiren fonte wieder etliche / die bey mir im Arg⸗ 
wohn / als wolten fic einen Proceſs wieder mich an⸗ 
ſtellen / oder auc) mit in mein Haus brecben/ und 
daſſelbige pluͤnderen und berauben: Eben ſo wenig 








UR. und Urſach haben bie anderen Orth / fi bi — 


chaͤfts halber zuoffendiren. 

Fuͤr das andere haben fie bod) nicht für uͤbel gedeu⸗ 
tet / und ſich offendirt befunden wegen der Zuſamen⸗ 
kunft der 4, Staͤdten ati Arau. Alſo "f Gott Lob / 
bis auf dieſe Stluud danahen einiche Ungelegenheit 
und Uneinigkeit nicht entſppungen. Gleichwie bine 
gegen bie Evangeliſchen Orth nicht offendirt — 


P in 
. - — — — — 
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wegen ber vielfaltigen Zuſamenkuͤnften ber genanten 


Catholiſchen Orthen zu Lucern / unangeſehen daß ges 
meinlich dieſelben von dem Spaniſchen ado⸗ 
ten unb Paͤpſtiſchen Nuntio beſucht werden: Son⸗ 
der man hat ſie laſſen machen / und allwegen ihre 
Rathſchlaͤg den beſſeren Weg gedeutet / daß dieſelben 
nicht wieder bie Evangeliſchen / auch nicht wieder bet 
"nin Wolſtand bcr Eydgenoßſchaft gerichtet 


eat. | 
Drittens / (o koͤnnen weder gedachte Orth / not 


andere / billiche Urſach unb Anlas nehmen / hierdur 


offendirt zuwerden / dieweil publicirt und maͤnnig⸗ 
lichen zuerkennen gegeben werden ſol / daß das einige 
erm und ber einige Zweck dieſes allgemeinen 
Kaths ſeye nad) Mittlen zutrachten / unſere Re⸗ 
ligion und Freyheit / und zugleich den allgemeinen 


Frieden in der gantzen Eydgenoßſchaft zubeforderen 


und zudefendiren. Und ſollen bic Deputirten grab 
in dem erſten Artickel ihres Eyds dahin gebunden 
werden / nichts zuproponieren / auch nichts in 
Berathſchlagung kommen zulaſſen / das da zu⸗ 
wieder ſeye dem gemeinen Nutz und Wolſtand 
der gantzen Eydgenoßſchaft / ſonder daß alles al⸗ 
lein ſolle gerichtet ſeyn zu Erhaltung unſer Religion 
und Defenfion, wofehrn — angefochten wer⸗ 
den / tnb nicht zu einicher Offenfion. Es wird auch 
gut und rathſam ſeyn / daß man die Catholiſchen 
Orth von Buͤndtnuß und Nachbarſchaft wegen be⸗ 


uchte / und verſichere unſerer gutem unb aufrechten 


Intention halben. 

,,U. Dacxnach wird fuͤrgeworffen: Man fol. 
ſich vergnügen laſſen an oer Buͤndnuß / die man 
babe mit allen Orthen oer Eydgenoßſchaft / 

un 
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uno fid) verlaffen auf oíe oor einem ^jabr 311 | 
Baden getbane Proteítation uno Derfprecben/ | 
uns beyzuſpringen / unb alles zu uns zuſetzen / 
es treffe gleich an was es wolle. Antw. Wann 
wir ſollen angefochten werden vonwegen der Reli⸗ 
gion / (wie aud) geſchehen wird /) aud) wiederum 
einzufuͤhren in unſeren Staͤdten die Meß / desglei⸗ 
chen vonwegen Reſtuution ber. Kirchen⸗Guͤteren / 
und deſſen was man ſeit der Reformation danahen 
gene (welches bann ein unzahlbare Summ 
ringt / unb alles verſchlingen thut /) wie dann ſolches 
allbereit an andere begehrt worden: So ſollen wir 
nimmermehr darfuͤr halten / daß die Orth Lucern / 
iem und andere / ir ſolchem Fal mit. offnen 





aͤhnen um zuzeuhen werden / umb wieder diejenigen 

eiten / welche die Meßeinzufuͤhren begehren / und 
fid) bon denen laſſen gu tob ſchlagen. Diß waͤre ge⸗ 
wuͤßlich ihrem Glauben und Gewuͤſſen / und ihrer 
Religion / auch ihrem hoͤchſten Wunſch gaͤntzlich 
zuwieder. Sie wurden excommunicitt durch ihre 
Beicht⸗Vaͤter / und durch die Scrupulos und Catus 
Conſcientiæ bald wiederum heim gebracht; Ja der 
geringſte Blaaſt bes Paͤpſtlichen Nuntii wurde ihnen 
die Waaffen aus den Haͤnden wehen. Zudem / ha⸗ 
ben ſie etwas verſprochen / das da ſtreitet wieder die 
Beforderung ber Catholiſchen Roͤmiſchen Kirchen / 
wer weißt nicht / weſſen ſie durch den Artickel des 
Conſtantziſchen Concilii diſpenſirt werden / daß (ie 
namlich ben Ketzeren / oie ſie uns heiſſen / weder True 
noch Glauben zuhalten ſchuldig ſeyen. 


P - 
. - 


Allhie ift nicbt auffet bent Weg subeteacbten bert 
Anhang gedachten Abſcheids zu Baden: Doch 
daß ihr den Nachbaren keinen — 

eu 
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eud) mic Krieg ansufecbten, Da koͤnnen fie nut 
ſagen / man bat bon euch begebrt euere Kirchen / daß 
ihr die Meß annemmind / und die Biſchoͤffe in euere 
Staͤdte / aud) Papiſtiſche Einwohner / umb paf ihr 
bie Kirchen Guͤter reſtituirind / das babet ibt abge⸗ 
ſchlagen; Hiemit ſeyt ihr die Urſach der Uneinig⸗ 
keit / und habet ihnen gnugſamen Anlas zum Krieg 
gegeben; Deßhalben ſind wir entlediget von unſe⸗ 
rem Verſprechen. 
Gewuͤßlich waͤre in ſolchem qi wol gut/ bafi 
fic neutral blieben ; unb wo voit ſie nicbt bátten su 
reunden / ſie aufs voenigfte nicht unſere offentliche 
inb waͤren; Und zwahren geſezt / abet nicht gez 
bett / ſie wurden uns etwas Huͤlff leiſten / pere 
meynen wir / daß wir darum einem ſo gewaltigen 
Feind ſtarck genug ſeyn wurden? Inſonderheit ba 
unſere Verbuͤndete ſich nicht vorbereiten / und mit 
keinen Mittlen verſehen. Und wer weißt / ob nicht 
villeicht bie alten unb ſonderbaren Pratenſionen / fo 
der Feind an ſie hat / ihnen den Muth nehmen 
moͤchte / daß ſie zuruck ſehen und weichen / welches 
dem gantzen Weſen einen gewaltigen Streich geben / 
und eine ſo boͤſe Conſequentz bringen wurde / daß beſ⸗ 
fct waͤre / man haͤtte fid) mit ihnen nie eingelaſſen. 
Es koͤnte auch geſchehen / daß der Feind ihnen ein 
heimliches Verſprechen ihrer Freyheit halben thun / 
und ſie hiemit von allem Wiederſtand abhalten 
moͤchte. Aber es iſt unvonnoͤtheu / noch fehrner in 
dieſer Sach zu flatieren / dieweil unlaugbar / js. 
etliche bet fuͤrnehmſten unter ibnen Au. 1630. fi 
rund erklaͤhrt voann es antre(fe bie Rirchen⸗ 
Guůͤter / wollen ſie unſere Bundsgenoſſen ma t 
ſeyn. i III. &$ 
[1I. Theils IV, 2luggabe.] 
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- "li. Es fol aud) niemanb (ic deſorgen / oa 
durch dieſen Stands⸗Rath ber hHochheit einer 
ſeden Stadt etwas moͤchte genommen werden. 


Dann gleich wie it ben Niederlanden bie Staͤdte 
ifte Hoheit abfolute behalten / it — und 





Verwaltung ihrer Civil⸗ und Criminal⸗Juſtitien 


und ihrer Policey in all Weis und Weg / nicht an⸗ 


derſt als wann ber. General⸗ Rath gar nicht waͤre. 
Alſo iſt es auch allhie. Die Hoheit und hoͤchſte 


Adwiniſtration aller Dingen wird einer jeden Stadt 
verbleiben voie zuvor. Dann in diſem Stands⸗ Rath 
wird allein gehandlet bor General⸗ Sachen / und 
nicht von der particular Direction der Geſchaͤften / 
fo in jeder Stadt fuͤrfallen / es treffe an das gemeine 
oder beſonderbare Perſonen. Und grad was die ge⸗ 
neral Sachen betrift / darvon in mehr gedachtem 
tands⸗Rath (of gehandlet und beſchloſſen werden / 
wird es gleich ſeyn / als ob es in jeder Stadt waͤre 
geſchehen / dieweil e$ geſchehen wird in ihrem Ra⸗ 
men / mit ihrem gutheiſſen / und in Kraft des Ge⸗ 
walts / den ſie denen Deputierten gegeben / auch oft 
nachdem bie Sach den Staaten gebuͤhrlich commu⸗ 
niciert wird / ohne daß hierdurch ein Theil des ande⸗ 
ren Recht unb Hoheit eingreiffen ſolle / oder werde. 
IV. Fehrners moͤchte man fuͤrwerffen: Das 
Exempel der Niederlaͤnderen diene nicht herzu. 
Dieweil ein groſſer Unterſcheid zwiſchet uns 
und ihnen. Dann ſie die Niederland habind 
einen gewaltigen Vortheil ſo viel ſchoͤner und 
groſſer volckreichen Staͤdten / welche nach 
beyſamen / fo viel Flüſſen uno grad aud) des 
Meers / deßgleichen gewaltiger Schiffarten 
und Kauffmannſchaften / danahen ſie — 
Rei 


——— — 


— 
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eichtagen bekommen. In Summa / ihre 
EM unb Situation ftye weit anderſt 





—— gieb id) dieſe Antwort: 
Daß der —— — da xil in der Form / 
und da es — umd iger — 


| iauné-c^tübten / fo io e auch befto t (Sat» 

niſonen tub Beſchwehrden. Undeben darum / bie 
weil im — auf unſerer Seithen ſind die 
fuͤrnehmſten Staͤdt / welcheſchoͤn / Y. tvol gelegen 
gut Syanbtfietung auf Fluͤſſen unb Seen / aud) au 
anderen Gelegenheiten unb. Nutzbarkeiten mehr. 
So kan man auch auf unſeren Fluͤſſen und Seen 

— anſtellen / aud) in unſeren Gebiethen 

und Thaͤleren nee inventionen und Kommlichkei⸗ 
ten nach Proportion und Beſchaffenheit —* 
Landen. Wann es zuthun iſt um einem Sio 
fortificiren / und man bec bringt bic Exemp 
derer veſten Plaͤtzen / ba waͤre uͤbel defcblofen /anm 
man ſagen wolte: Die Gelegenbeit unſers Orths 
i£. nicht / wie bie Gelegenbeit anderer Plaͤtzen; 

—2 Hgen bicl bequemer 2c, ^ Hiemit fol " 

cht befeſtnen. Sonder in$ Gegentheil 

iol "s yi * daß citt ſolches Orth ——5— 
sui eb twerden nach Proportion bet Situatioff 
oder Gelaͤnds; "^ 0b ſelbiges iio nicht 
wie andere Flatz/ an es doch endlich m 

eines geſchickten ———— welcher d 
ſcheids wol gewahren wird Aga eben fo tal / ja * 
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wol beffee bari andere Orth befeſtnet werden / wel⸗ | 


ches dann bie Erfahrenheit oft bezeuget Bat, 


Eben alfo / ift gleich imus ben 9tiebetldnbio - 


ſchen unb unferen Staͤdten etwas Unterſcheids / fot 
doch derſelbige nicht hinderen / ba wit fic tibt imi- 
tiren follen/ tas dieſen gemeinen Stands⸗R 

betrift / welcher dann nach unſer Maaß und Propor- 


tion wird an —* werden / deſſen Rutzbarkeit zu 


ſeiner Zeit / Geliebts Gott / die Erfahrung 

mitbringen wird 

V. "cbe das moͤcht mit jemand fuͤ 

Daß oie letſte Union ber Ceutfcben S Mii e 
Staͤnden / von oeren man allentbalben fo viel 
| gest, eínen ſchlechten Succefs qemonnen bae 
e/ unb baf biemít bief fEyempelI oie Gemuͤ⸗ 
tber von einem fold)en Rathſchlag abbalten 
moͤchte. iwi antworte ich: Nebet bem / bag 
lide Sachen idt ^ muͤſſen ge⸗ 


brad / dif man auch betrachten / bag itt gedachter 
Union niemalen ein (older beharrlicher und ordina⸗ 
tj Stands⸗Rath angeſtellt woen und daß ſie hie⸗ 


mit gefehlt in dem nd fuͤrnehmſten Funda⸗ 


ment ihrer Befeſtung. és war nichts anders / als 
ein Schatten und eiteler — einer ou n 
ſchen ben. Fuͤrſten und Staͤnden / in bet That ſelbſt 
ware es ein rechte Desunion der Hertzen und Gemuͤ⸗ 
ren. — fo beſtuhnde dieſe Union aus 
uͤrſten und Staͤnden; Nun aber wann die Fuͤr⸗ 
en etwas begehen wieder die Pflicht / damit ſie dem 
gantzen Corpon bet Union verbunden ſind / ba iff 
niemand bet fie darum ſtraffe und handhabe; Was 
ſie thun oder laſſen wollen / das verbleibt grum, 





a — — — 
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Dber unterlaſſen. Sie haben ben Gewalt unb bie 
Macht itt ber Haͤnden / und die precendirte Exem- 
tion von ben Satzungen. Aber unter den Staͤnden 
wann ſich beſindt / etwann ein particular Magi- 


ſtrat in ſeinem Amt hinlaͤſſig / nicht aufrecht hand⸗ 


let / zuwieder procedit der Intention / Ordnung 
und Entſchluß des gantzen Corporis, ba iff bie 
Straff alsbald vor der Thuͤren. Hiemit wann man 


dem Uebel und den Mißbraͤuchen begegnet / ſo wird 


bic Ordnung und das Corpus erhalten. 

VI. Gleicher Geſtalt moͤchte man ſagen: Daß 
durch Mittel dieſes Stands⸗Raths wir ande⸗ 
ren unſere Schwachheiten eroͤffnen wurden / 
und bof nur unfere Nachbarenviel anderſt bala 
ten von unfecer Macht uno Vermoͤgen / bann 
bet vielleicht daran ift.: Antw. Nebet dem /baf 
man prefupponieteri muß / bag bie Deputirten red⸗ 
lice Leuth / aeteeue und verſchwiegene Patrioten 
e werden; ba muß man betrachten / daß all unſer 

ermoͤgen beſtehe (^) theils in der Mannſchaft / 
theils aber in der Baarſchaft. 

Was die Mannſchaft betrifft / da ſollen wir 

lauben / bag unſere Nachbaren unb andere froͤmde 
** wuͤſſen bie Groͤſſe unb Beſchaffenheit einer 
jeden Stadt / aud) voie weit ſich ihr Gebieth erſtreckt / 
und hiemit aud) ihnen bey nahem belant ift / wie vil 
Volcks ein jeder Stand vermag ins Feld zubringen. 
Zu bem komt mam aud) niemahlen zu einer gat eigent⸗ 
liben Beſchreibung und Zehlung aller Mannſchaft / 
geb was man fuͤr einen Rufbruch thun woͤlie / unb 
ob man gleich wuͤſſen ſolte / ba cin (old) Corpus ins 
Feld ien koͤnte 5o. oder 60000. Mann ungefahr / 
cf und 
(hj) En hommes & en argent, 
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und ibre Plaͤtz nichts deſto weniger vost befeigt babent) 
ba frage id) / ob jemand ein ſolch Corpus darum beta 
ſpotten und verachten werde? Ich frage aud: Ob 
dieſe Anzahl Volcks / welche das Vaterland defendie⸗ 
ten / wol verſehen mit Geſchuͤtz und guten Vorwehri⸗ 
nen / nicht heſſer ſeye / dann die Armadades Feinde / 
wann die gleich zweymal groͤſſer waͤre. 

Betreffend demnach die Baarſchaft / wann ge⸗ 
dachter Stands⸗Rath ſich entſchlieſſen wird / um aea 
wuͤſſer Urſachen willen ein Summa Gelds a 
brechen / fo folget dennochnicht / daß eim jede Stadt 
ins gemein / oder auch ſonderbare Perſonen / ſo con⸗ 
tribuieren werden / darum anzeigen muͤſſend all ihr 
Vermoͤgen. Hiemit ſo kan man auch diß nicht wuͤſ⸗ 
ſen / inſonderheit weil das Vermoͤgen particular· Per⸗ 
ſonen wachſet und ſchweint / ab⸗ und zunihmt / nach⸗ 
dem es Gott gefaͤllt; auch das Einkommen einmal 
groͤſſer iſt dann das ander. 

VII. An dieſem Gegenwurff hanget auch no 
ein anderer / welcher antrifft den Unkoſten / um deſ⸗ 
ſen willen man keines Wegs erligen ſol in einem ſo 
nutzlichen Geſchaͤft. So wenig als ein redlicher Ca⸗ 
pitain hinder ſich weicht aus Forcht der Streichen 
und Kuglen. Dann gleichwie ohne dieſelben kein 
Krieg ſeyn mag und kan: Alſo kan and) ein ſolcher 
Stands⸗Rath und bie rechte Vorbereitung zu einer 
— Defenſion nicht feyn ohne den Un⸗ 

oſten. 

Aber was erſtlich betrifft den Unkoſten jeder 
Stadt su Erhaltung ber Deputirten am dem Orth / 
da des Raths Kelidentz ſeyn wird / derſelbige iſt ge⸗ 
ring / und hat kein Bedencken. "m 


| 
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Was den anderen unb groſſeren Lintoffen bea 


X trifft; ba mu man præſupponiren / daß dieſelbige 


proportione Geometrica nach jedes Stands Gele⸗ 
genheit tb Vermoͤgen billich ſollen und muͤſſen dar⸗ 
geſchoſſen werden. Darnach / wenn e$ dahin komt / 
Daß man defendite alles ba unſere / unſere Religion / 
Haab und Gut / Weih urb Kind / Leib und Leben / 
wieder die Abgoͤtterey / Grauſambeit / Pluͤnderung / 
Word / Gefaͤngnuß / Beraubungund Schwaͤchung 
unſerer Weib unb Kinden / wer wolte da fic) nicht 
froͤlich reſolvieren / bey guter Zeit einen Theil ſeines 
Haabs und Guts zucontribuieren lieber / dann alles 
auf einmahl — und unterzwuͤſchen ſelbi⸗ 
ges in einer Coffren oder Silberlad vor die Feinde 
eufsubebalten / voie bant. an vielen Orthen geſche⸗ 
bein ift / mit Namen Prag / und vor Zeiten zu Con⸗ 
ſtantinopel / da der Kayſer / oet fie eroberet / bet Chri⸗ 
ſten geſpottet / und ihre Zagheit ſehr geſcholten / als 
er ire Haͤuſer voller Reichthum gefümben / bie fie 
aber (nur allein aus Forcht bes Koſtens) nicht doͤrf⸗ 
fen anwenden / da bod) diefelben wie der Kaͤyſer ſelbſt 
hekennen muͤſſen / genugſam geweſen waͤren / ine von 
bet Stadt hinweg zutreiben / ja gat zuͤberwinden. 
Darnebet ſo werden aud) in gedachtem Rath 
taͤglich Mittel erfunden werden / Geld aufzubringen / 
auf geringe tmb gleichſam unempfindliche Weis unb 
Weg / mit dem minſten Unwillen und Beſchwerd 
des gemeinen Manns; Zugeſchweigen / daß auch 
andere Fuͤrſten und Staͤnd / wann fic ſehen werden / 
daß das Weſen einmal recht angeſtellt / das ihrige 
aud) darbey thun wrden. 50 

Villl. Und dann endlich moͤchte fuͤrgeworffen 
werden: Daß durch Anſtellen dieſes Stand⸗ 
Ji 4 Baths 
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Raths ein wildes YOefen und Geſchrey fícb ev2 
heben wurde / auch daß wir durch diß unſer 


Thun den Feind anreitzen / bas Volck anuns 
ſere Graͤntzen uno endlich den Rrieggar auf 
uns ziehen wurden / eh dann der Feind denſel⸗ 
ben anzufahen waͤre geſinnet geweſen. Darauf 
iſt die Antwrt. m: 
Wann der Feind einmahl bereit / und bie scit 
wird vorhanden ſeyn des Kriegs / werden ſie nicht 


underlaſſen / uns anzufechten / und nicht um einen 


Schritt oder Minuten zuruck weichen und hinterhal⸗ 
ten / ob wir uns gleich gantz guͤtig und friedſam ſtel⸗ 
len wurden. Romanorum ſuperbiam fruſtra per 
obíequium- & modeſtiam effugeritis. Dann bie 
Submiffion itt ſolchen Faͤhlen ift eine Anzeigung ei⸗ 
nes forchtſamen Hertzens / und macht den Feind 
uͤbermuͤthig / ja auch daß er deſto mehr ſein Vorhaben 
foͤrderet / und deſto frutiger ins Werck richtet. Und 
bat mar uͤberal in dieſen letſten Kriegen erfahren / 
daß diejenigen / welche vermeint / per modeſtiam ih⸗ 
re Feind zubeguͤtigen / und hiemit kalt oder lau gewe⸗ 
ſen ſind / nichts deſtoweniger (durch das gerechte 
Gericht Gottes) uͤber ſich gezogen haben die grau⸗ 
ſamſte Macht des Feindes. Welches ban gegen 
Gott werden zuyerantworten haben bic Fuͤhrer / wel⸗ 
«bc (o viel Volck laſſen zu Grund * weil kein 
Fuͤrſehung / kein Refolution und Deffenſion bey ih⸗ 
nen geweſen iſt. Zum Beyſpil koͤnnen ſeyn die Teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten / welche zum erſten die Union verlaſſen. 
Die ſind nichts beftoweniger angefochten und fo uͤbel 
gehalten worden / als die anderen / welche beſtaͤndig 
verblieben. Und die Lutheriſchen Staͤdt / welche 
niemahlen in die Union getretten / und — 

0 
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auch in ber Gehorſame verbliben/ wetben dennoch 
heutigs Tags undergetruckt / darum dieweil die Re⸗ 
ligion bao ombament ift des Haſſes / und baf bie 
Roͤmiſche Liga fid) mit dem Guo verbunden / alle die 
prœtendierte Hareticos, wo mona liberal auszu⸗ 
reuten unb zuvertilgen. Derhalben / ſo ſage ich viel 
mehr nad) ber gemeinen Regul: Si vispacem, pa- 
ra bellum, das iſt / daß die Vorbereitungen zu einer 
— Deffenfion ſeyen bie. — 
Graͤntzen / bie Vorſehung wm Proviant und Muni⸗ 
tion / die Beſtellung deren / ſo mit dem Salpeter 
umgehen / bie Kriegs ⸗Uebung üt bem Abrichten des 
Volcks / und anders mehr / voie es Namen haben mag / 
inſonderheit die Erwehlung redlicher wolerfahrner 
Oberſten unb Haubtleuthen / 1c. und dann dieſer ge⸗ 
meine Stands⸗Rath / welcher fuͤrſichtig und wacht⸗ 
bat allen ingen Vorſehung zuthun / welcher wie 
bie Seel dem Leib das Leben gibt / und táglid) neue 
Vutzbarkeiten und Vortheil zu gutem des geneinen 
Weſens erfinden wird. In Summa ſage ich / daß 
viel andere dergleichen alert uto Vorbereitungen 
deren Seutben / bie reſolvirt zuleben / zuſtreiten unb 
zuuberwinden / oder cb zuſterben um bet Religion 
und des Vaterlands willen / daß diß die rechten Nit⸗ 
tcl ſeyen / welche einen Krieg verhinderen / unb wie 
cin guter Wind bie truͤben Wolcken zerwehen / auch 
zuruck treiben / und oft gat verkehren das Vorhaben 
und die Anſchlaͤge der Feinden / wie dann vilmahlen 
— Darum man auch mit Wahrheit ſagen 
an / daß fein Geld beſſer angewandt fene als diſes. 
Das heißt ſayen / damit man ernde. Dann gar ein 
pe terſcheid i(E zwuͤſchen dem Unkoſten unb 
ngelegenbeit / bie man nor in — 
PX Í 1 or⸗ 
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Vorbereitung und precautiotten / und denen ſo man 
in offnem Krieg ausſtehen muß / welches zu langwir⸗ 
rigem Verderben gereichet / grad auch denen / die den 
d abtreiben. Gleichwie es auch viel minder 
mertzen unb Unkoſten hringt / (id) wieder bie Peſt 
zuverſehen / dann abet dieſelbige zuheilen / obgleich 
der Kranckne davon komt. 
Derhalben / Hochgeachte / Maͤchtige / Hoch⸗ 
ehrende Herren / Ihr erren oet 4. Evangeli⸗ 
en Staͤdten der Eydgenoßſchaft / faſſet im 
en Gottes einen Muth zu Anſtellung eines ſol⸗ 
chen gemeinen Stand⸗Raths unter euch / undeue⸗ 
ren anderen — Bundsgenoſſen. Hoffet 
und erwartet mit Verſicherung den Segen Gottes 
tibet wachen und arbeiten. Und dieweil bct gnaͤdige 
Gott etd) geehret / das ihr den hoͤchſten Gewalt auf 
Erden habet uber euer Sold / Cfüt welches ihr ibit 
werdet muͤſſen Rechnung geben /) und uͤber die Be⸗ 
ſchirmung und Erhaltung euer Religion / ſo beſchir⸗ 
met euere Kirchen wieder bie Abgoͤtterey unb Laͤſte⸗ 
rungen / beſchirmet pie reine Lehr des H. Evangeli⸗ 
ums; beſchirmet euere Staͤdt / euer Volck / euet 
Land wieder die Untertruckung und Tyranney / 
Pluͤnderung / Verhergung und anderen grauſamen 
Jammer; Euere Oberkeiten und Prediger wider 
die grauſame Hand der Antichriſtiſchen Nachrichte⸗ 
ren / die ihnen erſchrockenliche Pein anthun wurden. 
Verſchaffet / daß in dieſem Winckel der Welt noch 
gefunden werde / ein guter uͤbergeblibner Theil der 
Kirchen Gottes / welcher ſeye etie Zuflucht eueren 
armen Bruͤderen / ſo hin und har im Elend herum 
ſchweiffen; Und daß bie Dapferkeit unb Redlich— 
keit euerer Vorfahren / die ſie erzeigt ihre leibliche 
Frey⸗ 


Stands⸗Raths⸗Bedencken 49$ 


Freyheit zuwegen zubringen unb zuerhalten / wiede⸗ 
rum angezuͤndt werde in eueren Hertzen / die durch 
die — erleuchtet E auf we alfo in dieſen 
UN n under bert Schutz bes Allmaͤchtigen 

ihr tind euere geiſtliche hers leibliche Freyheit / 
e: alles das e und ^m Nachk — 


et herrlichen und unfterblicben Stamer bet Da⸗ 
veste irat und Großmuͤthigkeit * 
laſſind / zu Ehren des Goͤttlichen Ramens / zu 
" Troſt feiner Kirchen / und 
zum Heil euerer Seelen⸗ 


IL Herrn 
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Hrn. Antiſtitis Joh. Jacob 


Breitingers 
XVII. Synodal- Sermon. 


Ward gebalten ber 4. May. 
An. 1624 
Plaga Regia. 
Conditio Miniſterii. 
Impie fraudes Jeſuitarum. 


Ehrende / Fuͤrgeliebte Herren und 
Bruͤder! 


Es hat fid) ein jeder (ohne Zweifel) noch leicht 
w^ guetineren was grad jetz vor einem Jahr einge⸗ 
fuͤhrt worden fuͤr etliche beſondere Urſachen / um de⸗ 
ren willen wir uns in dieſen Landen zuverſehen / da 
die allgemeine Heimſuchung und Verfolgung au 
an uns gelangen werde; Namlich voy. von order⸗ 
ſten / weil ſo vielerley und unzahlbare oſtenta, por- 
tenta und prodigia, ohne merckliche Aenderung der 
— und Religion / niemals fuͤrgeſtellt 
D * - 7 
Demnach / baf atf ſolche Zeichen ben uns weit 
dem groͤſſeren Theil nicht nut erfolget eii Buß unb 
Verbeſſerung mit gebuͤhrendem Ernſt: Sonder eur 
ie 
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bie origen Suͤnden nod) táglid) nod) andere neue 
und ſchwehre Suͤnden einbrechen / und je laͤnger je 
— gefoͤrchtet werden. 

eßgleichen / daß auf unſer Seiten keine Heroi⸗ 
ſchen Impetus animorum, und noch weniger einiche 
divini Conſiliorum ſucceſſus. ib 
Fehrners / ba bie Religions⸗Verwandten in 
ihren aͤuſſerſten Noͤthen einer dem anderen zuluget / 
mit bs geſchoͤpfter Cinbilbung/ hiemit Iebig aus⸗ 
zugahn. | 
Und dann der groſſe Verlurſt (o vieler wol beſtell⸗ 
ter Schulen / Hoher Schulen / gelehrter Leuthen 
und Bibliothequen. 
NMun iſt ſeithar dieſer Erinnerung verfloſſen wie⸗ 
der ein gantzes Jahr. Diß gantze Jahr uͤber hat der 
barmhertzig / treue Gott dieſere Land und ſein Kir⸗ 
chen darinn gnaͤdiglich behuͤtet. Und uͤber diß laßt 
es (id) nur von etlichen Monaten nahen anſehen / 
daß in Hungarn / Franckreich / ſonderlich in Groß⸗ 
Brittanien die Sachen unſer Parthey zum Theil 
ſich maͤchtig veraͤnderet habind: Dahero vielleicht 
nicht unthunlich ſeyn wird / wann wir an ſtatt eines 
auszulegenden — Spruchs der Heil. Schrift 
auch jetzund eroͤffnen / ob e$ ber gedachter ferndriger 
Mehynung nichts deſto M nochmalen verblei⸗ 
ben / oder ein andere und beſſere Hoffnung gefaſſt 


werden bile. e t : ta fto 
DreyGruͤnd ſind fuͤr dißmahlen bie fuͤrnehmſten / 
um deren willen die fernderige Meynung bey mir 
unverruckt beſtahn bleibet. — 
Der erſt iſt beſchaffen / wie folget: Es bat nut 
von etlichen Jahren her in Gott ſeliglich — 
| E 3 ei 
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ein zu ſeiner Zeit in heiligen Sprachen und den Hi⸗ 
ſtorien uͤber bic maſſen erfahrner Mann. C?) 

Ob jemand e$ ir bet Ofenbahrung Johannis / 
ſo wol vor als nach ſeinem Tod / vermerckt und ob⸗ 
ſervirt habe / weiß ich nicht. Derſelbige hat in offe⸗ 
nem Truck cin Buch gegeben under bent Titul pla- 
gz regie: Iſt zu teutſch: Das Ungluͤck / wel⸗ 
ches treffen wird Boͤnig / Fuͤrſten unb Ober⸗ 
keiten. In demſelbigen Buch deutet er ſonderlich 
an / daß bie Europaͤiſchen Fuͤrſten unb Staͤnd um 
dieſere Zeit ungluͤckhaftig ſeyn werden in allem ihrem 
Vorhaben / ſie werdind faſt eiferig ſeyn / und die Sach 
gut meynen. Ihr Intent werde ſeyn die Aeufnun 
und Erhaltung ber Kirchen: ein Theil werde greif⸗ 
fen zun Waaffen: ein Theil werde darfuͤr halten / 
es (eye beſſer / fie ſitzen ſtil. Der Kirchen aber were 
beri Schaden zufuͤgen beyde / bic fo ſich des Friedens 
fleiſſind fo wol / als bie ſo ins Feld gezogen 

Sif bat ſich leyder! gat ſcheinbar eroͤffnet / ba 
itt (o ſchneller eilender Cil fo viel Fuͤrſten hohen Ge⸗ 
muͤths und Gebluͤts / Krieger und Neutraliſten / ohne 
Unterſcheid / wie andere arme Gſellen / von Landen 
und Dignitaͤten in Armuth unb Elend gerathen; 
Ihre Underthanen aber um Saab und Gut / um Leib 
und Leben / bie lebendigen und uͤberblibnen um alle 
des Leibs und Gewuͤſſens Freyheit kommen fib. 
Diß Buch ift An. 1610. getruckt / auch hie bey uns 
aber. anfangs nichts ſonders geachtet worden. Seit⸗ 
her aber deſſelbigen Inhalt um ſo viel zugetroffen / 
es Nachfrag von neuem / und wird von nae 
aͤndigen Poliucis pon uns befebidt von Fehrnuß. 
Das iſt der erſte Grund / daraus ich ſchlieſſe / - 


(a) Conradus Grafferus ; Francus, 
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ſich des Manns Sorg erfuͤllt in foviclent/ es werde 
das uͤherige auch nicht ausbleiben / ſonderlich weil 

ſeine einfuͤhrende Urſachen gar formlich und grund⸗ 

- lich vermeldet / fid) taͤglich bey uns unb unſeren Re⸗ 
ligions⸗ Verwandten vermehren. 

Mein anderer Grund wird hargenohmen von 
denen Dingen / deren ich gewahre in unſerem Stand. 
Unter end) ſind etliche / (Gott lob) deren Zahl ich 
wuͤnſchte daß (ie groͤſſer waͤre: Dieſe verkuͤndigen 
an ihrem Orth die Goͤttliche Wahrheit treulich / 
gefliſſen und mit Frucht: inſonderheit yerrichtet eio 
tiet und bet ander mit Catechiſieren und Unterrich⸗ 
tung der Jugend ein mehrers / als hievor beſchehen 
ſeye je. In bet Stadt allhie finibt ſich unter fuͤrneh⸗ 
men / wie auch gemeinen und ſchlechten Leuthen / ein 

Anzahl deren / welche unſerer heiligen tnr in 
i 
ets 





Religion rechtſchaffene Geheimnuſſen ergreiffen fei 
fundamentaliter mit groſſer meiner Freud und 
wunderung / welches Anzeigung gibt / daß der gnaͤ⸗ 
dig Gott im Fahl der Verfolgung unſere Kirchen 
ehren werde mit Martyreren und Blutzeugen: 
Aber auch / daß dieſere derſelben Vorbereitung ein 
Vorbott ſeye eines herzu nahenden Kampfs. 

Nebent dieſem iſt am Tag / daß wieder jetz ange⸗ 
deutete treue Diener / deren Pflantzen und ſaͤyen 
Gott ſo ſcheinbarlich ſegnet / ſich ſo ungeſcheuhet 
unb iit freflem unnatuͤrlichem Grimmen auflaſſen 
boͤſe Leuth / hinter ⸗ und vorwaͤrts / mit Worten unb 
Wercken / dergleichen wir in vorigen Zeiten nicht 
erlebt / auch welches bey mir verurſachet zugedencken / 
was jetz dieſe / als noch die unſerigen / thun wieder 
etliche / thun particulariter, das werde bet offentli⸗ 
che Feind bald thun an uns allen — 
| | : 
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Daß anders nicht wol giefen it ban dae | 


fice fte(ne Qeutb bei 


fo durch unſeren Dienſt bas Evangelium gehoͤrt / 
werden unſere Verfolger ſeyn; Es muß vermuthlich 
ſich erfuͤllen das Wort Pauli an die Galater 5: 15. 
So ihr euch unter einanderen beiſſet und freſ⸗ 
ſet / ſo werdet ihr verzehret werden. Einmah⸗ 
len hat den gottſeligen Martyrer Cyprianum nicht 
betrogen / als er zu ſeiner Zeit das Gebiß und Wie⸗ 
derwillen der Zeiten Dieneren fuͤr einen gewuͤſſen 
Vorbotten gebalten. Der under Valeriano und 
Gallieno hald erfolgten ſchwehren Verfolgung. 
Das dritte / ſo mich in meiner ferndrigen Mey⸗ 
nung aufenhaltet / fundirt fid) im unſerer Wieder⸗ 
part uͤbermenſchlichen und unerhoͤrten Duͤcken / wel⸗ 
che ſie mit Hindanſetzung aller Forcht Gottes / bey 
ihrem anderen zeitlichen Gluͤck / welches ohne das der 
Menſchen Gedancken ico machet / nur etliche - 
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har / zu ihrem beſonderen Vortheil unb unſerem merk⸗ 
lichen Schaden / gebraucht haben / An. 1616, ift zu 
Harrꝛlingen einer Seeſtadt in Frießland verkund⸗ 
ſchaftet worden cin Jeſuit / fo ſich att ſelbigen Gate 
den lange vn unbelant entbalten bat. Als dieſer 
üt. feiner. Herberig unverſehens uͤberfallen / ſeine 
Schriften gelieferet zu Handen ber Oberkeit / da 
haben pie Herren Staaten vou Frießland aus den⸗ 
ſelbigen etliche Sendbrief kommen laſſen in offnen 
Truck / von Wort zu Wort / ausgenohmen daß aus⸗ 
gelaſſen worden die Tauffnamen etlicher anſehenli⸗ 
cher Geſchlechteren des Lands. Aus welchem aus⸗ 
gangnen Tractat zuſehen geben iſt / welcher Geſtalt 
bic vereinigten Niederlaͤndiſchen Provintzen unter 
die verkleideten Jeſuiten abgetheilt ſind; Nicht an⸗ 
derſt / als waͤren etliche zu Zuͤrich / etliche zu Bern / 
Baͤſel / Schaff hauſen / und der Enden. Wann 
nun einer der unſeren Ls gebracht wird / und 
darbey Stands und Quglitaͤten halber qu ihrem 
Vorhaben dienſtlich iſt: Da vermag ihre Diſpen⸗ 
fation / citt ſoͤmlicher Catholiſcher (alſo neunen 
dieſe Leuth ihren Antichrittianifmum, ) ſeye in ge⸗ 
heim. Er gehet nicht deſto minder zur Predig / er 
cinfangt be$ Herꝛen Nachtmahl / ec bleibt des Re⸗ 
giments / er ſchweert alle Eyd / auch die ſchaͤrffeſten 
Formulas, fo bisweilen geſtellt werden / unteren abo 
uhalten: er mag ſein Stimm geben und das Mehr 
bien machen auc in Sachen / fo wieder bas Papſt⸗ 
thum fuͤrgenohmen werden / ja er mag darbey ſeyn / 
wann ſoͤmliche Rathſchlaͤg in das Werck gerichtet 
werden; alles zu dem End / damit durch dieſe Per⸗ 
ſonen der unſeren Heimlichkeiten pv 


dind. 
[I.Theil. IV. Außgabe.] | 








«02. — oth. Antiftitis Breitinges 





binb. Liebe Herꝛen uno Bruͤder! Welcher Hirt 
oder Waͤchter wird fo tren / eiferig / klug und waͤcht⸗ 
bar ſeyn moͤgen; ber ſolchen Singer begegnen ton» 
ne? Wie nach oder weit von dieſerem Griff ſeye 
das jetzige Weſen in Engelland / das beſihl ich dem 
allwuͤſſenden Gott. — 
Dieſes nun ſind meine Meditationen / in wel⸗ 
chen mit bie Verſolgungen unſerer Landen vor Au⸗ 
gen ſchweben / voie das taͤgliche Brordd. 
Aus welcher Erinnerung ener ein jeder fuͤr diß⸗ 
ital behalten woͤlle / voie Dod) nothwendig es ſeye / 
nicht allein zur Buß und zum Creutz zubereiten un⸗ 
et vertrautes Volck / ſonder aud) uns ſelbſten. Mit 
Namen / daß wir nicht vergnuͤgt ſeyen / fromm zu⸗ 
feon / voie andere privat Perſonen / ſonder wie es bie 
flicht unſers Amts und Beruffs / der Will und die 
Ordnung Gottes / bie gegenwaͤrtigen Laͤuff / voie auch 
der Frommen Heil erforderet: daß wir namlich 
allſamen ins gemein / auch ein jeder inſonderheit be⸗ 
rathen und behulffen ſeyen wie alle und jede Glieder 
unſers Stands geſund ſeyn / verbeſſeret oder abge⸗ 
ſchaffet werden moͤgind. — 
: .— Geiftsmabren uns anerbohren / daß wir niemand 
gern erzoͤrnen / und iſt derjenige gern lieb gehalten / 
der fuͤnfe kan grad ſeyn laſſen: Wie aber ſomliche 
Holdſeligkeit vor Gott nichts verthaͤdige / erwaͤge 
nur dieſes Exempel. E 
Wuann auf dieſen Dentigen Gag in dieſem gegen⸗ 
ee y Synodo zugegen waͤre Sli bet Prieſter 
und Richter in X ss eigener Perſon / unb vote 
ve trt feinem Ausſtand sor einem fuͤrgetragen / baf 
dieſer Eu zwen Soͤhn / beybe im Dienſt der Site 
chen / aber von ihrer uͤbenden Leichtfertigkeit wegen 
| eine 


* 
* 





eie Urſach / bag ihrem Vater uͤbel nachgeredt / ub 
bas gemeine Sold veraͤrgeret werde: und daß es deß⸗ 
halben gut ſeyn wurde / wann dieſem ihrem Vater 
die Beſchaffenheit ſeiner Soͤhnen fuͤrkommen thaͤte. 
Run laſſet fehrner ſeyn / es ſeye einer dargegen / der 
fic) belabe bes Eli su gutem / mit Vermeldungol⸗ 
lein betienigen Sachen / deren Eli Kundſchaft in 
Heil. Schrift ſelber / als namlich / es habe Eli den⸗ 
noch auf ihm vier und neunzig Jahr / dem Volck 
ſeye er vorgeſtanden viertzig pel Jahren Lang / 
von ihme tnb ſeiner Perſon (eye mie anders gehoͤrt 
worden als gutes / was ſeine Soͤhn gethan / ſeye 
ihm verborgen gſyn / ſo bald er es aber erfahren / 
habe er ſie beyde — mit allem Ernſt / ih⸗ 
nen unterſagt ihr boͤſes Weſen / daß ſie ſuͤndigen ma⸗ 
chind das Volck des Herren / das ihnen nicht werde 
zuſcheiden ſeyn; dann ſo jemand ſuͤndige wieder ei⸗ 
tien Menſchen / fo koͤnne bet Richter daſelbig ſchlich⸗ 
ten; wann abet jemand ſuͤndige wieder ber Herren / 
da ſeye niemand / der ſich darzwuͤſchen legen koͤnne. 
Ob diß nicht ein ernſtliches ſeyegſyn? 
Und moͤge ber Eli pie Halsſtarrigkeit ſeiner Soͤh⸗ 
nen deſto minder zugerechnet werden auch darum / 
weil austruckenlich ſtaht / fie habind ihrem Vater 
nicht gefolget / weil bet Herr willens geſyn ſeye / fie 
zutoͤden. Iſt es nicht alfo / wann einer uͤber dieſen 

egebnen Bericht / den Eli nicht deſto minder wurde 
—2 wollen / bag ein gantzer ehrſamer Synodus 
benfelbigen achten wurde fuͤr einen Mann / bet pete 
geſſen aller Liebe unb Beſcheidenheit. Was bete 
mag aber die Urtheil Gottes? Darum daß Eli 
wieder mid) uno meine Opfer gefuſſet / feine 
Soͤhn mehr geehret dann mich / ſo komt ein 
| &fta deit / 
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Seit; oa ich wil abbauen feinen 21cm; uno. | 
den Arm ſeines hauſes / und ſol kein Alter mebe 
in ſeinem Haus ſeyn / und ſol alles wiederruft 
ſeyn / was ich ihme ſe verſprochen: Aufeinen 
Tag ſollen ſterben ſeine beyde Soͤhn / und ich 
wil Richter ſeyn über ſein Haus ewiglich: 
Darum daß er gewußt / wie ſich ſeine Soͤhne 
ſchandlich hielten / und hat es ihnen nicht ge⸗ 
wehrt mir Ereſt 1c. Dif iſt die Urtheil des Her⸗ 
ren. Dieſe Urtheil bat bet Set? vollſtreckt an Eli 
ben alten Mann / an beyden Sohnen / an der Sohns⸗ 
Frauen / 2c. Und dieſer Ser? iſt es / dem wir noch 
dienen und Rechnung geben muͤſſen dieſen heutigen 
unb elle Tag. Gt iff hujus prælentis, bet vergang⸗ 
sen unb ber kuͤnftigen Synodorum , fyeiliaet / groſ⸗ 
fec und gerechter Pracfes. HEIN 
Gott verleihe uns aller alle Seit itt allen Din⸗ 
gen / unb gegen jedermann ber Geiſt der Weiheit / 
damit wir zugleich Chriſtenliche Liebe und Bruͤder⸗ 
ſchaft / zugleich aber auch bie ſchuldige Pflicht bey 
Erhaltung gebuͤhrender Diſciplin und Rettung der 
Ehren Gottes / fürſichtiglich erſtatten koͤnnind / und 
endlich gelangen in die ſelige Geſellſchaft Gottes 
treuer und kluger Knechten durch unſeren lie⸗ 
ben Herꝛen unb Heiland Jeſum Gbrie — 
ſtum / Amen. 


ffenb. 22. Gap. 
Ja komm ser: Jeſu / komm bald Herr 
Jeſu! 


m.Herin 
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ILI. | 
Hrn. Antiftitis Joh. Jacob 
Breitingers 
XVIII. Synodal-Sermon. 


Ward gehalten ben 18, Oct. 
An. 1625. 


Lieber bie Wort Marc. I. 17. 
Ich wil eud) su Menſchen⸗-Fiſcheren 
machen. 


Suürteliebte Herren und Bruͤder! 


Wor leſen Marci 1. Cap. Da bet Herrange⸗ 
nohmen bie 4. erſten Juͤnger / Petrum / An⸗ 
dream / Jacobum uno Johannem / er zu ihnen 
geſprochen; Kommet mic nach / unb ich wil 
euch au Menſchen⸗ Fiſcheren machen. Inwel⸗ 
chen Worten zubedencken waͤren der Puncten drey. 

Fuͤr ben J. Puneten / daß oie Menſchen⸗Fi⸗ 
ſcherey bedeute das heilige Predig ⸗Amt. 

gu ber II. Daß oerfelbigen Pifcatur Stif⸗ 
ter feye ber Herꝛ Jeſus Chriſtus. 

Fuͤr ber ILI. Inñ welchen Stucken das Dres 
dig⸗ Amt unb das Fiſchen ſich vergleichind. 

Dieweil aber euer ein jeder das kan auslegen 
ſelbſt / ſo woͤllen wir betrachten in des Herren Wor⸗ 
ten ein einiges Wort. t » 

3 AS» 


$06 Hrn. Antiftitis Breitingers / 1C, 


"Ac, Mare, teutſch Meer / von dieſem xe 
durch Verenderung des Spiritus Denfi in ein komt 
das Verbum caAcue ; Das Paſſivum iſt caxcuouon, 
und heißt vom Waſſer und Wind getrieben / 
gewannet / geruͤttlet / erſchuͤttlet und bangglet 
werden. Von dem a« komt auch ein adjectivum 
e»icc, welches promiſcue jetz heißt marinus, oder 
was dem Meer zudienet / jetz vanus, inanis und 
irritus Conatus. Worauf dann auch zicket unſer 
teutſches Wort / zu Waſſer werden / das iſt / gar 
zu nichten werben, Wie dann auf dem Meer gu 
nichte werden gewaltige Anſchlaͤg. Von dieſen Wor⸗ 
ten allen komt Dat das Wort Medg. momo uuac 
(inquit Dominus, ) yevédoa xouetg dvd gerrvv. Wir 
zwahren verteutſchen das ao«e)e eimfaltig Fiſcher 
unb ift ber uns einer ein Fiſcher / ob er gleich ſiſchet 
in kleinen Baͤchlinen: eigentlich abet iſt Her 
ein Meermann / oder ein ſolche Perſon / die ihr 
Handwerck und Gewerb treibt auf dem Meer / als 
aͤuf dem wildeſten / unruhigſten / ungeſtuͤmmeſten / 
und erſchrockenlichſten Element. 

Es ſeye nun / daß wir ſehen auf ber Herren 
oder auf die / deren Fiſcher wir ſind / oder auf uns 
ſelbſt / ſo haben wir unterſchiedenliche treffenliche 
Erinnerungen. T 

Den Serien betreffen / bat ee uns biemit pete 
ordnet zu einem qan beſonderen Werck. Unter 
allen Thieren ift nichts fruchtbarers / als bie Fiſch! 
Ein einziger Fiſch auf ein einig mahl was ewigen 
Rogen gibt er von ſich; Alſo in der Weltlebt kein 
Geſchoͤpft / deſſen itt feiner Gattung fo viel ſeyen / als 
Menſchen ſind. Wann in unſerer gantzen Land⸗ 
ſchaft waͤren dreiſſig / alb viertzig Woͤlff; wann bey 

einan⸗ 
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wilds; wo in einer Weyd enam 4 oder $000, 
Schaaf / das wurde gehalten fuͤr ein maͤchtige Zahl. 
Aber wie in mancher Stadt wohnen beyſamen der 
Menſchen 10000. $0000. 100000. ja gantze Mil⸗ 
lionen. Unter dieſen allen bat. (ott fetue Auser⸗ 
wehlten / welche Gott ber Vater von Ewigkeit bat 
erwehlt allein: Welche der Sohn zu beſtimter Zeit 
mit feinem hitteren Tod erloͤſet Dat allein: Eben 
dieſelbigen koͤnte der H. Geiſt fromm unb glaͤubig 
machen auch allein. Wir abet Commen bet) dieſem 
Werck des H. Geiſts auc) in das Mittel / und iſt 
durch das Wort des Herren uns befohlen bas Amt / 
zueroͤffnen der Menſchen Augen / daß ſie ſich 
bekehrind von der Finſternuß zum Liecht / 
und von dem Gewalt des Satans zu Gott / 
damit ſie empfahen Verzeihung der Suͤnden / 
und das Erb unter denen / die durch den Glau⸗ 
ben an Chriſtum geheiliget ſind. Act. 26: 18. 
Darum wir dann auch austruckenlich genennt wer⸗ 
den Oes cwepyoi, Gottes Mitarbeiter / 1. Got, 
3:9. ja ——— vermoͤg der Worten 
Pauli an ſeinen Timotheum: Hab Acht auf dich 
ſelbſt und auf die Lehre: beharr in dieſen Stu⸗ 
ken: Dann wann du ſolches thuſt / ſo wirſt du 
dich ſelber ſelig machen / und die / ſo dich hoͤ⸗ 
cen / 1, Tim. 4:16, Hiemit beweiſet uns bet Her: 

ein hohe Ehr. J 
Anlangend demnach diejenigen / deren Fiſcher 
wir ſind / und von welcher wegen unſer Stand vom 
p cingefeat worden; Da fol daſſelbig / liebe 
ruͤder / uns vermoͤgen bor allen Dingen / zu 
groſſem hertzlichem Erbarmen gegen allen Men⸗ 
Kk4 ſchen 





$08  ' $5tn. Antiſtitis Breitinges 
ſchen / fias abcr gegen benen / bie uns pertrau£ | 
(iub. Es werben zwahren bic Menſchen verglichen 
den Fiſchen; Aber die Menſchen ſind darum nicht 
Fiſch / ſonder ſie ſind und bleiben Menſchen / haben 
alle Seel und Leib / werden alle eintweders ewig⸗ 
lich ſelig / oder ewig verdamt / werden alle in dieſer 
Welt / als in einem grauſamen Meer / empfangen / 
gebohren und aufgehalten / ſind alle von der Wiegen 
an bis an ihr End in unzahlbaren Gefahren. Gleich⸗ 
Voie in bent Meer ſind Scyllæ, Carybdes, Syrtes, 
Voragines, Scopuli, Syrenes, alſo hat der Menſch 
von Jugend auf ohne Unterlas ſeine Gefahren vom 
boͤſen Feind / von der gottloſen Welt / und ſeinem 
eignen Fleiſch. Und wir ſind es / die den Menſchen 
in ſolchen Gefahren zuſchreyen / ſie wahrnen / und 
erhalten; Und damit wir daſelbig thuͤen / muͤſen 
wir unaufhoͤrlich anſpannen allen unſeren Verſtand / 
Dichten unb Trachten. Ja hie iſt Zeit / daß wir an 
uns nemmind und erzeigind rechte Fiſcher⸗ Art. 
Ein Siſcher fol gefaßt ſeyn mit allerley noth⸗ 
wendigen Mittlen / er ſol haben Ruthen / Schnur / 
Angel / Netze / Ruͤſchen ec. Gt ſol Verſtand haben / 
was er einem jeden anſtecke / ob es namlich ſeyn ſolle 
ein Muck / ein Kerdelen / ein Krieſtec. Gr ſol uͤber 
dieß koͤnnen alle dieſe Stuck rechtſchaffen brauchen 
egen kleinen und groſſen Fiſchen: Dann groſſe 
Si werden auch gefangen eben fo balb durch 
unſt als durch Gewalt. Der alte verruͤhmte Leh⸗ 
tet Baſilius ſchreibt Homilia X. eig««mv. é£avpseov, 
vom Fangen per Meer⸗Fiſchen auffolaenbe Weis/ 
daß man namlich zuſamen befte etliche Ochſen⸗ Haͤut / 
dieſelbigen aus(nlle nit Blaaſt / unb baron bende 
ein ſtarcke Kettinen mit einem groſſen eiſernen y 
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t éd welcher bedeckt werde mit ciem gewaltigen 
lk Stuck Fleiſch. Dieſe groſſe Blateren alſo zuge⸗ 
uw richt werde hinaus geſchaffen ins weite Meer / unb 


M 
2 
2 


f 


| 


fahrind bic Schiffleuth wieder an das Qanb ; Wann 
* dann bie groſſen balenæ ſolchen Angel verſchluckind / 
werdind ſie darab wuͤthig und verurſachind in dem 
| 
Wi 


Meer ein groſſe Ungeſtuͤme. Endlich aber wann 
fic ermuͤdet unb getoͤdt werdind / ſchwebind die Bla⸗ 
teren ſamt ihnen wieder empor / und werdind von 
den Fiſcheren ohne alle Gefahr zu Land gebracht. 
Sihe / ſpricht Baſilius weiter / wie wird das 
ſtarcke gefangen vom ſchwachen / und das groß 
pom kleinen ? á 

Gin ſolcher Fiſcher ware zun Zeiten des Theo- 
dofii Kayſers in Orient / ber alte snb fuͤrſich⸗ 
tiae Biſchoff Amphilochius. Als Theodofius bet 


Alrianiſchen Sect ſehr gotta / und weder durch 
p 


der gelehrteſten Maͤnneren Zuſprechen / noch durch 
Gewalt koͤnte geaͤnderet werden / gebrauchte ſich 
quee Biſchoff be or Geſchicklichkeit. Als 

heodofius bet) ſeinen Lebzeiten in die Gemeinſchaft 
der Regierung in Orient angenohmen ſeinen Sohn 
Areadium, und denſelbigen gantz herelich inauguri- 
ren laſſen / wolte er auch darbey haben ein maͤchtige 
Anzahl der Biſchoͤffen. Nachdem dieſelben in ihrer 
Ordnung und der Kayſerlichen Stuͤlen vor Vater 
und Sohn / jetz beyden Kayſeren fuͤruͤber giengen / 
und dem Sohn ſo wol als dem Vater tieffen und de⸗ 
muͤthige A" erzeigten / hielte ſich der Biſchoff 
einer ſonderen Dem Theodoſoo erzeigte 
er Kayſerliche Ehr / aber des Sohns achtete er 
nicht. Theodoſius — deſſen / und y 

: j 
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batíüt / c$ wáte dem Biſchof wiederfahren oon Si» 


ters wegen / unb ließ ihn gnaͤdig vermahnen / et 


ſolte ſich wiederum in die Ordnung begeben / und 
—— thun wie die anderen. Der Bi⸗ 


Xf thut das ander mal wie das erſte mal. L'heo- 
dofius um etwas entruͤſtet / lat dn nod) einmal 
vermahnen gut. Gehorſame; Der Biſchoff komt 
zum dritten mal fuͤr Vater und Sohn / und that 
wie das erſte mal. Darvon Theodoſius zornig be⸗ 
fohlen / den Biſchoff zuzwingen mit Strei 
Hie ſieng ber fromme Biſchoff an zureden / und 
„ſprach: Du ſolt o Kayſer nicht gedencken / daß ich 
„deinem Sohn fein Cbr anthuͤe / von Alters oder 
Ungehorſame wegen. Gedencke aber / weil bu (o 
» bod) zoͤrniſt / bag deinem Sohn nicht bewieſen 
» Werbe mit bir gleiche Ehr / voie e$ dann bit werde 


» —55— werden / daß du unſerem Heyland nicht 


eweiſen wilt gleiche Ehr mit Gott ſeinem himm⸗ 
„liſchen Vater. Ab welcher Red bet. Kayſer um 
ſo viel erklupft / 5* dem wahren Glauben her⸗ 
nach um ſo viel guͤnſtiger ward. Auf gleiche Weis 
wird noch auf den heutigen Tag bey hohen und nie⸗ 

deren Stands⸗Perſonen viel Gutes geſchaffet. 
Wann aber geredt wird von ſolcher Geſchick⸗ 
lichkeit / daß man allen muͤſſe alles werden / Dat es 
nicht die Meynung / daß man den Leuthen in un⸗ 
rechten Dingen ſolle Geſtand geben. Es zwah⸗ 
ren deren / die unter dem Fuͤrwort / daß eins und 
anders diene zur Erbauung / unrechten Dingen wiſ⸗ 
ſentlich Glimpf und Beyſtand geben / aber im 
Grund allein von ihren ſelbſt wegen / damit ſie nie⸗ 
mand — Von denen zeuget der H. Geiſt / 
daß fie ſich froͤmnder Suͤnden theuhaftig E 
chind 
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i ebínb/1:. Gím. «:22. (inb bey dem Propheten 
it fellet Gott ein ernſtliche Urtheil mit denen Worten: 


„Aermen ſteppen / nnb. Haubtpfulwen für kleine 
' »tnb groſſe / bie Seelen ans. Wann ift 


„Weh cud / welde ffe unter alle Achslen bet 


, dann bie Seelen meines Volcks acfatigen babet / 
» fo serfprecbet ihr ihnen das Leben. Und mich 
»» Ctitbeiliget ihr gegen meinem Volck / um ein Hand 
» voll Gerſten / unb um ein Stuck Brod / (o ihr die 
„Seelen toͤdet bie ihr nicht ſolten toͤden / und bag 
„Leben zuſaget denen Seelen / denen ihr e$ nicht 
„zuſagen ſoltet. Derhalben ſpricht ber Set? Pus 
» alfo : Nemmet wahr / id wil aud) am euere Kuͤſ⸗ 
» fett / mit welchen ihr bie Seelen im Flug far 
„get / ic wil ſie euch unter eueren Aermen hin⸗ 
„weg reiſſen ꝛc. Ezech. 13: 183220.. 
„Deßhalb reden voit bon ſolchen Kuͤnſten des 
Fiſchens gar nicht / ſonder allein / daß das gut fuͤr⸗ 
etragen werde mit Diſcretion / den Menſchen dem 
erren zugewuͤnnen / welches geſchicht durch Lehr 
und Wandel / da wir doch vm bor Lehr und 
Wandel nicht reden wollen nach der Laͤnge / ſonder 
E fo bic bie Metaphora des Fiſchens uns ane 


et. 

Die Lehr antreffend / ſol uns angelegen ſeyn / 
dieſelbige denen Zuhoͤreren —— und ange⸗ 
nehm zumachen / gleichwie dem Fiſch das Aas am 

el. In bent Menſchen ſind zwo Haubt⸗ Fa- 
culteten / intellectus & Voluntas, Verſtand und 


Willen. Damit ber Verſtand bie Wahrheit 


moͤge ergreiffen / ſol und muß dieſelb dargethan 
werden mit geſtudierten / wol bedachten / auserleſe⸗ 
nen / grund und verſtaͤndigen — 

dE Sani 
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Damit oer VOU cent Verſtand bepfalle/ tib der 


Lehr — ſeye / wird erforderet des Lehrers 
oͤrmiger Wandel. Und hie / liebe Bruͤ⸗ 


— 


— 
s 
-1 
CL 
£e 
& 
Tz 
P$ 
s 
ec 
2 
'z 
o 
I— 
B 
a 
E 
S 


B 
zm 
C 
* 
«cv 
E^ 
s 
cm 
T 
IZ 
e 
-L 
£e 
E 
I 
s 
— 
H4 
s 
— 
c 
- 


den / abet / wenig die dadurch gewunnen worden. 

ECEbenmaͤſig fol unſere Lehr verhinderet werden / 
nicht nur nicht von unſerem / ſonder auch nicht vom 
Wandel ber unſerigen. Wann eim Fiſcher ſiſchet / 
da Yom et kaum / p Weib / fein Sohn / 
fein Tochter / oder fein Dienſt / nebet ihm / hinter 
ihm / ober voruͤber in bas Waſſer werffind Holtz . 

Stein / obet anders; Alſo bat auch bie beſte Pre⸗ 

dig ſchlechte Frucht / wann der Zuhoͤrer ſiehet der 
unſeren Leichtfertigkeit / wann des Pfarrers Frau / 

Sohn / Tochter / Sohnsfrau / Tochtermann / Kinds⸗ 

Kinder / oder andere ſeine Verwandten im Dorff 

Haͤndel anfangen / und bet Pfarrer die ſeinen an der 
antzel verthaͤdiget. 
icht ein geringer Abbruch beſchicht Fi⸗ 

en / 
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eben / wann jemand in ber. Gemeind / oon ſeines 
unguten Lebens voegen / muß beſchickt / fuͤrgeſtellt 
und von dem Boͤſen abgemahnet werden / und bafo 
ſelbige nicht geſchicht in gebuͤhrender Form; Wann 
ein rater folcben Sperfonen aud) abnihmt Sitz⸗ 
Geld: Item / ba bie Pfarrer geſtatten / baf auf 
die Partheyen Koſten getrieben / unb auf fie gezaͤ⸗ 
chet wird. Solche fehlbare Perſonen ſind mehr⸗ 
theils arm. Deßhalben viel erbaulicher waͤre / daß 
ihnen auf ej: sper Zuſprechen etwas wurde ge⸗ 
geben / damit fie geſpuͤhren tonten / es gefcbebealleg 
gren inen aus Liebe: Dann wir wuͤſſen / ba 
rmuth ohne ba$ cin boͤſer Rathgeb ift/ unb bett 
Menſchen mehr anreizt stt ian) unb Halsſtar⸗ 
rigkeit / weder aber zur Gehorſame. | 
Deßgleichen fol fich ein Pfarrer huͤten / daß er 
nicht geachtet werde / als ob et gering ſchaͤtze / oder 
zwingen woͤlle ſeiner Gemeind Fuͤrgeſezten. Es 
iſt nicht weniger / die Fuͤrgeſezten einer Gemeind 
ſollen billich gewieſen werden / der hohen Oberkeit 
zubeweiſen hohen Reſpect / unb daß fie gehorſamiich 
depend'etinib or derſelbigen Befehl und Manda⸗ 
ten. Gleichwol ſol ein —* darnebet gedencken / 
daß bie Aeltiſten unb Fuͤrgeſezten der Gemeind ai 
ihrem Orth auch Proceres. und wegen viel er⸗ 
baulicher ſeye / ibren Gunſt unb Willen zubehal⸗ 
ten. Viel lieber een fie Zucht unb Gbrbarteit 
handhaben / wann fie bey bem Voick angeſehen wet» 
den / có ſlieſe oon ihnen Dec / weder wann man weißt / 
daß man ſie darzu zwinge. Inſonderheit ift es an 
einem Menſchen Jucher ein ſchoͤne / nothwendige 
Tugend / daß er / uo et nichts ausrichten unb erlupfen 
mag / darum nicht grad erlige. Petrus/ — 
(7 ] (ie 
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2 unb Johañes fiſcheten umſonſt / ein ganze 
lande Nacht: Gleiches ift begegnet den alten Heil. 
Propheten / bett ſeligen Apoſtlen / ja der Set? bat 
vielmalen uns feinen Dieneren zum Troſt / ſich ver⸗ 
gebens zureden nicht icem laſſen. Wann wir 

unſers Vermoͤgens gethan / ſo iſt Gott zufrieden. 
Von einem aushalter wird nichts mehr er⸗ 
forderet / dann daß et treu ſeye. 1, Got. 4:2. unb 
verbleibt allezeit bey dem Wort Sauli : Es glaube 
ten / ſo viel ihr zum ewigen Leben verordnet 
waren. Act. 15:48. p. 

Und in dieſem allem ſammen / wann wir Diener 
der Kirchen auf uns ſelber ſehen / haben wir hohe Ur⸗ 
ſach / uns zu demuͤthigen / und ernſtlich zubaͤtten. 
Wir Menſchen⸗ Fiſcher bedoͤrffen / * der o 
pot allen Dingen erfifde unb fange uns felber. Daß 
voit. allſamen oon. Jugend auf geftubiert / exami- 
niert / admittiert / und promoviett/ unb verordnet 
worden / offentlich zupredigen / iſt viel / und ohne 
das waͤren voit zu Verrichtung des Gottesdienſts 
weder geſchickt / mod) befuͤgt. Aber viel fuͤrnehmer 
iſt es / daß Gott durch ſeinen Geiſt unſere Hertzen 
heilige. Unſere Zuhoͤrer fino zwahr unſere Fiſch / 
jedoch unter denſelben unſeren Fiſchen ſind viel / die 
uns am Verſtand der Religion / Eifer / Tugend und 
Goͤttſeligkeit vorgehen. eb felbft kenne ín mei» 
nev Gemeind Manns⸗ uno YDeibe-Derfoneam / 
in deren Z inien ic) mícb felber wuͤnſche. 

Es ift nichts unerhoͤrtes / bafi eit Fiſcher Fiſch 
aus dem Waſſer heraus gezogen / er aber dargegen 
hineingefallen und ertruncken. Judas war ein 
Apoſtel / bat ſelber geprediget / Teufel ausgetrieben / 
Wunderzeichen gethan / snb war doch M 

i 
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Nicht ohne Urſach haben die Men gerebt / daß dem 
Noa viel gebulffen bauen die Arch/ welche 
doch im Suͤndfluß nicht darein kommen. pau 
. lue auch ſelbſt / welcher doch fo oft bezeuget / bag er 
ſeines Heils gewuͤß ſeye / bez wingt (einen Leib ín 
eine. Dienſtbarkeit damit er nicht / indem er 
anderen predige / et ſelbſt adoxmQ-, verwuͤrf⸗ 
lich werde / 1, Cor. 9:27. | | 
Zum Beſchluß / liebe Herren unb Bruͤder / 
loffet uns auch bebenden/ ba unfer einjeder wiede⸗ 
rum Eon heim kehren au feiner Gemeind / al8 zu 
ſeinem See / zuſiſchen und zupredigen / wem wir 
nun harum nac) Gott allernaͤchſt zudaucken ha⸗ 
ben? Warum kan ber Pfarrer aui Cappei nicht 
fifcben / ober predigen zu Bar / mod) ber Pfar⸗ 
tet zu Richtenſchweil at Lachen? Was iſt 
die Urſach / daß wir hergegen in dieſer volckreichen 
Stadt Zoͤrich und auf ber. Landſchaft in fo mane 
cher ſchoͤnen Gemeind prebigen unb fifdben fon» 
nen fo ruhig / fo ſicher / fo vuol geachtet / auch noch 
derzu cimpfangen ehrliche SBefobnung ? Raͤchſt Gott 
EP alleitt ein fromme und glaͤubige Oberkeit / bie 
b es unter deren gnaͤdigen — Schirm 
ivit fübren koͤnnen eim ſtilles unb ruhiges Leben / in 
aller e nt und Ehrbarkeit. Das follen wit 
erkennen ſelbſt / und hieran gedencken / fo bald aus 
unſerem Synodo unſer einjeder wieder anſichtig 
wird feiner Kirchen und Gemeind. Wir follen e$ 
cinbilen auch unſerem Volck / damit jedermaͤnnig⸗ 
lich flt eine Ehrſame Oberkeit deſto emſiger bátte/ 
dß Gott dieſelbige bey dieſeren jetzigen ſchwehren 
Zeiten mit ſeinem Geiſt gnaͤdiglich leiten / ſchir⸗ 
men / ſtaͤrcken und teóften woͤlle — CYa nicht pb 
| | bile 
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ſollen wir reden und dencken / was bet Oberkeit 
mangle / als aber was uns manglen wurde / wann 
wir mangleten ihren. 


Der gnaͤdig / barmhertzig Gott verleihe 
uns / daß wir noch weiter moͤgind ausrich⸗ 
ten viel Gutes / su ſeiner Zeit wiederum aus 
(amen kommen im Frieden / uno enolíd ein 

geben moͤgind ale getreue Knecht in bie 
Ruh unſers Herꝛen unb. Hey⸗ 
lands Jeſu Chriſti / 
Amen. 


IV. Herrn 


XIX. Synodal- Sermon, ^. 
Hrn. Antiftitis Joh. Jacob 
B Breitingerßs 
XIX. Synodal- Sermon. x 
Ward gebalten ben 9. May. 
An. 1626. PE. 
Betreffende bie 9frmen unb Krancken. 
Sürgeliebte Serien uno Bruͤder! 


! ($e erforderet bif. gegenwaͤrtig Orth / ba6 wir 
uns abermahlen erinneren unſers Beruff unb 
deſſelbigen Pflicht; deßgleichen die gegenwaͤrtigen 
Zeiten erforderen / bag Toit von unſerem Beruff 
und Pflicht redind nur viel. Wir wollen e$ aber 
verrichten mit wenigem.· Bey dem Propheten Eze⸗ 
chiel Cap. 34. troͤhet Gott denen Hirten / die un⸗ 
ter anderen ihren Verſaumnuſſen kein Rechnung 
hatten bet ſchwachen / der Krancknen / nod) ber bero 
wundten Schaaffen. Daraus abzunehmen / nj 
ülle wahre Hirten Sorg tragen follen nicht allein 
is bie Schagf / fo im Wolſtand (inb / fonbet aud 
üt bic ſo in Truͤbſal. Deren Truͤbſalen (inb zwa⸗ 
ren vil und mancherley / aber fuͤrnehmlich zwo / de⸗ 
ren halber wir dißmahlen Erinnerung thun und 
nehmen ſollen. Die einte iſt Rrankheit oes Leibs/ 
bic andere ift Armuth.. E - 


|. 
| LII. Theils IV, Außgabe.] 
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Was bie Kranctnen antrifft / haben unſere 
Dodge tten/ Gottſeligen Vor⸗ Clteren in unſe⸗ 
ren Synddal⸗Ordnungen / zu deren Haltung wir 
alle tuit Eyd verbunden / Befehl Dinterlaffen / tiit 
folgenden Worten: „Und ſintenmahl ber Feind 
unſers Heils ben Menſchen niemahl grauſamer 
„anfichtet / als in Kranckheiten unb in ber Stund 
„des Tods / aud) deßhalb pet Meuſch niemahlen 
cbr Troſts / Unterricht und Staͤrckung / als 
im Toddeth bebatff: (o Daben wir uns erinneret 
„der Lehr Jacobi V. 15. daß fuͤrhin jeder Pfah⸗ 
„rer die ſeinen (wo mar anderſt feinen begehrt) 
beſuchen / bie Krancknen troͤſten unb unterrichten 
» folc / mit ihnen baͤtten / von Verzeihung der Suͤn⸗ 
„den / von der Erloͤſung Chriſti / Auferſtehung der 
Todten / nnb dem ewigen Leben mit denſelben te 
» ben / wie nicht weniger fie vermahnen / daß ſich 
„die Kranckne gedultig in den Willen Gottes er⸗ 
» eben und hinfuͤro ber zeitlichen Dingen vergeß⸗ 
ſen; Deßgleichen / daß ein jeglicher ſeine Kirchen 
„ermahne / ba man bic Krancknen beſuche / bie 
„Werck ber Barmhertzigkeit erzeige / ſie troͤſte / 
5 iren behuͤlfflich und beratben fepe, — | 
In dieſen Worten / welche unſer einjeder da⸗ 
oft und bedachtlich leſen ſol / wird unterſchie⸗ 
enlich gedacht / daß diß ein Apoſtoliſcher und hie⸗ 
irit goͤtllicher Befehl ſeye: Darnach zehen unter⸗ 

ſchiedenliche actus; deßgleichen die Urſachen. 

Wuann dann die Beſuchung bct Krancknen 
unſers Beruffs und Amts ein ſo fuͤrnehm Stuck 
iſt / fo fol es billich verrichten koͤnnen einjeder / der 
ba antrittet das heilige Predig⸗Amt / et fol ſich ge⸗ 

fat machen mit einen Vorrath bet auserleſn | 

| | &totU 


| 


mm 
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Grot ⸗ Spruͤchen / mit dienſtuchen Gebatten für 
allerley Anligen / und ſol einjeder Gott ernſtlich 
bitten / daß ct ſelbſt den Krancknen durch unſeren 
Dienſt troͤſten wolle. TERN: 

Zu Verrichtung dieſes Dienſts follen tuit wil⸗ 
lig ſeyn / zum Theil von des Krancknen / zum Theil 
von unſer ſelbſt wegen. 

Von des Krancknen wegen darum: Hat er 
fromlich gelebt / und ift in Religions⸗ Sachen wol 
gegruͤndet / ſo "€ et des Zuſprechens dennoch 
darum / bag die Weh⸗Tagen vielmahlen bie (e 
daͤchtnuß ſchwaͤchen / und vonnoͤthen iſt / daß ande⸗ 
re Leuth uns wiederum erinneren. Gleichwie die 
aͤlteſten und geſchickteſten Artzet in ihren ſelbſt eige⸗ 
nen Kranckheiten bedoͤrffen / und ſich gebrauchen 
des Raths anderer noch geſunder Artzeten; und 
wie wir ſelbſt / die wir viel Jahr und dv aget 
getroͤſtet haben / endlich aud) muͤſſen getroͤſtet wer⸗ 
den M begegnet. e$ auch anderen Frommen qe 
meinlich. | 

Iſt der Kranckne bet feinem geſunden Tagen 
nicht fromm / unb in Glaubens⸗Sachen nicht ge 
gruͤndet — ſo bedarff er des Zuſprechens viel⸗ 
mehr. Matth. 24: 45. ſpricht bet Herr: Wel⸗ 
cher iſt nun der treue und kluge Knecht / den 
ſein Herr uͤber ſein Geſind geſetzt hat / daß er 
ihnen die Speis zu rechter Zeit gebe? Da iſt 
nun kein Zeit / in welcher der Menſch der Speis 
ſeiner Seelen mehr bedoͤrffe / als eben allernaͤchſt 
vor ſeinem Abſcheid. Es ſind etwann fromme/ 
liebenbe Leuth / bie eins und anders / bas fic tibel 
getruckt / viel Jahr und Tag auf ihren Hertzen ge⸗ 
tragen / und daſſelbige Mo au "— 

2 d 
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Vertranteſten / fnen dorffen. Wann (ie aber jets 


| 


| 


meynen / daß vorhanden fene ba$ End ibreó Lebens / 


hegehren ſie vielmahlen / dieſelb kurtz Zeit ſich zu⸗ 
entladen. Wir haben dergleichen Kranckner Exem⸗ 
pel / die ihren Pfarrer geandet ein gantze Nacht / 
die ihrigen aber dem Pfarrer auch gern geſchohnet / 
uno nicht beruͤffen wollen bis gegen Tag / da dann / 
wann der Kranck auf ſo e Verlangen ſeines 
Pfahrers anſichtig worden / er bekennt mit ſonde⸗ 
ren froͤlichen Geberden / jetz ſeye es die Zeit / daß 
Gott ſeine Seel im Frieden woͤlle laſſen abſchei⸗ 
ben / auch / fo balo er ſein Anligen geoͤffnet / gleich 
auf der Staͤtt lieblich entſchlaffen iſt. Wer wolte 
ſich bey ſolchen Krancknen auch um Mitternacht 
nicht gutwillig finben laſſen? NM 
Von unſer ſelbſt wegen follen wir voillig ſeyn / 
darum daß wir es ſonſt nicht koͤnten verantworten. 
Joh. 10: 12. ſpricht der Herr: Ein Mietling 


— ———— — 


uno der nicht ein Hirt iſt / deſſen die Schaafe 


nicht sid ae oet ſiehet den Wolf kommen / 


uno verlaſſet bie Schaafe / und flichet. Was 


ein folder Hirt zugewarten fuͤr ci Straff / gibt 
der natuͤrlich Verſtand. Nun aber iſt kein Wolf 
boͤſer / als der leidige Satan / und zu keiner Zeit 

rimmiger / weder in des Menſchen letſtem Abtru⸗ 

en. Darnm weh demjenigen / welcher zu ſolcher 
Zeit fliehet / und ſich ſcheuet / und verlaßt ein ar⸗ 
mes Schaaf / welches bet Herr erkaufft mit ſeinem 
Blut; und weh ihm ſo viel deſto mehr / weil er vor 


* — 


dieſem Wolff / voie grimmig er auc) ſeye / aller 


Gefahren verſicheret iſt. 


Welcher bie Gnad Dat ton Gott / bag ct be. | 
Krancknen angenehm / alfo daß aud) etwann bie. | 
gegen 
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gegenwaͤrtigen Geſunden ibi anfpredyen unb Ditten/ 
wann Gott fie auch heimſuchen werde / er aucb stt 
ihnen kommen woͤlle; das iſt ein troſtlich Zeichen 
ſeines geſegneten und kraͤftigen Dienſts / und daß 
ewuͤß ihm vertraut ſeye das Amt / das die Ver⸗ 
uͤhnung prediget. Jeſ. 50: 4 freuet ſich der Prop⸗ 
bet dieſer Gaab hoch / ba er ſpricht: Der herr 
$5et: bat mir eine wolgelehrte Sunge gegeben / 
bag ich wuͤſſe dem muͤden 3u recbter Seit sue 
sufprecben. — Obwol dieſe Wort ihre vollkomne 
Erfuͤllung haben in bent Sohn Gottes / dennoch 
ſind ſie gemein auch mit ſeinen getreuen und gelieb⸗ 
ten Dieneren. 

So tragen wir gar vielmahlen von den Kranck⸗ 
nen beſſers davon / weder wir gebracht haben. Alle 
Theologi / auc) bie Philoſophi / bekennen einhellig / 
fe naͤher die Seel ſeye dem Abſcheid vom Leib / 
fe goͤttlicher ſeye ſie auch. Sie Erfahrung bee 
zeuget / daß vielmahlen gemeine und ſchlechte Leuth 
in ihrem Todbeth an uns thun ſolche Fragen / die 
voit wol nic geleſen iu keinen Commentariis homi- 
num ingeniofitfhimorum , und hingegen erklaͤhren 
ſie etwann bie ſchwehreſten Orth Seil Schrift / 
deren Verſtand wir ſelbſt vielmahlen geſucht / und 
doch nicht gefunden haben. Ueber dieſes alles / 
wann wir die Krancknen beſuchen mit Willen / ge⸗ 
bihrt uns daſſelbige bey ehrlichen Leuthen des Wil⸗ 
lens aud) viel. Der Sohn Syrach ſpricht Capp. 
7:38. Beſchwehre dich nicht den Krancknen 
pe Das machet / daß man oid 
(s at, ! 

Nicht weniger iſt e$ / wir haben hierinn auch 
unſere Beſchwerden und Ausreden. Mancher 

£l 3 Kran⸗ 
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Krancker / ſprechen oit / begehrt unſer nichts und 
iſt ihm / daß wir kommen / nicht gedienet. Liebe 
Herꝛen und Bruͤder! Eben das iſt auch mir be⸗ 
gend mehr alo mut einmahl; Aber dieſen Sachen 
ſollen wir vernuͤnftig begegnen und vorkommen. 
Wir ſollen dem Volck mithin zuſprechen ab der 
Cantzlen / wie nothwendig es ſeye / daß man dem 
Pfarrer ſeine Krancken anzeige / bie Krancken recht 
vorbereite zu einem ſeligen Abſcheid; Und wie das⸗ 
jenige / was big Orts einmahlen verſaumt / bete 
nach nicht moͤge wiederum erſetzt werden. Sebet 
dieſem Conner voit allezeit etwann laſſen ein Boͤttli 
lauffen / oder jemands £g uns forderen / aue bes 
Krancken Haus⸗ Volck zuerkundigen / ob es zum 
Beſuchen Gelegenheit habe; und ſo wir je fuͤr un⸗ 
fct Perſon aus Particular⸗Urſachen beni Krancken 
nicht angenehm waͤren / ſollen wir doch zum wenig⸗ 
ſten verſchaffen / daß jemands anderer verſtaͤndiger 
unſere Lucken vertrette. 

Der Kranck beruͤfft ſeinen Pfarrer etwann mehr 
um des Bauchs willen / weder um der Seel wil⸗ 
len / klagt ſein Noth und begehrt Handreichung. 
Liebe Herren! Diß geſchihet freylich vilmahlen 
und machet bisweilen ben Pfarrer untuillig / ſonder⸗ 
lich wann er mit eigener Noth gnug zuthun hat. 
Hier aber muͤſſen wir die Rechnung auch machen / 
wann der Kranck von ſeiner Armuth und Kranck⸗ 
heit wegen angefochten wird zugleich am Leib und 
an bet Seelen / daß alsdann unſere Suͤud / fo wir 
ihne troſtlos lieſſen / wurde deſto groͤſſer ſeyn. Iſt 
C$ tm unſerem Vermoͤgen / fo erzeigen olt unſere 
Hilff billich. Vermoͤgen wir es ſelbſt nicht / fo 
ſollen wir Fuͤrſehung thun in ander — 

. rà z 


— — 
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Krancken vermelden denjenigen / bie bao Vermoͤ⸗ 
gen haben; auf das wenigſte ſollen wir den Be⸗ 
truͤbten weiſen zur Gedult / und verſprechen / ſeine 
Witwen und Waͤyhſen fuͤr befohlen zuhaben. 

Man heruͤfft ben Pfarrer etwann ſo ſpath / daß 
der Kranck kein Verſtand mehr hat / und bey ihm 
nichts auszurichten iſt. Es iſt nicht weniger / man 
findet Leuth / bie unverſtaͤndig gnug ſind; Vilmah⸗ 
lcu forderet man uns zu Unzeiten. Aber / Liebe 
Herren! Wir fino in ſorchem Fal nicht weni⸗ 
get verpflichtet / ale ein Hebamm. Ein He⸗ 
bamm ift ſchuldig zuerſcheinen Der bet aͤrmſten cate 
en / wie bey ber reichſten / Nachts voie Tags / aud) 
dannzumahlen / wann es nicht Zeit iſt geilen, 
Alſo ſind voit ſchuldig zuerſcheinen "» t unb zur 
Unzeit / bem Knecht unb ber Magd / beim Verſt, 
bigen unb Unverſtaͤndigen. Paulus bekennt Roͤm. 
1: 14 austruckenlich / er fepe ein Schuldner 
beydes der weiſen uno bet unverftánoiaen, 
Und wann gleich mit dem Krancken nichts auszu⸗ 
richten uͤberal / (o koͤnnen wir bod) nad) beim Be⸗ 
fehl Jacobi über ibn batten / bie Seinigen / wel⸗ 
(be bey denen Sachen nicht viel gſyn ſind / aufrich⸗ 
ten / und troͤſten. Summa / die Krancken zubeſu⸗ 
oen : — Weis und Weg / ſind wir zum hoͤch⸗ 

en ig. 

Die andere Gattung der Truͤbſal unſerer Schaa⸗ 
fen / iſt ie Armuth. Und ba babet unſere ob wol 
ernennte hochgeehrete Vor⸗Elteren unſere Pflicht 
ebenmaͤſſig begriffen in folgenden Worten: „Und 
„weil uns bie Armen pon Gott inſonderheit bee 
„fohlen ſind / haben voit weiter einanderen ermah⸗ 
onet / daß ein jeder Pfarrer ^ - rechtem 2v 

4 
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» Ieiben / dieſelben ſeiner Kirchen aus Gottes Wort 
oernſtlich fuͤrſtelle; inſonderheit des Kirchen⸗Guts 
»oftmahl gedencke / Cfo viel ben jeder Kirchen noth⸗ 
„wendig / ) wie man es brauchen folle / nebet beweg⸗ 
» liber. Erinnerung / bag. man darmit getreulich 
» tiitigebe / voie aud) in unſer Herren Mandat jaͤhr⸗ 
» liche Rechnung beſtimmt ift / damit voit umo nicht 
» übel am ben Armen wieder Gott verſuͤndigind / 
1b bie Kirchen⸗Guͤter graͤßlicher / bam bet 
» Vabſt / Moͤnchen unb Safe mißbrauchind. Cyn 
welchen Worten voit. wiederum unterſchiedenlich 
haben / wie wir gegen den Armen ſollen geſinnet 
ſeyn / was wir thun ſollen / was uns darzu ſollen 
vermoͤgen fuͤr Urſachen. 

Daß oit uns bet Armen zubeladen / nicht allein 
befuͤgt / ſonder auch ſchuldig ſeyen / haben unſere 
Vor⸗Elteren / in. ihren Fuͤrtraͤgen und ſonſt / qat 
huͤpſchlich erſcheint. Wir / ſprachen ſie / ſind Die⸗ 
ner der Rirchen. Die Armen ſind Glieder 
der Kirchen. Darum fino voir ber Armen 
Diener; und ihre Diener fino wir utn fo viel 
mehr / um wie viel mehr ſie unſer bedoͤrffen. 
Sie lS, and ein bas Beyſpil bet Seil. Apoſt⸗ 
fen / welche ſeldſt bet erſten Kirchen Schaffner ge⸗ 
weſen / bis ſich die Zahl der Glaͤubigen vermehret 


in maſſen / daß fte nicht zugleich dem Wort und 


dem Tiſch dienen koͤnnen. Gleichwol behielten t 
über bie Pfleger bie Aufſicht und Meiſterſchafft. 
Sie zeigten an / voie das erſte Concilium au Jeru⸗ 
ſalem dem Heil. Paulo neben der Lehr inſonder⸗ 
heit befohlen die Armen; — d toic eiferig 
bet. Seil Paulus bie aufgenohmenen Steuren aus 
Macedonia in Syrien verfertiget ſelbſt / damit B 











XIX. Synodal -Sermon. £25 
les recht 


cht emat. Aus dieſen Gruͤnden ſitzen bie 
Pfarrer in Stadt und Land bey den Allmoſen⸗ und 
Kirchen⸗ Rechnungen; Wie ebenmaͤſſig bic Her⸗ 
ren am Gſtift eigener Perſon an Sonntagen mit 
dem Saͤckli ſamlen das Allmoſen. 

Iſt deßwegen die Sach alſo beſchaffen / daß / 
wann ein armes Menſch feine Noth niemandem 
klagen darff / darf es doch dieſelbige - und oͤf⸗ 
nen uns den Dieneren der Kirchen. Der Sohn 
Syrach ſpricht / Gap. 4: 5, 6. Za ben Armen 
nicht ungewaͤhret von dir gehen / daß du ihm 
nicht Urſach gebeſt / dir uͤbelzureden. Dann 
ſo er dir in Bitterkeit und Unmuth uͤbel redet / 


wird fein Gebaͤtt von dem / oer ihn gemachet 


hat / erhoͤret. Wie nun dieß gebotten iſt allen 
Menſchen / alſo uns den Dieneren der Kirchen iſt 
es gebotten fuͤraus. Im Evangelio ſpricht der 


c $n: Ich bin oer Weg / bie YOabrbeit; uno 


TEN. CMDLIOO GARUE.-- A0 — — -——— — — — 


das Leben. Auguſtinus bet. Seil. Lehrer uͤber den 
76. Pſalmen machet ihm kein Bedencken / dieſen 
RNamen zugeben aud) ben Armen / daß aud) ber 
Arme ein Weg ſeye zur Seligkeit / unb welcher 


 euf dieſem Weg nicht itr gehen woͤlle / mittheile 


den Armen williglich. | M c 
Hie ift jt Crfiatiumg unſers Amts der Mitt⸗ 
len mehr als eins. utm forderſten fol citt Pfarrer 
it ſeiner Gemeind fleiſſig gewahren deren / die un⸗ 
ordenlich wandeln / ſich in Muͤſſiggang / Truncken⸗ 
heit / Spihlen / und dergleichen Laſter / hegeben. 
Zwahren weiß ich wol / daß bey ſolchen Leuthen 
nicht alle Tag viel auszurichten: jedoch muͤſſen wir 
bey jeder Gelegenheit mit freundlichem und ernſt⸗ 
lichem Wahrnen / Bitten i afines das e 
! $ 
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fete hhun / und ben Austrag bann Gott befehlen. 


Ein Pfahrer ſol qr toufjen / welche in ſeiner 
Gemeind Armuth leiden ofne ihr Schuld / durch 
allerley Unfaͤhl: Item / welche vonwegen Viele 
der Kinden mit aller ihrer Arbeit nichts eruͤberigen 
moͤgen; Welche won anderen harten Leuthen ge⸗ 
traͤngt wb bekuͤmmeret werden. Die ſol er tto» 
ſten / ihnen das beſte reden / und Schirm ſchaffen / 
stad) ſeinem Vermoͤgen. Der Pfarrꝛer toL atte Ach⸗ 
tung geben / und Nachforſchung halten / was aus 
ſeiner Gemeind hinweg kommind fuͤr Kind / Kna⸗ 
ben ald Meitli / wohin / durch wen / was Geſtalt. 
In ſoͤmlichen Faͤhlen /(leyder!) ſindet (id) an tite 
ſerem Stand groſſer Mangel. Wann etwaun in 
unſerer Gemeind die Elteren ſterben / ſo ſollen wir 
bie Pfarrer erkundigen / wer bet nachgelaſſenen 
Waͤhslenen naͤchſte Verwandte ſeyen / und biefelbia 

en erinneren ihrer ſchuldigen Pflicht. Wann wir 
ic unwillig finben/ tollen wir in aller Stille oet 
Hrn. Obervoͤgten / oder ben Sr. Allmoſens⸗ 
Pflegeren allhie / grundlich eroͤffnen / wie nach oder 
weit bie Freundſchafft ſeye / wer des Vermoͤgens / 
ald wie der Sach zuthun ſeye. Bey Haltung der 
Allmoſens⸗ Ordnungen fol Det Pfarrer gewahrſam 
fahren. Unſere Satzungen vermoͤgen: Welcher 


— — 


— — — 


— — — 


— — 


ein eigen Haus / oder ein JAub vermoͤge / dex 


folle oes Allmoſens nicht faͤhig ſeyn. Liebe 


Herꝛen uno Brüder! Hierzu gehoͤrt groſſe Diſcre · 


—55 Beſcheidenheit. Vilmahlen kan ein 
Voͤlckli des Allmoſens am wuͤrdigſten ſeyn / damit 
e ſein Herbergle unb Kuͤhli behalte / welches auch 
des Lands Rutz iſt / weder bafi ſie durch Entzeu⸗ 
hung des Allmoſens gerichtet werdind in Baͤttel. 
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a ynfonbetbeit / wie unſer eimeder wolte ba6 nach 
ſeinem toͤdtlichen Abgang andere geſinnet waͤren 
gegen den Seinen / alſo ſollen geſinnet ſeyn wir ge⸗ 
gen allen Wittwen und Wayſen unſerer Gemeind. 
Und iſt diß Orths uns hoch vonnoͤthen / Gott 
zubitten um groſſe Gedult und Sanftmuth. Lie⸗ 
be Bruͤder! Ich weiß bic "a ſchwere Zeit / 
ich fan erkennen pen beſchwehrlichen Ueberlauffder 
Soldaten / Land⸗Streicheren / und unſerer eige⸗ 
nen Armen. Man weißt / daß unter den Armen 
ein groſſer Theil — [pna und unver⸗ 
ſchamt. So gutmuͤthig iſt von Natur keiner / de⸗ 
irte nicht bisweilen entwuͤtſche ein rauh / unfreund⸗ 
Hc Wort. So viel Allmoſen thut nicht der febre 
ſte / daß er nicht von ſeiner Ungedult groͤſſere Be⸗ 
ſchwehrden empfange / weder vom Allmoſen Freud. 
Darum muͤſſen wir Gott bitten um Gedult / unb 
unſer gut Vorhaben taͤglich ja ſtuͤndlich erneueren / 
und darbey hoffen / ber gnaͤdige Gott / welchem ſol⸗ 
che Werck faſt angenehm / uns unſerer Bitt auch 
gewaͤhren werde. "ow | 

Zum Beſchluß ift e$ billicb / daß euch unſeren 
Lieben Herren und Mitbruͤderen gedancket werde / 
fuͤr euere Chriſtenliche / gutwillige Contribution. 

Nachdem den Dieneren der Kirchen und Schul 
in bcc Stadt allhie vor glaubwuͤrdigen anſehen⸗ 
lichen Leuthen kurtzlich Bericht zukommen des 
weiteren Jamers in der unteren Pfaltz / mit Be⸗ 
gehren / wir derſelben unſer Chriſtenlich Mitlei⸗ 
den noch fuͤrbas zu gutem wollen erſchieſſen laſſen / 
und wir uns daſſelbige zuthun auch ſchuldig befun⸗ 
den / haben wir dennoch U. Gnaͤdig. Hrn. und 
Oberen / oder auch ein Ehrſame — oia 
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ale nit mol anfpcdben bofen/ rrer 


— hochanſehenlicher Gutthaten / welche 
ieſe 


unſere Stadt gegen Vertribenen reichlich er⸗ 
zeigt hat. Als nur betreffende die offentlichen Col⸗ 
lecten / anderer Ausgaben amt Fruͤchten und aller⸗ 
ley zugeſchweigen / haben voit zu 4. unterſchieden⸗ 
lichen Mahlen be unſeren Pfahr⸗Kirchen allhier 
in der Stadt aufgenohmen an bahrem Geld uͤber 


bie 14000. Pfund. Sonderlich weil es dißmahlen 
antrifft allein vertribene Kirchen⸗ und Schul⸗Die⸗ 
tiet / haben wir vermeynt billich ſeyn / daß wir un⸗ 


ſers Stands dißmahlen fuͤr uns ſelbſt aus unſerem 
Einkommen Chriſtenliche Liebe erzeigen / und etwann 
hernach U. Gn. Hrn. und gantze Burgerſchafft wi⸗ 
derum deſto williger ſinden moͤgen. Haben es gleich⸗ 
wol einem jeden frey heimgeſtellt / oder geſetzt / zu⸗ 


thun / was Gott einen jeden wurde ermahnen. Sa⸗ 


en hiemit euch allen ins gemein / und einem jeden 

eſonder / fuͤr das empfangene zum freundlichſten 
Danck / Gott den allmaͤchtigen Dittenbe / daß er daß 
(elbiqe durch feinen gnadenreichen Segen reichlich 
erſetzen wolle. Liebe Hrn. uno Bruͤder! Laſſe 
ſich keiner des ſeinigen reuen; laſſet uns betrachten 
wie eiferig bie Clerife int Pabſtthum von ihrem 
Einkommeß contribuiere / bic unſeren zuverfolgen. 





hende Stuck / zum Dienſt des gemeinen Vater⸗ 


lands / wurden voir daſſelbige nicht koͤnnen verwei⸗ 
geren. Nun iſt aber dieſe Contribution verrichtet 
worden mit gar viel wenigerem / und mag ſich 3 
d s | | : of⸗ 


G / daß wit von dem unſerigen die Ver⸗ 
folgten kedſten. Wann unſere Gon. orti. und Obe⸗ 
ten ein genannte Zahl Jahren jaͤhrlich oom unſe⸗ 
ren Pfruͤnden erforderte das zehend oder fuͤnfze⸗ 
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boffentlic) nun ein Seit lang verwellen. Wann 
oie Lobl. Pfaltz batunt voit. Gott bitten (ollen/ 
bermablen ein folte veftituiert werden / wie haͤtten 
ie unſere Kinder unb Nachkommen deſſen (o hoͤch⸗ 

ich zuerfreuen? Zugeſchweigen des Herren Wort: 
Luc.6: 31. Wie ihr woͤllet / daß euch ote Leut⸗ 
he thuͤen / eben alſo thut ihr ihnen auch 
Wir ſollen erkennen / daß alle unſere Ausre⸗ 
ben uns vielmehr au ſomlicher Steur vermoͤgen ſol⸗ 
len. Wir ſind beſchwehrt mic taͤglichem Ueber⸗ 
fahl ber Baͤttleren? Jenne ſind Baͤttler ſelbſt / 
und ſind wir in dem Fahl noch viel ſeliger bey un⸗ 
ſerem Geben / weder jenne / die von uns empfahen. 
Wir ſitzen ſelbſt zehen oder zwoͤlff zum Tiſch. 
Und haben deßwegen ein ſchwehre Haushal⸗ 
cung? Liebe Syetien / fo haben wit derhalben ein 


Haushaltung und Tiſch / unb koͤnnen au Tiſch fi» 


zen / jenne unſere Mitbruͤder manglen deß alles. 
Wir muͤſſen zweyen ober dreyen unſer Rin⸗ 
oen oen Lehriohn geben? Unſere Vertriebene 
wuͤſſen nicht / wo ihre Kinder ſind / ob ſie lebendig / 
todt / ledig oder gefangen. Wir koͤnnen nicht 
alles wenden an andere Leuth? Paulus bezeu⸗ 
yt/ als bie Macedonier geftentt batten ben Glaͤu⸗ 


| ze zu Jeruſalem / babe Gott in bem Fahl bett 


aeedonieren getbar ein groͤſſere Gnad weder bc 
nen / die dieſer Steur mangelbar waren; darum 
daß wir unſeren Mitbruͤderen ſteuren ſollen / das 
haben wir Gott mehr zudancken / weder ſie / die un⸗ 
ſer Steur gemanglet. Chriſtus iſt ein hoher Gaſt / 
ob er gleich in ſeinen Gliederen nod) ſtets ein Froͤmd⸗ 
ling iſt / hungeret / duͤrſtet / nackend unb bloß ift / 
dennoch beweiſet er nicht einem jeden die Ehr / daß 

| e 


£20 Hrn. Antiftitis Breitingers. 
er bey ihm Herberg nehme / mit ihm eſſe und trin⸗ 
ke / und in ſeinen ausgenutzeten Kleideren ſich ſin⸗ 
den laſſe. Welchem aber der Herr dieſere Ehr und 
Gnad erzeigt / der halte fie od). ne kommen 
die Srómben mithin sum Haus / und empfa⸗ 
hen die Steur ſelbſt? Diß iſt wahr / und uns be⸗ 
qnt in bet Stadt gleiches. Hie aber/ Liebe 
Herꝛen unb Bruͤder / firi gebaͤtten / gewahrſam zu⸗ 
ſahren. Es ift ein Zeit / ba man nicht muf von je» 
dermann urtheilen nach der Kleidung. Gar viel 
ehrliche Leuth reiſen durch unſer Land / denen man 
nicht anſihet / was Lands ſie zuvor geweſen ſeyen. 
Seyt nicht zuſchnell / euch zuverlaugnen / vielen 
thut e$ gat weh / ſo man ſagt; Der cherr iſt nicht 
Oabeimat. Viel ſind ſchon zufrieden / wann fie 
(icio feinen Zehr⸗Pfenning / ſonder mit ein troſt⸗ 
ich Wort empfahen. Unſer keiner mag wuͤſſen / 
wen er vor ſeinem End noch muͤſſe anſprechen / oder 
wie bald. Auf dieſen heutigen Sag haben voit Sy- 
nodum gehalten / und iſt alles richtig abgangen. 
Wolte Gott / daß es wahrhaftig alſo beſchaffen / 
wie es iſt fuͤrgetragen! O liebe Bruͤder / wann es 
moͤglich waͤre / unſere gantze Beſchaffenheit fuͤr Au⸗ 
gen zuſtellen / wurden wir gewuͤßlich ſehen moͤgen / 
weſſen wir — Die ordenliche Wahl und 
Sendung wil ſich in unſerem Stand je laͤnger je 
mehr verliehren. In unſerem Stand mehret ſich 
die — in maſſen / daß einem die Haar 






moͤ e Berg ſtahn. Wo zwen ober drey 
Predtiften ben ehrlichen Leuthen zu Tiſch ſitzen / 
und anhtben des Weins empfinben/ ift ibt erſtes 
Werck / einanderen zuverkleineren / und Sa 

aufzurupfen / deren ſich die Beyſaͤſſen ſchaͤmen / ien 
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dardurch ber gantze Stand in Verachtung komt ˖ 
| Lr di he sd eI eri 
&nactragen / und die id) fonte nambaft machen / laf 
ſe — anſtahn. Gott verleihe Gnad unb 
Beſſerung. Weiſet das Volck zum Baͤtten fuͤr 
Unſere Gnaͤdige Herren / deßgleichen auch fuͤr uns 
die Diener der Kirchen / fuͤr die Oberkeit aber in⸗ 
ſonderheit. Erkennet und betrachtet / was gutes wir 
an derſelbigen habind. Gewuͤßlich / wann wir die⸗ 
ſes Schirms ſolten beraubet werden / und unſerem 
Volck an etlichen Orthen frey gelaſſen wurde / uns 
zuhoͤren oder zuverlaſſen / wir wurden erfahren / wie 
wenig gn etlichen Orthen verbleiben wurden bey 
ihrem Pfarꝛer. Gott ber pent s erhalte beyde 
mmn in weiterem Frieden / au Gbren feines H. 
amens / unſer aller zeitlicher und ewger Wol⸗ 
fahrt / durch unſeren Lieben Herren und Hei⸗ 
| land Jm Chriſtum / E 
| Omer. | 


V. Hrn. 
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Hrn. Anaftitis Joh. Jacob 
Breitingers 
X Xs Sy nodal - Sermon. 


Ward aebalten ben 25. Oct. 
9t 


tt, 1626, 


Antreffend ben. Catechiſmum unb 
Difciplinam Miniftrorum. 


fPbrenoe/Surgeliebte Herren uno 
Bruͤder! | 


SS Ding ſind zwahren / on welchen am dieſem 
Ort und zu diſer Zeit zureden hochnothwen⸗ 
dig waͤre. Mich bedunckt aber nicht weniger von⸗ 
noͤthen ſeyn / ein Errinnerung zuthun ber Catechiſa⸗ 
tion unb Diſciplin halber / als eben anderer Sa⸗ 
chen halber. Und ba jemand vermeynen wolte / die 
ſes waͤren Themata bor ben Weg peo und 
all. zugemein / ber. wolle glauben / daß ſolcher Mey⸗ 
nung waͤre id ſelbſt / und bof có mein groͤſerer 
Wunſch waͤre / in einer ſo anſehenlichen Verſam⸗ 
luna zureden bom anderer Materj / oder daß ich ruͤh⸗ 
men koͤnte euet aller Fleiß / und euch bitten / in dem 
ſelbigen rzfahren. Nun aber erforderet es bie 
hoche Roth Durft zureden vom Catechiſieren unb 


rechter Zucht. | 
Die 


— — 
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Die Gatecbifation / ober Catechiſmum ſelbſt be» 
treffend / wollet ihr eud) sum vorderſten beffen erin⸗ 
neren / daß unſere hocherleuchtete gottſelige Vor⸗ 
Elteren einichen Catechiſmum zur Zeit der Refor⸗ 
mation nienen gefunden. Oder iſt jemands unter 
uns / der einen derſelben Catechiſmorum ew | 
ald von einem gebort babe ? Der Layen Gatecbifz 
mus / Bibel und gantze Religion / waren die Bil⸗ 
der. Wann ſie gewußt / wann die Liechtmeß / Faß⸗ 
nacht und Kilbe / ſo waren ſie gut Catholiſch. Deß⸗ 
halber diejenigen / durch deren Mittel die Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes bic — Kirchen reformiert 
hat / gleichwie im uͤberigen / alſo auch in dieſer Sach / 
wiederum ſich gleichfoͤrmig gemachet dem Beyſpiel 
der alten / erſten / noch reinen und eiferigen Kir⸗ 





chen / in deren die Catechiſmi, Catechetes, Cate- 


chisationes rudium, und Catechumeni gar gemein 
waren und bekannt. Es iſt auch diß treffenlich 
Mittel von Gott geſegnet worden in maſſen / daß 
die Evangeliſche Lehr bey Jungen und Alten in 
kurtzer Zeit gluͤcklich zugenohmen. 

Die Frucht Catechiſmorum hat zwahr die Wi⸗ 
derpart ſehr bald mercken koͤnnen / und deßhalben 
unſere Catechiſmos den ihrigen verbotten mit allem 
Ern edoch iſt es bris anden eit lange Zeit / 
ch ſie auch eigene Catechiſmos geſtellt. Die Prie⸗ 
ſter / ſo etwas koͤnnen / ſtellten nach eigenem Gut⸗ 
duncken jeder nur allein fuͤr ſeine Leuth etwann avo 
oder drey Fragen von der Catholiſchen Kirchen / vom 
Gewalt des / und wie fo nothwendig ihre 
Ceremonien. Folgends von groſſer Ungleichheit 
wegen dieſer ihrer Fragen / fenem ſie auch an zu⸗ 
| m 


| trad) 
[1I €bril, VI. Ausgab.] ! : 
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trachten nad). einem follkomneren / gleichfoͤrmigen 
und —— Catechiſmo. Und ware unter den er⸗ 
ſten inſonderheit fuͤr etwas geachtet Latecbitir ug 
Petri Caniſii / eines Jeſuiters. Bald ift diſer Ca⸗ 
techiſmus getruckt worden mit einer Vorred Kay⸗ 
ſers Ferdinandi 1. in welcher ber Catechiſmus ge⸗ 
vuͤhmt / ber Trucker deſſelben auf 10. Jahr privi⸗ 
legiert / auch allen Oberkeiten im Reich bey hoͤch⸗ 
ſten Ungnaden gebotten worden / zuverſchaffen / daß 
allein dieſer und kein anderer Catechiſmus mehr in 
den Kirchen und Schulen gebraucht / dieſer aber 
mit allem moͤglichen Fleiß getriben werde. Diſer 
Vorred Datum war der 10. Dec. An 1556. aus 
Wien. Daher diſer Catechiſmus / allermaſſen wie 
bet. Heidelbergiſche / in viel andere Sprachen trans⸗ 
ferirt / und mit groſſem Eifer angenohmen worden. 
Auch ſchon zuvor bekannte Philippus / Koͤnig in 
Spanien / ebenmaͤſſig in einem offnen Ausſchrei⸗ 
ben. aus Bruͤſſel den 16. Dec. 1557. wie nothwen⸗ 
dig er dieſeren Catechiſmum achte / mit Namen als 
einen Anticatechiimum, dardurch unſeren Catechiß 
mis, welches zuvor ir ander Weg nicht geſchehen 

fonnen / "Y nen. Alſo Dat Mareus Sitticus / 
Biſchoff zu Coſtantz / zu Folg dem Concilio zu Tri⸗ 
ent / Ordnung gegeben von Rom aus / daß ein Ca⸗ 


techiſmus C^ ausgegangen nicht fuͤr bie Layen / fone — 


der fuͤr die Prieſter / und alles mit ernſtlichem Be⸗ 


fehl / was Fleiſſes dieſelben anwenden follinb/ / den⸗ 


ſelben zuſtudieren / und nach Anleitung deſſelbigen 


das Volck / ſonderlich die Jugend / zulehren. 


Alſo ſehen wir nun ein lange Zeit / daß unſere 


Wiederpart nichts unterlaßt an allem dem / " 
it 


(^) Getrudt zu Syngolftatt 1577. 
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fic nothwendig bedunckt / ibte Abgoͤtterey in ihre 
Leuth oor Jugend auf zupflantzen. Die Catechiſ⸗ 
mi werden getruckt / wol corrigiert / ſie werden der 
Ain angenehm gemacht nit zierlichen Figuren / 

e werden dem gemeinen Volck von den Praͤlaten 
umſonſt — damit niemand aus Mangel des 
Gelds gehinderet / oder abgehalten werde: Die Prie⸗ 


ſter locken die Kinder mit Geſchenck / Mutſchaͤl⸗ 


len / Dirggeli / Bymenzelten / und dergleichen / dar⸗ 
durch ſie ihnen auch die Kinder der Evangeliſchen 
guͤnſtig machen. Und uͤber bas alles wird in den 
Staͤdten das Amt zueatechiſtren anvertraut den aee 
ſcheideſten / welche ſich ſonderlich zuſchicken wuͤſ⸗ 
fent nach der Kinderen Art und Aumuth. Haben 
uns hiemit das Handwerck nicht allein abgelehrnet / 
ſonder thun e$ uns leyder! eben weit bevor. Wie 
ſich etwann lang auf die Reformation nicht bald 
mehr citt Meßyprieſter waagen doͤrffen / von der Re⸗ 
ligion Geſpraͤch zuhalten mit einem gemeinen Hand⸗ 
wercksmann / der unſeren Catechiſmum erlehrnet 
und begriffen hatte: Alſo ^s bieftt Zeit das gemein 
Volck im Pabſtthum / durch beſonderen Fleiß ihrer 
Catechiſtarum, mit etlichen ihren Maximis und 


. Hypothefibus alſo gebuͤnt und verſehen / daß ihnen 


nicht mehr grauſet / ſich mit einem aus uns den ge⸗ 
lehrtiſten einzulaſſen / doͤrffen ſich auch zum Fechten 
friſch preſentieren / bisweilen mit eines und des an⸗ 
deren Predicanten geringer Eyhrr. 
Darum / Liebe Herꝛen und Bruͤder / nehmet 
an / bitte ich um Gottes und ſo vieler Seelen Heils 
willen / dieſere meine Erinnerung. Es manglet un⸗ 
ſeren Kirchen / Gott lob / an rechtſchaffenem Cate⸗ 
chiſmo gaͤntzlich nichts. So m wit von "- 
: m a 
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rer Chriſtenlichen Oberkeit nicht nur einfaltigen 
Schirm / daß wir die Jugend recht anzufuͤhren 


Erlaubnuß habind / ſonder es iſt uns / vermoͤg ſon⸗ 


derlich unſerem Catechiſmo fuͤrgeſetzter Vorred / au 
zum allerernſtlichſten befo EM $ til —— 


nung. Wo es wol gehet / da hat der Pfarrer ein 
einfaltige Verzeichnuß nur allein des Vaters im 





fraget werden? Sonder pil haben in bem Brauch / 
ohne Unterſcheid in den Hauffen hinein zufragen / 
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wie e$ bic Muͤlli obnaefetb gibt: Syiemit ader vocil. 
en Kind / was es werde gefraget werden / nicht 
«cb etliche Sage zuvor wuͤſſen mag / fo kan es fic 
nicht zuvor uͤben unb ruͤſten. Daher e$ 9toth ale 
ben zur Kirchen komt mit Angſt umb Sorgen / wol 
guch von deßwegen ſich adnlid) auferet: Ga es 
hingegen / wann es eigentlich wußle/ daß und was 
€6 wurde gefraget werden / unb daſſelbige zuvor ge⸗ 
lehrnet batte / auf bie Sonutag ſich freuen / tnb 
ſein Koͤnnen zuerzeigen Verlan ens haben wurde: 
Fonte auc) alfo zu mehrerem Fleiß / und anderen 
— zum anzugigen Beyſpil / oſfentlich geruͤhmt 
en. 


Deßhalber woͤlle bor dieſer Stund an / ſo bald 
ein jeder wider zu Haus komt / et unbeſchwehrtſeyn 
ein Verzeichnuß zuverfaſſen von neuem / umb auf 
nachfolgende Form: Namlich zum forderſten ſtan⸗ 
be der Name des Haus⸗Vaters; Darnach ein an⸗ 


deren nach bie Namen ber. Kinderen / aud) deren die 


— 


under den Jahren ſind / und gar in der Wiegen 
ligen. Bey jedem Kind fee verzeichnet fein dilter / 
was es koͤnne / was e$ auf (einen Sonntag ſehe ge⸗ 
fraget / was fime felbigen —— befohlen wor⸗ 
den / daß es koͤnnen folle auf das kuͤnftig / und wie 

[b ohngefahr bas Verhoͤren werde wieder kom⸗ 
men auf einen Sonntag. Wann alles verrichtet 
iſt / zeige man es denjenigen Kinden / weiche man 
am naͤchſtfolgenden Sountag examinieren werde / 
offentlid) tot maͤnniglich noch einmahl an / damit 
ſie dieſelbige Wochen fid) koͤnnind gefaſſet machen. 
Und wo ein Pfarꝛer ſorget / e$ moͤchten dieſelbigen 
Kinder / auf ben beſtimten Sonntag / woͤllen aus⸗ 


bleiben / kan er Gelegenheit ſuchen / etwann in der 


Mm3 Wo⸗ 
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Wochen / ihren Elteren beſonderbar und taugen⸗ 
fich zuzuſprechen unb zubitten / ihre Kinder gutwil⸗ 
(ia suftellen : oder ſo die Elteren ungeſchlacht waren / 
mag cin Pfarꝛer erbitten etwann einen ihrer 
baren oder Verwandten / daß derſelbige e$ verrichte / 
unb was bant bic Kinder alſo leiſten / wie wenig co 
auch ſeye / manti nut ber Will fic) — man 
von diſem minderjaͤhrigen Alter vor Lie haben / ſie 
mehr mit freundlichem Loben anreitzen / als mit 
feindſeligem Beſchelten ſchamroth machen; Alle⸗ 
acit ben lieben Gott bitten um Gnadund Beyſtand 
des H. Geiſts / ein ſo nothwendiges heiliges Werck 
i beſter Form zuyerrichten / und daß er zu unſerem 
Pflantzen tnb Waͤſſeren in ben jungen Hertzen ver⸗ 
leihen woͤlle fein gnaͤdiges Wachſen. 
Soͤmliche Verzeichnuſſen aber woͤlle einjeder 
alſo beforderen / daß wann dieſelbigen innert 3. oder 
4. Wochen von ihm erforderet wurden / er nicht 
faumſelig erfunden werde. Wird anc / verhoffent⸗ 
lich cf wider Synodus gehalten wird / einer und bet 
ander darum erſucht werben / in Anſchung daß die⸗ 
fet. gegenwaͤrtigen ſorglichen Zeit nichts nothwen⸗ 
digers. Wie von demſelben zu anderen Zeiten all⸗ 
bereit geredt worden. mo 
Die Difciplin darnach betreffend / iE nicht mein 
Vorhaben / praem von dem Confiftorio / oder Ehe⸗ 
gericht / nicht von der Excommunication / auch nicht 
auf ber Landſchaft bou Che⸗ Gaumeren / ſonder von 
uns eye bic wir der Diſeiplin Huͤter (eun follen. 
LTiebe Herꝛen. Die Synodi ſind anfaͤnglich ange⸗ 
ſchen worden / Rachfrag zuhalten / wie unſer einje⸗ 
bet beſchaffen fepe in Lehr und Leben / und Yoo in 
ſolchen Stucken Mangel waͤre / fub — 


— — — 
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Wahrnungen nichts verfienaen / bie Sachen ale 
- fuͤrgebracht / unb nad) der Gebuͤhr gebeſſeret 
urden. | 

.  Stutt aber / wann voit anberó wollen bie Wahr⸗ 
breit bekennen / fo ift unfer bee mehr Theil bedacht / 
in dieſeren Synodis offentliche landkuͤndige Aer⸗ 
gernuſſen zubeſchoͤnen und zuvertraͤhen. Unſere 
Pro- Synodi, ſo bett folgenden Synodo ſolten den 
Weg bereiten / ſind rechte Techneyeten / boͤſe Sa⸗ 
chen nicht vorzubringen / und die daſſelbige gern thaͤ⸗ 
ten / abzuſchrecken. Wie man wil ſagen / fo ift 
es in etlichen Pro- Synodis einicher Capitlen bet 
Brauch / daß cin Deegnus des Ausſtellens und Cen⸗ 
ſierens befreyet ift: Da bod) weder jemahlen bef2 
ſen erlaſſen worden einiger Pfarrer allhier / nod) 
weniger Burgermeiſter in Beſatzung des Regi⸗ 
ments. Deß ſind unſere Gn. liebe Hrn. verurſa⸗ 
chet worden / ihre alten Loblichen Satzungen wie⸗ 
derum zuerneueren. Wie dieſelbigen heutigen Mor⸗ 
gens vorgeleſen ſind / verhoffentlich / dißfals nie⸗ 
mand ungehorſam ſeyn werde. Inſonderheit aber 
woͤlle doch niemand weiter unſeren heiligen Stand 
entgaͤſten mit dem ungebuͤhrlichen Wirthen. Iſt 
auch etwas ungereimters / aie aus einem Pfarꝛ⸗ 
Haus ein Wirths⸗Haus machen? Freylich / 
fo etwann ein Pfarrer gefaſſet wit einem natuͤrli⸗ 
chen Trunck / und denſelben theilt mit Kindbetteren / 
Krancknen / Betagten und ehrlichen Leuthen / auch 
um ein zimlich billiches Geld / wo iſt daſſelbige noch 
jemand verarget worden? Aber in das Pfarꝛ⸗Haus 
laſſen Gaͤſt ſitzen voie in ein offene Tabern unb 
Wirths⸗Haus / denſelbigen ein Uerten machen / 
und hierinn ein Gewuͤnn ſuchen / wil nicht ſagen / 

Mm4 was 
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was hieruͤber bie Wirth und Gaſtgaͤben zuklagen / 
und voie dieſelben eines Pfarrers fuͤrnehmſte Wie⸗ 
derſaͤcher werden / ſonder daß es in Wahrheit ein 
dic, poxspdia , und Citt tont Heil. Geiſt durch bett 
Mund Pauli verdamter ſchandlicher Gewuͤnn. 
Unſere gottſelige Vorelteren ſind der Meynung 
eweſen und recht: Einer / dem die Kantzel vertraut / 
olle neben der Kantzel / fo vil immer moͤglich / 
ber ſeyn / et (olle meiden bie Orth / ba ſich vil 
olde zuſamen laſſe / auch in feiner (elbft eigenen 
Lora unter ſeinen — Kinderen und 
Geſind ſolle er in allen ſeinen Reden ſparſam ſeyn / 
auf daß bie Welt erkennen lehrne / fcit Mund ſeye 
ppm allein dem Wort Gottes geeignet ; 
Da wir aber je reden woͤllen / ſolle es einig geſche⸗ 
hen bey krancknen / oder gegen unberichteten / oder 
wo angefochtene / oder in gemeinen Rathſchlaͤgen. 
Cin Pfarrer aber / der Wirthſchaft pflegt / was muß 
er reden / und worzu muß et ſchweigen? Wann 
feine Gaͤſt ihne folgends / oL auch grad morn deß / 
ſchen i ſeinem Rock auf der Cantzel reden von Gott / 
ſtraffen die Laſter / der ſo kurtzlich mit und unter ih⸗ 
tiet. geſeſſen int Saus / ihnen abgenohmen ihr Geld / 
oder noch eine Anſprach hat? Mit was Andacht mag 
dieſen Menſchen hoͤren ein Weib / deren Mann im 
Pfarr⸗ Haus bloß vorgehnden Abends gezaͤchet in 


der Stacbt erſt heimkommen / oft mit ihrer und der 


Kinderen ſchlechten Freuden? | 
^. (yi ift/ / Liebe Serien; des Heil. Predig⸗ 
Amts ein abſcheuliche Profanation / ein Schmach 
der Stimm Gottes / die da ſolt gehoͤrt werden aus 
unſerem Mund / ein Verwuͤſtung bes ausgeworffe⸗ 
nen Saamens / ein Entfroͤmdung der Zuhoͤreren / 
| | au 
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cin $uft des Satans / ein Pilantzung des Sutf eiſmi / 
ein Grund⸗Urſach alles Uebels / und gaͤntzliche Zer⸗ 
ſtoͤrung wie der Diſciplin / alſo auch des Wolſtands 
des Vaterlands. | 

Betrachtet / £iebe Herꝛen unb Bruͤder /bie 


gegenwaͤrthigen faſt ſchwehren Laͤuff. Wann wir 


wur einfaltig anzeigen wolten / in was fuͤr einem 
Jamer unſer das gemeine Volck / haͤtten wir der 
Materi zum Ueberfluß. Was uͤber die Reformir⸗ 
ten Kirchen dieſe verſchinnen 6. 7. 8. — 
aen für Unfaͤl / bie moͤgen voit nicht einfaltig zu⸗ 
chreiben dem Feind / ſonder die Umſtaͤnd zwingen 
uns zubekennen / daß mit uns kriegen alle Element. 
Uns iſt unguͤnſtig und zuwieder der Luft / das Meer / 
und Gott ſelbſt. Wo iſt das veſte Breda? Die 
Engliſche Flotte? Das gulden Braſilia? Der 
Staden See⸗Armada? Gleichwie stt Waſſer mote 
den die Union der Teutſchen Fuͤrſten / alſo fangt 
an zuſchmiltzen die neue Liga des Engellaͤnders / des 
Frantzoſen / des Daͤnemaͤrckers / der Herrſchaft Ve⸗ 
nedig / des Savoyers / und anderer. Exwaͤget des 
Gegentheils groſſes Vermoͤgen / und ſteiſſe Ord⸗ 
nung. So bald erzeigen ſich die unſeren nicht / 
he praͤſentiert ſich mit Macht. Den Eng⸗ 
iſchen Schiffen begegnet Spanien / den Staaten 
Spinola / dem Daͤnemaͤrcker Tilli / dem Manus⸗ 
felder Wallenſtein / dem Schweden Polen / dem 
Sethlehem Palatinus in Ungarn / ben Oeſtrei⸗ 
cdiſchen Bauren ber Bayer⸗ Fuͤrſt. Alles je laͤn⸗ 
ger ic heftiger. Gott weißt / wer verordnet ſeyn 


moͤchte / heimzuſuchen auch uns / und wie bald? 


Mu— uͤr 
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cüt anber aus abet laſſet uns su Genitf fiib 
ren / was ba unb bort bet) dieſem leidigen Kriegs⸗ 
Weſen begegnet Dieneren ber. Kirchen beſonders. 
Wann wir nur ein wenig an daſſelbige gedencken / 
haben wir gewuͤßlich Urſach / uns grauſen zulaſſen / 
-- unſers Stands Perſonen vom Feind bil (imb 
erſchlagen / nieder gehauen / Waden zerſchnitten / 
bie Augen zum Kopf ausgeſprengt / mit Zuͤndſtri⸗ 
ken gepfaͤzt / unb dergleichen / ohne was gelitten ihre 
Weib unb Kinder / iſt zwahren erbaͤrmlich zuhoͤren. 
Aber uͤber diß alles aus / laßt ſich ob unſerem Stand 
der Zorn Gottes ſehen beſonder in dem / daß der 
Pfarꝛeren Kinder und Soͤhn (2) den Spanieren 
Anleitung gegeben / ben Vater zupluͤnderen; daß 
ihre Toͤchteren C^) fid) verehelichet mit E. iſten / 
und ihre eignen Vaͤter Verfuͤhrer und — 
rey Daß aclebrte / fromme / verruͤhmte 

aͤnner / () bie be Feind wunderbarlich entrun⸗ 
nen / hernach mit Weib unb Kinderen ibr Leben 
in Schiffbruͤchen geendet; daß in bie Pfarr⸗Haͤu⸗ 
ſer / C3) denen ber Feind ſelbſt verſchohnet batte / 
das Wetter vom Himmel geſchlagen / und fie von 
Grund aus verbraͤnnt hat. Solche Sachen ſind 
begegnet wolgeachten / eiferigen / froommen Maͤnne⸗ 
ren. Wie dann / ſo wir uns beladen wurden mit 
obgemeldeten Aergernuſſen unb hinlaͤſſſgem Ver⸗ 
richten unſers Beruffs? Da unter uns leyder! ſich 
finden laſſen / und bon anderen verſchwigen - 
| ene 


Ca) Creutzenach / Filius D. Kulmanni. 
(b) Heidelberq / Filia D. Mylai. 
t c) 


Brugg / Hr. SSenebict Rouw / Pfarrer su Braͤtten. | 
d) D, Hunoldus zu N. irt bee Underen Malt, 


| 
| 
I 


zudancken habind. 
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bene man an Sontags fruͤhen Morgen Predigen 
den Wein anſpuͤhrt / bie an Heil. Feſttagen bie. 
Baurſame offentlich doͤrffen zum Wein vermahnen / 
bie fid) ungeſcheuet verlauten laſſen doͤrffen / ſo lang 
fit leben / wollen fie ihre Gemeind nicht erzoͤrnen / 
muͤßten ſonſten ihre Schulden zahlen. Das und 
dergleichen ſind kundbare Urſachen / daß im Land 
wiederum ſich ſo frech herfuͤr laßt die Taͤufferey / 
bet. Atheiſmus / unb die Reigung aut Pabſtthum. 
Gewuͤßlich wann die Praͤlaten Gewalt haͤtten / un⸗ 
ſers Lands Kirchen Dienſt zuheſetzen nach allem 
hrem Gefallen und Wunſch / koͤnte daſſelbige doch 
durch unqualificiertere Perſonen nicht geſchehen / 
als wir ohne das haben und ſonſt dulden. 


Deßhalher / und damit ic) heſchlieſe / woͤlle maͤn⸗ 
niglich / um Gottes willen / ſolche Crinnerung in der 
MNA Gottes mit ihme nacher Haus tragen / und 

r die Hrn. Decani beſonder woͤllet ermahnet und 
gebaͤtten ſeyn / zuerſtatten euere Pflicht / und mit 
Stillſchweigen / oder Glimpfen / euch nicht theil⸗ 
haft machen froͤmder Suͤnden. Darnebet auch 
alleſamt und ſonders abermahlen vermahnet ſeyn / 
zubitten fuͤr unſere Verordnete Oberkeit / und zu⸗ 
erkennen / daß es dieſelbig nad) Gott allein iſt / un⸗ 
der deren Regierung / Schutz und Schirm wir von 
Haus hiehar / und von hinnen wieder nach Haus 
kommen konnen; Nicht weniger auch für und fuͤr 
erinneren euere vertrauten Gemeinden / wem ſie 
nad Gott fuͤr Haus unb Heimath / fuͤr Weib und 
Kind / inſonderheit fuͤr die Freyheit des Gewuͤſſens / 


Der 
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Der liebe / barmhertzige Gott verleihe uns al⸗ 
len die Gnad ſeines Heil. Geiſtes / daß wir in un⸗ 
ſerem heiligen Beruff treu ſeyen / im Frieden noch 
lange Zeit pfiantzen und waͤſſeren koͤnnind / und 
endlich eingahn in die Ruh unſers Herren und 
| Heilands Jeſu Chriſti / vule treue 

Knechte / Amen. 
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Vita Johannis Jacobi Huldrici,, Profeff. S, 
Theol. Tigurini. 


Ejusd. Oratio Parenetica , függerens re- 
media, quz gravi diffidiorum fcandalo in Ec- 
clefiis Reform. leniendo falutariter adhiberi 
poffunt. 


ITI. 
Ejusd. Oratio de Confeífione Helvetica 
& Auguítana. rV 


Hrn. Antiftitis Breitingers XXI. Synodal- 
Sermon, in Act. XXI. 15. 


. Ejusd. XXII. Synodal Sermon, antreffend 
die Reſtitution der cvm Guͤtern / 2c. 


lrenici kurtze Entſcheidung der Frage: Ob 
ein Evangeliſcher / abſonderlich Reformierter 
Chriſt dem Friedens⸗Werck mit gutem Ge⸗ 
wiſſen entgegen "-w * 


Chrift. Becmanni de Procuranda ſumtibus 
Eccleff. Reform. auétiori Anatomiz Maſſo- 
nianz editione Epiftola , cum brevi Miniflro- 
rum Tigur. in eam NT 

I 


Brevis Confeffio fidei Electoris Palatini 
Friderici IV. Ratisbonz in Comiuis Impera. 
tori An. 1594. exhibita. 

Inedita hactenus omnia fere, 





€ fime Lebensbeſchreibung 
Orn. 3ob. gacob Ulrichen / Ver⸗ 
walteren der Stifft zum Groſſen 
Wuͤnſter / und Profefforis Theologiæ 
zu Zuͤrich. 


Soci aft und wol⸗ geſprochen Wort iſt iet 
⸗Athenienſiſchen Dres san d on 
guter Nam lafit fid bey einem frommen 
Mann ſehen / aud) in oen Hoͤlenen ber Erden. 
Auß welchem Spruch dieſes Heidniſchen Redners 
zuerſehen / bag From̃e / Gott und die Tugend⸗ liebende 
Nu2 Leuth 


(a) Dieſes Hrn. Ulrichen / der su feiner Zeit in unſerer 
Kirchen in groſſem Anſehen / aud) rn. Antiſtitis Sreitin⸗ 

ers vertrauter Freund unb intimer Confident ware aleid) 

id) aus bet Breitingeriſchen groſſen Lebens⸗ Beſchrei⸗ 
bung erhellet / Biographia wird hier dem Leſer communi: 
ciert nicht mur ins gemein darum / weilen diſes Gerechten 
Gedaͤchtnus aud) ſo verdienet erhalten zuwerden im Segen / 
ſonder ins beſonder aud) barum / weilen ſelbiger pProfeſſion 
machete zuſeyn einer derjenigen Theologorumlrenicorum. 
fo in bem ahgelauffenen Seeulo bie fo lang gemiünfd te 
Vereinigung Der Evangeliſchen Kirchen in unferem Zuͤrich 
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552 Leben Hrn. Job. Jacob Ulrichen / 

Leuth nicht nur. bey ihren Lebzeiten Dey maͤnnig 
lichem verruͤhmt (ib; Sonder auch nad) ihrem Ab⸗ 
ſcheid noch einen unſterblichen Ramen mit ihnen un⸗ 
Set ben Boden tragen / alſo bag ihr Gedaͤchtnuß 


keiner Zeit ausgeloſcht / und in Vergeſſenheit det 
werden moͤge. Gleich toic aber bet ruhmliche tam 
(br zumb Zugend⸗ liebender Leuthen in ſtethem Au⸗ 
— — geden⸗ 
ees su Hertzen genohmen / unb fie moͤglichſter maffen zu⸗ 
beforderen getrachtet hat. Daher ſelhesen billich in unſerer 
projectierten Collectione Irenica ( Sihe dieſer Miícell. 
Y. $feilà III. Ausgabe pag. 73. ) hätte ſolen Meldung 
deſchehen. Die 2. Lateiniſ e orationes / fo unden in dieſer 
S[u&gabt (ub Num. II. unb IIT. folgen / umb deren bie let⸗ 
ſiere bato nod) nic aettudt geweſen / koͤnnen hiervon zeugen. 
Dieſer Seri Ulrich / ſo des Editoris ſeligen Uhr⸗Ahn⸗Vaters 
Seem Zeinrich Ulrichs / Profeſſoris der Griechiſchen 
Sprach in unſerem Oberen Collegio / alterer Bruder/ hiemit 
ftn. Anufütis Huldrici C beflen merckwuͤrdige Lebens⸗ 
Diſchreibung zu ſeiner 3eit aud) folgen ſol Oncle; obet 
Vaters SSruber geweſen / wird bon Hrn. D. Hottinger fel. 
der dieſes Hrn. Uirichen Sohns Tochter jut. Ehe gehabt / 
in feiner Bibliotheca Tigurina p. 138. geheiſſen / Vir 
(olide doctus, antiquitatis ftudiofus , & mafculo di- 
cendi genere pollens. Die Lebens Beſchreibung felber 
ift/toie fid) unben aus pag.s 62. Lin. 2. erbellet/bon einem ſeiner 
Soͤhnen / deren er nach ſeinem Tod 3. hinterlaſſen / Zans 
Werichen / Amtmann su Toͤß / unb nachgehnds Det bem 
rauen« Sinite / aud) Zunftmeiſter; ane Jacoben / 
yfahrern unb. Decanum au Kuͤßnacht; unb Sane Con: 
raoen / Archidiaconum zum Groſſen Muͤnſter / ben aud) 
faft bor derſelbigen Authorem halte / zuſamen getragen wor⸗ 
den / und das meiſtens aus diſes ſeines Sel. Vaters eignem 
Hand / und atus « Sud) / unb bet darinnen pon ihme ſelbs 
aufgeſetzten kurtzen eigenen Lebens⸗Beſchreibung. Aus be» 
ren aud) bie ſelbeſten Redens⸗Arten biet eingerudt worden 
(inb / unb roit in etlid) toenigen Notis nod pas eint und ans 
bere bepfugen rollen. 














/ 
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3 
gedencken verbleibt / alſo wird aud) fonbetbat su tenet 
EE außgeloͤſcht werden moͤgen ber unſterbliche 

am des Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ und Wolgelehrten 
Herzen / earn. Joh. Jacob Huldrichen / wolver⸗ 
dienten Verwalters be Geſtiffts zum Groſſen Muͤn⸗ 
(ict / und Profefforis Theologiæ. 

Deſſen gantzen Lebens⸗ Lauff mit wenigem zu⸗ 
beſchreiben und zuentwerffen mir fuͤrgenohmen habe / 
den guͤnſtigen Leſer bittende / diß von mir in gutem 
zuvernehmen. | un 

Wann aber von biefent um bie Kirchen unb 
Schul wolverdienten Herren zureden mich unter⸗ 
fahe / ſo 2 feit 9tam Johann jacob Huld⸗ 
ricb. Sein Geſchlechts⸗Nam iſt zuſamen Lares 
auß ben zwey teutſchen Woͤrtern / Huld und Reich / 
welches fo viel heißt als ( b) Hulden⸗ oder Gunſt⸗ 
reich / einer der bey jedermann viel angeſehen und in 
e Gunſten iſt. Und ein ſolcher war et itt bent 

erck ſelbs / indem ec / wegen ſeiner anerbhohrnen 
Freundlichkeit / c, von jedermann uͤber bie maſſen 
lieb und werth gehalten worden. 

war An. 1569. bett 22. Septembr. durch 
y — dieſe X o bet Provi⸗ 

orey / zu Racht um x1, Uhren. (^ 
| dein Vaterland ift Zuͤrich / das vorderſte Ott 
in der Eydgnoßſchafft / eine verruͤhmte Stadt / in 
welcher zu jeden Zeiten viel gelehrte Maͤnner ge⸗ 
weſen ſind. Nu 3 Sein 


(b) Charinus wird dieſer Namen gegeben in bet bekan⸗ 
ttt Heutelia, 
(c) Geine £auf« euge macen M. Chriſtoffel Clau⸗ 
ſer bamalà Grof« eller sum Engel / unb Staus£lebetb 
| E Schaͤniß / bei Juncker Zanfenvon Schaͤnis Haus⸗ 
(au | | | 





fà — Seben ccn. Job. Jacob Ulrichen / 
Sein Vater wat. xor. Jacob Huldrich? 
Schulher / C5 eim ſehr verruͤhmter und from̃er Herr 
und ſein Muter war Frau Dorothea Hallerin / 
eint fromme / Ehr⸗ und Tugendreiche Matron. 





Kd) Urb Profeſſor Philoſophiæ, oder Logicarum 
tum in unſerem Zuͤricheriſchen Gymnafio. Bon bte 
em Hrn. Ulrich / son beme €bitor die Ehr hat harzuſtam⸗ 
men / ſtehet in dein Ulrichiſchen Stamm⸗Baum: „Zum 
» britten iſt gebohren Jacob / ber ander Sohn / unb mie 
„man ſpricht / unter den Geſchwuͤſtergeten der Rogen. 
„Der hat ſeinen Luſt zum Studieren / und ward ein from⸗ 
» tet wolgelehrter Herr / aud) ber Welt lieb unb angenehm. 
» Sein be zGemahl mar Sjunoft. Dorothea Hallerin ⸗ 
»Hrn. Scop Wolfgang Hallers alteſte Tochter. Dahero 
„auch durch den Segen Gottes dieſer Baum ſich ausge⸗ 
» breit/ unb iti bie Hoͤhe geftigen x Dann die Kinder / fo fie 
» Dey ibrem Herren gezeuget / deren warend ro. Darunder 
» waren 4. Soͤhn / bie fid) aud) verheurathetend in alte 
» loblid)e Geſchlechter / gleichwie ihr Pater und Groß⸗Va⸗ 
„ter / und angetroffen bil Tugend / Ehr und Gut. Das 
rauf fofaeterib aud) vil Ehren⸗Staͤnd / Aemhter / mie aud) 
Die Vile be& jungen Aufſwachs unb bluͤhender Jugend. 
» Gbtt gebe Gebaͤtt unb feinen Gegen. Es gabf etm Ge 
„ſchlecht auf/ dem anberen ab / bis zuletſt kommend mig 
» affe ins Grab. Dieſer mein Uhran⸗Vater (Atavus) Ul⸗ 
rich ved gehohren ben 14. -yunii 1538. unb ſtarb ben 
13. Maj 1605. ſeines Alters im 67. Jahr, Under ſei⸗ 
nem Conterfait / fo ber alte or, Dietrich Meyer aud) in 
ba$ Kupfer geftocben / ſtehet nachfolgendes Lateiniſches 

chon: 

 Dogmata ſancta Dei , Logicz poft, ter tria luftra , 
. .. Differui: ZRtherea perfruor inde fchola. 

Mich gelujtet aus biefe8 Hrn. Ulrichen / deſſen Leben 
hier beſchriben wird / obangefuͤhrtem Handbuch nachfol⸗ 
gende Relation son dieſer ſeiner Elteren Sob hier ausu⸗ 
ſetzen / mit Vitt / ber. geneigte Leſer ſolches bem kindlichen 
Affeet zu gut halten wolle. Die Orthographie wird mit 
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Als er etft 4. Jahr alt war / ift ee ſeiner Mu⸗ 
ter drey Stegen * die oberſte Kammer in der 
Proviſorey nachgeſtiegen / fiel daſelbſt vom Bruͤgk⸗ 
lein herab auf ben underen Boden / zerfiel bie Zun⸗ 
get / daß Mr. Baſchi Hottinger / bet S / 
biefelb ihm muͤßt beften/ abet Gott heilete ihn wie⸗ 
derum. Ihm ſeye Lob! —A 

| | 84 Schon 


Fleiß aus bem Originali beybehalten: „Von meines $a. 
» ter8 unb Muͤtterlis fáligen thoͤttlichen Abgang / fo ſchrei⸗ 
» bet or. U. Myn liebs muttetlj ſaͤlig Syorotbea Halle⸗ 
» tir/ batt in ben letften zaͤhen Jaren ire8 laͤbens / vilund 
„große weetagen / Kranckheyten unb ſchmertzen erlitten / in⸗ 
„ſonderheit am pynlichen pobagta/ welches e$ von ſynem 
»» batter Deren Halleren S. hatt ereerbt ghan. Im Aprel⸗ 
„len Anno 1592. hatt es zimliche ruw; mocht im huß umb⸗ 
» bin gaan: Vnd aber am lettſten Sonntag des Aprellens / 
„zu nacht umb 8. Vhr / als der Vatter unb id) bj bem Groß⸗ 
»» vatter tn ber Probſtey znacht aſſend / unb das muͤtterli alein 
„daheyma bim tiſch faf / fie(uff Ins be guttſchlag: wir luf⸗ 
»fend uͤberen / leittend cà off ble Gutſchen / aber eb redt rui 
»mehr / ſonder iu einer halben Stund ſtarb es ſaligklich; 
„Iſt fon laͤbenlang fromb / gottsfoͤrchtig / yngruͤndig gſyn. 
» Ward altt ongfaat so. Sjaat. — Myn gliebter Bater 
» hatt fort [abenlang wenig Kranckheit ghan / (onber ein 
» 9funbe/ ftare natur / alein in lettſten ſechs Jaaren hatt 
„er ſchwaͤre Kranckheiten / hauptwee / ſchwindel / grien⸗ 
» ſchmertzen. Den x. Tag meyen 1605. Jaars fieng et an 
»» ttt bug baden / hatt aber zuvor feinen. flͤſſigen magen nit 
» lohn purgieren / deß entſtund daruß eim hitzig fieber: 
Aber ec verhoͤnts nod) mehr / daß ec purgationes pnnam/ 
„ und aber gu glych aud) badete. Deß zuͤndt ec an die le⸗ 
„beren: bie Hitz ſetzt an. am rachen unb zaͤpfli / bie Zunge 
„wurd verlauffen / neigt fid) alles auf ein Bruͤni: Set 
„ſchaͤrer Hottinger wert: e8 wurd bru ein haubtwee / bafi 
»» €t bil geprebet: Giengumbbin / unb lag mitthin; Mon⸗ 
» fag nad) bec Uffarth / 13. Mey 1605, namm ec abb ai bet 


Ve6 — eben orn. job. Jacob Ulrichen / 


on in feiner blͤhenden Jugend / waren att 

ihme zuverſpuhren herꝛliche und (onbetbate Gaaben / 
darauß abzunehmen / was fuͤr ein hochgelehrter und 
verruhmter Mann zu ſeiner Seit aug ibm werden 
moͤchte. Deßwegen dann ſeine lieben Elteren / da⸗ 
tit ſolche ſchoͤne Gaaben ber ibi ſich nicht ver⸗ 
laͤgind / ſorgfaͤltig dahin getrachtet / daß ct bet) zei⸗ 
ten in dem ſtudieren auferzogen wurde: dann ſie 
wol koͤnnen erachten / bag diß bet Elteren vorderſte / 
mittelſte und letſte Sorg feit ſolte / daß ein Stub 
von midi an fleiſſig auferzogen / im ber Qebr vuol 
tet / und zur Tugend und allem uem 

treu⸗ 


» rb alfgmad / entſchlieff im $m gan& ruwig / fálig / 
» ittt B5 ſyn unßer o. Kinder aller / unb etlicher junger khinds⸗ 
„kinderen: Hatt ein ſtill / ſanfft and / daß wir darum muͤß⸗ 
» ttn Gott bandfagen : Dann er allwaͤg uͤbel beforget / et 
moͤchte ein harts ſchwaͤrs enb Dan / etiwann mitt dem Gutt · 
»» ſchlag / unb anderen: und abet et entſchlieff iiber alle maaß 
» fanfft / ruwig. UAM waren naͤbet uns jii aii p 
s» Sraum von Schoͤnauw / Vetter Hans Jacob Haller 7 
» *Better Hans Jacob Syrie / unb ite wyber: aud) bie baͤſe 
„Trübin. Alſo (tar er znacht umb o. eim viertel darnach / 
„als tag. unb nacht von einanderen waren geſcheyden. 
Morndrigs Zinſtags ur 4. was ber Kilchgang / was ein 
rd bile vvlkz bor mani urib wyb ber gantzen Statt. 
Doch hatt es maͤchtig aben geſchuͤtt mitt raͤgnen: - 
$ » bof mann in ber. Sild)en im gfletz mußt bandert. 
», ligt begraben. im ceruͤtzgang naͤben ber gaͤtteren / (o an bie 
», trotten im ſchenckhoff ſtoßt gágen bem Pfarrhuß: 92dbet 
» ttt figgenb oer? Trüb / Doelor Wolph / Doetor Muralt / 
» tnb too můglich unb Gott gefellig / begaͤr id) aud) daſelbſt 
»» Detattet sterben gu bet zyt / wenns mym gnábigen Gott 
gefallen wirt: ber verlych mir aud) n grab au eim ſali⸗ 
„gen End. Von bifem Joh. Jac. Ulrichen ift vorhan⸗ 
per eines feiner hand⸗ bücheren / in das er die Memorabilia 
ined lebens mit eigener Hand verzeichnet. Da dann nicht 
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treulid) angehalten werde / nach bem ioeifen Cotuc)— 

Plutarchi. Er ift zwahren in keine teutſche dul 
egaugen / ſonder / Weil et ein fo treflich Ingenium 
atte/ haben ibn feine Elteren in bie Lateiniſche 
C dul gethan / darinnen ſeine Praceptores waren / 
in der erſten Claß Hr. Heinrich Frieß; in der an⸗ 
deren Sr, Meichior Knopfli; in der dritten Hr. 
Sadrach Thomann; in ber vierten Hr. Ru⸗ 
dolff Hofpinianus ; und in bet fuͤnften Hr. Magi⸗ 
ſter Johannes Frieß. Welche durch ibre fleifflae 
Unterrichtung an ihme ſo gluͤcklich gearbeitet / 
daß er in kurtzer Zeit / ſo wol in Sitten als in der 
Lehr/ alle ſeine Mut⸗ Schuler weit aͤbertroffen / 
und wegen ſeines — Fleiſſes und " 
«5 e⸗ 


— — —— ç — — — — — — — — 


umhin fan aus ſelbigem folgende Lateiniſche Verzeichnus aud» 
zuſetzen / aus deren ſich ein jeder eine Ideam unſerer damahli⸗ 

en Lateiniſchen Schulen / und auch Oheren Collegiorum wird 

rmieren koͤnnen. Quum jam, ſchreibet diſer mein Alt⸗ 
Vater / ad ſcholas natura mea commoda meis charis 
parentibus viía effet, ad vernaculam difcendam lin- 
gen D. Bernhardo Sprünglio commiffus fui. Po» 

ea ille ad Reipubl. honores ductus , fuos quos inſti- 
tuendos habuit di(cipulos , fratri plerosque ( qui & 
pubis inftitutor egregius erat; ) Joanni Sprünglio 
commifit , qui & mefufcepit. A quo ( divina provi- 
dentia fa&tum, ) me ad Latinoscontuli. Latinas 
literas igitur fcribere & legere recte docuit me An- 
dreas Soría, Inferioris Claffis apud Templum Virgi- 
num Nobilium Provifor. Dimidio anno promotus 
ad Secundam Claffem; Joanni Rodolpho W/onlichio, 
& Joanni Blunfchlio, qui penultima tum Claffi prz» 
erant;trador. Ibi annum manſi. Przlegebant au- 
tem nobis Civilitatem morum Eraſmi. Difticha Ca- 
tonis exponenda & memoriz mandandaerant. Die; 
bus Sabbatis & Tovis Catechifmus minorScholz.Ins 
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Gehorſame / von ſeinen Preceptoribus fuͤr andere 
auß geliebet worden. Deſſen ware er auch 
big mit Danckbarkeit eingedenck / wol wuͤſſend / daß 
man Liebe / Ehr und Gehorſame zuerzeigen ſchuldig 
ſeye / nicht nur Gott und den Elteren / ſonder au 
den Schulmeiſteren / welche darzu ein Mittel ſind / 
daß wir zu einem vernuͤnftigen und ehrbaren Leben 
verleitet werden. 
Da⸗ 


feriotis. Tertio promotus etam ad Joan. Heinri- 
chum Molitorem, cui fucceffit Joannes Hugo cum 
redicto Blunfchlio. Solebant exponere Latinum 
eftamentum,Copiam Eraſmi, minoresEclogas Ver- 
gilii, Rudimenta Donati , Elementale Grece Lin- 
guz. Epiftole conícribende fingulis feptimanis. 
Ad Qnartam Rodolpho Funkio;& Samueli Pellicano 
fucceífori commiffus, audivi Grecum Teftamentum, 
Martialem , Terentium, Ciceronis Paradoxa, & de 
Amicitia ; Ovidium , Epiftolas Ciceronis fele&tas. 
Memoriterrecitavi przlecta,  Ludimagiftrotandem 
Sebaftiano Guldibeekio datüs fui , a quo audivi Epi- 
grammata Greca ; Hefiodum, Xenophontem , Aurea 
Pythagore & Phocyllidis Carmina , Herodianum, 
Vergiltum; Saluftium ; Copiam verborum & rerum, 
Aphtonium , Schemata Sufanbroti, Epiftolarum 
Methodum, & alia. « Ab hoc a ludo paulo liberius : 
dimiffus ad facras publicasque Lectiones admiffus 
fum , ubi audire coepi D. Theodorum Bibliandrum, 
x legit Prophetam Malachiam ac Píalmos ; atque 
. Petrum Martyrem, qui verfábatur in initio t. Lib, 
Regum, qua excepi cum 3.'Capitibus fequentis libri. 
. Joan. Jac. Ammiano; eotempore Scholz Re&ore, 
in Dialeducdis Philippi ; Officiis Tullii, Rhetorica 
Ariftotelis, fideliffime ufus fum, eique primas mea- 
rum virtum feci declamationes. Collinum Græcum 
habui heroem. Orationes Demofthenis & Æſchinis, 
itemque. Homerum jam abiturus audivi. Petit 
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fDatttit aber wir nicht verſchweigen / was ihm 
in ſeiner bluͤhenden Jugend ift begegnet und wider⸗ 
fahren / fo ift er einsmabls unb unverſehens in ein 
febr. gefahrliche unb toptliche Kranckheit aefallen / 
daran er An. 1580. in bie 20, Wochen Dang kranck 
gelegen / geſchwullen an Beinen / voie cin Ruͤhr⸗ 
Kuͤbel / ban ec wolte Waſſerſuͤchtig werden; wat 
fo krauck / daß alle Artzet ihn verſchezt atten. 
Sein Vater und Muter meynten auf ein Zeit / er 
waͤre verſcheiden: Ader der Herr Jeſus Chriſtus / 
der himliſche Artzet Leibs und der — ihn 
wieder aller Menſchen verhoffen auß des Todes 
Rachen geriſſen / und zu guter Geſundheit wieder 
aufgerichtet / im Aprellen An. 158 1. fo daß die Kna⸗ 
ben in der Schul mit ihm geſchimpffet / ſamm er 
von Todten erſtanden waͤre. 
Stt, 1585. war er auß der Schul promovirt 
ad Lectiones publicas, und deſſelben Jahrs / an 
| . enti 


lr P — — c cc — C Ac cc — 
idem a nobis Grzce Linguz profectus experimenta; 
qua exhibuimus Grece fingulis feptimanis. | Vefper- 
tinis horis a facris ut inceptmus; ita & finem impos 
fuimus; jon Simlero profitente Epiftolam S. Pauli 
ad Romáànos, & Evangelium S. Luca. Interim 

o hac audiens Claffi Inferiari 1558. præfectus fui, 
ubi dimidium annum laboravi non finepretio. Mihi 
euim primo fingulis annis 1o. aureos daturos fe pro- 
miferunt, Habui etiam egregium Philofophum 2ef- 
nerum , legentem Ariftotelem se vs 6guzvesas » 
?Tt£A T»g MM zs, X. T. X. Poftea more Scholz Tigu- 
rinz , quz fuos alumnos ad alias fcholas dimittit; 
& ego cum Matthia Hirtio, Joh. Cafparo Góldlio, 
Marco Sulzero, Wolphgango Bumanno ; dimitfus, 
primoque Marpurgum profe&us fum. Das übrige 
ton feinen Reiſſen 1c. bienet nicht ju dieſem 3med. 


féo — eben Hrn. job. Jacob Ulrícben/ 


einem Montag üt ben. Hundstagen / mugte er gen 


£ucetn mit YDr. Jacob Baumann / da dannen 
et das Anneli (*) Lindinner / von ihrem Vater 


Taſpar Lindinner / einem abfaͤlligen Berneriſchen 


redicanten / abforderen muͤſſen / danahen er fuͤr die 
eſuiten in ihr Collegium gefuͤhrt war. 


Als er abet 18. Jahr alt war / haben feine lie⸗ 
ben Elteren ihnen fuͤrgenohmen / ihn an die Froͤmde 


zuſchicken / damit et in der Lehr einen deſto beſſeren 
Grund legen koͤnte / eingedenck / wie bie Pflantzen 
und Gewaͤchs / wann ſie mithin verſezt werden / nur 
deſto beſſer wachſen / alſo koͤnnen bit Ingenia ati 

froͤmden Orthen / auch nit ſcheinbarer Frucht / ſich 
vermehren: dann hierzu hat ſie nicht angetrieben 
nur einiche Wundergebigkeit / daß ihr Sohn nur viel 
fromde Orth durchreiſen / und viel neue Sachen ſehen 
koͤnne; Sonder vielmehr bie. Liebe unb Begird / 
die fie hatten su ber Lehr / daß ihr Sohn deſto beſer 
dariun beveſtnet werden moͤchte. Er zog aber An. 
1587. den 29. Augufti zum erſten auf Baſel / ein 
Staͤdt / welche fo wol bet Religion / als bet Kuͤn⸗ 
ſſen und Sprachen halben ſehr verruͤhmt / allwo er 
angetroffen Hr. Heinrich Erni / und ot. Armi- 
nium , mit welchen er auf ben Rheyn in einem 
Schiff auf Straßburg zugefahren. Als ſie aber 
füt Bryſach hinunder fuhren / ſchuſſen ſie ab ber 
Wacht mit geladnen Rohren auf ſie zu in das 
Schiff / vermeinende / (ic waͤren Kriegs⸗ Leuth von 
dem (£) Ziginer⸗Zug. Gott bat fie behuͤtet. Von 
dannen faut ec gen Heidelberg / bett 10, Septembr. 


| An. 
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| Ce) Im Zandbuch Hrn. Ulrichs heißt e$ Lindner | 


und titultert et diſe Lindnerin (eine Baſi. 
(£) Vom Dampiſſer Zug ttt Zandbuch. 
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Syn. 1587. Safelbft at cc (iciffig acitubiect/ unb viel 
gute Authores geleſen. Hr. Ernius war ein gan⸗ 
zes Jahr ſein Contubernalis oder Tiſch⸗Geſell / in 
einer Wittfrauen Haus vor dem Auditorio Theo- 
logico. Daſelbſt waren ſeine Landsleuth / Hr. Ru⸗ 
dolff Simler / Johannes Steiner / (8) Tobias 
Hamberger / Heinrich Grebel / Joh. Schmid / 
welche alle nachgehnds zu dapferen und ſehr ver⸗ 
ruͤhmten Maͤnneren worden ſind. Nachdem er vaſt 
zwey Jahr zu Heidelberg verblieben / zog er auß qv 
ten Raht feiner Herren Præceptorum und Tic 
Elteren / An. 1589. im Julio, von Heidelberg quf 
Marpurg zu / kam dahin gluͤcklich / fand daſelbſt kei⸗ 
nen Helvetium Studioſum, aber die beſte Gelegen⸗ 
it zuſtudieren mit M. Johanne Bokſtadio. (^) 
aſelbſt Dat et in Philofophia, mit fleifigem ftubie» 
ten/fo treffenliche Progreffus gehabt / ba nad qe 
haltner Difputation tb ausgeſtandnem Examine 
Philofophico, er von Hrn. Decano Goclenio , und 
ber gantzen Philofophiftbett Facultet , promovirt 
ward in (3) Magiftrum Artium Liberalium. Der 


Can- 


Cg) Wuoolff Faͤſi additur ittt 5anobudy. 

(h) Fachenfi. 7] 

(i) Das ibme befmegen zugeſtellte Diploma lautet aus 
bem pecgamentenen Originali von Wort su Wort alfo : DE- 
CANUS COLLEGII PHILOSOPHICI IN ACA- 
DEMIA MARPURGENST[I, Vi&orinus Schónfeldt; 
& College ; S. D; omnibus lecturis has literas, 

Cum honeftate & doctrina Ornatiffimus Juvenis, 
Johannes Jacobus Huldricus ; natus in urbe Helve- 
* tiz vetuftiffima & ex Confederatis celeberrima Tie 

iro , (olim appellarunt Thuregum ; ) patre Clariff, 
Jacobo Huldrico , ibidem in Schola publica Artis. 
ogice Profeflore , rgatre -honefüiffima Dorotheas 


1 
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 Candidatorum waren 29... St. Bokrtadius Defielt 


locum primarium, und B. Parens fecundum: (Be 
ſchahe den 22, Decembr. 1589, x 
ODONIS. 


oriunda ex honoratiſſima Hallerorum familià. Hie 
igitur & talis jüvenis cum peteret à nobis teſtimo- 
nium morum & fítudiorum füorum ; haud gravatim 
ei id impertiendumr duximüs. Veriffima enim & 
zquiffima eft ICTorum fententia: Jufta & honefta 
petenti non eft deneganda affenfio. . Juftitiacorifen- 
taneum eít, ut Veritati rerum téítimonus noftris 
fuccurramus ; cum quidem hoc petitur. Téftamur 
igitur, quod vere affirmare poffumus; éum ; quams 
"m nobifcum verfatus eft; ea piétate, & erga praeceps 


* 








tores cultu & obſervantia (quæ certe funt præclaræ, 


& cum omni laude ,tum vero imitatione dighiffim:e 
virtutes ; ) ufurn effe ; ut hujus Schole ProfelToruni 
favorem & benevolentiam facilé (ibi conciliaret, 
Ad ftudia ejus quod attinet ; diligentia fua primum 


in Scholà pattia, deinde in Academiis Heidelbergenfi- 


& Marpurgerift ; noti imodó id confecutis eft, ut 
utriusqué ema Latini & Greci uſum confirs 
matet dicendo fcribendoque ad imitationem probas 
tiffíimorum Autorum: fed praeter doctrinam ver 
teligionis ; quam ex puris fontibus haufit, przcipuas 


 fobriz Philofophiz partes é Germanorum Philoſo- 


phorum monumentis didicerit, Cum enim decla. 
tando privatiri pübliceque , itidemque difputando 
egregie fe geffiffet ; periculum majus progreffionis 
iilius in óptirnis difciplinis fecimus, eim examinan- 
tes. lbi ſuam eruditionem ; cum modeftiaconjuns 
€tam , cunctis nobis ita probavit; ut dightim nón 
folum primo gradu; qui Lauri Daecis infighitus eft, 
fed altero illo & facile füimio Magiftrorum ; quos 
vocamus, digniffirnum judicatemus * & comuni ſuf- 
fragio inter competitores viginti novem fecundum , 
feu proximum. a primo locum ei decerneremus, pro- 


anovente Clariffuno Doctiſſimoque Viro, M. Rudol- 


5 
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(k) ift im Fuͤrgang nicht zuvergeſſen / 
was unſerem Syr HEuldrich / unb dem need 
ftadio, ſeinem lieben Freund / als ſie zu Marpurg 
nach Mittag auf ein Zeit mit einanderen ſpatzier⸗ 
ten / iſt widerfahren. Dann Gott der cile 





pho Goclenio; Pliyfice Profeffore digniſſ. Quam b. 
docte & eleganter in folenni Promotionis actu Quzes 
fionem; de qua Medici etiam differtint; vsej dseg- 
43 cuu Qv£ difputandar propofuerit , non folum no$ 
teftes fumus , ed cincti alii Profeffores, & denique 
Studiofi Auditores nobifcum teftificaburitur, quorum 
omnium non obíctra fignificatione meritos illi ho^ 
nores tributos animadvertimus, Fa igitur his lite- 
ris teftata facimus, & huncipfum Magiftrum Joan- 
nem omnibus & fingulis, ad quos fefe contülerit, 
diligenter commendamus, & licet ornamentis iftis 
apud multos eum gratiofum fore confidimus, ora« 
mus tamen , ut ipfüm , propter fpem optimam in eo 
fitam , favoré profequi & juvare ftudeant, ut fiat 
- vere Huldricus;, id eft, gratiofus ; Quo nomine & 
ab ipfo, & a patre ejus optimo; ac de Scholafticà 
Rep. non male merito Viro; grati animi memoriam 
pollicemurt; & noftra etiam officia benefactoribus 
offerimus. Ad extremum precamur DEUM toto 
pectore, ut omnern vitam & conatus hujus Magiftri 
fuo San&o Spiritu clementer regat. & faciat eum 
erganum falutare (ibi & aliis multis: Ceterum ne 
quis de fide harum literarum dubitet , proprio Col- 
legii noftri figillo easdem obíignamus. Quz da- 
bantur in Academia noftra die Æquinoctiĩ Verni 
Anno CHRISTI, VIVa tcIVMphablt £IDeL LVX 


erbe fVrente. A | | 
Victorinus Schóenfeldt, 
propria manu fubfcripfit, 


(k) Hrn. Ulrichs eigne Wort lauten Dierpon alfo : 
Neta, Zu Marpurg bát (Dott mid) fonverbar ad- 
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damahlen / wider bie 9(uffág bet Ubiquiciften / fit 


beyde ſonderbar behuͤtet. Dann als et anf einen Tag 
nach dem Mittageſſen mit Hrn. Bokſtadio ſpatzier⸗ 
te / ward aus dem Collegio Philoſophico geſchoſſen 
mit einer Buͤchs auf (ie beyde / alſo daß bet Stein 
ihnen beyden durch den Schritt zwiſchen den Bei⸗ 
nen hindurch gienge / tmb fuhr im einen Zaunſtecken / 
daß ſie ihre Finger durchs Loch moͤchten nachſtoſſen. 

Noch vot außgehendem Decembr. An. 1589. 
iſt er mit t. Bok(tadio und ſeinem Vater von Mar⸗ 
purg gen Faach gezogen. Iſt ein Stadt in⸗⸗eſſen / 
zwiſchen Fulda / Iſſenach und Hersfeld gelegen/ 
(! ) dem Heſſiſchen Landgrafen von Caſſel zu⸗ 


DRM Da ſtudirte er privatim 3. Monat / bis in 
Aprellen 1 


190. Darnach oq et mit M. Bokftadio 

y Franckfurt / und bom dannen widerum gei 
eidelberg / (m) gen Leipzig / in das Land itn 
Meiſſen / und hatte sut Gefehrten Henricum Tekel- 
mannum yon Baſel / und Andream Hertherum von 
Zuͤrich. Die Reiß war gefahrlich unb muͤhſelig / 


verſus Ubiquitariorum infidias bebütet ghan. Dann 


ale id) auf einem Tag a prandio mich erſpatzieret mit 


Pfarier zu Zeidelberg in oer Barfuſſer Collegio ) 


in dem Via Philoſophica, ſihe da ward aus dem Col⸗ 


legio Philoſophico geſchoſſen mit einer Buͤchs auf 
uns beyd / alſo daß der ſteyn uns beyden durch den 
ſchritt zwuͤſchet oen beynen durch gieng / uno fuhr 

in ein. zunſtecken / daß ich myn finger durchs loch 


moͤchte nahen ſtoſſen: wir haben aber nit erfaren 


"n wer oifen ſchutz getban bátte. 
(1) In Confinibus Hailiz & Thuringia. 


(m) Da mir bebe maren geblieben contubernalesbi$ | 


auf den ia Julium. Handb. 


* Bockftadio, meo fratre conjunctiffimo , iff jetund 


— — À - 
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aber Gott bat fie gluͤcklich babin gefuͤhrt. Zu Leip⸗ 
zig war ct verblieben 8. Monat [ang/ vom Septemb. 
1590. bis in Meyen 1591. wohnete mit ſeinen bey⸗ 
ben Gefehrten itt be Syri. D. Kunelii Hauß. Sa» 
ſelbſt batte er gute Kundſchafft gemacbet/ mit etli⸗ 
«ben Studenten von Bern / Hr. Stephano Fabricio, 
Simone Leone , Huldrico Herlino, Johane Graffo, 
Andrea Notario , und D. Petro Dunantio von Vi- 
vis. In bert Martio 1591. ſpazierten fte mit eine 
anderen gen Wittenberg ín Saxen / beſichtigten 
daſelbſt bie Fuͤrſtlichen Collegia, wie aut) D. Lu- 
theri und Melanchtonis Begraͤbnus. Gr hoͤrte auch 
daſelbſt bti, Utbanum Pierium, und Hrn. Calami- 
num recht Orthodoxiſch predigen wieder bie Ubiqui 
tiften, Geſchah alles bey Lebzeiten Syn. Churfuͤrſten 
Chriſtian / ſo damahlen in gantz Saxen reformirt / 
bald aber mit Tod abgieng. 

An. 1591, im Majo zog er mit trt. Andrea 
Herthero, welchen er zu Heidelberg angetroffen / wi 
derum aus Meiſſen heimwerts / auf Jena / Er⸗ 
fiurth / Gothen / Faach / Fulda / Hanau / Franck⸗ 
furt / Mentz / Oppenheim / Worms / Heidel⸗ 
berg / Tübingen / und kamen gluͤcklich Heim zu 
ausgehndem Stapen/ 90m. 1591.——— 

Was aber unfet Hr. Huldrich an ihme gehabt 
habe fuͤr ſchoͤne Tugenden / hat ſich von ſeiner Jugend 
an gnugſam an ihm erſcheint; als der jederzeit wol 
betrachtet das gemeine Spruͤchwort: Wer in den 
Kuͤnſten zu⸗ und in den Sitten abnihmt / der 
wird mebr ab⸗ ale zunehmen. Er war febr 
freundlicher und liebreicher Art; an ihm war zu⸗ 
ſpuͤhren ein ſonderbarer Luſt und Liebe zum ſtudie⸗ 


| | p ren / 
[Ii, Theils V. Außgabe.] 
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xem̃ in Veruchtung aller ſeiner Geſchaften eine pet» 
yeu s c Oe ufüdket | Treu unb Fuͤrſichtig⸗ 
keit / ein oes idyet Cifet (üt bie Ehr Gottes / trib 
ein — apferkeit und unerſchrockner Muth / 
ſo wol alle widerwertige —2* getroſt zu⸗ 
uͤberwinden / als die Gottloſen und Unbu 
- x Piae cp Ici —— teni 
an tt e ie zu a ingenn 

liche Gottes⸗Forcht / bie allerfütnebmfte Haub 

Tugend / welche ein alles Gold und Silber tci 
ile — * zu achten / dar⸗ 
nach bey dieſen letſten oh et — Geil bet 

Menſchen icesen / an unſerem Hrn. Huldrich 
aber / als eine guldene Sonne / ſchoͤn geleuchtet. Er 
war von Jugend * ein bI und unverdroßner 
Liebhaber der Heil. Schrift / wormit er ſo — er⸗ 
lehrnet / daß er auf bent edlen Tugend⸗ 98 — | 
ruhmlicher —“ z *— Geſellſchafft 
hat er geſchohen und geflo — / daß / nach 
dem Ausſpruch St. i boͤſe Geſpraͤch ver» ⸗ 
derben gute Sitten / und hat Kundſame gemachet 
mit frommen / ehr⸗ unb tugend⸗ liebenden ben enti: 
So weren. aud) nod) anbere Tugenden mehr von 
unſerem Herrn Huldrichen ruhmlich anzubringen / 
were aber nicht moͤglich in ſo kurtzer Zeit di 
nach ihrer Wuͤrdigkeit auszufuͤhren. 

Weilen ct num wegen Liner treffenlichen Ge⸗ 
lehrte / und ſonderbarer Gottſeligkeit / und ione 
ſamen Wandels / febr verruͤhmt war / ward er fo 
Y geehret unb geliebet / daß ez in kurtzer Seit zu 

den hoͤchſten Ehrenſtellen erhebt worden iſt: Dam 
niit d non feiner Heimkunfft / ward et examinirt 


in Philoſophia im Septemb. 1591. mit Tobia 
Ham⸗ 
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Hamberger / Conradt Waſer / urb atbetetr, 
An. 1592. itt Februario ward ec mit anberen 
minirt it Theologia , als zu derſelben Zeit Sot, 
Burkhart Leeman Pfarrer zum Groſſen Muͤnſter 
ward erwehlt worden. Nach ſeinem Examine aber 
iſt er nit muͤſſig gegangen / ſonder hat ſich je laͤnger 
je fleiſſiger hinder das Studieren gelaſſen / und ſein 
meiſte Zeit mit predigen / ſchreiben / —— 
und hiemit ruhmlich an den Tag gegeben / daß er 
dem Vatterland / der Kirchen und der Schul / in 
Treuen zudienen erbohren ſeye. An. 1592. von 
der Oſteren dannen mußte er die Kilchen zu Klo⸗ 
ten verſehen mit wochentlichen rna in die 40, 
Wochen lang / des Hr. Oßwald Faͤſins hinter⸗ 
laßnen Kinderen gutem / von denen er kein Be⸗ 
ſoldung nant, Von dannen nad) Verflieſſung 40. 
— wurd ec von den Hrn. Graminatoribus 
und Oberſten Schulherren heimbberuͤfft / und ein⸗ 
hellig erwehlt att einem Præceptor der 3fen Claß. (2) 
Nicht lang darnach hatte er aus Rath und Verwil⸗ 
ligung feiner lieben Elteren / ben 3. Septemb. An. 
1593. Hochzeit mit Jungfr. Eliſabeth Hoffmei⸗ 
ſterin tit, Niclaus Hoffmeiſter ehelicher Toch⸗ 
ter, (9) Als et nun in bie 8. Jahr lang die Schul 
| 02 ver⸗ 

(n) Darinn verblib er 8. Jahr lang. Im 1600. Jahr 
ward er aus ber Claß genommen / unb Hrn. Ludimodera⸗ 
tori Frieſſen zugegeben / das waͤhrete aber nur 3. Monat / 
daß er in quinta claſſe ſein ſubordinatus was. 

(0) Hievon ſchreibt Hr. Ulrich ſelber alfo: Im Va⸗ 
men Gottes / Amen. Anno 1595. uff oen 12. Qa 
Seumonat hat Gott der himliſch Vatter mit verwil⸗ 
ligung unfer lieben $£lteren une zwey in 5. Ehſtand 
vermaͤhlet: Namlich Johann Jacoben Ulrichen / 
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MLB aidAcam uit L0 HM 
derſehen mit groſſem Qob/ ift er An. 1600. bett 
16. Julii von den Hrn. am Gſtifft erwehlt worden 
an des Hrn. Lochers Sel. Stell / in bie Leut⸗ 
prieſterey sum Groſſen Muͤnſter. An. 1603. 
am neuen Jahrs Abend hat ihn Raͤht und Burger 
einhellig 3 einem Chor⸗Richter an Syr. Hoſpiniani 
Statt erwehlt / bas blibe er 2. Jahr. Au. 1607. 
im Septemb. hat ein Ehrſamer Raht ihne an Hr. 
Stuckn Sel. Statt erwehlt su einem Schulherren 
bec Teutſchen Schul / nebet Sor. Leeman. An. 
1607. im Novemb. haben die Oberſten Schulherren 
unb Proſides Collegiorum, tt jtm. Baͤumlers 
Stell / ihn erwehlt zu einem Profeſſore Theologiæ 
it Collegio zum Frau⸗Muͤnſter / a laſe er Con⸗ 
feffionem Helveticam. An. 1610. bett 15. Julii / 
am Sonntag trad) ber Abend⸗Predig / in den groſ⸗ 
ße Kriegs⸗Gefahren / ward et verordnet zu einem 
eld⸗Prediger / under bet Stadt⸗Panner / an St. 
X eemann ſtatt. An. 1610. den 24. Decemb. ward 
ſein Bruder BRudolff Ulrich erwehlt gu einem 
Schaffner aen Toͤß / unb er deſſelben Tags einhellig 
adermahl von Raͤth und Burger gu einem Chor⸗ 
Richter. An. 1611. nach ber bic Peſt aufhoͤrte / 
welche ſo ſtreng oon / bafi fic innert Po 
v etlich 1ooo. Menſchen in unſerem Vatter⸗ 
and hingeriſſen / und doch gleichwol / durch Got⸗ 
te$ ſonderbaren Schutz unb Schirm / Sr. Hul⸗ 
drich der Kirchen und Schul zu gutem — 
wurd; 


uno Elsbetha Hoffmeiſter. Darzu verlych uns Gott 
ſynen 3. Oágen/ / Amen. Anno 1593. auff oen 3. C ag 
September bielten voir unfer Sochzyt uno Ehrentag 
im Groſſen Muͤnſter / uno zum Storchen oae Im⸗ 
bigmabl, Das gebe (Dott une z'gutem. 


| 
: 


| 
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wurd; Nach bem / ſprich icb/ bife Peſt aufborte7 


auf €. Catbaríná Tag bert 25. Novemb. ward 
Hr. Waßer erwehlt zum Theologo , an Hrn. 
Baͤumlers ſtatt / und er an Hrn. Waßers ſtatt 
zum Profeſſore utriusque Linguæ Sanctæ, und ſein 
Bruder Heinrich zu einem (C) Schulmeiſter an Hr. 
Ochſners (el. ſtatt. Geſchach prælentibus. Hr. Bur⸗ 
germeiſter Rahnen / beyden Hrn. Seckelmeiſteren 
Eſcher und Kambli / Obmann der gmeinen Cloͤ⸗ 
ſteren Hr. Heinrich Holtzhalben / Pflegeren Hr. 
Statthaltern Widerkehr und Keretz / auch den 
Herren am Gſtifft; bod) ſoll ihm die Predig⸗Stund 
am Donnſtag nod) verbleiben. Ward bot Raht 
erkennt und beſtaͤthet. 

An. 1615. im Julio ward et in der groſſen Cette 
ſur zum Frauw⸗Muͤnſter einhellig erwehlt an Hrn. 
Murers ſtatt zu einem Schulherꝛen. An. 1623, 
im Januario ward er erwehlt vor Raͤth und Bur⸗ 

er zu einem Verwalter / an Hr. Lavaters Sel. 
(att umb endlich 9, 1625. ward et 00r den Ver⸗ 


ordneten Schulherren erwehlt su einen Profeffore- 


Theologiz , an Hrn. Waſers fel. Stell. 

Mit was groſſem Fleiß tmb herrꝛlichem Lob 
alle diſe Ehrenſtellen von ihm verſehen worden ſeyen / 
das iſt / ohne mein weitlaͤuffiges erzellen / jederman 
bekant. Plato als er geſchriben von der Weis und 
Form / voie bie Knaben au beſten zuunterrichten / 
meldet: Die allererſte und vorderſte Sorg muͤſſe 

ahn auf ein guten Schulmeiſter / der diſe 3. 
ugenden an ihm habe; namlich / daß er un⸗ 


verdroſſen und — ſeye im unteriicb» 
| p 


3 ten 


(p) LudimoderatoreScholz Carolinz, 
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ten ; baf er eínen oroenlicben frietbooum 
brauche; unb oann oa er aud) einen from» 
sen uno ebrbaren Wandel fübre. Daß att 
bert Hr. uldrichen alle vife 3. Tugenden ſich mit 
beſtem Qob unb Ruhm gnugſam gezeigt baben / 
darvon fonnen zeugen feme vilfaltigen Secttones / 
und (o viel gelehrte Maͤnner / bie vote dißmahlen itt 
ber Kirchen ub im Regiment Daben tonne. 

Was jetzunder anttifft feine bilfaltige Labores 
unb ausgegaugne Schrifften / (o ift aus denſelben 
zuerſehen / bafi et aq und Stacbt fleiſſig und un⸗ 
verdroſſen geweſen / in allen. ſeinen Beruffs⸗ und 
Amts⸗Verꝛichtungen / und ſein Teuw mit hoͤch⸗ 
ſtem Fleiß erſtattet. Wie ein Koͤniglicher oder 

uͤrſtlicher Leib⸗Artzet allen. feinen moͤglichſten 
leiß anwendet / und nichts erſpahret / was er zu ſeines 
erren Geſundheit dienſtlich zuſeyn weißt und gut 
befindt: Alſo bat unſer Hr. Huldrich / als ein ge⸗ 
treuer Seelen⸗Artzet / gedienet nicht einem irrdi⸗ 
ſchen Fuͤrſten / ſonder bem Koͤnig aller. Koͤnigen / 
und Herren aller Herren / und getrachtet das Heil 
ſeines Volcks. Er hat ſich ſonderlich um die Kirchen 
und Schul verdient gemacht / und ruhmlich erſcheint / 
daß er nicht nur ihm ſelbs / ſonder auch den Rach⸗ 
kommenen erbohren ſeye. Unter anderen ſeinen 
gelehrten (9) Schriften iſt ſonderbar — 
e 





(q) Ot. Dr. Hottinger (e. Geb. fpecificieret tiber ben 
Traciat von dem glauben Ot, Felix uno Segulà/ fo 
Hr. Ulrich aud in 1. lateiniſche Oration zuſammen gezo⸗ 
gen / under dem Titul: De Religione Antiqua & Catho- 
lica S. Felicis & S. Regulæ Protomartyrum Tigu- 
rinorum, reliquorum item Legionis Thebzz focio- 
rums hiftoria fuccin&ta & veritati mnnonumentorum 
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ſein Tractelli oon oem Glauben St. Felix uno 
St. Regula / welcher / wann er ſonſt anders nichts 
geſchrieben haͤtte / ihm allein einen unſterblichen Na⸗ 
men und Ruhm hinterlieſſe. Aber es waͤren nach 
andere Schriften mehr beyzubringen / welche wir 

| O»4 bf 
Ecclefiafticorum confentanea Tig. 1628. nachfolgende 
Buͤcher / fo ec in Truck gegeben: Vindicie pro Biblio- 
rum Translatione Tigurina; adverfus Jacobi Gret- 
feri Jefuite admonitionem noviter ad exteros pro- 
terva criminatione emiffam. "Tig. 1616. De Ec- 
clefiz Electorum Dei inter medium praeteritorum fe» 
culorum Papatum vsae£e: ; five exiftentia & confere 
tione perpetua, Tig. 1627. De Religione Ecclefia- 
rum Grecanicarum tum vetere, tum hodierna ; dif- 
quifitio Theologica & Hiftorica. Tig. 1621. Ora* 
tiones Duz, quarum altera Secularis , comemorans 
Reformationis Ecclefiz Tigurinz annis ab hinc cen- 
tenis elapſis inftitutz beneficium divinum ; pofte- 
rior Parznetica, fuggerens remedia, quz gravi dif- 
fidiorum ícandalo 1n Eccleſis Reformatis leniendo 
pice adhiberi poffunt. Tig. 1619. Diſe letftete Ora⸗ 
fiori ift brunben in diſem Fafciculo zuleſen. Oratio de 
ftatu Ecclefiarum Reformatarum hodierno tritti & 
calamitofo. Tig. 1627. Diatribe de Sacramentis 
in genere & fpecie, qua Capita Confeffionis Helve- 
tice 19, 20, & 21. circa quzftiones controverfas 
certis aphorifmis comprehenduntur. "Tig. 1529. 
Elenchus Errorum ; quibus Orthodoxia Ecclefiarum 
Reformatarum de S. Euchariftia a Pontificiisimpe- 
titur; de præſentia & manducatione Chrifti corpo- 
rali , de tranfubftantiatione, de communione fub 
una ſpecie, de facrificio Miflz propitiatorio.Tig.16 3o. 
Vindicatio Capitis 17. Confeffionis Helvetice, de 
Ecclefia Chrifti Catholica adverfus precipuas Jefuita- 
rum Hypothefes. Tig. 1630. Docta, ſagt ett Hot⸗ 
(ingtt / & temporibus noftris feliciter accomodata 
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dißmahlen uͤbergehen / und alles £urts zuſamen zeu⸗ 
hen / daß wir dem Leſer diß nur anzeigen / wie daß er 
die meiſte Zeit ſeines Lebens mit emſigem und unab⸗ 
laͤßlichem ſtudiren zugebracht habe. bx 


difputatio. Fidelis parznefis ad Anabaptiftas fchif- 
maticos; qua ftatus Ecclefie Helveticz defcribitur; 
& ab Adverfariorum cavillis vindicatur. Tig. 1615, 
Iſt ein fortrefflicher Tractat itt 8vo. teutíb.  Decertitu- 
dine falutis ex Joh. X. Tig. 1617. Bis biebat Hr. 
Hottinger p. m. Uecber bife Sractat au8 befi&e pon diſem 
Hrn. Ulrich getruckt: Gottſelige / beilfam uno troſtliche 
edancken von gegenwuͤrtigen Sterbens⸗Laͤuffen: 
as iſt: Kin bebat Geſpraͤch eines Chriſtlichen Ser⸗ 
sene mit (Dott / darinn ein jeder glaͤubiger (id) wol 
3uerinneren batt / voie er (ido in ſolchen Heimſuchun⸗ 
gen Gottes / im leben uno im ſterben / ſeligklichen 
richten uno ergeben folle. Zuͤrich Anno 1611. unb mis 
ber aufgelegt 1667. Diatriben de Minifterio Eccleſia- 
ftico , qua Caput XVIII. Confeff. Helv. certis the- 
fibus methodice comprehenfum exetafei publica 
fubjicitur. Tig. 1626. Declarationem Capitis VIII. 
Conf. Helv. de Lapíu Hominis & peccato; cancel- 
lis theſiim methodicarum circumícriptam & exe- 
taíei publice fubje&am. Tig.1627. Elenchum Ca- 
nonis Miflatici. Tig. 1632. Es tbut Herr Sottinger 
hinzu: Prater ea, qua jam recenfuimus edita  véx- 
dor quzdam funt , magni judicii eximizque erudi- 
tionis ſacræ & profane monumenta ; cujusmodi funt, 
'Tractatus de Helvetia ; ejus initio; progreffu , rebus 
eftis , caufis diffidiorum eorumque remediis : Con- 
effionis Helveticz explicatio ; piens narratione 
caufarum & occafione fcripti illius editi: Examen 
& confutatio Fundamentorum , quibus Neoburgi- 
cus Princeps falfo vaneque innixus a Reformata 
Evangelicorum Ecclefia ad Papifticam fuperftitio- 
nem defecit, Hott, J. c. pv33$-14:, 2 orgu kommen 
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Endlich imt Jahr 1638, als et mum oo. ey 
alt war / ift et aus dieſem truͤbſeligen Jammerchai / 
durch einen ſanften und ſeligen Hinſcheid / verſezt 
worden it bas himliſche Vaterland. () 

Oo Wir 


fan bie unben zuleſende Oratio Theologico- Politicos 
Hiftorica de Confeffione Helvetica & Auguftana, 
Wer die Anzahl bifer &drifften bedenckt / unb barber übers 
legt / tie muͤhſam beydes bte Station eines Profefforis 
Theologie unb cine Verwalters ber Stifft sum Groſſen 
Muͤnſter fepe/ wird leicht erachten / es babe bifer Hr. Ul⸗ 
rich ja wahrlich ſeine Zeit nicht im Muͤßiggang zugebracht. 

Ct) Nachdeme f. geliebte Ehegemahlin zwey Jahr zuvor / 
naml. A. 1636. dahin vorgegangen iſt. Er tare auf ſelbiger 
ein Vatter 13. Kinderen / namlich 6. Soͤhnen unb 7. Toͤch⸗ 
teren. Aus ben Soͤhnen verdient uͤber bte obbemeldten 3. 
aus / die ihren Sel. Vatter uͤberlebt / hier auch gedacht zu⸗ 
werden eineſen / der vor ſelbigem geſtorben. Diſer ware 
Johannes Henricus, vir eruditus & vere moeAvyxwr- 
qv». Hotting. Biblioth. Tig. p. 138. Vir Eruditiffi- 
mus & multiplicilinguarumnotitia clarus, Heideg. 
in vita J. Henr. Hottingeri ; Der / nachdeme er nad) einer 
s. jábrigen Reiß bur) Teutſchland / Maͤhren / Boͤhmen / 
Franckreich / wider naber Haus gefommen / bafelb(ten An. 
1620. im 24. Jahr feine Alters in ber Kirchen sum H. 
Geiſt Diaconus geworden / abet A. 1625. gu groſſem Leid⸗ 
Weſen ber garten Stadt in bifer &ation frubseittg geſtor⸗ 
ben iſt / etatis anno 27. Von welches Jungen Manns 
Arbeiten und Schrifften der mehr belobte Hr. D. Hottin⸗ 
ger / ſo ſeine einige hinderlaſſene Tochter Annam nach der 
Hand zur Ehe genommen / J. c. kan aufgeſchlagen werden. 
Aus den Toͤchteren ſind 4. in bie Ehe gekommen / unb. all⸗ 
zumahl gar gluͤcklich und geſegnet verheurathet worden. 
3. aber ſind ledig unb in ihren jungen Jahren abgeſtorben. 
Merckwürdig iſt / was Hr. Ulrich ſelber bon einer becfel 
bigen / Maxia / (o in bem groſſen Sterbet An. 1611. bald 
mad) bem zten Jahr ihres kindlichen Alters / von Gott qu 
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Wir bitten zum Beſchluß den erbarmenden 
grundguͤtigen Gott unt bic Gab es H. Geiſtes / 
damit voit im bie loblichen Fußſtapffen dieſes bete 
ruͤhmten Herren tretten moͤgen: wir bringen ihm 
auch das Opfer des Lobs und der Danckſagung / 
daß er uns bisher / mit getreuen Schulmeiſteren und 
Profeſſoren ſo wol verſehen / daß er die Kirchen / das 
Regiment / unb bie Schulen bis jets aufrecht erhal⸗ 
te / und bag er gnaͤdiglich abgewendet alles / was 
das Fuͤrnehmen der Lehrenden und der Lehrnenden 
haͤtte hinderen moͤgen. Wir bitten dich auch / Al⸗ 
weiſer Regierer und Erhalter aller Dingen / daß du 
unt unſerer Undanckbarkeit willen dieſe deine groſſe 
Gnad nicht von uns nehmeſt; ſonder unter uns er⸗ 
halteſt und vermehreſt / damit dir allenthalben mit 
reinem veg sou gebuͤhrlicher Gottſeligleit qe 
dienet / dein heiliger Nam geehret / und dein Kirchen 
gepflantzet werde; wir aber / die wir in dieſer Schul 
unterrichtet werden / gu feiner Zeit dahin gelangen / 
daß wir dem Vaterland nutzlich / den Elteren troſt⸗ 
lich / den Gefreundten erfreulich / und uns ſelbs ein 
Ehr ſein moͤgen / bis wir endlich mit Freuden wer⸗ 
ben gebracht werden in bie himliſche Schul / itt 
deren ſein wird erleuchteter Verſtand / vollkomlich 
erneuerter Will / und ewige Ergetzung / Amen! 


—— — — — — — — — — — — — — 





ſeinen gnaden abgeforderet worden / ſchreibet: Peſte cor- 
repta fuit per triduum. In morbo cecinit oravitque 
(emper. Starb fan&te beateque 217. Aug. 1611. na- 
ta 19, Maji. 1606. in einem Huͤtlj / das nod) verhanden tft. 


II. Oratio | 


joh.Jac.Huldrici Oratio; &c, ^  y7;, 


II. 
(:*) ORATIO PARZENETICA, 


Suggerens 


Remedia, qux gravi diffidiorum Scandalo 
in Ecclefiis Reformatis leniendo falutariter 
adhiberi poffunt. 


Autbore 
JOHANNE JACOBO HULDRICO, 


Tigurino. 

Uam illuftre & luculentum illud beneficium 
fuerit, Viri Reverendi, Clariifimi, Nobiliffimi, 
Ampliffimi , Do&tiffimi, & vos Juvenes Lectitlimi, 
quo clementiffimus Pater luminum , annis jam 
przcife centenis elapfis , organa glori fuzdivinz 
propagandz , fupra communem hominum fortem 
idonea, excitaverat : Doctores videlicet & qQuzei- 
esc Mofis & Heliz fpiritu inftructos, beatiitimz 
memori Viros: atque eorundem opera, diícuf- 
fis fraudis & fuperítitionis Antichriftianz tene- 
bris, lucem Evangelii hifce Regionibus noftris, 
quafi poftliminii jure reftituerat : fublataconfcien- 
tiarum carnificina, veram veri Dei Servatoris no- 


ftri 
(a) Habita eft hzc Oratio, quz ipfum illum 
Huldricum , cujus vitam modo Lector legeras, Au- 
thorem habet, in folenni Ecclefie Tigurinz Antifli- 
tum Scholzque ejusdem Profefforum & Studioforum 
Conventu, die XII. Septembris , Anno MDCXVIII, 
impreffaque jam Tiguri Typis Joh. Rodolphi Vol- 
phii MDCXIX. Dignam eum — quæ 
noſtro quidem tempore, ubi multus de Pace Pro- 
teftantium Ecclefiaftica (ermo eft, recudatur, 
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ftri agnitionem, atqueindeconfolationem , pacem 
& tranquillitatem folidam , animis fluctuantibus 
vindicaverat: Quam infigne inquam, quam fub- 
lime & augufítum hoc mifericordis Dei donum 
fuerit , nulla difertiffimi hominis lingua , fuffi- 
cienter przdicarí & celebrari poffe , apud omnes 
prudentes in confeffo eft. - T 
Quanto vero illuftrius illud. Dei Opt. Max. 
benefactum , Ecclefiis in Helvetia, Germania ,at- 
que fucceffive in compluribus regionibus, colla- 
tum fuerat: tanto graviusatque nocentius incom- 
modum damnumque ad easdem Ecclefias , renaf- 
cente Evangelii luce inftauratas atque colluftra- 
tas, ex inteftinis quorundam przjudiciis , litibus, 
diífidiis , certaminibus, condemnationibus, nefcio 
qua turpi dxaejcío , & infaufta animorum impo- 
tentia, exortis, magis magisque annuatim adau- 
éis , integri hujus feculi decurſu, redundaffe , lu- 
ce meridiana clarius eft: & multarum myriadum 
fufpiriis atque querelis confirmatum. 


Quapropter , cum laudabili more majorum 
noftrorum receptum fit , ut hoc ipfo die, primis 
Chriftianz fidei in Urbe Tigurina martyribus fa- 
cro , ac przfenti loco, falutaris aliqua vragiveose 
& exhortatio, ad Eccleſiæ atque Scholz patrie do- 
mefticos & concives, inftitueretur : Ego Veneran- 
di Domini Antiftitis & Paftoris hujus Ecclefiz 
rogatu atque mandato, hafce perorandi partes re- 
cipiens; officii munerisque mei hoc effe exiftima- 
vi, ut non tantum funeftum illud atque calami- 
tofum diíTidiorum & certaminum incendium ſcan- 
dalumque , in Ecclefiis Reformatis hoc — 
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fxviílime invaletcens fraterna commonefactione 
lamentarer: verum etiam remedia atque folatia, 
tam atroci fcandalo, in animis piorum leniendo, 
idonea & fíalutaria, we v avr« cordatis infinua- 
rem: ac denique, que officii noflri partes, ad 
cladem iftam peſtiferam a finibus patriz noftre 
arcendam ac propulfandam , neceffariz futura fint : 
De quibus, ut me Aerz x9) avsu xa2Nx054a6 dicen- 
tem zquis animis duribusque audiatis, majorem 
in modum rogo. : 

Incidit vero animo meo, in ipſo Orationis li- 
mine, votum illud Salvatoris noftri, Pontificis vere 
Maximi, facratiflimum, effundendo fanguine pro 
Catholico ele&torum fuorum catu »vregov foluturi, 
ardentitfimis fufpiriis expreffum : Pater, rogo non 
. tantum proiis, quos mihi deditti , ſelectos e mundo, 

( id eft, pro Apoftolis, imediatea Chriíto vocatis, 
vera fide donatis, illuminatis, & ad Ecclefiam in 
omnem mundum propagandam fufficienter prope- 
diem inítruendis, in veritate Sermonis divini fan- 
Ctificandis, ) verum etiam rogo, ait , pro omnibus 
iis, qui per ſermonem eorum in me (unt credituri, 
ut omnes unum fint, ficut tu Pater in me , & ego 
in te, ut & ipfiin nobisunum fint: fecundo hac 
petitione repetita: Rogo, Pater, utii fintunum: 
ficut nos unum fumus: Ego in eis: & tuinme: 
ut fint rereAeuojévoi perfecti & finaliter confummati 
in Unum, Joh. 17. 

Quisquis ergo confiderare voluerit , diffidio- 
rum intra Ecclefie muros exortorum , malum pe- 
ftiferum atque funeftum, ante omnia intuebitur 
xew)Noy illud pretiofiffimum , a Chrifto Salvatore 
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mortem jam jam fubituro, ad perpetuam Ecclefiz 
electorum in his terris Umag£i , relictum atque 
depofitum : ejusmodi videlicet «owvíay & conjun- 
é&tionem , qua viva corporisunius ejusdemque my- 
ftici membra, in fidei & charitatis vero confenfu 
conípirant. 

Unionis illius facre, tres diftincti gradus 
a Salvatore proponuntur: Principalis quidem & 
a) xiejoy aimoy elt Patris & Filii, Emmanuelis ac 
Mediatoris noftri , unio , ex qua, ceu fonte fupre- 
mo, omnia falutaria bona ad eternam vitam re- 
quifita, & cottidie adhuc exoptanda , largiter Íca- 
turiunt atque promanant. Intermedius gradus 
eft ipfius capitis Chrifticum Ecclefiz corpore my- 
ftico arétiffima conjunctio, qua ceu fpirituali con- 
jugio zternum indiffolubili, Salvator nofter cre- 
dentes ,per Spiritum fuum, ita fibi defponfavit , 
adunivit , ac velut palmites viti foecundz infevit 
atque implantavit, ut exoptatos dilectionis avv-' 
moxejre erga Deum & homines fructus indies 
proferre poilint. Tertius vero unionis illius per- 
petuæ gradus eft, noftra inter nos ipfos , fub uno 
eodemque Capite, conjunctio : qua nos, ceu mem- 
bra ejusdern corporis myftici licet numero plura, 
ad parem tamen amoris , pacis gaudii , lenitatis , 
«xis cuwrafeius , manfuetudinis , aliorumque Spiri- 
tus Sancti fructaum, Gal. 5. viciffitudinem , velut 
ad perpetua fidei falvifice in his terris exercitia 
& officia devincimur. | 

Hanc x»vwríay Apoltolus unice comménda- 
vit omnibus Spiritu. Dei regenitis, in quorum 
cordibus Chriftus per fidem inhabitat ; inquie " 
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ad Ephefios : Precor vos in Domino, ut ambu- 
letis ficut dignum eft vocatione, qua vocati eflis, 
cum omni humilitate ac manfuetudine : cum ani- 
mi lenitate , alii aliosper charitatem tolerate : Stu- 
dentes fervare unitatem fpiritus , per vinculum 
pacis. Unum enim eftcorpus : & unusSpiritus : 
ficut & vocati eſtis in unam fpem vocationis ve- 
ftre : Unus Dominus : una fides: unum Baptif- 
ma : unus Deus & Pater omnium: qui eft fuper 
omnia, & peromnia, & in omnibus vobis. Eph. 44 

Ecce, confpiratio & confenífus fidelium , in 
doctrina cœleſti & vitz conver(atione , eft orna- 
mentum illud illuftre omnium particularium 
Ecclefiarum , quotquot oeconomia myfteriorum 
Dei, przdicatione Evangelii pura , legitimo item 
ufu Sacramentorum, hinc inde in mundo confpi- 
cuz funt. 

llic enim xe1«ve1« & teftimonia veritatis 
ccelitus patefactz liquido elucefcunt : illic docu- 
menta Communionis Sanctorum, in histerris in- 
choandz, in coelis vero olim confummandz, flo- 
refcunt : illic vota precesque fidelium , ceu hofti 
fpirituales , Deo per Chriftum acceptz, fragran- 
tiffimo odore, ad donum gratiz adícendunt : illic 
pietatis atque innocentiz ftudium verbis factis- 
que virefcit: illic gratiofa Dei benedictio, quoad 
animam & corpus, inter facrz religionis Antifti- 
tes, gregis Dominici Paítores , inter nutricios quo- 
que & naucleros Ecclefix politicos: quin etiam 
inter privatos cujuscunque ordinis homines , cu- 
mulate indieslocupletatur: illic denique, non tan- 


tum omnis calumniandi ac maledicendi occafio , 
ho- 
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hominibus a Religione noftrae alienis, preciditur: 
verum etiam e contrario eorundem animi , ad 
doctrine Evangelicz adffiirationem , inveftigatio- 
nem , acceptationem , mirifice alliciuntur, ut nobis- 
cum in unitate fpiritus, fidei & charitatis, Deum 
glorificare poflint. | 

Talem Ecclefiz membrorum , licet varietate 
donorum difcrepantium , in veritate fidei tamen 
confpirantium , fymphoniam pulcherrimam , Re- 
gius ille & Divinus Pfaltes encomio auguftiflimo 
commendavit : Ecce quam bonum: ecce quam 
fuave & jucundum eft, fratres cohabitare in unum ! 
Fratres intelligit precipue eos ; quos vera Religio 
& regnum Dei in unum conjunxit : qui in Chri- 
fto Jefu, vero illo Davide, & inter multos fra- 
tres primogenito, uni Patri cœleſti adjunguntur, 
Illius enim communionis facrz bonitatem juxta 
ac fuavitatem pulcherrime illuítrat gemina fimi- 
litudine, tum olei illius facri , capiti Pontificis ſu- 
perfufi, univeríum tabernaculum fragrantiffimo 
odore complentis: tum vero roris fæcundiſſimi, 


^. verno tempore fitientes herbas humectanus, atque 


univerfas fruges uberrime locupletantis. Pfal. 1 3. 
De quibus plura recenfere , ftudio brevitatis fu- 
períedeo. 

uibus vero verbis e contrario exprimam , 
malum illud longe nocentiffimum, quod ex difh- 
diis & certaminibus Ecclefiarum , magis magisque 
fuccrefcit? Quando illi ipfi, qui face divini verbi 
facro fuo coetui prelucere , atque tramitem ad 
wternam lucem unanimi corde atque voce mon- 


(trare deberent , non tantum diverforum Sacra 
| Scri- 
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Scripture locorum diverſa interpretatione a íe 
invicem diffident, & finguli (uam idleyveuccuvay 
intra privatos parietes continent, quod Chriftiana 
quadam d7nerxela, , lenitate , charitate , (pius tole- 
rari poffet: Verum etiam in.ipfum publicum Ec« 
clefi theatrum , quzftiones dubias , intricatas, 
fpinofas, parum ad gloriam Dei & animatum (à- 
lutem conducentes , magno probro & fcandalo 
producunt , easque nefcio quo concertandi oeftro 
: rabieque concitati, exagitant ventilantque : ita ut 
pars una , alterius a fe diflidenus fententiam , invi» 
diofe calumniofeque traducat , judicio inteme 
peftivo & temerario condemnet , pofthabitis 
omnibus pietatis, veritatis atque charitatis Chri» 

ſtianæ limitibus. * | 
Quanto feliciore fucceffu, duo illa glorie di« 
vinz vaía atque organa felectiffima D. Zuinglius, 
& D. Lutherus , fanétz memorim Doctores, 
Evangelium per univeríam Europam, Antichriftia- 
na fuperítitione & impoftura detecta, confu(a 
atque diſcuſſa, propagaffent, fi confenfum & fym» 
phoniam, in univerfis doctrinz capitibus, fovif- 
fent, & fartam tectam confervafient? E Colloquio 
enim (* ) Marpurgenfidigreffi, diverfis (ententiis 
Circa unicum S. Cœnæ Dominicz articulum diftra- 
&i , fucceffuri (chifimatis atque certaminis Sacra- 
mentarii , femina infaufta reliquerunt : praefertim 
cum ii , qui Luthero addicti effent, alteram partem 
D.Zuinglioaffentientem,omni prorfüs $iaadeAoía, 
fraterna fide & charitate indignam judicaffent. 
UP am LE 
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Etenim ex illo tempore, aliquot myriades 
fcriptorum Polemicorum, ceu plauftris przjudicio- 
rum, criminationum & condemnationum plenis, 
in publicum orbis Chriftiani confpectum , virulen- 
ta acerbitate prodierunt. Et licet noftrates filentio 
potius, velut Chriftianz charitatis tette ,immode- 
ratum adverfariorum Z«lum , animique impoten- 
tiam, contegere , mitigare , fedare , atque temporis 
progreffu in univerfum extinguere ftuduerint: 
neceffitate tamen fumma urgente ,ad gloriam Dei 
& Ecclefiarum noftratium exiftimationem hone- 
Ítam, a diris adveríariorum maledictis vindican- 
dam , una atque altera Apologia leniffima a no- 
ſtratibus in lucem edita, incendii iftius funeftiff- 
mi flammz, annuatim longe fnajoribus viribus, 
quafi affufo oleo , eruperunt: donec Colloquio 
Mompelgardenfi finito Ubiquetarii , quecunque 
tela acerbitatis, odiique hoftilis, hactenus repo- 
fuiffe videbantur, deflinata malitia ac libidine, in 
. noftrates vibrata, quafi pleno nymbo ac turbine 

emififfent: Ecclefias Helveticas,omnesque alias ipfa- 
rum confeífioni o«oJjozc in Gallia, Anglia, Bel- 
gio, Germania, ceu Arianis, Turcis, Judæis, Pa- 
ganis , tetriores ac deteriores, ftentoreis ad popu- 
lum declamationibus ícriptisque farcafticis, palam 

diffamaffent. " 
Quoincendio quantum vires inſtitutæ Refor- 
mationis imminuta atque attritz fuerint , quanto 
vulnere & í(candalo adverfarii Religionem Evan- 
gelicam , quafi in veriiatis cognitione vacillantem 
& fluctuantem , Ponüficiorum (ufpicionibus , far- 
caímis, illufionibus , oburectationibus , criminatio- 
nibus, 
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nibus, condemnationibus, excommunicationibus 
exiliis, perſequutionibus, omnisque generis ad ſan- 
guinem & cædem usque injuriis, expoſuerint & 
roſtituerint, multas denique Eccleſias ad Apoſta- 
fiam ſolicitatint, & fere adegerint; eventus hacte- 
nus ineffabili piorum quorumvis moerore »fatis fu- 
perque comprobavit. | | 
Silentio tranfibimus illuftres Belgii Ecclefias, 
tot martyrum fudore atque fanguine ;ante annos 
octogenos plantatas , incredibili difficultáte, adver- 
fusHifpanorur infidias machinasque hàctenus pro- 
tectas: ex quibus prodituri vidébantu? Doctores 
nonnulli philauti ; eriftici, Confeflionis Belgice, 
& cæterarum Reformatàrum Eccleſiarum aſſe- 
rende fpeciem præ fe ferentes: at novam interea 
difputationum fícepticarum libertatem & licen- 
tia affectantes : orthodoxæ doctrinæ capita non 
pauca, conſequentiis pravis, invidioſis & calumnio- 
fis diffamantes: applauſum Pontificiorum & Upi- 
quitariorum unice venantes, ut easdem Fcclefias, 
vix dum e ſanguineis Hiſpanorum unguibus emer- 
fas , fchifrnate calamitofiffitno conquaffaturi fui(- 
fent , nifi Deus Optimus Maximus Nobiliífimo- 
rum & Ampliffimgrum Dn. Dn. Ordinum Uni- 
tarum Provinciarum animos fpiritu pietatis, pru- 
dentiz & fortitudinis, ita gubernaret , utadhibito 
Synodi Nauonalis confilio atque judicio , de moti- 
bus turbisque fedandis , Ecclefiis Belgicis, imo uni- 
verſæ Reipublice Chriftiang , mature profpicerent, 
Cui laudatifbmo propofito Deus exoptatum fuc- 
ceffum profpere largiatur; ne ejusmodi intefting 
Ecclefiarum diífidia, Religionem Reformatam 
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unitatis illius ornamento pretioſiſſimo, a Servatore 
diſcipulis ſuis relicto, denudantia & ſpoliantia, 
Eccleſis «25 éreeod c£íaz , novitatis, inſtabilitatis & 
apoftafie calumniam labemque, pro Jefüitarum 
voto , porro adípergant : multorum denique pio- 
rum. confcientiis vulnus lethale infligant. 

Verum enim vero videamus deinceps , quod- 
nam medicamen verbi divini , huic diffidiorum 
fcandalo leniendo & fuperando , a pia mente falu- 
tariter adhiberi pofhit. 

Communio illa membrorum in fide & chari- 
tate, quam Salvator Ecclefix fux comprecatus eft, 
non promifcue ad omnes homines, fed ad folos ele- 
ctos, invifibili focietate, ratione formz internz, 
conjunctos referri debet: Hi (oli enim capaces funt 
fpiritus «s qoferiac , ideoque charitatis & pacis divi- 
nz: in hifce folis precatio & promiſſio Salvatoris 
eft efficax : coeteris jufto Dei judicio in errorum & 
diffidiorum caligine relictis. 

Hifce electis credentibus , comprecatus & pol: 
 licitus eft Salvator nofter , non univerfalem in fin- 

gulis doctrinz Evangelicz capitibus confenfum : 

fed in fundamento & cardine Veritatis divinz., qua 
fola electi fanctificantur ad vijam zternam, Joh. 
16. in agnitione videlicet unici ac perfecti Media- 
toris, quoad Perfonam & Officium ejus, quz abs- 
que falutis jactura ignorari non poffunt. 


Quemadmodum enim non qualibet confpi- - 
ratio & confenfio in doctrina, xe1ave1ov eft verae 
Ecclefie : ita non quxzvisdiffenfiones tollunt verz 
Ecclefie effentiam. — Accurate igitur in hac quz- 
ftione diftinguendum eft, inter fundamentum feu 

Car- 
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cardinem doctrinz cceleftis : & minus principalia; 
qua fundamento fuperftruuntur. | 

Fundamentalis doctrinaeft: DeRedemtione 

generis humani per Chri(tum , Lege & Evangelio 
comprehenfa. Lex enim pzdagogus eft ad Chri- 
ftum : proponens homini miferiam & poenam pec- 
cati, przícribens perfectam Dei & hominis dilectio- 
nem , quz in folo Chrifto impletur & obtinetur. 
Evangelium, cujus éx;/7ou3 eft Symbolon Apofto- 
licum, complectens myfíterium Trinitatis, oeco- - 
nomiam Incarnationis & Paffionis Dominicz , ju- 
ftificationem hominis per fidem gratuitam , & alia 
ejus benefacta , Baptifmo & facra Coena obfignata : 
in his enim puppis & prorafalutis confiflit : haec 
anima funt Ecclefiz, qua falva & integra perma- 
nente , ipfa xomwvía quoque membrorum cum ca- 
pite farta tecta confervatur. 

Minus vero principalia funt, qua non abſo- 
jute ad falutem (citu neceffaria funt, cujusmodi 
agitantur quaftiones nonnullz de corporali Chri- 
fi in terris prefentia 5 de orali manducatione car- 
nis Chriftis de feriis , jejuniis; coelibatu , virgini- 
tate , peregrinationibus ad monumenta martyrum ; 
de ceremoniis diverfis & ritibus facris circa Dei cul- 
tum ufurpandis, &c. Qua fpiritu Dei in igne tribu- 
Jationum cor penetrante, & in agone mortis exa- 
men confcientiarum, ac quafi ignis probationem 
inftituente, inftar fceni , ligni & ftipularum confla- 
grant atque evanefcunt. 

Propterea , qui veri Ecclefiz concives (unt; 
ii ante omnia fidei unitatem colunt cum Patriar. 


chis , Prophetis, Apoftolis ; Patribus Orthodoxis, 
Pp 3 adeo- 
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adeoque cum tota Eccleſia electa, quæ ante, & poſt, 
& ſub lege fuit, & nunc ſub gratia eſt, cum omni- 
bus iis, quotquot unum Deum, per unum media- 
torem, in ſpiritu & veritate coluerunt, quascun- 
que tandem regiones & loca inhabitarint: licet 
in minus neceſſariis & ſubalternis peculiaribus ſen- 
tentiis, pro diverſitate donorum Dei, ſalva 
manente membrorum cum capite xomwvíz diſſi- 
deant. | 

Quis enim dixerit : Ecclefiz vifibili in his ter- 
ris militanti, meram pacem , dilectionis viciffitu- 
dinem , unanimem in omnium facra fcripturz lo- 
corum expofitionibus confenfum, in omnibus ad 
exercitium religionis pertinentibus confpirationem 
animorum, effe promiffam ? Hac enim non eft 
hujus feculi, in quo electi credentes ignorantia , 
QiAxwris & aliis infirmitatibus laborant, cernen- 
tes per fpeculum, & per enigma, X ex parte, verum 
confummabitur in, futuro feculo , quando id quod 
ex parte eft abolebitur , quando facie ad faciem 
Deum intuebimur. 1. Cor. 13. Quando omnes 
evademus, in unitate fidei & agnitionis Filii Dei, 
in virum perfectum , ad menfuram atatis plenitu- 
dinis Chrifti. Eph. 4. | 

Quis nefcit, crucem potius, varias afflictiones, 
diffidia , íÍcandala, (chifmata, Ecclefia in hoc mundo, 
ex regione inregionemtransferendz , pranunciata 
effe? ita, ut quamdiu certamen inter. femen mu- 
lieris atque ferpentis, inter regnum lucis actene- 
brarum ,inter fpiritum & carnem , duraturum fit, 
tandiu ftabilis ac firma concordia confervari & fo- 
veri nequeat, 
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Ecce enim: Hic Jeſus, juxta Simeonis ora- 
culum, pofitus eſt in caſum & reſurrectionem mul- 
torum in lírael , & in fignum, cui contradicitur. 
Luc. 2. Nota funt ipfius Salvatoriseffata: Non 
veni miffurus pacem, fed gladium Matth. 10. Reg- 
num colorum fimile eft hominifeminantibonum 
femen in agro fuo : dormientibus vero hominibus, 

"venit inimicus, & fuperfeminavit Zizania, inter 
triticum : Utrumque fimul crefcet ufque ad meſſem. 
Matth. r3.  Neceffe eft, ut eveniant fcandala in 
mundo: veruntamen vzh homini illi, per quem 
fcandalum venit. Matth. 18. Et Pauli pronunciata 
graviffima : Ego hoc novi , poft difceffum meum 
lupos graves , gregi non parcentes, ingreffuros 
efle in vos , qui locuturi pervería, & diícipulos 
poft fe abítracturi (unt. Actor. 20. Oportet etiam 
hzrefes inter vos effe, ut qui probati (unt, mani- 
fefti fiant inter Vos, 1. Cor. 11. Spiritus diferte 
dicit , fore, ut pofterioribus temporibus quidam 
a fide deícifcant , attendentes fpiritibus deceptori- 
bus, ac doctrinis demoniorum , &c. 1. Tim. 4. 

Eventus hoc comprobavit in Ecclefiis illis 
particularibus, quz ab ipfis Apoflolis, ceu matri- 
ces convertendi Gentilifmi, tum viva voce plan- 
tatz, tum etiam fcriptis confirmatz fuerant: Ut 
Hierofolymitana, Antiochena, Corinthiaca, Ephe- 
fina, Smyrnens. Pergamenf. Galatenfis, Illæ par- 
tim fuperftitibus adhuc Apoftolis, partim iisdem 
defunctis inteftinis diffidiiscirca precipua doctrinz 
coeleftis capita, de vera Deitate & Humanitate 
Chrifti: de Juftificatione hominis non per opera 
Legis, fed per fidem in Chriftum : de ufuLegis : 
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de fpirituali eſu carnis Chrifti: de Refurrectione 
4mortuorum, aliisque, conflictatz fuerant : admo- 
. fitis interim fidelibus, ad vinculum pacis ftudiofe 
fervandum. : 


Non dicemus de Ecclefiarum Epifcopis , pro- 
xime ztatem Apoftolorum confecutis , quantas 
contentiones, quantoque piorum fcandalo exer» 
cuerint , de caufis ad fidem Chriftianam perti 
nentibus, De Conftantino Imperatore Magno, 
Synodum Nicenam congregaturo, teftantur R uffi- 
nus Lib. X. Hiftoriz Ecclefiaftice Cap. 2. Sozo- 
menus Lib.I. Tripart. Hiftorie Cap. 19. Eufe- 
bius Cæſariens. Lib. 2. Cap. 16. in Vita Conftan- 
tini Magni : Imperatorem fanctum vehementer 
fuiffe afflictum , cum vidiffet Religionem Chri- 
ftianam nuper crefcere inchoantem, multos a Chri- 
ftiana fide propter dogmatum diffidia revocaffe, 
Eundem quoque feveriter reprehendiffe , nontam 
Atrium , quam Alexandrum Epifcopum, quod quæ- 
fionem illam de Homoufio, quz ab initio non 
quzrenda nec cogitanda fuerit, aut cogitata ta» 
citurnitati potius tradenda, produxerint in me- 
dium , vehementique ftudio contentiones de ea 
moverint, Cumque Imperator ad Synodum Ni- 
cenam comparuiffet , variasque fimultates Epifco- 
porum ex variis Gentibus coactorurm cognoviffet , 
adeoque a fingulis querimoniarum libellos accepif- 
fet, acceptos fimul omnes in finu didis. 
non aperiens quid in eis contineretur , juifit omnes 
illos libellos exuri, ne fimultates Presbyterorum 
ulii hominum innotefcerent, Epiícopis quoque 
libere edixit, majus Ecclefiis damnum , ex inteíti- 

nis 
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nis ipforum diffidiis & contentionibus , illatum 
effe , quam ex truculentiffimis períecutorum tor- 
- gnentis. d 


Quid Hilarius Pictavorum in Gallia Epifco- 
pus ,eadem fere tempeftate ,circa Annum Dn. 370. 
Lib. 2. ad Conftantium Imperatorem , de diílidiis 
Ecclefiarum, conqueritur? Periculofum nobis ad- 
modum atque etiam miferabile eft, tot nunc fides 
exiftere,quot voluntates: tot nobisdoctrinas effe, 
quot mores: tot caufas I pullulare, 
- quot vitia funt : dum aut fides ita fcribuntur, ut 
volumus: aut ita ut volumus intelliguntur: Ft 
cum fecundum unumDeum &Dominum;una fides 
fit, excidimus ab ea fide, qux fola eft, Conícii enim 
nobis invicem fumus, poft Niceni conventus Sy- 
nodum ,nihilaliud quam fidem fcribi. Dum in ver- 
bis pugna eft, dum de novitàtibusquaftio eft, dum 
de ambiguis occafio eft, dum de authoribus querela 
eſt, dum in confenfu difficultas eft, dum alteral- 
teri anathema effe coepit , prope jam nemo Chrifti 
eft. Incerto enim doctrinarum vento vagamur: 
& aut dum docemus , perturbamus : ant dum do- 
cemur, erramus. Et quo tandem proceffum eft, 
ut neque penes nos, neque penes quenquam ante 
nos, fanctum exinde aliquid atque inviolabile exi- 
ftat? HacHilarius de fui temporis diffidiis. 
Chryfoftom. qui vixit circaannum 400. Ho- 
mil. XXXIII. in ACta Apoftolorum : Quid ergo re- 
fpondebimus Gentilibus? Venit enim Gentilis & 
icit: Vellem fiéri Chriftianus , fed nefcio cui ad- 
haream : multz inter vos funt pugnz , feditiónes ac 
cumultus: nefcio quod dogma eligam ? quod præ- 
Pp5$ ferant 
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feram ? finguli dicunt: Ego verum dico : cvi cre- 
dam nefcio, cum ego fcripturarum fim ignarus: 
& illiutrinqueidem prztexant, Chryfoftomus ibi- 
dem reípondet gentili: Sane hoc multum pro no- 
bis, Nam fi diceremus , nos rationibus credere, 
merito turbareris: Sed quum fcripturas accipimus, 

& il'a fint fimpliCesac vere , facile tibi fuerit judi- 
care, Siquisenim cum illis confentiat, Chriftianus 
eft : fi quis contraillas pugnat , procul abeft ab hoc 
canone, &c. 

Praetermittimus certamen illud memorabile, . 
inter utrumque Metropolitanum Imperii Epifco- 
pum , Romanum videlicet & Conftantinopolita- 
num, de przeminentia fedis , authoritatis & pote- 
ftatis Ecclefiaftice : unde Antichriftoin Templum 
Dei jam jam ingreffuro , via ftrata fuerat : Bonifa- 
tio tertio, Romano Pontifice , titulum Oecumenici 
Epifcopi fuperbitlimum , pérmittente Phoca Impe- 
ratore parricida, adepto. Difflidium quoque illud 
hoftile , inter Graecas & Romanas Ecclefias ; deima- 
ginibus ad ufum religiofum proftitàtis: quo inva- 
lefcente , Imperii Orientalis vires indies debilitatze 
& attritz fuerant, Non dicemus de fchifmate inter 
Romanos Pontifices & Epifcopos Germanie, prop- 
ter conjugium facerdotum , diutiflime durante : 
non de aliisconcertatonum exemplis : ex quibus 
liquido conftaret, veteres quoque Ecclefias , jam 
pridem aliquot feculis ante Reformationem , gra- 
vitfimis diſſidiis conflictatas atque conturbatas: in- 
terea tamen omnes ejusmodi diffenfiones , a corda- 
üs & finceris. Chriilianis, juxta Canonem divina- 
rum ícripturarum, expenfas atque dij udicatas fuiffe. 


Quod 
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Quod fi igitur nobis a Pontificiis objicitur : 
Semina diffenfionum, in ipfis reformationis inftitu- 
tz primordiis , fparía fuiffe? Refpondemus : Non 
equidem mirum fuiffe , Paftores & Presbyteros, qui 
in tam profundo gurgite ignorantiz Papiſticæ ha- 
€tenus immerfi fuerant , poftea in repurgandis Ec- 
clefiis , non ftatim omnia & fingula dogmata , quafi 
in primo aurorz exortu ,dextre intellexiffe , ut au- 
rum a fcoriis exquifite difcernere potuerint. Etli- 
cet inflauratores Evangelii, nonin fingulis fcriptu- 
re expofitionibus fymphoniam obfervatint , eos- 
dem tamen in fundamento & cardine doctrinz cœ- 
leſtis, díc did mac confenfiffe , atque etiam nunc 
confenfum fovere, ex xquo & bono judicantibus 
conftat. In coeteris aliquot minus principalibus 
capitibus, lites poft inftitutam Reformationem mo- 
tas atque fucceflive adauctas fuifle , juftiffimz Dei 
fapientis voluntati tribuendum eft: ut hacferventi 
pugna corda hominum Evangeliumamplexorum, 
a carnis fecuritate eo acrius excitarentur: majore 
Zelo ftudioque divinz veritatis indaganda accen- 
derentur:; jn fide, patientia & conftantia probaren- 
tur: denique controverforum capitum veritas , dif- 
putationibus accuratis , progreffu temporis , magis 
magisque elucefceret, | 

Et quod in univerfo hoc negotioprazcipuum 
eft,fi de Ecclefiarum Reformatarum confenfione 
vel diffenfione probe judicare velimus : nz non ex 
fcriptis privatisiftiusmodi doctorum , qui immode- 
rato affectuum fervore abrepti fuerant, judicium 
fanum depromi debet; verum multo magis ex 
publicis earundem Ecclefiarum Symbolis & -— 

| Y 
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feflionibus, Auguítana videlicet, Helvetica priore 
& pofteriore , Gallicana, Anglicana, Belgica, Bohe- 
mica: quz etfi numero plures funt, ejusmodi ta- 
men ftylo & orationis filo funt concinnatz & con- 
textz , ut pofteriores planius illuftrent ea , quz in 
prioribus concifius & obícurius dicta fuiffe vide- 
buntur : quemadmodum Synodorum vetuftarum 
Symbola , Ephefinum , Chalcedonenfe , Conítanti- 

nopolitanum , Exegefeis Niceni Symboli fuerant. 
Afferimus ergo , Symbola Ecclefiarum Refor- 
matarum , quz Zuinglii , Lutheri , Calvini nomine 
odioſe traducuntur, in univerfz doctrinzczleftis 
fundamento, ad eternam falutem fcitu neceffario , 
éuagogwc confentire. Quiaillz ipfe Ecclefix, fcrip- 
turas Propheticas & Apoftolicas, pro folo &vvríco, 
&ivevli«o , divina authoritate in fe przdito, perfecto, 
perfpicuo , infallibili canone & «e1me4o totius fidei 
Chriftianz recipiunt : remotis ab hocauthoritatis 
divinz gradu , Patrum, Pontificum, Conciliorum 
Canonibus,Decretis,Expofitionibus, Traditionibus. 
Doctrinam de Períona Chrifti zterni Filii Dei , veri 
perfectique hominis : de ejusdem unici Mediatoris 
officio , in utroque ftatu : juxta facrz fcripturz Ca- 
nonem , & quatuor Oecumenicarum Synodorum 
Symbola, conftanter tenent & profitentur: ut in 
fingulari Dei beneficio hoc numerandum fit, ar- 
chitectonica & fundamenualia illa Evangelii capita, 
inter zítuantes quorundam Doctorum concerta- 
tiones,integra atque incerrupta permanfiffe. Ideo- 
que afferimus, veram illam fidei & charitatis eujs- 
Qviav. G xoivevíay , circa falutis cardinem , inter 
animos zquos & moderatos , folide foveri atque in- 
dies inftaurari, Et licet in minus principalibus & 
acci- 
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accidentariis articulis , phrafes difcrepantes a non- 
nullis ufurpentur, falva tamen fidei & veritatis di- 
vine compage , a moderatis & pacis amantibus, pro 
«quo bonoque explicari & reconciliari poffunt. 

Hoc ipfum patebit, ex inductione breviffima 
eorundem capitum, de quibus inter D. Zuinglii & 
D. Lutheri affeclas;hoc ipfo die adhuc concertatur; 


I. Quod ad perfonam Chrifti , profitemur ut- 
rinque hoc fundamentum : Unionem feu confocia- 
tionem duarum naturarum , tum divinz zternz, 
tum humanz creatz, in unam hypoftafin five per- 
fonam, ita factam effe, ut binz naturz ac natura- 
rum proprietates , inconfufe , inconvertibiliter , in» 
divife & infeparabiliter fint unite : maneant falvz 
& diftinctz, nullo nec loco , nec tempore inter fe 
confundantur, neca fe invicem unquam feparentur: 
adeo ut de hac una peculiari perfona , natura ipíz & 
naturarum proprietates & actiones, vere & viciſſim 
in concreto przdicentur. Dogma vero controver- 
fum eft accidentarium : An per unionem perfona- 
lem ,omnipotentia ; omniprzfentia , omnis maje- 
ftas & adoratio divina,humanitatiChriíti fit realiter 
& effufive communicata, ut in abítracto quoque de 
humanitate przdicari poflint. 

II. Quoad meritum mortis Chrifli, con- 
fitemur utrique hunc falutis cardinem: Unicam 
Chrifti oblationem effe perfectiffimum & abunde 
fufficiens lytron, omnibus totius mundi peccatis 
delendis: ita tamen , ut ejus efficacitatem , recon« 
ciliationem cum Deo, remiflionem peccatorum, 
juftitiam & vitam eternam , non alii homines pet- 
cipiant , nifi qui vera fide hzc beneficia amplectun- 
| | tur; 
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tur; quia fic Deus dilexit mundum , ut dederit 
Filium fuum unigenitum , ut omnis , qui credit in 
eum, non pereat , fed habeat vitam aeternam. | Re- 
licto problemate non neceflario : An Chriftus uni- 
verfalem remiſſionem peccatorum, omnibus & fin- 
gulis, tam infidelibus & impoenitentibus,quatm cre- 
dentibus & poeniteritibus , acquifivetit, | 

ILI. Quoad adícenfum Dn. Chrifti iri coelum ; 
ejusdemque feffionem ad dextrám Dei, dogma hoc 
fundamentale utrinque afferimus : Dri. Chriftum 
veti fui corporis tnotu , furfum adfcendiffe in coe- 
lum, in domum Patris fui, ibique federe ad dextrani 
Dei Patris: cum ut Pontificem, qui petpetuo intere 
pellet pro nobis * tum ut Regem , ad fupremam 
gloriam fupra omnes creatutas exaltatum, qui po- 
tentia fua divina nos coelitus ubique tetrárutn pro- 
tegat.donec nos quoque rioviffimo die ad fe aſſum- 
pturuseft, Cæteræ quæſtiones ab ingeniis erifticis 
excitatæ: An cœlum illud, in quod Chriſtus adſcen- 
dit, ſit locale ? An Chrifti corpus in ipfo adſcenſio- 
nis actu factum fuerit evánidüm &  invifibile? 
An ubique przfens in terra remianferit; quemadmo- 
dum Dei Omnipotentis dextra fit ubtque præſens? 
Hz inquam quzítiones, absque ulla fidei & falutis 
jactura, proríus intermitti poffunt. 


IV. De pradeftinatione omnium acerrime 
concertatur , cujus capita precipua, dextre accepta, 
utrobique in confeflo funt : Deum zterno & im- 
mutabili decreto, ante jacta mundi fundamenta , de 
falute futura generis humani ftatuiffe , ita ut quot- 
quot, ex divino fuo charismate & dono gratuito, 
in Chriftum credituri & poenitentiam acturi effent, 

ex 
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ex lapfuro genere humano, elegerit heredes vitz 
æternæ: Ex oppofito vero: Deum juſto judicio 
decreviffe condemnare omnes illos , qui fponte & 
voluntarie, in incredulitate;cacitate;aliisque pecca- 
tis perfeveraturi effent, Quaftiones vero intricatz, 
qua minus ad pietatem & coníolationem condu- 
cunt : An objectum divinz pradeítinationis fit 
homo fimpliciter confideratus, ut creatura rationa- 
lis, velut in Adamo lapfurus , vel ut in Chriftum 
«rediturus, aut non crediturus ? An Chriftus in hoc 
negotio confideretur ut fundamentum , cui przde- 
ſtinatio innitatur, vel ut medium & executor ele- 
tionis, decreto fübordinatus ? An reprobi tam effi- 
caciter ad condemnationem fint pradeftinati , ut 
arcana quadam neceffitate non poffint non pec- 
care ? Ejusmodi quaftiones non neceffariz, filentio 
potius profundo fepelienda , quam difputationibus 
ſcepticis in publicum producendz eflent. 


V. Quoad fidelium perfeverantiam in gratia 

Dei, utrinque confeffum eft: Electos lapfibus quo- 
que gravitlimis obnoxios effe, quibus Spiritum San- 
étum contriftent, confcientiam polluant , fide labe- 
factent, ut lychno fumiganti fiat fimilis, ita ut ele- 
&i, fine continuo aflittente & conperante auxilio 
gratiz divinz, non perfeverare propriis viribus pof- 
fint: Propterea ipfos debere falutem fuam operari 
cum timore & tremore,ftudio invocationis aſſiduæ 
& poenitentiz , lucta adveríus carnem & diabolum 
perpetua : eosque hifce mediis adhibitis, nunquam 
totaliter & finaliter a Spiritus Sancti gratia excidere 
poffe. Miflis quzftionibus fupervacaneis: An pec- 
cantes ex confulto,prameditato,A contra conícien- 
uam 
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tiam, Spiritum Sanctum retineant in corde? An 
Spiritus Sanctus homini fidem donet, virtute irre- 
fiftibili; quam peccator in corde fuo non poffit im- 
pedire? &c. 

VI. De Sacramentis iri genere ab utraque 
parte hoc fundamentum recipitur : Sacramenta effe 
efficacia figna & figilla promiſſionis gratuite de 
Chrifto & omnibus ejus benefactis falvificis: adeo 
ut quicunque iis legitime juxta Domini inftitutio- 
nem utantur , vera fide & feria vite poenitentia , ii 
non modo externa fymbola , vgrum etiam res ipfas 
internas fignificatas, percipiant. Quæſtio autem 
minus neceffaria eít: An bona fpiritualia localiter 
& effentialiter ad(int externis fymbolis ; ita ut illa 
cum his, per manum miniftri;, omnibus etiam im- 
piis fine fide accedentibus, communicentur ? 

VII. Sancto Baptifmo £vaeuoswe ab utraque 
parte tribuitur: Quod legitime in nomine Sanctz 
Irinitatis adminiftratus , fit pignus certiffimum, 
quotquot in Chriftum vere credant & poenitentiam 
agant, eos per Chriftum in foedus grau recipi, fan- 
guine ejus intrinfecus ab omnibus peccatis ablui , ac 
Spiritu ejus regenerari quotidie ad vitam eternam. 
Controverfia vero circa quzítiones minus neceffa- 
rias verfatur: An omnesacfinguli homines , aqua 
baptizati, fanguine Chrifti intrinfecus a peccatis ab - 
luantur , & a Spiritu fancto regenerentur? An bap- 
tifmus adeo neceſſarius fit ad falutem , ut quotquot 
extra ejus ufum e vivis difcedunt , vita zterna pe- 
riclitentur, 

VIII. Denique de facra Coena conftat utrin- 
que: Salvatorem noftrum, omnibus fideli corde 

facram | 
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facram Euchariftiam participantibus, non modo 
ſymbola externa, panem & vinum , verum etiam 
veram fuam carnem crucifixam & fanguinem effu« 
fum , edenda & bibenda exhibere: neminem mor« 
talium , extra eſum & potum fpiritualem, qui fola 
fide fit , ad vitam eternam ali atque fuftentari poffe, 
Quaftiones vero,qu ad turbas magis,quam ad pa- 
cem & xdificationem faciunt , funt: Ancorpus 
Chrifli fit in pane, vel (ub fpecie panis, realiter , ef 
fentialiter , corporaliter præſens ? An ore corporeo 
manducetur? An impii & infideles verum Chrifti 
corpus & fanguinem percipiant , licet nonad vitam 
eternam nutriantur 2 &c. | 

Ecce hac funt dogmata illa principalia, quz in 
Ecclefiis Europzis , Evangelium Chrifti amplexis, 
a primordiis inftitute Reformationis , inter æſtuan- 
tes quorundam Doctorum concertationes, divina 
benignitate ; integrá atque incorrupta remanferunt, 
Ex quibus elucefcit , íchi(ma iftud Ecclefiarurn re« 
vera non tantum effe , quin vera illa fidei & chari« 
tatis æovtoia atque cujsQrevíascirca falutis noſtræ care 
dinem, intet animoszquos & moderatos, folíde fo- 
veti atque confervari poilit : pofthabitis diffenfio- 
nibus citca Problemata quedam,ad Dei gloriam at- 
que animarum falutem non adprime citu neceffa- 
ria: quz inftar foeni, ligni & ftipularum , examine 
confcientiarum , per Dei fpiritum in agone mortis 
inflituto , penitus conflagrant atque evanefcunt. 

Si quis vero telum illud diftraCtionis, nobis 
exprobtate , in ipfos Pontificios tetorquere & vi- 
brare velit, in promptu funt rationum pondera at- 
que 





[1I Theils V. Außgabe.] 


i 
i 


$98 Joh. Jac. Huldrici Oratio de Scandalo 


2129 0———————— 
que exempla, ex quibus planum fiet , veram illam, 
Deo acceptam, eleétorum Ecclefiz promiffam, fidei 
& charitatis communionem, in focietate Romano- 
Papiftica , quataliseft, non vigere. Cum enim ve- 
re unitatis proprium objectum fit veritas Evange- 
lica , confiftens in capitibusfundamentalibus , quo- 
rum cognitio abíolute eft neceffaria ad falutem : 
ejusdemque forma legitima fit libera , voluntaria & 
fpontanea confenfio, ex certa conícientiz perfua- 
fione , acproinde ex verbo Dei profecta: Pontificia 
animorum confpiratio , on magisfundamento di- 
vinz veritatis , per Prophetas & Apoftolosin fcrip- 
turis canonicis demonftrato , innititur, quam Paga- 
norum idololatrarum focietas, quam & Judeorum, 
qui extrema caecitate jam pridem occalluere, Syna- 
goga, quam Turcarum in Mahometis abominan- 
da &scfgroxei, firmiter confpirantium Alcoranif- 
mus : Imo apertorum Ecclefiz perfequutorum 
concurfus, Ligz atque foedera, quz, non in veritate, 
non in pietate , non in fanctitate , fed in errore , im- 
pietate , falfitate, facrilegio , confiftunt. 

Concilia Pontificii in folidum peculiari qua- 
dam J7:eox5 fibi vendicant : Quam contrariis vero 
conclufionibus Concilia cum Conciliis concertarint 
fzpius , pofleriora priorum decifiones abrogarint ; 
exemplis pluribus demonítrari poflet. 

Pontifici Romano tribuunt Papiftz Supremi 
in hoc mundoCapitis elogion,folidique in fide con- 
fenfus xve1cv aimov , ut absque capitis illius monar- 
chiciauthoritate , vera animorum fidelium conjun- 
ctio ftabilis effe nequeat : Quam hoflili vero ani- 
mo Papz cum Papis digladiau fuerint? Quot An- 
tipapæ eodem tempore regnaverint ? Quanta rabie 

luc- 
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Succeflores Antecefforum (uorum decreta e cathe- 
dra promulgata refciderint , condemnarint , orco 
atque inferis tradiderint , & ne defunctis quidem 
atque humatis corporibus pepercerint , hiílorie 
Fccleſiaſticæ ^ peculiaribus exemplis confirmant; 
Quoties jus CanonicumPraxi Pontifici adverfatur? 
Scholaftici Pontificiorum Theologorum prin- 
cipes, quanto diffidiorum fervore diutiffime, 
voce & calamo ,concettaverunt de Tranfübftan- 
tiatione: de prefentia corporis Chrifti in Sacra- 
mento Euchariflis : de carnis Chrifti efa corporali : 
de concomitantia carnis & fanguinisejusdern : de 
participatione Euchariftiz fub una ípecie : de emi- 
nentia Pontificis fupraconcilia: & econtrario ? : ; 
Quanto zítu Dominicani ac Franciícani de 

Beatz Mariz Osc($x« conceptione certarunt , ean- 
demque magicarum quoque artium inftrumentis 
adhibitis conati funt adftruere , & de perfectionis 
Monafticz gradu eminentiore digladiati fuerunt 
Denique , quantacunque confpiratio inter 
Pontificios effe videtur , penitius tamen confidera- 
ta, deprehenditur non effe conjuncta cum libera 
veritatis divin confeflione, fed cum carbonaria, 
bruta & caca ignorantia atque obedientiá; adeo- 
que quantacunque eft, tota eft fervilis, metu poenz 
contorta atque coacta : absque interna pace & tran- 
quillitate confcientiz : - absque Spiritus Sancti per- 
fuafione & affenfione : & ii ipfi, qui exterius verbis 
cuv «dei exiftimantur , alii alios corde condemnant. 
R ecerifuimus hactenus,quenam medicamina; 
diflidiorum Ecclefiafticorum fcandalo, in animis 
piis leniendo adhiberi poflint. Verum neinlatius 
«quor excurramus , veftra, Auditores,gquanimi- .- 


Qqa tate 
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tate & patientia abufi , velumorationis contrahe- 
mus: brevi commonefactione annexa, quaenam 
officii munerisque noftri partes , ad precavendum 
& a limitibus patrie noftre arcendum, tam fune- 
ftum diſſidiorum incendium , futura fint. 

Quis dubitat, diftractiones animorum, in hoc 
negotio facro Ecclefiaftico, effe poenam gravith- 
mam, a Deo juſtiſſimo vindice; propter Zyaeacías 
noftram , carnis fecuritatem , Evangelii tot marty- 
riis obfignati contemptum turpiffimum , ob cor- 
rectionem vitz languidam ac pene moribundam , 
& propter plura peccata noflris cervicibus impen- 
dentem , cladis futurz extremz, nifi Deus clemen- 
tiffimus illam avertat , prenunciam. 

Quid enimillud Hofez ? Divifum eft cor eo- 
rum: propterea peffundabuntur. Hof, 10. Quid 
Salvatoris effata ? Omnis domus, omnis urbs ad- 
verfus feipfam dithidens,non ftabit: Omne regnum 
adverfus fefe divifum, vaftatur. Matth. 12, 

uare ante omnia ardentiflimis votis preci- 
busque ad Deum fundendis opus eft, ut peccata 
fecuritatis atque focordiz, ex pacati & tranquilli 
hujus ftatus abufucontracta, clementer nobiscon- 
donare velit: utipíe oculis vigilantiffimis , ceu bo- 
nus ille paſtor, gregi fuo periclitanti profpiciat : 
ne inimicus ille malignus , nobis obdormifcentibus, 
zizania tritico fuperíeminet ; eoque agrum Ecclefize 
inficiat. | 

Ut agseroiory nofter bonos operarios in mef- 
fem mundi uberrimam , hac triíti fenecta , extrudat: : 

ui obeunda fua functione, juxta Canonem Apo- 
dno (int i9, eoxsgó eic : non xavwuxvejsuov- 
«8j Ti) XXe : non veToQuiqooi , faftuinflati: non 
egri- 
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egritudine mentis laborantes, circa quzítiones & 
Ae5ouasAus , €x quibusnafcuntur invidia, lis, male- 
dicentia, prave ífufpiciones : quafi harum Ecclefia- 
rum doctores, femper diſcendo & difputando , ad 
folidam veritatis cognitionem pervenire non va- 
leant: fedqui vinculo pacis conftricti, ixad ex Qíav 
fectentur: unanimi linguaac corde Chriftum prz- 
dicent : nihil agant perinanem gloriam & conten- 
tionem , fed ex modeftia alii alios fe przftantiores 
exiftiment : ne aliis predicando ipfi fiant reprobi : 
fed qui & feipíos & populum fibi concreditum fer- 
vare poffint. | 

Rogemus eundem Patrem mifericordiz , ut 
gregemFilii fui terni fanguine acquifitum,in agni- 
ta Evangelii veritate , mágis ac magis ftabiliat , fo- 
veat, confirmet: neauditoresfint inftar puerorum, 
qui femper fluctuent & circumferantur quovis do- 
€trinz vento, per veteratoriam ad infidiofe fallen- 
dum verfutiam , fed veritatem feCtantes in charitate, 
prorfus adolefícant in eum , qui caput eft Chriftus. 

Cum precibus noftris conjuhgenda quoque 
eft inveftigatio facra fcripturz aflidua, cum pietate 
& (obrietate conjuncta,a Salvatore nobis tantopere 
commendata , ut lumen falvificz cognitionis fplen- 
didius per faciem Dni. N.Chri(ti,in cordibus noftris 
accendatur: attendamus, exemploTimothei,lectio- 
ni , exhortationi & doctrinz ,ut facras literas nobis 
a puero reddamus familiares & notas , quz nos fa- 
pientes efficere poffunt ad falutem, per fidem in 
Jefum Chriftum. 

Non defunt hodie, ut noftis, qui urgent ne- 
fcio quam prophetandi in Scholis & Ecclefiis liber- 
tatem Evangelicam , quanulli Catechifmo,, nulli 
| Q33 Con- 
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Confeſſioni Ecclefiarum fint adflricti : veriti,ne ni- 
miam erga majores & pra&ceptores fuos reveren- 
tiam exhibeant : neve nimium auctoritati homi- 
num, in religionis negotio acquiefcere videantur, 
Hujusmodi vero ingenia fuperba, curiofa, conten- 
tiofa, philauta ,imperiofa , maximum Ecclefiz dam- 
num , fpecie iftius libertatis, hac tempeftate infe- 
runt; effreni libidine apprehenfi, de ominibus, 
etiam principalibus fidei capitibus , exemieee in 
utramque partem diíputandi. | 
Nam etfi prophetandi libertas in Ecclefia vige- 
re debeat, qua nullis àvfgweromvevcote; licet eruditis- 
fimis fcripus , abíolute fk adſtricta: attamen intra 
Cancellos fcripture divinz feíe continere , & ex 
hac fola, juxta certam fideiac charitatis analogiam ; 
feu juxta certifima , omniumque Chriftianorum 
communiffima principia , de dogmatibus contro- 
verfis judicare debet : Apoftolo admonénte, ut 
" omnia probemus, quod bonum retineamus 5 ne 
fpiritum extinguamus; ne prophetias pro nihilo 
habeamus ; r. Theff. . ne cuivis fpiritui creda- 
mus, fed fpiritus probemus , an ex Deo fint, 
1.Joh.4. Memores tamen quoque fimus fequen- 
tium admonitionum ; ut Spiritus Prophetarum 
prophetis ſubjecti fint: ne quis fapiat , fupra quam 
oportet fapere , 42a «beavew ei; à ewQgoye : ne 
iftiusmodi prophetandi libertas in temerariam li- 
centiam transformetur : neve cuivis pro libitu 
liceat convellere , quod magno confenfu a pluri- 
bus divino Canoni acquiefcentibus receptam eft: 
neve novis loquendi formulis perpetuo introdu- 
tis, nova dogmata obrepant , nova fchifmata & 
ſcandala Eccle(ias conturbent. Qui 
uis 
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Quis negat, publica Ecclefiarum particula- 
riumSymbola,Confeffones,Catechifmos,non effe 
fcripta xuécwe Osorveuca , av(eriga , ideoque divi- 
nz ícripture, quz fola eft immota & univerfalis 
norma fidei ac veritatis , nullatenus zquiparanda? 
Nullam item Ecclefiam particularem , nec ullum 
hominem privatum,ad ejusmodiSymbola abíolute 
obligari , ut intra formam doctrinz in iis compre- 
heníam, fimpliciter fefe contineat: nifi perpetua 
hac limitatione, quatenus ejusmodi Symbolacum : 
Sacro Canone conveniunt ? 

Nihilominus tamen , quatenus particularium 
quarundam Ecclefiarum ConfefíTiones, puta Galli- 
cana, Anglicana, Belgica, Helvetica, communi con- 
filio, juxta divinarum literarum Canonem concin- 
natz, neceffarias item ob caufas edite funt : ut vide 
licet inftitutz Reformationis, & feceffionis a Papis- 
mo factz, caufa publice nota fieret: ut confenfus 
Reformationis cum fcriptura fancta demonítrare- 
tur : ut accufationes & calumniz adverfariorum 
ab Ecclefia depellerentur: ut fraudulenta locu- 
tiones Sophiftarum przciderentur: ut de forma 
loquendi propria, perfpicua, cum fcripture & Ec- 
clefie fermone congruenti , ad controverfias ex- 
ortas communi confilio cognofcendas , examinan- 
das, decidendas, conveniretur: ut licentia fingendi 
novas opiniones atque loquutiones, quibus Eccle- 
fi& conturbantur,, coerceretur: ut apud pofleros 
etiam extaret teftimonium de fide & doctrina ma- 
jorum: ut denique doctrinz puritas, pax & con- 
cordia Ecclefiarum facilius confervaretur : Eatenus 
inquam Ecclefiarum particularium Confesfio,tanta 
debet eſſe apud pium & fyncerum ejus civem au- 

Qq 4 thort- 
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thoritate , ne privato & temerario confilio, cum 
Ícandali ae turbationis periculo , mutationem & 
correctionem, receptz Confeflionis moliatur. Hae 
enim licentia conceífa , quis tandem novarum lo- 
quendi formularum , novorum in Ecclefiis dog- 
matum , adeoque íchifmatum & fcandalorum, 
finis erit? 

Denique ad confervandam doctrinz unita- 
tem, & Ecclefiarum pacem , non parum etiam con- 
ducit, legitimus atque moderatus in Academiis & 
Scholis difputationum: ufus : quz non ingenii 
iesyod oz (oe uà «ikovessio, quadam oftentandi , verum 
linguis artibusque liberalibus excolendi gratia : 
veritatis non fpinofis quzftionibus , nec intricatis 
diftinctiónibus obfüfcandz , fed potius rite inve- 
ftigandz, illuftrandz , propagandz, non litis per 
AoysuaXias profeminandz , fed fedandz potius 
caufa inftitute funt. 

Praecipue vero, ne axiomata myfteriorum 
Theologicorum , ad tenorem Philofophicum Me- 
chaphyficem attemperentur: verum omnia prin- 
Cipia Philofophica Theologicis in folidum ancil- 
lentur: ne idem nobis aliquando evéniat, quod 
olim Scholaíticis Papiſmi doétoribus- acciderat , 
z divina axiomata cum profanis confundendo, 

eipfos laqueis ignorantiz cratfiffimz irretiverunt ; 
putantes fe effe ſublimioris ſapientiæ Magiftros , 
$utoavÓssay , ftulti facti ſunt: & hodierni Aria- 
nifmi affertoresS OCINIANI,hujusmodi armis 
myfterium zternz Deitatis Dn. Chrifti impu- 
gnantes, fidei & falutis æternæ nau- 
| tragium faciunt, 
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Sed tandem manum de Tabula. 
Q' fupereft : TIBI Clementiffime Deus, Pater 

Domini noftri 3 E SU Chrifli , gratias quas pof- — 
fum maximas agimus, pro auguftiffimo illo beneficio, 
quo majores noflros , in fpe beate refurrediouis jam 
requie(centes , profüigatis errorum ac ſuperſtitionum 
Papiflicarum tenebris , reflaurata item doctrinæ Evan- 
gelice puritate, a jugo fervitutis Anticbrifliana , cle- 
menter liberafli : liberatos quoque adverfus innumera- 
biles Satane, Anticbrifli €9 improbi mundi, minas ma- 
m fideliter protexifli : €$ quod in maximis tuis 
benefactis numeramus , dulciffimam dodrine vavaguo- 
víav atque confenfionemznter Civitatum €$ Rerumpub- 
licarum Helveticarum Ecclefias Evangelio reformatas, 
divina tua benedictione, hactenus fovifli €9 fuftentafti : 
exteris interea Eccleſiis, vel turbulenta per(equutio- 
num tempeftate : velinteflinorum disfidiorum, fchisma- 
tum ac condemnationum incendio , labefatatis , con- 
turbatis €9. attritis. 

Rogamus te,o Pater luminum ZEterne, ut Ecclefia 
noſtratẽs, ejusdem Confe[Jionis ortbodox& confortes , 
vinculo pacis conſtrictas, Omuipotentis préfidii tui alis, 
in fidei unitate porro protegere &  confervare velis : 
ut venerandos Ecclefie Paftores Scholed, Dotloves,oleo 
balſami illius Pontificalis frangranti[Jimo, gratiofe per- 
fundas : ut feminarii tui nutritios , patrie naucleros , 
rore pacist$ concordie fœcundiſſimo locupletare velis, 
quo in vere dotirine profe[fione , €9 in germana erga 
omnes fidei domeflicos charitate, communionem ſancto- 
rum teflatam faciamus: donecin univerjali eledorum 
tuorum mayzyoges C9 primogenitorum in calis confcri- 

torum cetu ,Te Deum Patrem in Filio tuo Unigenito , 
Domino Jefu Cbrifto,per virtutem Spiritus Sancli, æter- 
nis votis ac laudibus concelebremus, Amen Dixi, 


- — — — 
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Janue Auditorii affixum. 
Salutem ! 


A Uoftana fides, Calvini nomine inique 
gradus , pacis confortibus Imperiali 
Convenit , equali fretis belloque togaque 
Jure : Sacrum f(atagit coalefcere corpus in unum. 
Scandite Pieridum cultores teda Lycei , 
Cantico olorino placidis animisque favete. 
PRE- 
(^) Inedita hactenus ifta Oratio fuit, eodem 


cum fuperiori parente nata ; & ob easdem rationes 
nunc quidem publici juris facta, 
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PRECATIO, 


O Mripotess ac mifericors Deus , cujus Verbum eft 

lucerna pedibus noftris , €9 lumen femitarum no- 
firarum , aperi €9 illumina mentes noftras , ut oracula 
tua pure €9 (anle intelligamus , €9 in id, quod rete 
intellexerimus, transformemur , quo Majeſtati tue 
nulla ex parte difpliceamus , per Dominum noftrum 
Jeſum Cbriflum, Amen. 


— — — 














NEmo veftrum adeffe mihi videtur, 7íri Reve- 
--. rendi, nobilitate profapie, pietate , prudentia 
€9 eruditioue Spetlatiffimi , Preftantiffimi, Mu(arum 
Fautores Cultores Solertiffimi , Vosque — 
Leüiffimi : Nemo, inquam, veftrum adeffe mihi 
videtur, qui ratione ztatis fuz , prudenti rerum dif- 
cretione przditus, communem ftatum Imperii in 
Germania attente obfervans , non agno(cat , majo- 
rem partem hominum, domefticorum & extraneo- 
rum , belli tam diuturni & cruenti fatietate fafti- 
dioque permotam, fermones de Pacificatione par- 
tium diffidentium meditari , literisque hinc inde 
diffeminare; ExunolatereCafarem Ferdinandum 
cum Filio Rege Hungariz, principe aftuto & melli- 
to , articulos pacis profanzin univerío Imperio fan- 
ciendz Electori Saxonis propofuiffe, quibus mediis 
regiones Germaniz gladio hoſtili, fupra (efqui-de- 
cadem annorum , maxifna parte fuarum facultatum 
attritz , exutz & denudatz ad pacificationis Impe- 
rialisinftaurationem revocari & reduci queant; Ex 
altero latere , Principumatque Ordinum E vangeli- 
corum zquiores, moderatiores,pacis ſinceræ aman- 
tiores , judicant: Non poffe pacificationem fecu- 
ram, 
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——— — 
ram, folidam & ſtabilem inter partes diſſidentes ſan- 
ciri , nifi illi ipfi, qui Ecclefiarum fuarum ab idolo- 
Jatria Papiftica repurgationem pratendunt,fepofito 
odio inveterato, in caufa Religionis , fraterna dile- 
Ctione & moderata fententiarum diverfarum expo- 
fitione , arctius inter fe reconcilientur. 

Equidem pacificationis non fucatz,& Evange- 
lice Religioni non damnofz , votum & defiderium 
animis noftris allubefcit. Beati enim, juxtaeffa- 
tum Servatoris noflri , pacifici , quoniam ipfi filii Det 
vocabuntur ; & juxta Apoftoliadmonitionem Rom. 
12:18. Sifieri potefl , quantumin vobis eft,cum omui- 
bus bominibns fitis eieyvevoyres ,in pace viventes. Tot 
vero incommoda & obftacula ex parte adverfante, 
& jam inde a primordiis inftitutz Reformationis , 
fupra annos centenos , in communem noftram in- 
ternecionem zítuante , inciderunt, ut vixulla ve- 
fligia vere Deoque accepta pacis ineundz oculis 
noftris appareant. 

Quapropter, cum in hac anniverfaria Proto- 
Martyrum Tigurinorum recordatione , antiquo & 
laudabili more receptum fit, ut zaeaívsos; publica 
in hoc ordinario Auditorio , prxíentibus Ecclefize 
Paftoribus , Scholzque Profefforibus & Moderato- 
ribus Honoratitlimis,inftituatur: atque dicendi par- 
tes a Reverendo & Vigilantiflimo Ecclefiz noftre 
Antiflite, cui fanitatem priftinam & profperitatem 
longzvam a Deo Opt, M. merito comprecamur,mi- 
hi demandatz , ego ejus mandato aliquoties iterato 
contumaciter refragari nec debui, nec volui. 

Conftitui igitur civ 0&9 Auditorio noftro pro- 
ponere hoc Theologico-Politicum Problema: 4m 
Ecclefie Evangelice aPapifmi cultibus idololatricis jux- 

ta 
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£a Verbi divini canonem ſincere puriterque Reforma-- 
£4 , (ive intra five extra Germanie limites conflitute, 
in veris CÓ genuinis Auguflane ConfefJionis fociis ac 
membris , propter dogmatum Evangelii architectonico- 
rum €9 cardinalium cusQwvías , jure meritoque nume- 
gari debeant ? Vel e contrario: Num Lutberanifmi 
aAſſertores rigidi 69 virulenti, Ecclefias atque Status Po- 
liticos noſtrates, veluti ab omni pacificatione Imperiali 
extorres £6 rejetaneos , falva confcientia tradacant , 
condemnent atque ipfis inferis devoveant ? De hujus 
problematis tum fubjecto , tum praedicato, utme 
cvyaijuog füccincteque dicentem, & veluti cantio- 
nem olorinam fenili gutture fundentem , «quis 
animis atque auribus audiatis, vos majorem in mo- 
dum rogatos velim. 

Imperii Ordines & Status Evangelici , Refor- 
mationis divinz beneficio, a jugo Antichriftiano 
liberati , circa umbilicum Germaniz conftituti, 
odioío Zuinglii & Calvini nomine traducuntur ; 
& eodem colore multe myriades fidelium extra- 
neorum denigrantur , qui non tantum in Germania 
fuperiore & inferiore , verum etiam in Gallia , Ang- 
lia, Scotia, Polonia, Tranfylvania, pro Chritti 
eterni Filii Dei, 7& (ezv9ewrz , hominis perfecti 
juſtique, unici Mediatoris Dei & hominum, gloria 
fanguinem fuum profuderunt , & martyrii coro- 
nam, ipfis quoque hoftibus admirandam ac ftupen- 
dam,reportarunt. [n iisdem Regnorum & Regio- 
num Academiis & Gymnafiis Reformatis Europzis 
pietatis orthodoxa femina , ineffabili benedictione 
Dei , ad hunc uíque diem uberrime effloreícunt. 
Eorum ousiesc , luminaria & Doctores , jam inde 
a multis annorum decadibus, dogmata Evangelii 

fun- 
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fundamentalia ,de períona zterniFilii Dei, adverfus 
Arii & Socini hzrefin deteftandam , de ejusdem Fi- 
lii Dei Mediatoris officio perfecto atque omnibus 
numeris confummato , adverfus Je(uitarum alio- 
rumque Monachorum fophifmata , technas , frau- 
des , rabiem atque furores, tam efficaci , felici & 
invido fucceffu afferuerunt , atque in omnes Euro- 
pzas regiones propagarunt, ut feri nepotes , ipfo- 
rum monumenta confpeécturi & lecturi , laudibus 
& encomiis perpetuis eos celebraturifint, Econ- 
trario vero ex advería parte Lutheranorum in me- 
dium producere poffemus teítes fide dignos , viros 
pietatis, eruditionis , zquanimitatis & moderatio» 
nis nomine celebres , quos fateri non pudet , fe po- 
tiſſima rationum & argumentorum pondera, ad- 
verfus veteres & recentiores hæreſes, ex monumen- 
tis noftratum Theologorum, Calvini titulo invi- 
diofe & probrofe diffamatorum , deprompfiffe, 
Porro, fi quis de Ecclefiarum Reformatarum con- 
fenfione & Orthodoxia zquo animo judicare velit, 
is profecto non ex fcopticis , criticis & polemicis 
Doctorum fcriptis,judicium ſanum folidumque de- 
promet: quia complures eorum immoderato & 
intempeftivo Zelo abrepti & accenfi, plurima in- 
firmitatis humanz veftigia admodum confpicuare- 
liquerunt. Judicium vero de Ecclefiarum Evange- 
licarum five Orthodoxia, five Heterodoxia, peti 
debet ex publicis monumentis , qualia funt earum. 
Catechifmi & Libelli Ecclefiaftici , in quibus forma 
religionis exercendz, praefertim adminiſtratio Sa- 
cramentorum , comprehenditur: przcipue vero 
Ecclefiarum Symbola publica & Confefliones , quae 
majorem in partem filo & ftyloOrationis tam facili, 

pla- 
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plano & perfpicuo funt concinnatz, ut phrafes, qua 
alibi dvcvoxro, difficiles, dubiz & perplexz occur- 
rerunt, in iisdemevidentius & clarius illuftrentur, 
& quæ ſpecie inter fe pugnare videbantur, modefte 
concilientur, 

Hujus Orthodoxe Symphoniz exemplum 
illuftte nobis exhibetur in Harmonia Confe[fionum 
Fidei Ecclefiarum Reformatarum , qux in pracipuis 
Europz regnis , nationibus & provinciis ,fanctam 
Evangelii doctrinam architectonicam fincere pro- 
fitentur : Qua Harmonia circa annum Domini 
1581. typis Genevenfibus in lucem emiffa, adverſæ 
parti legenda , examinanda, & juxta canonem Ora- 
culorum divinorum dijudicanda , libere exhibetur. 

Elapíi jam funt circa medium Junium , anni 
fürpra centenos quini , exquo tempore Illuftriffimi 
Electores & Principes Germaniz , Johannes Dux 
& Elector Saxonig, Georgius Marchio & Elector 
Brandenburgicus , Erneftus Dux Brunfuicenfis- 
Luneburgenfis, Philippus Landgrafius Hafliz , cæ- 
terique Principes & Status Imperii , Reformatam 
Evangelicam Religionem amplexi , Confeífionem 
fuz fidei ,a Martino Luthero & Philippo Melanch- 
tone, juxta Dei verbum concinnatam , Carolo V. 
Romanorum Imperatori, ejusque fratriFerdinando, 
Epifcopis item & Electoribus Ecclefiafticis , Mo- 
guntino , Colonienfi & Trevirenfi , ceterisque Im- 
perii Ordinibus in Palatio Cæſareano atlidentibus , 
lingua &latina & vernacula, clare diftincteque reci- 
tatamexhibuerunt. Hiipfilmperii Ordines Evan- 
gelici Proteflantes dicti , quia contra decretum Cæ- 
faris & Pontificis Rornanicirca caufam mutata re- 
ligionis inComitiisSpirenfibusjanno — (exto 

aftuo- 
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ficati fuerunt , quique exhibendo Confetlionem 
fuam ad hunc finem collimarunt , ut Evangeliczre- 
ligionis recepta rationem folidam redderent , fe- 
queabintentatz hzreíeos crimine purgarent, Ean- 
dem Confeílionem Cz(arez Majeítati in Palatio 
Auguítano exhibitam , annorum progreffu fubíe- 
quutz funt plures fidei Evangelicz declarationes, 
Apologia Pontificiorum refutationi oppofita , anno 
31. Wittebergæ typisin quibusdam articulis corre» 
ctior edita fuit, Hanc eodem anno excepit Con- 
feſſio Suevica , a quatuor Civitatibus Suevia vicinis , 
Argentorato,Conítantia, Memminga. & Lindavia, 
Imperatori Carolo V. exhibita. Helvetica prior , 
Bafilez, circa annum 36. omnium Helveticarum 
Eccleſiarum nomine confcripta , Principibus & 
Theologis Proteftantibus, in Conventu Schmal- 
caldico a Doctore Martino Bucero propofita, atque 

ab iisdemunanimiconíenfuapprobata. ——  — 
Confetlio eadem Auguftana prirna, velut Ec- 
cletiarum in Germania Imperiali Reformatarum 
communis fidei Symbolum, a Saxonicis & Mifnicis 
Theologis repetita , accuratius illuftrata & confir - 
mata fuit circa annum $2. ut Synodo Tridentinze 
exhiberetur ,, quzad hunc ufque diem Confetfionis 
Saxonice nomen obtinuit. Ejusdem quoque co- 
mites & pediffequz fuerunt , proximaannorum de- 
cade , in lucem emiffz , Evangelica fidei declaratio- 
nes , videlicet Gal/icana , «4nglicana , Helvetica pofte- 
rior & luculentior , non tantum a Paftoribus Tigu- 
rinis confcripta, & a confcederatis quoque Helvetia 
& Rhatiz Theologis recepta , verum etiam a Gene- 
venfibus,Polonicis item &Hungaricis wans fluvium 
lybif- | 
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Iybifcum , a Scoticis quoque , a Gallicanis; Ang- 
licanis, Belgicis fucceffive approbata , uti ex eorun- 
demTheologorum literisad Tigurinos diverfo tem 
pore daus demonftrari poteft. Quicunque ergo 
veri & (inceti Chriftiani animis equis moderatifque 
Ecclefiarum Reformatarum; invidiofo Zuinglii & 
Calvini nomine traductarum, Symbola, Expofitio« 
nes € Declarationes fidei ferio perlegerint;ad amuſ⸗ 
fim literarum divinarum expenderint , fpiritu mans 
fuetudinis & charitatis chriftianze dijudicarint; ii 
conícientia propria convicti fatebuntur , Ecclefias 
Europzas a fordibus & erroribus Papi(mi repurga- 
tas, in univerſæ doctrinz cœleſtis cardine ad æter- 
nam faluté creditu neceffario, ejsguéswe conféritire, 

Neutra igitur pars Reformationem Evangelicarri 
hactenus amplexa & profeffa , aleeram vel falfi vel 
haereíeos arguere, nedü condemnare,odio itrecon- 
ci liabili profequi & perfequi, Antichrifti barathro 
devorandam tradere , adeoque velut Pfeudo-Chri« 
ſtianos Turcis &Paganis deteriores ipfiusmaledicti 
Cacodzmonis orco devovere fatagat, | Confeffio 
Augufítana, capitibus vicenisabfoluta, com plecti- 
tur przcipue dogmata illa fidei Chriſtianæ, quæ tum 
ternporis inter Evángelicos & Pontificios contro- 
vería fuerunt; atque etiam nuncíunt: tum prín- 
cipalia illa que proram & puppim Ecclefie falvanz 
dz (pectant? tum vero etiam fecundaria, qua ad 
Dei gloriam atque ad animarum falutem creditu 
non apprime neceffaría funt. 

Confentimus & acquiefcimus utrinque in 
fundamentalibus , videlicet de Verbo Dei; Scriptu- 
ris Propheticis & Apoftolicis perfpicue perfeéteque 
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comprehenſo, univerſæ fidei Chriſtianæ Canone 
authentico, de uno, vero, æterno Deo, de Sacro- 
ſancta Perſonarum Trinitate, maxime vero de Per- 
fona Chrifti , Filii Dei, Mediatoris noflri, fecundum 
utriusque naturz proprietates effentiales, de Chri- 
fti unici & perfecti Servatorisnoftri officio triplici , 
de Juftificatione peccatoris gratuita per fidem in 
Chriftum, de facro Baptifmo , adoptionis & infi- 
tionis noflre in fcedus Dei gratuitum figillo, de 
fpirituali eſu & potu carnis & fanguinis Chrifti ad 
vitam aternam. 

Amplectimur utrinque antiquarum Catholi- 
carum Synodorum Symbola, In fingulari benefi- 
cio Dei numeramus , quod primarios Ecclefiarum 
Reformatores , qui in profundo ignorantiz Papi- 
ftice gurgite prioribus vitz ſuæ diebus immerfi 
fuerunt , Spiritu veritatisita direxit, ut in primo au- 
rorz cceleftis exortu,inter tot æſtuantes docentium 
concertationes, fidei dogmata fundamentalia falva 
& integra obtinuerint , atque ut animi eorundem 
zquitatis & pacis amantes, in hac fidei & charitatis 
evuQprío facile acquiefcere potuerint ; & porro 
poffint. 

Articulus Confeffionis Auguftanzordine de- 
cimus , circa minus principale dogma de corporali 
prafentia , de oraliefu & potu corporis & fanguinis 
Chrifti , noftratum Orthodoxorum judicio corre- 
Ctionem requitit , quia Tranfubftantiationem Pon- 
tificiam ex Scholaíticorum fententia fpirat , quam 
Confeffionis architecti ideo procul dubioretinue- 
runt,ut inflammati Cæſaris & ceterorum Ordinum 
Pontificiorum offenfam pracaverent. Hanc vero 
propofitionem Sacramentalem : Corpus €9 Sangui- 
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nem Cbrifli in S. Eucbariflia vere adeſſe, Eceleſiæ Re- 
formate íano ſenſu acceptam admittunt: non 
quod corporaliter , (ubítantialiter , & tameninvifi- 
biliter, IN, CUM SUB pane& vino adfint, atque 
ab infidelibus pariter ac fidelibus ore corporeo 
percipiantur , juxta Doctoris Lutheri fenten- 
tiam captiofam ex parte & erroneam : Sed quod 
corpus & fanguis Chrifti prefentia fint cordi 
fideli fpiritualiter, oblata verbo promiffionis, & fide 
percepta, Hinc noftrates recte colligunt : Qualis 
eíl preíentia carnis & fanguinis Chrifli in S, Eucha« 
riſtia, talis eft quoque ejus diftributio & fruitio, 
efus & potus : Spiritualis videlicet participatio, 
* aon communis eft fidelibus cum reprobis, fed 
delium & Teftamenti Dominici heredum pro: 
pria. Pro iis folis enim corpus & fanguis Chri(ti 
tradita funt in remiffionem peccatorum , eaque 
non alio organo, quam anima fidelis ore acceptan- 
tur. Ex hacDn. Zuinglii & Doctoris Lutheri ſen- 
tentiarum diverfitate , plures concertationes , pro» 
grefiu temporis;circa alios religionis articulos emere 
ferunt , animis adver(z partis magis magisque fer« 
vore & zelo incaleícentibus , & phraíes noftro- 
rum Theologorum tolerabiles, pias, verbo Dei 
confentaneas in fenfum alienum detorquentibus. 
 Exemplis binis hocilluftrabimus, Decretum 
Prædeſtinationis divinz abfolute liberum noftrates 
docent ; utpote quod a nulla caufa extra Deum in 
homine pofita, ut abimpulfiva & meritoria depen- 
deat. De naturali morbo & vitio peccati originalis 
noílrates ita docent, quod eo omnes homines ex 
Adami fanguine prognati conítituantur rei irz & 
maledictionis diving, Promiflionum grati divi- 
Ara na, 
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ne ,merii & mortis Chrifti univerfalitatem 
noítrates neutiquam minuunt, verum ad determi- 
natam univerfitatem omnium vere credentium ; 
ferioque poenitentium referunt ; itaut ez promif- 
fiones nonnifi in fidelibus electis, in filiis & hare- 
dibus Teftamenti, efficaces fint ad falutem zter- 
nam : quia Chriftus pro nemine fruftra mortuus, 
non pro canibus , non pro hoedis, non pro porcis , 
fed pro ovibus , fed pro peccatoribus ex fide poeni- 
tentibusquibus fpes gratie & venie ett facta : Coe- 
teri vero jam condemnati funt , atque ira Dei manet 
ſuper ipfos. Joh. 5: 36. 

In hac veroTheologorumEvangelicorum Ma- 
Qywvío, X, dix osacio, , animi multorum infirmitatibus 
& affectibus carnalibus abrepti , itaexcanduerunt , 
ut multe phrafes & fententiz noftratum Theolo- 
gorum,de Ecclefia Dei & de re literaria optime me- 
ritorum , xa] &rietxeixy. Chriftianam tolerabiles , ab 
advería parte calumniofe ,truncate , fenfu detorto, 
fraudulenter & blafpheme allegata fuerint, Quod 
ipſum multi pii & eruditi Theologi fatentur , qui ex 
Lutheranifmi caftris beneficio divino ad noftratum 
aciem tranfiverunt, Optandum quidem effet , ut 
omnes Ecclefiarum Doctores in fingulisScripturze 
expofitionibus facram euu«Qw»íav obfervarent, de 
omnibus fidei capitibus idem fentirent & loque- 
rentur , juxta Pauli admonitionem , Rom. 12: 16. 
a0 4UTG el; AN QeavivTes , X. a0 avTü Aéyovies : Ve- 
rum , cum Oeconomi Myfteriorum Dei difpari 
menfura donorum Spiritus S. circa intelligenuam 
divinarum literarum in hac vita exornentur, & my- 
fteria cceleftia ex parte tantum cognofcant , prop- 
terea ad perfectionem graduum nonnifi in futuro 
feculo perventuri funt. Illud 
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Illud ipfum exemplis Patrum Orthodoxorum 
ex hiftoria Ecclefiaftica illuftrari poffet: prafer- 
tim Cypriani Epifcopi Carthaginenfis , & Stephani 
Epifcopi Romani: Bafilii item & Eufebii,, Hiero- 
nymi & Auguftini, Epiphanii & Chryfo(tomi , at- 
que aliorum ,quorum vix unus cumaltero & tertio 
in omnibus fidei dogmatibus confenfit. 

Quamvis vero magnainzqualitas cognitionis 
divinarum Scripturarum apud Patres orthodoxos 
deprehenía fuerit)non tamen idcirco vinculum dile- 
cionis fraternz utrinque,necunitatem fidei diffolvi 
concefferunt; verum alii alioruminfirmitatem & 
notitiz defectum ézieiem & patentia fraterna ferre 
maluerunt, quantifper in fundamento falutiscon- 
fentirent. Probe igitur obfervanda eft va9«cia illa 
Apoftoli ad Phil. 3: r$. 16. Quotquot perfetli ſu- 
m , h.e, quotquot noftrum in vera cognitione 
Servatoris noftri fupra alios fratres profecimus , boc 
fentiamus, Quod fi quid aliter fentitis, boc quoque 
Deus vobis revelabit. Ceterum ineo ,ad quod perve- 
nimus, videlicetin cardine & fundamento doctrinz 
coeleftis , ) decet nos ravra covyem navóvi , X, q0 dur 
GO eovew, h. e. cum in canone;,cardine & fundamento 
doctrinz Chriftianz per gratiam Dei confentiamus, 
concordes quoque in eo ambulemus. 

Nos, nos, inquam, quotquot in Chriftam,Dei 
Filium GeaySezrorv, unicum & perfectum mundi 
Salvatorem , corde (incero credimus , quique per 
unum fpiritum omnes in unum corpus baptizati 
fumus, & in unum Spiritum potati, per eundem fpi- 
ritum Chrifti Servatoris noftri ita vivificemur ,ut 
dilectione & cuumaSeie mutua , velut unius corpo- 
ns membra, nos invicem complectamur, Ne fit 
Rt3 ullum 
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ullum íchiftna iv ewpam rfe. Rom. 12. f. Cor. 
12. Ex oppofito autem juxta Apoftoli pronuncia- 
tum; Si quis malit effe Qixóvemoc ,ueic oram covw- 
Seuay dx £yoyusv, 306 od boo ciat $ (es. T.Cor. 11:16. 
& idem Apoftolus ad Gal. f : 12. optat dzroxoviecova 
«rdc dvagarr 3yquc Goo sciay , tt ubfcindantur a corpore 
fidelium , qui Ecclefiam conturbant. — — 
^ A Non fine gravi caufa dolemus, atque ex inti- 
mis animi vifceribus ingemifeimus , quoties intue- 
mur fcripta eorum , qui Lutheranifmum peculiari 
quodam elogio fupra alias Ecclefias verbo Dei pà- 
rius reformatas profitentur, & deemigratione fua 
ex Antichrifti caflris plenis buccisgloriantur , inte- 
réaque tantaanimi impotentia , imo tam effreni im- 
udentia laborant , ut non dubitent , noflrates Ecc- 
éfias pure reformatas non tantum ab Auguftanz 
Confetfionis confortio & municipio penitus remo- 
vere , verum etiam ab omni pacificatione Imperiali, 
tam religiofa & facra quam profana, adeoque ab 
omnií tutela Imperii fecludere , omni exercitio reli- 
. gionisexuere ,omni quoque dominio , principatu ; 
jurisdictione politica , facultatibus & vita privare , 
Iudibrio & contumeliis univerfi mundi exponere, 
ac confequenter tyrannidi Papiftice , ut communi 
hofti jugulandas, fuffocandas, ferro flammisque 
totaliter exícindendas proftituere, dis 

Ego quidem, qui in peregrinatione mea lite- 
raria Lutheranos Ubiquitatis affertores in Palatina» 
tu , Haffia , Thuringia, Mifnia, Saxonia; fuperiores 
annos circiter quinos volens nolens didici 7eoro- 
Qogeiv , farcaímos & contumelias corum animo pa- 
tienti ferre & fuperare ; ego, inquam, fzpius mihi 
perfuafi , hanc non poftremam impotentis ; -— 
ati 
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bati atque obſtinati eorum animi cauſam eſſe, atque 
hac ipfa hora mihi conſtanter adhuc perſuadeo, 
quod plerique e pacatz dulciíque fuz patrie gremio 
nunquam egreſſi, exteriores Ecclefias & Academias 
purius reformatas in Germania fuperiore & infe- 
riore, in Belgio, Anglia, Gallia, invifere, earum 
Confe(liones & Symbola penitius recognofcere 
nunquam defiderarunt , atque pro Confeffionis ſuæ 
veritateafferenda,ne ullum quidem incommodum, 
periculum , damnum ab adverfariis Pontificiis un- 
quam fuftinuerunt & perpeffi funt , verum pra 
bendis fuis ópimis circa patrie fus umbilicum in 
otio & luxu perfrui maluerunt. 

Eundem humorem & foetorem fpirat Refpon- 
fum Presbyterii Electoralis Dresdenfis, & Confi- 
lium Illuftritfimo Principi exhibitum : Calvinianis 
quidem , quatenus fint homines , quietis & pacis 
publice amantes , per TOLERANTIAM quandam 
concedi poffe , ut pacificatione prophana & politica 
fruantur, ad íeditiones & motus publicos przca- 
vendos, juxta illud Apoftoli adRom. 12: 18. S? 
fieri poteft , quantum in vobis eft, cum omnibus bomini- 
bus eigyvevsee, in pace vivite ; Nifidicti Calviniani 
pro fpiritus fui ingenio diſſidia abfque jufta caufa 
primi excitent, * Religionis vero Calvinianz pra- 
xin, non minus quam Lutherana , (ubtitulo pacis 
Imperialis libere concedendam, ftabiliendam, con- 
filio, auxilio armisque protegendam,propagandam, 
& a Pontificiorum períecutionibus vindicandam 
effe, hoc ipfum Confiliarii Ecclefiattici nomina- 
tim totis viribus Principi Ele&tori diffuaferunt , vifi 
ipfe pro Satana potius , quam pro Dei Filio militaturus 
effe videatur. Avertat Jehova mendacii & homi- 

Rr 4 cidii 


| 620 Joh. Jac. Huldrici Oratio de 


cidii- fpiritum ab ore confültoris Theologi! Imo 
vero e contrario teftamur coram Deo & univerfo 
mundo, fideles Evangelicos in regnis Europzis 
hinc inde difperfos, quorquot eternum Dei Filium 
incarne manifeftatum , perfectum fanctumque ho- 
minem sorde finceroX vivis fidei fructibus in vita 
& mortecenítanter profitentur 5. quique; patrum 
& fratrum fuorum beatorum exemplo, non dubi- 
tant, auxiliante Deo , Salvatoris fui gloriam fangui- 
ne profufo teftificari atque exaltare 5 'eos , inquam, 
dignos efle, ut Imperiali pace ac tutela , velut focii 
indubitati & concives finceri Confefhonis Augus. 
ftane adverfus communem. hoítem, non minus 
quam Lurherani rigidiores;folide períruantur. Qui 
Status atque Ordines Impsfii jam inde. aprimor- 
diis Reformationis liberam;illam Conftitutionunà 
Imperialium. pofleffionem: obtinuerunt, nec ullo. 
Statuum publico & communi decretoa pacificatio- 
ne religioía remoti atque. exclufi fuerünt : iidem 
jure meritiffimo pro talibus proporroagnofci , ob- 
fervari & conftanter retineri debent, Qui impen- 
dentibus hoftium Pontificiorum incurfionibus , de- 
vaftationibus, perfecutionibus cruentis; conjun- 
€tis viribus & facultatibus fibia Deodonatis; hacte- 
nus animofe reftiterunt 5..quique procotmmuni pa- 
tri libertate & ReligionisEvangelice vindicatione 
easdem vires fuas univer(ías porro impendere & ex- 
penere fatagunt: iidem ab equali pacificationis 
poſſeſſione, a periculorum immunitate & fecuritate 
Imperiali, nullo jure , five divino, five humano , 
quantifper tales perfiftunt, nequaquam removeri & 
excludi debent, cnl ' 
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Tales hactenus laude immortali digni fue» 
runt, & hodierno die conftanter adhuc perfiftunt, 
Principes & Status Evangelici , Brandeburgici, 
Haſſi, Palatini,Hanoviani; W'etterani,Hollandi &c, 
Calvini nomine hinc inde per Germaniam calum: 
niofe traducti, Ex Actis & Receflibus Comitio- 
rum Imperialium fide dignis demonftrari poteft, 
Evangelicos Reformatos, velut ordinarios Imperii 
Status , hactenus fupra annos octuaginta pro fociis 
Pacificationis Imperialis agnitosfuiffe, non minus 
quam ipfi Lutherani agnitifuerint. Et licet noflra» 
tum condemnatio & exclufio , inftinétu non tam 
Pontificiorum, quam Theologorum!a Lutheri par- 
tibus ambitioforum , aliquoties tentata fuerit, ifte 
tamen conatus particularis divina protectione caf- 
fus atque irritus extitit, Principes enim ac Status 
Imperii majore ex parte moderatiores in ejusmodi 
exclufionem confentire detrectarunt : Sed Or- 
dines & Status noflrates Evangelicos non toleran- 
tiz ullius praetextu , verum ut indubitatos, fideles , 
obedientes Auguítanz Confetlionis focios ac mu- 
nicipes, in omnibus Imperii Circulis , Deputationi- 
bus, aliisque ejus generis Comitiis & Conventi- 
bus, honorifice refpexerunt , feíhonem decentem 
atque fuffragia libera iisdem concefferunt & afligna- 
runt. 





Electores & Principes Germaniz , preíertim 
Saxo , & Landgrafius Haílie , extraneis Evangelicis 
religionem Calvinianam in Gallia profeffis , atque 
propter eandem caufam immanem perfecutionem 
inftinctu Pontificis Romani perpetlis , literarum & 
legatorum intercefTionibus aliquoties iteratis erga 
Reges Galliz, Francifcum I. Henricum ll. Caro- 
Rr$ lum 


622 Joh. Jac. Haldrici Oratio de 
— ——— — — € — — —— —— — — 
lum IX. Henricum lll. ab anno quinquagefimo 
fexto ad (eptuagefimum fextum præſto faerunt ; 
iisque hoc luculentum teftimonium perhibuerunt, 
quod ab omnibus erroribus feditiofis immunes ac 
puri fint. AE. 

Inter fidos Evangelicorum eaeasaswz perpe- 
tua recordatione dignus eft Princeps Palàtinus, 
NX/olphgangus, qui licet profeflione Lutheranus 
Zelo ferveus fuerit, circaannum fexagefimum no- 
num attamen aíHictis Evangelicis, in Gallia Hu- 
gonottorum nomine: odiofo diffamatis, armata 
manuin (ubfidium profectus eft ,pofthabita contro- 
verfia illa de corporali prefentia & manducatione 
Chrifti in S. £uchariítia, tum temporis inter R efor- 
matos in Germania magis magisque incalefcente, 
annexa hac erga Regem Gaálliz rotunda & gravi 
proteítatione, ſe hanc expeditionem equitum pe- 
ditamque numerofam,non tantum pro Principibus 
Navarreno & Condo abillata injuria vindicandis, 
verum etiam pro libertate-cujuslibet idiot , Evan- 
gelicam religionem Auguftanz Confeffioni circa 
cardinem falutis confentaneam profitentis , ftabi- 
lienda. 

Fridericus III. cognomento Pius , Elector Pa- 
latinus, pro Confeffionis Auguftanz focio agnitus, 
atque ad novam repetita Confeſſionis ſubſcriptio- 
nẽ, in Conventu Principum EvangelicorumNaum- 
burgenfi, admiffus fuit, a&oDomini fexagefimo pri- 
mo, & poſtea in Comitiis Auguftanis, anno fexage- 
fimo fexto. Idem Elector Palatinusin fincera ejus 
profeflione confirmatus , dignitatem Direétorii in 
confultatione de facro Religionis negotio inter 
Evangelicos , unanimi Principum confenfu, confe- 
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cutus eft. Quin etiam folenni Ordinum judicio 
hzc moderatio annexa fuit,non cenfendos effe exu- 
les & extorresa Confeffione Auguftana eos , qui in 
uno vel altero articulo minus principali phrafibus 
quibusdam ab ea diffentiant, 

Francifcus Burckhardus , Cancellarius Colo. 
nienfis , qui Comitiis Auguítanis anno prædicto fe» 
xagefimo fexto interfuit, facra fideteftatur: Ab 
Ordinibus Imperii decretum fuiffe, ut religio Cal- 
viniana a fociisAuguftanzConfeffionis non tantum 
toleraretur, verum etiam in obfervationem , clien- 
telam , adeoque in gremium prænominatæ Confef. 
fionis reciperetur. Electori quoque Palatino, ejus- 
dem religionis patrono füpremo conftituto , ejus- 
que confiliariis hanc dignitatem affignatam fuiffe, 
ut quoties de Religionis negotio tractaretur ,non 
tantum ad confiliorum communicationem admit- 
terentur, verum ipfis quoque confiliorum directo- 
rie interrogandi & decernendi partes concederen- 
tur. Ex eo tempore fucceffores Friderici Pii hanc 
Seſſionis & Directionis dignitatem honoratiffi- 
mam, in omnibus Imperii Comitiis, conftanter, 
adveríz partis Theologis fruftra renitentibus, ftri- 
dentibus, crimina & anathemata dira in noftrates 
fpirantibus ac fpumantibus , obtinuerunt , donec 
belli inteftini clade luctuofa ingruente, ab eadem 
dignitate denuo remoti fuerant. | 

Orthodoxi Theologi , Illuftriffimi Haſſiæ 
Landgrafii Catlellani Legati , preterito anno, co- 
ram binis Imperii Electoribus Evangelicis ,Saxone 
& Brandeburgenfi , de utriusque partis reconcilia- 
tione confultaturi, in Conventu Lipfienfieviden- 
ter. folideque demonítrarunt, doctrinam Ecclefia- 
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rum purius reformatarum, calumniis remotis, cum 
Confetlione Auguítana prorfus concordare, ex- 
cepta omniprzfentia carnis Chriíti,& quz eam con- 
fequitur, manducatione orali. Cumque Ecclefie 
Evangelicz ex utraque parte Papifmum pro domi- 
nio Antichrifítiano hactenus unanimiter repudia- 
rint, inde (ub initium belli Suecici factum eft , ut 
Lutherani , qui fibi folis non fufficere videbantur, 
ad refi(tendum tam valido hofti, falva fua confcien- 
tia non dubitarint, noftratesin communicationem 
omnium confíiliorum , imoin focieratem armorum 
evocare ,confcribere , eorum opem & auxilium im- 
plorare , viribusque conjunctis acceptare. Inde 
porro factum eit , ut Principes & Status Evange- 
lici cordatiores , prudentiores, moderatiores, qui ex 
belli Suecici progreffu ancipiti fatis judicare pote- 
rant , & hactenus infando dolore experti erant , ex- 
cremam internecionem univerfo corpori Ecclefia- 
rum per totam Europam reformatarum, ex tam 
pertinaci animorum diítractione, fucceffive illatum 
iri, in Conventu Heilbronnenfi , (erio Dei timore, 
confultarint , quaratione fefe novo foedere copula- 
rent , corpus , vitam & facultates univerſas fibi divi- 
nitus fübminiftratas conjungerent , donec liberta- 
tem & tutelam , pacem atque tranquillitatem foli- 
dam ftabilemque, qua omnes & finguli Ordines 
confcederati , zquali jure & fecuritate , frui poflent, 
obtinuerint, Ineo Conventu Principes & Ordines 
Evangelici unanimi decreto in hanc fententiam 
iverunt , quod priftinam fuam & pretiofam liberta- 
tem,Imperii pacem,tam religiofam quam profanam, 
fanéto fcedere fancitam, ab Antichriftiana tyrrani- 
de & oppre(fione vindicaturi, & conjuncta manu 
in pofterum proteéturi fint. Neu- 
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Neutra igitur pars alteram pro religionis exer- 
cendz janua & libertate aperienda follicitare tenez 
tur: verum utraque parsfefe auxilio mutuo in cau« 
fa religiofa , jufta & jam pridem afferta , ab omni 
injuria viridicatam , fartam , tectam confervarete: 
netur. 

Quo Ordinum Evangelicorum confilio & de- 
creto, Reverendus & Clariffimus vir, Dn. Johannes 
Durzus, Ecclefiaftes Scoto-Britannus, qui una cum 
aliis utriusque partis Theologis Conventui Heil- 
bronnenfi interfuit, ftudio laudabili excitatus fuit; 
ut Ecclefias Helveticas epiftolis eruditis, de pacifi- 
catione Ecclefiaftica promovenda , pie præmonue- 
fit. Ec quamvis noftratesHelvetii hactenus ex mul- 
tis annorum decadibus non fine dolore experti fint, 
animos adveríz partisodio Orthodoxiz noftratum 
irreconciliabili adeo exacerbatos & induratoseffe, 
ut univerfalem dogmatum controverforum evu(dí« 
Bacu «94 ouocbeacivzy , ar&tioremque fraternam re- 
conciliationem & pàácificationem nequaquam fpe- 
rare poflint ; ad quam tamen fovendam & obfer 
vandam noftrates omne fuum ftudium atque ope« 
ram hactenus fanctepolliciti funt , & proporro fin- 
cere fpondent: attamen fitantum animorum mo- 
deratio pia, circa allegationem , expofitionem ac 
confutationem dogmatum controveríorum , hac 
tempeftate luctuofa, ab adverſa parte obtineri poſ- 
fet, noftrates in eadem lubenter acquiefcerent: do- 
nec Deus mifericordia dives , votis precibusque pio- 
rum diurnis & nocturnis benigne exauditis , novos 
Ecclefix faz afflicte , & vulneribus inteftinis diítra- 
Cz, protectores, vindices, nutritios & patronos ex- 
citaverit, | 
t De- 











626 Joh. Jac. Huldrici Oratio de 


PS 


Denique non dicam ,quot & quanta zquani- 
mitatis & moderationisChriflianz fpecimina & do- 
cumenta , adverfariis in hafcenoítratum Evangeli- 
corum regiones adventantibus, cum admiratione 
illuceícant, In Concionibus publicis nonnifi hono- 
rificam Dn. Doétoris Lutheri mentionem fieri , & 
pro Ecclefiis ad ejusdem doctrinam reformatis , a 
Pontifice Romano & a Cæſare afflictis,preces ac vo- 
ta ad Deum profundi audiunt, Inprivatisciviutn 
noftratum , qui inter extraneos Lutheranos aliquot 
annos commorati funt ; congreílibus , de religionis 
negotio fermonum collationem nonnifiamicam & 
pacatam fieri, noverunt,  Noftratum itidem erga 
hofpites atque exules Lutheranos euwraSeizy & be- 
—— non fucatam, verbis & operibus fide 
& dilectione Evangelica dignis, liberaliter & lucu- 
lenter experiuntur, ita ut propria confcientia eos 
convincat , fe noftrates odiffe GRATIS, juxta dictum 
regii Prophetz , Pfal. 69. adeoque ullam caufam ju- 
ftam, Ecclefias noftrates calumniandi , condem- 
nandi , perfequendi, coram Deo fanctitlimo Judice, 
neque noſſe, neque tenere. | | | 

Concludemus itaque hanc noftram dlarejz, 
Theologigam , Hiftoricam, Politicam, eodem voto 
pientiffimo , quod ſanctæ memoriz fervus Dei, Do- 
&tor Martinus Lutherus, lecta, examinata & diferte 
approbata Confeffione Helvetica priore , literis fuis 
humanitlimis ad Ordines Evangelicos in Helvetia 
fcriptis , Calendis Decembris , anno triceſimo fep- 
timo - p Votum , inquam , totidem verbis 
expreflum : Deus, Pater pacis &9 mifericordie ,lar- 

iatur nobis Spiritum fuum San&um , qui corda nofira 
colliquefaciat , conglutinet & coalefcere faciat (zuſa⸗ 
men 
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- | EL Antiftitis Deciinges 
IV. 


pn. Antiftitis *yef Sn 
Breitingersßs 
xxI. Synodal- Sermon. 


Ward gehalten ben 21, Oct. 
An. 1628. 
AG. XXI: 15. 


Was machet ihr / daß ihr waͤinet / und 
mir mein Hertz brechet? 


fPbrente/Sligeliebte Serren tuno 
Bruͤder! 


Cy ermbs ber uralten loblichen Synodaliſchen 
Gewohnheiten / ſol zu End eines Synodi ge⸗ 
Siem deor je nachdem bie Laͤuff und 
eiten beſchaffen ſind; fuͤrnehmlich von deßwegen / 
damit die / fo verordnet zum Dienſt bet Kirchen / ct 
inneret wurden des einen und des anderen / ſo zu ge⸗ 
meiner Erbauung nothwendig iſt. 
Und hierzu ſchicken ſich / meine Erachtens / beide 
die Wort und eigen Beyſpiel eines ausbuͤndigen 
fuͤrtreffenlichen Manns / mit namen des H. Apo 
ai wahren nicbt beffen / ber gum 9[voftet- 
Aft beruft worden unt vorderiſten / jedoch eines fol 
den Apoſtels / ber mehr gearbeitet und groͤſſere 
Frucht geſchaffet / als die andere Apoſtel — 
i 


— — — 


[n —— — — — 


XXI. Synodal-Sermon. in AC. XXI. 15, 629 


Von bifem 9 poftel Lefen wir 9(ct, XXI, Wie 
er ſamt feinem Gefehrten angelanget in ber beruͤhm⸗ 
ten Stadt Cefarea/ unb Herberig genohmen ber 
bent Philippo / ben Evangeliſten / ber einer war von 
den ſiben / und vier Toͤchteren hatte / die da Jung⸗ 
frauen waren und propheteten. Indem ſie nun da⸗ 
ſelbſt verblieben / kam herab aus Iudea ein Prophet / 
mit Namen Agabus / unb kam su dA diß Haus. 
Diſer Agabus nahme den Guͤrtel Pauli / und ſprach: 
Das ſagt der heilig Geiſt: den Mann / deſſen 
diſer Guͤrtel iſt / werden v.c 3u Jeruſa⸗ 
lem alfo binden / unb in die Haͤnde der Heyden 
uͤberantworten. Als nun die Glaͤubigen diß ge⸗ 
hoͤrt / baten ſie den H. Paulum / daß er nicht gen Je⸗ 
ruſalem hinauf zuge. Da antwortete Paulus: Was 
machet ihr / daß ihr wainet / und mir braͤchet 
mein Hertz / ic. | 

Diß fib alles Wort des H. Apoſtels / welche 
alle ich dißmahlen wil weder abtheilen / noch ausle⸗ 
gen. Ihr wuͤſſet und koͤnnet es ſelbs. Allein / was 
uns Dieneren der Kirchen harinnen mag dienen be⸗ 
ſonders / und das da wuͤrdig iſt / daß wir ihm nach⸗ 
trachtind — Straß / im Heimgahn / und daheim 
noch oft / wil ich auf das einfaltigeſt andeuten. 

Daß der H. Apoſtel Paulus an gedachtem Ort 
bekennt der Glaͤubigen Klagen / Bitten und Waͤi⸗ 
nen zerbreche ihm ſein Hertz / liebe Bruͤder / das hat 
auch meinem Hertzen diſere Jahr hero mehrmalen 
gedienet zu mercklichem Troſt. Wann die naͤchſt⸗ 
Podere Jahr alfo beftbafen waren / bafi je eins 
mehr Sorgen unb Gefahren gehalten / weder das an⸗ 
der / da das nachgehendere Jahr allwegen das vor⸗ 


gehn⸗ 
[II Theils V. Außgabe.] 


Eso ' rn, Antiftitis Breitingers 
Sefnbe mit. grauſamen Kriegen umb srieas 2 Gc 
ſchreyen unterſtanden zuuͤbertreffen / und darbey un⸗ 
tet unſerem Volck / einem bie / bem anderen dort / 
ſolche Wort entfallen / bey welchen man ſpuͤhren 
muͤſſen zum leidigen Abfal cine maͤchtige Reigung. 
Wann ich ſehen muͤſſen / aus unſerem Vaterland ton 
armuth en hinweg zeuhen (o manchen Haus⸗ 
Vater mit Weib und Kinderen / mit dem traurigen 
Vorſatz / den Hunger anderſtwo zuwenden durch ver⸗ 
laͤugnung der erkanten Evangeliſchen Wahrheit: 
Wañ ich gewahret / wie bif hinweg zeuhen fo gering 
geſchaͤzt worden eben von denjenigẽ / und faſt nür von 
denjenigen / die es fuͤr andere aus am meiſten ſollen be⸗ 
herzigen: Wann ich alsdann getretten in die Gedan⸗ 
Yen : ert Gott / was werden wit ſehen alsdann erſt / 
wann unter uns auch anhebt waͤyen ber Wind bet 
—5 Verfolgung unb Truͤbſalen? Und wann 
(b betrachtet noc) weiter / was fur auswendige uo 
innwendige Anfechtungen werden ausſtahn muͤſſen 
aus unſeren Gemeinden ſo vil ehrliche Leuth / Weib 
und Mann / edel und unedel / junge und alte / reiche 
und arme / welche unſeren heiligen Glauben mit dem 
Verſtand ergriffen recht ſaͤuberlich / und denſelben 
von Hertzen lieben. | 
Liebe Bruͤder! Ich muß es bekennen / ich mag 
es nicht laugnen / diſe und dergleichen Gedancken 


beladten mein Hertz mit ſchwehrem Laſt / ſie brachen 


mir manchen nothwendigen Schlaf. Ich gedachte 


wol mehr als eineſt: Wie? Sollen dich ſo gar b⸗ 


aͤngſtigen nur bloß diſe einfaltige Gedancken? Was 
wird es dann werden / wann es nun komt bis an die 
Sach ſelbſt? Hat ſolchen Gewalt der Wetterleich / 
was wird dir wol angewuͤnnen der thaͤtliche Nach⸗ 
truck? e (05 — $809 


^ o — — -— m 


— — D — 


XXI Syriodal-Sermoón.in Act. XXI: 15. 63t 
Bey folder Geſtaltſame babe id an des Apo⸗ 
ſtels Wort "A oft erhollet. Paulus ware im Geiſt 


Gottes ein unuͤberwindlicher Held; er ware ge⸗ 


— — — - — — 


t — 


-o- 


— — — — — — — 


wuͤß / daß ihn von Gottes Liebe ſcheiden wurde keine 
Cregatur; er botte ber Welt / bem Tod / dem Teu⸗ 
fel / bet Hoͤllen ben friſchen Trutz; Leben und Gere 
ben ware diſem Mann eins / daß nur Chriſtus durch 
ihne wurde groß gemachet: Gleichwol gedenckt di⸗ 
ſer nun veſte Diener Gottes des Hertzbrechens / 
und nicht nur einfaltig des Zrechens / ſonder des 
Zerꝛeibens / Zerbroſmens / Zermalens / auch nicht 
bafi ibm ſein Hertz zerbrochen werde ton Ertz / alb 
Eiſen / ſonder bon Waſſer; Vom Waſſer / welches 
die Glaͤubigen / gleichwol in nicht groͤſſerer Verſam⸗ 
lung / als wie ſie das Haus Philippi hat faſſen moͤ⸗ 
gen / fallen laſſen aus ihren Augen. Daſſelbige Au⸗ 
genwaſſer hat moͤgen das Hertz brechen eines ſo he⸗ 
roiſchen Ritters. Was iſt es dann auch Wunder / 


gedachte ich / daß dein Hertz wird angegriffen guch 


— — — 


dir / da zuſamen ſtoſſen nicht ſchlecht die Thraͤnen 
frommer Chriſtglaͤubiger Leuthen / ſonder der beſor⸗ 
gende Fal ihrer viler / die jetz fuͤr glaͤubige gehalten 
werden / und es nicht ſind: hergegen der wahren glaͤu⸗ 
bigen vorſtehender ſo groſſer Jamer. | 
Neben bifent Troſt qab ich aus Sauli folgenden 
Worten / in Betrachtung voas gui ſeye unb nothwen⸗ 
big fuͤr vorſtehende Gefahren / auch gefaſſet einen faft 
nothwendigen Rath: Namlich ba nichts heſſerb 
ſeye / als nur bey Zeiten faſſen ein mannliche Reſolu⸗ 
tion: Was machet ihr / ſpricht Paulus / daß ihr 
waͤynet / und mir mein Hertz brechet? Und wei⸗ 
tet: Nicht allein mich binden zulaſſen / ſonder 
zu Jeruſalem auc um des Namens desHerren 

Jeſu willen zuſterben / bin ich bereiie. 
Ss2 Wann 


6:2 ^: 5n, Antiſtitis Breitingers 
Wann voit ausrechnen / voie Lang (id) alle vet 
p habe / fo belauft e$ fid) auf ein zimliche Zeit. 
ct dipoſtel hat bife Wort geredt su Gofatea ; Von 
Gofatca iſt et gereiſet gen Jeruſalem; die Zeit / bie 
er ſich zu Jeruſalem aufenthalten / und daſelbſt ge⸗ 
fangen worden / und daſelbſt dannen von einem Ort 
an das ander gefuͤhrt / aufgehalten / harfuͤr gefuͤhrt / 
beklagt / verhoͤrt / wider eingelegt / von ben abgehn⸗ 
den peat a hinderlaſſen den angehnden: uͤber 
Meer gen Rom gefuͤhrt / zu Rom gefangen gelegen / 
und endlich um des Namens des Dee Jeſu wil⸗ 
len getoͤdet worden / bas alles verloff ſich in Zeit von 
etlichen Jahren. 9tod) bat (id) diſer Diener Gottes 
entſchlofſen zeitlich / ba er noch zu Coſarien unb aller 
Banden ledig war / ware diß ſeine Reſolution: Ich 
bin mich binden zulaſſen / uno um des Namens 
des hHerren Jeſu willen zuſterben / bereit, 

In Waoͤhrheit / e$ ift an dem vilgelegen / daß 
man ſich been / was man thun wolle / entſchlieſe 
gleich angehnds ^ fruͤher Seit, Es bezeugt es die 
uͤberfluͤſſgge Erfahrung. Als Lang man inſteht / da 
ſtehet man ume inn / tnb ligt bas Geſchaͤft aufoct 
wm et gewuͤß ift es; wo es inftabt/ fo lang 
e$ inſtaht / ſo lang ift man mehr geneigt auf bie boͤſer 
Seiten / weder auf die gut: Gewuͤß iſt es / wo man 
ſich nicht kan entſchlieſſen vor der Noth / da geſchicht 
daſſelb in der Noth gar kaum / gar ſelten / und ls 
nimmermehr. Dann in bet Noth wird das menſch⸗ 
lich Gemuͤth mit Schrecken uͤberfallen in maſſen / 
daß kein rechtſchaffener Rath mehr mag Zeit / Weil 
und Platz haben. Und es gibt es auch das Wort 
Reſolution ſelbſt. Solvere aufloͤſen praíuppo- 
ert binden / ober gebunden geweſen ſeyn. p ! 


XXI. Synodil- Sermon. in Act. XXk 12. 63$ 


. bcr ift bas Band weber ort Geil / Gifen nod Ertz / 


ſonder es ſind in des Menſchen Gemuͤth Menta 
traͤchtigen und auf beyde Seiten hangende Ge⸗ 
dancken. Dieſer Gedancken Gewicht / welches zu⸗ 
ch inſtaht / und da es wil auf ein Seiten fuͤrtru⸗ 
t bor bent Gewicht ber anderen Seiten / wird 
virg und wider in bas Waagrecht qe» 
Meli das tft es / was dem Mann binbt ſeinen Mund / 
A and und p alfo gat/baf et "» — 
reden / rathen / thun oder Tagen folle; Als [ang 
e alfo ſtaht / fo fang ift bent Mann unnuͤtz alles / 
was et bat/ und voas er vermag: Seine die be(tett 
4 von Waafen / von Geld / von anderen und 
anderen Voͤrthlen warten eben ſo wol / und dienen 
eben fo wol bent Feind / als ihm ſelbſten. So bald 
et ſich aber eines einen / und eines gewiſſen entſchließt / 
iſt NA ſolviert / reſolviert / eutbunben/ ledig und 
gelo 


Aus diſem Grund / wann wit andeuten woͤllen / 
ein Feind * * die oder dieſe Stadt umſonſt / ſo 
UP tit daſſ —* damit / e gal ſagen: 
diſer Stadt iſt reſolviert. In 
ede noßiſchen Annalibus / voie oft / wann 
ften y tvorderen bao Ye uͤberſehen / 
unverſehener Dingen ange⸗ 
meh worden / und Schaden gelitten / ware à 
ann bie Seb: Diſen C dabei woͤllind fie raͤchen / 
oder all darum ſterben. Und gemeinlich auf ſoͤmlich 
Vorhaben zoge ber Feind / wie ſtarck er ware / das 
DN " ware bie Frucht mannlicher Reſo⸗ 


a aí bifen verſchinnen Fruͤhling / ba bie Key⸗ 


eriſchen fo ſtarck an unſeren Graͤntzen gelegen / end⸗ 
ſeriſchen ſo ſt ſe Pr g — * 


6:4 —Hrn. Antiflitis Breitingers 


li ta uns feindlich anzugreiffen / und Da 
— ie UMDE Rt s 


it 
cett das gemeine Vaterland Delfren zuſchir⸗ 
men / darvon der Kayſeriſchen Rathſchlag den 


Krebsgang gewunnen; Da ſol frylich ein ſolches 
niemand zugeſchriben werden / als einig dem erbar⸗ 
menden Gott / der erhoͤrt hat unſer Faſten und Baͤt⸗ 
ten. Jedoch fol dabey niemand zweiflen / dann daß 
ber Papiſtiſchen Orten su ihrem Anerbiethen ben 
fuͤrnehmſten Anlas gegeben habe / der Evangeliſchen 
Staͤdten in allgemeiner Verſamlung / gethane 
mannhafte Reſolution / namlich / bag. voit endlich 
deſſen entſchloſſen ſeyen / mit Gottes Beyſtand zu⸗ 
behalten / was wir von unſeren Elteren durch goͤtt⸗ 
lichen Segen empfangen / und weder von geiſtlicher 
noch leiblicher Freyheit fallen zulaſſen nicht bas qe 
ringſte; hors eb alles aufſetzen / was dem Men⸗ 
fet auf Erden lieb ſeye. Zu welcher Chriſtenli⸗ 
chen Reſolution Gott verliehen ſeinen ſonderbaren 
ſcheinbaren v 

Diſerem Apoſtoliſchen Beyſpiel und Rath 
aber zuſolgen / gibt uns merckliche Anleitung das 
Wort bereit. Ich bin / ſpricht der Apoſtel / mich 
binden zulaſſen / und zuſterben bereit. 

Matth 10: 19. ſpricht der er: Wann ſie 
euch nun uͤberantworten werden / ſo ſorget 
nicht / wie / oder was ihr reden ſollet: Dann 
was ihr ſollet reden / das wird euch zu derſel⸗ 
bigen Stund gegeben werden. | 
Diß Watt bie Wahrheit / tmb ber Herr Dat 
es feinen Juͤngeren durch ben verſprochenen Scil. 
Geiſt treulich geleiſtet. Nichts deſto weniger aber ſich 
vorbereiten und gefaßt machen / ghoͤrt zu einem rechtẽ 


Vertrauen auch / damit wir Gott nicht Meu | 


| 
| 


— —- — — — — — — — — — — — 


XXI. Synodal-Sermon. in Act. XXT: 13. 634 
1 e UU 
Als zu Jeruſalem bee Ober⸗Haubtmann zu 


fic beruft zwen Unter⸗Haubt⸗Leuth / die den Heil. 


paulum ſolten hinab ſuhren gen Gafatien/ / prach 
et zu ihnen: Bereitet 200. Kriegsknechte / umo 


70. Reuter / und 200, Schuͤtzen / auf die dritte 


Stunde der Nacht. Und richtet zu die Thiere / 
daß ſie Paulum darauf ſetzen / und bringen ihn 
bewahrt zu Selít dem Landpfleger. Act. 23:23, 
ey Offenbarung Johannis 8:6. ſtaht: Und 
die ſiben Engel / mit den ſiben Poſaunen hat⸗ 

ten ſich zum Poſaunen bereitet. | 
Am evften (ag oer unfüffen Broten trae 


' ten die Juͤnger zu Jeſu / und ſprachen zu ihm; 


Wo wilt du / daß wir das Oſterlamm zueſſen 
bereiten? Matth. 26: 17. ? ! 


Aus diſen / und dergleichen Exemplen iſt zuſe⸗ 


hen / daß ſich bereiten heiſſe nicht nur / ſich reſol⸗ 


vieren eiwas iptius ſonder (ib ſchicken und gefaßt 


machen mit allen den Mittlen / in aller der Form / 
in allem dem Fleiß / wie die Beſchaffenheit vorha⸗ 
bender Sachen erforderet. Und mit einem Wort / 
wann wir reſolviert ſind / um des Namens Jeſit 


willen zuleiden / (o muͤſſen wir ums tot ben Leiden 


zum Leiden gebuͤhrender Maſſen bereiten. Cs fene 
dann / daß unſere mannliche Reſolution einen Aus⸗ 
trag gewuͤnnen ſolle / wie die Reſolution des hitzi⸗ 
gen Petri / welcher auch mit dem Herren in Tod 
gehen wollen / aher ohne gebuͤhrende Vorbereitung: 
Oder / wie die fuͤnf thorachten Jungfrauen / welche 


wol willens waren / mit dem Hochzeiter nins 
ttt 


pelen bereitet hatten. 


zur Hochzeit / aber nicht nach Nothdurft ihre 
Ss 4 Jetz / 





€3€ — rn, Antiftitis Breitingers 


A liebe Herꝛen und Bruͤder / wollen wit 
laͤnden. Damit des Heil. Apoſtels Beyſpiel uns 
diene im Nothfal zum Troſt / ſollen wir vor dem 
Nothfal uns reſolvieren / und wann wir uns reſolviert 
haben / ſollen wir darzu uns auch bereiten / mit Na⸗ 
men uns bereiten wie folget. 

Vor allen Dingen in unſeren Hertzen die Zeug⸗ 
nus haben / daß wir zum Heil. Predigamt ſeyen or⸗ 
denlich beruft. Was Paulus den Glaͤubigen von 
Troſts wegen verſprochen gemeinlich / eben daſſel⸗ 
9d iltet in unſerem Beruff fuͤraus. Namlich; 
Wahrhaftig iſt / der euch beruft hat / der wird 
es auch tbun. 1, $5eff. ; 24. Dann gleichwie 
Paulus feines Ehren⸗Ramens fico oͤfter befliſſen / 
als daß er ſich genennt Paulum den beruͤften: 
Alſo bat et fid) diſes goͤttlichen Beruffs ebenmaͤſſig 
ent meiſten aud) — et / als eines Pfands und 
allergewuͤſſeſter Verſicherung goͤttlichen unuͤber⸗ 
windlichen Beyſtands. — 

Und was vermag doch der Beruff in Politi⸗ 
ſchen Geſchaͤſten? Einer Ehrſamen Oberkeit Die⸗ 

er und Stadt⸗Kuecht / wann er ordenlicher Form 

agt ſeiner Oberen Farb unb. Stab / wen entſitzt 
er LP anzunehmen? Ein Stadt ⸗Laͤuffer / 
auch in den gefahrlichſten Kriegs⸗Laͤuffen / wird er 
* — Herrſchaft ausgeſendt / ift et verwahrt 
mi 


arb und Geleits⸗Buͤchs / zeuhet er nicht mann⸗ 


lich durch alle Wachten / bem Feind in bas Laͤger? 
Laß einen anderen auſſerthalb ſolchen Beruffs an⸗ 
tragen. efe aud bife Stuck alle / was bat er itti 

tnft für eim ? vor bert Blut fuͤr Muth? 
Vil kraͤftiger / wuͤrcklicher / troſtlicher / freudiger 
iſt der ordenlich Beruff in Geſchaͤften — 


1 * 


| 


| 


I 
i 


— — — — — — — 


XXI Synodal-Sermon.in AG. XXx: 13. 637 


Noch ift es batum mit ordenlichem Beruff 
nicht vollkommen verꝛichtet and): Es gehoͤrt darzu 
daß ein ordenlicher Beruff ordenlich und teeuli 
erſtattet werde. Inmaſſen Paulus nicht allein ſich 

enennt einen Beruͤfften / ſonder auch und fuͤraus 
getroͤſtet ſich deſſen / daß er gekaͤmpft habe einen 

uten Kampf / den Lauff follenbet/ / und Glau⸗ 
ben gebalten, Jagleichwie weiß und blau / Spieß 
und Geleits⸗Buͤchs / nicht allein ſind auſſerliche 
Beruffs⸗Zeichen / ſonder ſind Zeichen ton ſolcher 
Art / daß / wo einer dieſelbigen fuͤhren / aber darbey 
ſich nicht halten wurde / wie es ſich gebuͤhrt / er ſei⸗ 
ner Oberkeit Ungnad und Straff uber ſich zeuhen 
wurde fuͤr alle andere aus: Alſo wil unſer Beruff 
von uns haben Gehorſame und Folg: oder / die 
Ehr des Beruffs verwandlen in beſondere Schmach. 
—. Suit aefort zu Erſtattung unſers Beruffs ins 
gemein / daß voit treulich fuͤhren bie geſundeLehr / 
m Wandel uns erzeigen ber Lehr aͤhnlich und gemaͤß 

Diſe zwey Haubtſtuck begreiffen vil. Aber 
dißmalen / liebe Herꝛen und Bruͤder behaltet und 
betrachtet in fpecie nur allein dass. | 

Bey der Lehr beſleiſſet euch / bag ibt allebie 
auferlegten Predigen am Feyr⸗ und Werck⸗Tagen / 
bie Uebung des Catechiſmi / bie Beſuchung bet 
Schulen / haltind und verrichtind ſelbſt in eignet 
Perſon / und euch darvon abhalten laſſen kein einige 
Urſach / ohne allein den Gewalt Gottes / oder doch 
gar nur ehehafte unb unvermeidenliche Geſchaͤft. 
So oft einer aus euch etwas diſer Dingen verſaumt / 
gewenne er ſich zuglauben / daß er ihme ſelbſten ver⸗ 
urſache goͤttlichen Gunſts / Hulden unb Gnaden ci? 
nen hoͤchſtgefahrlichen Still innert und" 

| j 
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da er ſolte Y d Welt ^ pdt dna 


Bey fo yo — abet ſeye einje⸗ | 
laubens⸗achen / 


bie Cibertitter und Schwenckfelder / oder einiche an⸗ 
dere Sect. Enthaltet euch vor ſchaͤnden und laͤſte⸗ 
ren / auf daß fuͤrgetragen werde die lautere Wahr⸗ 
heit recht urchen / und wir uns verſehen koͤnnind / 
durch ſoͤmlich unſeren Dienſt werde ihme zuwuͤrcken 
gefallen laſſen der Kw Gei 
Neben ber Lehr befleiſſet end) 


egen maͤnnig⸗ 
liem. allet —— —* coca AME | 


fruͤnden gebrauchet ſittige 
Wer he begehrt zu ſeinen Krancknen / 
oder zudancken bey den Begraͤbnuſſen ihrer Abge⸗ 
ſtorbenen / da laſſet euch —5 — ſinden / ob es gleich 
euch nicht alleniahl gelegen. Den Artickel von 
—— der Armen —— und treibet mit 


groſſem on Mon Unterthanen einer 
Ehrſamen Oberkei —— Vorhaben / und 


— ihnen bie groſſe Arbeit ber Seren an Allmo⸗ 

: Lehret bie Gemeinden ben rechten Gebrauch 
* Kirchen⸗Guts / und was ein Chriſt ſchuldig 
ſeye zuthun auch aus dem ſeinen. Die Armen ver⸗ 
mahnet zur Gedult / und ſeyt dultmuͤthig gegen ih⸗ 


nen / ihr und die eueren ſelbſt. Wo dann die A⸗ 


nei oder - abere pom eucten Zuhoͤreren unge 
ſchlacht 
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ſchlacht (inb / (o oft ber Gag an Himmel (Tofit/ bita 
tet ihr Gott allwegen / er woͤlle euch erfriſchen unb 
mehren die Tugend der Sanftmuth. Den Man⸗ 
act ber Diſciplin ber Ober⸗ und Untervoͤgten / Ge⸗ 
ſchwornen und Ehegaumeren / unterſtehet zuverbeſ⸗ 
ſeren / oder zutragen mit groſſer Vernunft. Euere 
— icr ſeyen der Kirchen⸗Zucht cit 
lebendiges Bild. Wo irgend des Texts halber Ge⸗ 
legenheit ift / fo ſeyt eingedenck zuerlaͤuteren und gue 
gelieben jetz den / dann diſen Artickul unſers erneu⸗ 
erten groſſen Mandats / damit das Volck erkennen 
lehrne / ihre Gehorſame und Ungehorſame beruͤhre 
die Ehr Gottes / und des Lands gemeinen / auch ei⸗ 
nes jeden beſynderen Wolſtand. Alles mit unab⸗ 
laͤßlichem Baͤtten / daß Gott der Herr zu unſerem 
Pflantzen unb Waͤſſeren verleihe ſeinen H. Segen. 

tb noch cito itt Fuͤrgang / Liebe Herren / 
woann ihr etwann ſchreiben muͤſet / ea ſeye an eit 
Ehrſam Ehe⸗Gericht / oder am bie Herren am All⸗ 
moſen / oder auch an einen Hrn. Burgermeiſter und 
Rath / lieber / ſo hefleiſſet euch auch rechter Form / 
daß darinn zuſpuͤhren eines geſtudierten Manns 
Fußtritt / enthaltet euch bet vatem Epithetorum , 
als welche mehr Anzeigungen ſind fleiſchlicher An⸗ 
fechtungen / weder ber grundlichen Wahrheit: Er⸗ 
zehlet ibt allweg bic einfalte Beſchaffenheit iit foll⸗ 
komnen Umſtaͤnden / da wird der Richter im leſen 
und hoͤren bie Epitheta iri ſeinem Coin tormieren 
wol fuͤr ſich ſelbſt. Auch was ibt ſchreibet an mich / 
ba bitte ich / ihr woͤllet in Ehren⸗Worten halten 
citi ſoͤmliche Beſcheidenheit / bag ich bte Schreiben 
an gebuͤhrenden Orten fuͤrweiſen koͤnne / und ich 
mich nicht ſchaͤmen muͤſſe / als ob mir damit — 
p ( 
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werde. Des Worts £E. Ehrwuͤrd gehet bod) 
muͤſſig. Weil wir alle Bruͤderen ſind / ift es 
Ehren überaus genug / ſo toit ſagen / Ihr und Euch: 
Billicher waͤre / daß wir all ſagten und ſchriben / 
Du und bir. Inſonderheit laſſet bleiben die Wort 
Gnaͤdig / Unterthaͤnig / und dergleichen. Da⸗ 
rum daß ſolche Wort (pecifice eigen (inb / auch nad) 
bett Spruch des Seriem im Evangelio ſelbſt / welt⸗ 
licher Fuͤrſten und Herren. Auch was einjeder be⸗ 

ehrt / daß ich ſolle ausrichten gegen unſeren Gnaͤ⸗ 

igen Herren unb Oberen / ba ſchreibe et literas 
communicabiles, ohne Stichwort und Maßge⸗ 
bung / und wie er wil / ba U. Gn. Hrn. als bie wei⸗ 
ſen ihme ſelbſten ou. Ehren unb Fuͤrderung daraus 
verſpuͤhren moͤgind feine Diſeretion. Welches id) 
hiemit im Fuͤrgang angemeldet / und ſonderlich auch 
erinneret haben wil / daß im ſchreiben publica ge⸗ 
ſoͤnderet werdind von privatis, egfepeperliteraspe- — 
culiares, oder per inſertas ſchedulas. 

Der Allmaͤchtig tmb Gnaͤdig Gott erleuchte / 
„tegiere / ſtaͤrcke unb troͤſte uns alle durch ſeinen 
» Geift/ bag wir uns auf oie vorſtehnden truͤbſeli⸗ 
„gen Zeiten zeitlich reſolviren / in Lehrund Suam 
„del dem ordenlichen Beruff genug zuthun / und 
» trt alfo zum ſeligen Kampf und Sig bereiten / und 
» Ctiblicb gufgenohmen werden moͤgen in die Gemein⸗ 
„ſchaft aller derjenigen / welche auf gleiche Weis 
» ſeliglich geſtritten und geſiget haben / und bas al⸗ 

„les durch unſeren lieben Herren und Hei⸗ 
| „land en Chriſtum / 
»Amen. 


V. ttt. 
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Hrn. Antiſtitis Joh. Jacob 
Breitingers 
XXII Synodal-Sermon. 


Ward aebaíten im Majo. 
9m. 1629. 


Antreffend oie Reftitution 6er geiſtlichen 
Guͤteren / oerentbalben neulid) aus 
gangen ein Kayſerlich Edict. | 


$£brenóe/Sürgeliebte Serien uno 
Bruͤder! 


D Zeweil unſere gottſelige Vor⸗Elteren in ihren 

Ordnungen hinterlaſſen haben / daß allwegen 
zu rib. des Synodi einer aus ben Proſidenten 
ſolle ein ernſtliche Ermahnung / je wie ſich die Zei⸗ 
ten zutragen; So bedunckt mich / bey diſen jetzigen 
Laͤuffen etwas zureden von ben geiftlicben Guͤte⸗ 
ren / von welchen allenthalben die gemeine Sag 
ift / daß dieſelben naͤchſten Tags bon uns abgeforde⸗ 
tet werden / ober wir daruͤber ein ſchwehren Krieg 
zuerwarten haben ſollind. 

Es ſind aber fuͤrnehmlich der Puncten drey / 
bon welchen / nad) Gelegenheit uͤberiger (aft verfloſ⸗ 
ſener Zeit / auf das kuͤrtzeſt zureden iſt. 

uͤrs erſt; Wann in des Rayſers Namen 
von uns m werden oie geifilicben * 
ter 
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ter / was alsbann unter diſem Titul verſtan⸗ 
den werde? | 
Fuͤrs anber: Mit was Sugen unb Grün» 
ben die eformítten RKirchen Lobl. Eydgnoß⸗ 
ſchaft diſers Anforderens ſich weigeren koͤn⸗ 
nind? | 
Fuͤrs britt: Was wit/ als ber Kirchen 
Diener antworten follen denen ebrlícben.Z eu; 
ten. unter oen unfeven/ die 6a forgen: Man 
babe ſich unſers Theils an 6en Rirchen⸗ Guͤ⸗ 
teren nicht wenig verſuͤndiget / und hiemit 
(Pott oen Herren verurſachet / une grab eben 
mít diſem Anlas uno Sürwort suftraffen ? 
Anlangend ber J. Puncten: Iſt ber Titul bet 
Geiſtlichen Guͤteren ein faſt milter Titul / und 
ſcheint / als wann auſſert den geiſtlichen Guͤteren 
uns zugemuthet werde weiter / gar nichts. Daher 
gutmuͤthige Leut in diſe Gedancken tretten / ob es 
nicht waͤger waͤre / etwas fahren zulaſſen / auf daß 
man doch etwas behielte / weder ſo man alles wolte 
behalten / glles verluhre. Namlich / wann wir den 
Pfaffen / Muͤnchen und Nonnen folgen lieſſen un⸗ 
ſerer Kloͤſteren Einkommen / und dargegen behiel⸗ 
ten unſer frey Regiment / der Stadt weltliche Ge⸗ 
faͤll unſerer Grafſchaften / Herrſchaften / nib derglei⸗ 
chen Aemter; inſonderheit wann wir behaltenm 
ten die freye Uebung der Religion / und niemand 
gezwungen wurde / etwas zuthun wider ſein Gewuͤſß⸗ 
eit / fo waͤre es doch pil leidenlicher / weder bie ad) — 
reed zulaſſen zu einem verderblichen und mißli⸗ 
chen Krieg. E s | 
— . Mb sabe / fo ift e$ billic und Chriſtenlich / 
daß alle unfere Gedancken / Sinn uno ——— 
ur⸗ 
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fuͤrnehmch gerichtet feyen sum Friden / zuerſpahren 
unſerer biderber Leuten Blut / und vorzukommen 
dem Verlurſt alles desjenigen / das dem Menſchen 
auf Erden lieb iſt. Inſonderheit wir / die der Kir⸗ 
chen Diener und Botten des Fridens ſind / haben 
hohe Urſach / Gott ernſtlich zubitten / daß er uns 
mit ſeinem Geiſt in Gedancken und Reden derge⸗ 
ſtalt leiten woͤlle / daß unſer keiner ſein Gewuͤſſen 
in ſolchen ſchwehren Sachen belade. Dann was 
untragenlichen Laſts es ſeye / wann einer beklagt 
wird von eignem Gewuͤſſen / daß er Schuld trage 
an unnothwendigem Krieg / der durch andere Mit⸗ 
tel haͤtte moͤgen — werden / weißt niemand / 
dann der es ſelbſt erfahrt. RN 
. .. €$ ift aber in bem Wort / geiſtliche Guͤter / 
ein gewaltige Synecdoche , as ift/ eim ſolche Art 
redens / ba genamfet voitb ein Theil allein / aber 
verſtanden voitb eir gantzes / namlich ba genamſets 
und ungenamſets verſtanden tnb angefocbten wird. 
elche Verſtand haben des Scylibet Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen / die wuͤſſen / je zaͤmer das Wort / 
je grauſamer der Inhalt. Wann man vor Zei⸗ 
ten im Pabſtthum ein Nonn / die von menſchlicher 
Schwachheit uͤberwunden / zu Unkeuſchheit gerat⸗ 
hen / lebendig vergraben / hat man diſe ſtrenge Straff 
ge eiſſen / ponere in pace, das iſt / im Friden ni⸗ 
derlegen. Zu diſen unſeren Zeiten / wann in Boͤb⸗ 
men / Maͤhren / Schieſien / und anderen uͤberge⸗ 
waͤltigten Orten des Teutſchen Lands / frommen / 
Evangeliſchen Leuten in ihre Haushaltungen gelegt 
werden 3. 4. 5. unb mehr Barbariſche Soldaten / 
welche alles auffreffen / Weiber und Kinder geſchaͤn⸗ 
den / die Elteren vor den Augen der Kinderen / p 
ui | bi 
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Fx. n, ARRA RE NDA... chclitdiutialsc adum, oci at lor - ie SU BRENNEN 
bie Kinder bot ben Augen ber Elteren aͤngſtigen / 
das heiſſen ſie das pium opus, zu teutſch / Dae gott⸗ 
ſelig Werck. Eben alſo iſt beſchaffen der Titul 
der geiſtlichen Guͤteren: Dann darunter werden 
uns port | "m MM 
—. Gritlid); Alle unſere Geſtift und Kloͤſter / ſamt 
aller Zugehoͤrd bou Gebaͤuen / als ba ſind Kirchen / 
Eappelen / Collegia , Schulen / Wohnungen / Am⸗ 
Sauf E Pfrund⸗ Haͤuſer / Scheuren / Speicher / 
und a | 

Darnach: Alle bet Cloͤſteren und Geſtiften 
Gefaͤll / Einkommen / Zins und Zehnden / fuͤraus 
ihre alten Privilegien / Freyheiten und Rechtſam⸗ 
menen / als da ſind die Collaturen / oder Beſetzun⸗ 

en aller Pfruͤnden au Stadt urb Land / die Waͤld / 

dildban / UM Baͤch Ce und Weyer / 
Muͤllinen / Grund tnb Boden / Leibeigenſchaften / 
hohe unb Nidere Gericht / und darbey / bag alle 
geiſtlichen Perſonen exempt und befreyet ſeyen vor 
aller weltlichen Oberkeit. NE 

Durch Abforderung aller ſolcher Dingen ware 
dahin unſer Allmoſen⸗Amt au ben Auguſtineren / 
unſer Spital zu den Predigeren / unſer Barfuſſer⸗ 
Kloſter / daraus bas Allmoſen / ber. Spittahl / bie 
Haͤuſer St. Jacob und Spanweyd / auch andere 
dergleichen Ausgaben unterhalten werden. 

Ueber bif alles werden bie Geſtift unb. Kloͤ⸗ 
ſter alsbald beſetzt nicht mit inlaͤndiſchen Perſonen / 
ſonder mit froͤmden auslaͤndiſchen / unb bic ohne das 
unſerer Nation nic goͤnſtig geweſen. 

Diſere Perſonen / unter pem Hos ihrer 
Verſicherung / bringen mit ein Anzahl Soldaten / 
durch deren Mittel man ſich alſobald der por 
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ESſmten bemádbtiget / unb zugleich auffebt alley 


| 


oberkeitlichen Gewalt; Und (o bann bct Gegen⸗ 


theil nit ber Zeit gnugſam gefaſſet / haben ſich alle 
die / ſo von unſer Chriſtenlichen Religion nicht ab⸗ 


| 
! 


| 


fallen/ ago und Nachts / unb alle Stund / keines 
anderen suberfeben/ ale eines allgemeinen unverſe⸗ 
henen Blutbads. E 
iemit wird uns under bem Titul der geiſtli⸗ 
chen Guͤteren angefochten unſere Freyheit / die Reli⸗ 
gion / unſere Ehr / unſer (ut und Blut / unb alles 
was Guts und Bluts waͤrth iſt. J 
Zugeſchweigen / daß der Feind / wo er einmal 
ſich impatronirt / an vorerzehlten Stucken / namlich 
der Kirchen Wohnungen / Einkommen und Privi⸗ 
legien ſich nicht ſaͤttigen laßzt / ſonder vor Fuͤrſten / 
Grafen / Staͤdten und Staͤnden auch forderet einen 
Abtrag alles desjenigen / was man aus den geiſtlichen 
Guͤteren von der Zeit der Reformation genoſſen hat. 
Und fo dann ein ſomliche groſſe Summa zuerſtat⸗ 
ten unmoͤglich / achtet fid) ber Feind befuͤgt ſeyn / 
ſich ſelber bezahlt zumachen von allem dem / was ſonſt 
die Fuͤrſten / Grafen / Staͤdt / Staͤnd und Leut ver⸗ 
meynen das irrig ſeyn. Wie ſoͤmliches mit vilen 
leidigen Beyſpeln zubeweiſen. | 
Summa / under bent Titul ber geiftlicbem 
Guͤteren wird anders nichts geſucht / als der Lan⸗ 
den follkomner Ruin und gaͤntzliche Undertruckung. 
Den anderen Puncten betreffend: Mit was 
Fugen und Gruͤnden die Reformierten "Aire 
chen Lobl. Rydgnoßſchaft ſich diſes Anmu⸗ 
thens weigeren koͤnnind? Wil ich andeuten allein 


| | i etlich 
[II Theil. V. Außgabe. — 
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etlich wenig Haubtgruͤnd / euch allein Anlas zuge⸗ 
ben / ben. Sachen ſelbſt weiters nachzuſinnen. 
Unſer Gegentheil wendet fuͤr / unſere Kirchen 
und geiſtlichen Guͤter ſeyen vor Zeiten geſtiftet / er⸗ 
hauen und vergaabet worden von Edlen / bon Frey⸗ 
femen / von. Grafen / von Fuͤrſten bon Koͤnigen 
und Kayſeren. Diſes alles ſeye geſchehen in ihrer 
ber Catholiſchen Religion / Gott zu Lob / in ber Ehr 
der lieben Heiligen / und zu ihrer der Stifteren 2M 
aus lauter gottſeligem Gifer und Andacht. Esge⸗ 
binds zu bic alteri Oonations ⸗ Carthen / oder Stiſt⸗ 
ungs⸗Brief / wie aud) bie Koͤniglichen und Kay⸗ 
ſerlichen Privilegia: es gebinds zu ber Stiften / Kir⸗ 
«ben und Clofferen Namen / als bie da heiſſen / St. 
Felix und €t. Regula / St. Peter / St. Augu⸗ 
ſtin / St. Anna. Sie fragen / wer uns diſe ding 
zukauffen geben / oder geſchenckt habe? Sie laͤnden 
auf die Form: Wir ſeyen abgetretten von der allge⸗ 


meinen / heiligen / Chriſtenlichen / Catholiſchen Kir⸗ 


chen: wir haben alles zu uns geriſſen — 
unbefuͤgten Gewalts / und von deßwegen ſeye es bil⸗ 
lich / daß wir alles wider erſtatten. Auch iſt unſer 
Gegentheil beredt / wir koͤnnen uns gaͤntzlich nicht 
enti uldigen; Oder / fo voit e$ gleich koͤnten / ſeyen 
ſie bod) uns (tatc genug zuzwingen / als deren jus 
in armis beſtehe. 

Auf bif alles antworten voit mit gutem Geb 
alſo: Sunt forderſten ſind wir nicht in Abred / 
dann bag unſer Stift zum groſſen Muͤnſter / wie 
auch das zum Frauen⸗Muͤnſter / unb fo noch am 
dere etliche mehr ſind / treffenlich begaabet und privi⸗ 
legirt worden von Fuͤrſten / Koͤnigen und Kayſeren / 


inſonderheit oon Kayſer Carolo dem groſſen / bon ſei⸗ 
nen 





— — — 
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nen Vorelteren unb Rachkommen / alles under dem 
Namen / es geſchehe Gott zu Ehren und ihren See⸗ 
len zum Heil. Wir bekennen auch / daß ſchon zur 
ſelbigen Zeit / namlich vor 800. Jahren / bot trib 
nach / in Religions⸗ Sachen auf der Ban geweſen 
pil Mißbraͤuch und Ceremonien / darunder bas Gri» 
ſten⸗Volck ſich boc) beſchwehrt befunden. Gleich⸗ 
wol ift bic Religion tnb bet Gottes⸗Dienſt zun 
Zeiten vorgemeldten Kayſers Caroli bet weitem rod) 
nicht beſchaffen geweſen / wie es geſchehen erſt lang 
hernach: Auch war die Geiſtlichkeit ſo gar ungeiſt⸗ 
fi nod nicht / als ſie geweſen zur Zeit der Refor⸗ 
mation. | EM 
Um die Zeiten Caroli Magni ware in ber Chri⸗ 
ſtenheit eit ernſtliches Weſen / aun bic Bil⸗ 
ber unb ibre Ver 5 — Ein Theil wolte dieſel⸗ 
bigen beſchirmen / ein Theil wolte ſie abſchaffen / ver⸗ 
moͤg Heil. Schrift / und dem Beyſpiel der alten 
noch reinen Chriſtenheit. ET 
Was Carolus Magnus ſelbſt 001 demſelbigen 
Span gehalten / und worauf et ſeinen Glauben 
gegruͤndet / iſt gnugſam abzunehmen aus ſeinem eig⸗ 
nen C) Buch / in welchem unter anderen Worten 
auch diſe begriffen: Wir / als die ſind vergnuͤgt 
an den Prophetiſchen / Kvangeliſchen und 
Apoſtoliſchen Schriften / wie auch unterꝛich⸗ 
tet in den Einſatzungen der heiligen Orthodoxi- 
ſchen Vaͤteren / welche in ihren Lehrpuncten 
Tt2 tt 
(a) Qui liber, cum aliorum Imperatorum , tam 
.. Orientalium;quamOccidentalium; Decretis deCultu 
, lImaginum -editus eft Francofurti ; apud Matthiam 
^ Berkerum, ex recenfione Melchioris Hayminsfeldii 
Goldaſti, cum ejusdem notis, An, 1608. in $, 
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keines Wegs gewichen von dem / der oer YOeg/ 
bie YOabrbeit/uno das Leben iſt; die wir auch 
annehmen die heiligen und allgemeinen ſechs 
Synodos , welche nad Gelegenbeit vilfaltiger 
Sectiſcher Einbruͤchen von oen heiligen unb 
Ehrwuͤrdigen Vaͤteren gehalten worden / 
verwerffen alle neuerungen der Worten und 
naͤrriſcher Erfindungen. Ja wir nehmen die⸗ 
ſelbigen nicht allein nicht auf / ſonder wir ver⸗ 
achten ſie auch als Auskehreten. Eben alſo 
verachten wir aud) denjenigen Synodum, wel⸗ 
cher gehalten worden in Bithynia, vonwegen 
der unverſchamten Tradition, daß man die Bil⸗ 
oer anbátten folle, 


Und weil die Bilder nichts beftomitiber auf 
Gutheiſſen des Kayſers in den Kirchen behalten wor⸗ 
den / nicht zwahr daß man ſie anbaͤtte / ſonder als 
oe und Gedenck⸗ Zeichen vergangener Dingen / 

aben die Roͤmiſchen Paͤpſt / nach Abſterbung des 
Kayſers / die Verehrung der Bilderen noch heftiger 
geaͤufnet. Welche Verehrung aber Koͤnig Ludwig / 
des Kayſers Sohn / widerfochten in einem Buch / 
d bil ſchaͤrffer geweſen / als das Buch feince 
aters. 

Claudius, ( 5) Kayſers Caroli Capplan / wel⸗ 
cher aud) nachgehnds pon Sonig Ludwig sunt Bi⸗ 
ſchoff gemacht worden zu Turin / fat ebenmáffig 
vie alte Apoſtoliſche Einfaltigkeit febr eiferig befute 
betet : Hergegen allerhand cinbrecbenbe Irrthum / 
ſonderlich das Anbaͤtten der Bilderen / die Fuͤrbitt 

der 
(b) De hocClaudio conſule Catalogum Teſtium 
Veritatis, pag. 936. 937. 
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der Heiligen / die Wahlfahrten gen Rom / und anders / 
gat dapfer widerfochten / und inſonderheit die Bil⸗ 
ber unb Cruciſix / vonwegen ber Gefahr und Miß⸗ 
brauchs gus der Kirchen abgeſchaffet. Unter ande⸗ 
ren Gruͤnden braucht er auc) diſen / und ſagt: 
» Wann man das Creutz fol anbaͤtten vor deßwe⸗ 
D P weilen am felben gehanget ber Herr Chriſtus / 
» 10 mue ſolgen / bag man aud) anbaͤtte andere 
» Ding / als namlich Jungfrauen unb Meidlin / da⸗ 
„rum daß citt Jungfrau den Herren Chriſtum int 
„Leib getragen unb gebohren hat. Item / nai 
, muͤßte anbaͤtten Kripfen umb Windlen / weil Chri⸗ 
„ſtus in denſel ide gelegen; Deßgleichen bie 
» Schiff / weil Chriſtus in denſelbigen gefahren. 
„Aus gleichem Grund moͤchte tram auch ſagen / 
„daß man auch anbaͤtten rite bic Laͤmmer / Leuen 
„und Felſen / weil Chriſtus ein Lamm / Fels und 
n genennt wird. I 
nlangend bic Maͤß / und inſonderheit bie 
Transſubſtantiation, oder Verwandlung des Brots 
tnb Weins / ware auch dieſelbig daͤmals ſtarck int 
thun. Was aber auch auf derſelben gehalten Kay⸗ 
fct Carl / und feine Vorfahren / das iſt ſonnenklahr 
(u$ bem Bericht / welcher uͤbergeben worden Caro- 
lo Calvo, Kayſer Carls des groſen Sohns⸗Sohn / 
von ſeinem Hofmeiſter Bertramo, darinnen die 
Meynung der alten Chriſtenheit und unſerer heuti⸗ 
en Kirchen gantz Lyc) Alſo baf kein 
weifel / wann Kayſer Carl / wie aud) ſeine Vor⸗ 
fabrer unb dachfahren / gelebt haͤtten zur Seit bet 
Chriſtenlichen Reformation / und geſehen im Glau⸗ 
ben / in Kirchen⸗Braͤuchen / und an den 
genannten Perſonen das M ruin ur" 


/ 
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ſteren. 

Deefßgleichen that Kayſer Carl / und Pipinus 

ſein Vater / den Roͤmiſchen Paͤpſten vil zu Gefallen / 

Daanckbarkeit zubeweiſen fuͤr geleiſtete Dienſt. 
Pipinus war itt Franckreich Hausmeyer / bit 

man hernach genennt Connetable, oder Marſchall. 

Er verſtieß ſeinen Koͤnig den Childerychen zu Regen⸗ 


— — — 


ſpurg in ein Cloſter / und Gyſalam die -- | 


in das Cloftet JAocbel nicbt vocit voi Ulm. 

fand deſſen Geſtand bey dem Papſt Zacharia. Und 
bif wat ein Urſach / daß Pipinus, bem Pabſt zuge⸗ 
fallen / mit Heers⸗Kraft mehr als einmahl ee 
— ro⸗ 





I 


| 
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| bet Jeſuiter nod) Capueiner / mit Grund H.Schrift 


| poſtoliſch / Orthodo⸗ 
riſch unb Catholiſch ſeye. Daher aud) wir der Chri⸗ 
| Tt 4 ſten⸗ 
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ſienlichen alten Religion und Gotts⸗ Dienſt beyo.— 


eren unb als bie voabre Reformierte Kirchen bet 
i 


rchen⸗ Güteren/ vor Gott unb unſerem Gewuͤſ⸗ 


ſen / befugte rechtmaͤſſige Beſitzer ſind / der Inten — | 


tion ber utalten Stifteren gant gemaͤß. 
Belangend bie junger. Cloͤſter ober Baͤttel⸗ 
Orden / alsdann waren bie zu bert Barfuͤſſeren / 
Auguſtineren und Predigeren / welche alle in un⸗ 
ſere Stadt eingeſchlichen erſt nach dem zwoͤlfhun⸗ 
dertiſten Jahr von der Gebuhrt Chriſti; (ſo lang 


hat bic Chriſtenheit diſer Baͤttel⸗ Orden manglen 


moͤgen;) was fte gebauen / ift nicht fo faſt gebauen 
worden aus froͤmdem Pfening / als aber aus unſe⸗ 


ter Vorelteren Schweiß und Ehrtagwen; Und 


wie lirb diſe Orden unſeren Vorelteren geweſen 
ſeyen / iſt abzunehmen aus denen vilfaltigen Spaͤ⸗ 
nen und Rechts⸗Uebungen / welche die Muͤnchen 
an einem / und unſere Elteren am anderen Theil / ſtets 


gegen einanderen gefuͤhrt haben / wie ebenmaͤſſig aus 


denen (5) Satzungen / mit welchen bie Oberkeit 
ihren unerſaͤttlichen Geitz einſchrancken und hinter⸗ 
halten muͤſſen. d 

..  Sf8a$ bift Orden nad) und nado erautlet fuͤr 
Einkommen / das ftabt weder auf Frantzoͤſiſchem 
noc) Oeſterreichiſchem / ſonder alles auf unſerem 
eigenthuͤmlichen Grund und Boden. 





Was gleich von Alters Dat am diſere Cloͤſter 
moͤchten vergabet haben bie Edlen des Lands / daiſt 


doch von denſelbigen Edlen niemand uͤberal mee 
| uͤbe⸗ 


— — — V — — APA NENNEN — 


(Runter welchen ber fuͤrnehmſten cine ift der Pfaffen⸗ 


Brieff / von etlichen Orthen ber Eydgnoßſchaft aufgericht | 


im Jahr 1370, 


— — — — - 


— ESRO T3347 €4ex- 
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namhaft gemachet / und derſelbigen zu ſeinen Han⸗ 
den widerum begehrt hat / hat ein Ehrſame Ober⸗ 


zu pm iberal 
dem Gottesdienſt / ben Kirchen / ben Schulen / den 
Armen / tnb ben Vertribenen. 
Was dann bic Herꝛen Biſchoͤff / Aebt / Aeb⸗ 
tiſſinen / Proͤpſt / und andere / auſſerthalb unſers Ge⸗ 
biets ſitzende / geiſtliche Perſonen / in unſeren Lan⸗ 
den fuͤr Gefell und Einkommen haben / laßt man ſie 
ruͤhiglich genieſſen / und da ihnen von den unſeren 
etwas hierinn begegnet / wird ihnen jederzeit fuͤrder⸗ 
lich und unpartheyiſch Recht gehalten. So haben 
ſie in unſerer Stadt ihre eignen Amtleuth / welche 
ſie ihres Gefallens ſetzen und entſetzen / auch anders 
nichts von ihnen bishar erfahren / als alle Aufrich⸗ 
tigkeit und Treu. | 
Aus welchen unb anderen Gruͤnden fid) gnug⸗ 
ſam erſcheint / daß wir uns des Anforderens bet 
eiſtlichen Guͤteren verweigeren moͤgind mit allen 
5— / beydes vor Gott " — indt ^ 
* 
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Soo sil bann für bas dritt betrifft unſere eige⸗ 
nen Qeutb / welche " Stadt und Land darfuͤr hal⸗ 
ten woͤlten / man ſich nit z 
Kirchen⸗Guts nicht wenig verſuͤndiget / babet bant 
unſer Vaterland grad eben von beo Kirchen⸗Guts 
wegen nicht unbillich in Gefahren ſtande / da iſt bil 
lich / daß wir die Diener der Kirchen auch dißfals 
uns verhaltind vernuͤnftig und beſcheiden. | 
it muͤſſen und follen bekennen / bag derje⸗ 
nigen fuͤrtreffenlichen Maͤnneren / deren Dienſt der 
Allmaͤchtig Gott zum Werck der Reformation be⸗ 
ſonderbar gebraucht hat / wol ein anders Vorhaben 
eweſen ſeye / weder ſie behauhten moͤgen. Sie 
—* gern geſehen / daß die Zahl ſo viler muͤſſig 
gehenden unnuͤtzen unb geilen Ordens⸗Leuthen ver⸗ 
minderet / und bie uͤberſchwencklichen Vergabun⸗ 
en verlaſſen wurdind den Elteren / welche es auch 
elbſt vil lieber gegonnen haͤtten ihren natuͤrlichen 
Erben / und lieben Kinderen / die dann deſſen vilmah⸗ 
len auch gemanglet. Ein Theil der Kloͤſteren wol⸗ 
ten ſie anwenden zu Unterhaltung der Armen / wie 
dann auch geſchehen iſt / und noch geſchicht: Einen 
Dheil wolten fie behalten gum Schulen / darinnen 
im Studieren von Jugend auf angefuͤhrt wur⸗ 
dind fo wol edle als unedle / (o wol reiche als arme / 
und hiemit die Kirchen jederzeit haͤtte ein Ehrwuͤr⸗ 
dige und gelehrte Prieſterſchaft / deßgleichen das 
Regiment geſtudierte und nutzliche Oberen: geſtal⸗ 
ten das Cloſter Cappel ein Zeit lang auf diſe Form 
iit ſcheinbarem treffenlichem Nutz verwaltet wor⸗ 





abe ſich mit Verwaltung des 


ben ift. Diſem Vorhaben entgegen ſind bie Glóo | 
ſter zu weltlichen Aemteren gerathen / in welchen 


wol etwann vonnoͤthen geweſen waͤre ein dent | 


- 


| 
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Aufſicht / und moͤgen wir uns ja der Suͤnden nicht 
allengklichen entſchuldigen. Gleichwol moͤgen wir 





digen / bergeftalt: — | 

Was gefehlt worden int ber Verwaltung / das 
iſt keines Wegs — worden derjenigen Chriſten⸗ 
lichen loblichen Ordnung halber / welche nach der 
Reformation geſtellt / und den Amtleuthen einge⸗ 
bunden worden / mit dem allerſchaͤrfſten Eyd: Son⸗ 
der aller Fehler war bey etlichen Fuͤrgeſetzten und 
Amtleuthen / an deren Thun vil kein Gefallen tru⸗ 


gen. 

—  9fffe dieſelbigen Fehler und Mißbraͤuch ſind 

verſchinner Zeit von den Dieneren der Kirchen an 

pire Orten trit ſolchem Ernſt und betae 
alt geandet worden / daß diſer Zeit niemands Ur⸗ 


ſach hat zuklagen / als ob etwas mit Schweigen 


verſaumt waͤre / ſonderlich weil darauf erfolget der 
alten loblichen Ordnungen ein ernſthafte Erneue⸗ 
rung; Auch verhoffentlich die Sachen in das kuͤnf⸗ 
tig je laͤnger je beſſer werden angeſtellt werden. 
Wann ein Burger ald Landmann fraget / wo 


das groſe (Sut ber Glofteren bie Jahr bat hinkom⸗ 


sien? Da moͤgen fid) bie Herren unb Bruͤder wi⸗ 
derum erinneren / was im naͤchſt verſchinnenen Sy⸗ 
nodo Galli auch angemeldet worden iſt. Als nam⸗ 
lich / daß ein Stadt Zuͤrich ſeith der Reformation 
bis jetz in ihren eignen Koͤſten erzogen / nicht allein 
die Predicanten fuͤr ihr Stadt und Land / ſonder 
auch (üt bie drey Puͤndt / fuͤr Glarus / Appen⸗ 
zel / Thurgaͤu / Rhynthal / tib fuͤr die Graf⸗ 
ſchaft Baden / ohne die ſo geſchickt worden nach 
St. Gallen / Muͤllhauſen / Biel / und - 

rt; 
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Ort; Deßgleichen was citt Stadt Zuͤrich fuͤrge⸗ 
ſetzt fuͤr merckliche Summen Gelds etlichen Koͤni⸗ 
gen in Franckreich / dardurch zumilteren die ſtren⸗ 
aen Verfolgungen; Item / was ein Stadt Zuͤrich 
unterſchidenlichen mahlen dargeſchoſſen / zu Be⸗ 
irmung bet Stadt Genf / Straßburg / Muͤll⸗ 
hauſen / Puͤndt / und anderer: da dann auch nicht 
zuvergeſſen der ſchwehren Kaͤuffen etlicher Herr⸗ 
ſchaften und Zehnden in⸗ und auſſerthalb ihres Lands. 
So ſol auch unſer Volck berichtet werden / 

daß unſere Stift und Kloͤſter vor der Reformation 
beſetzt geweſen mehren theils mit auslaͤndiſchen Per⸗ 
ſonen. Unſer des Stifts zum groſſen Muͤnſter 24. 
Chor⸗Herꝛren ſind bisweilen / vermoͤg bet altem Roͤd⸗ 
len / zugleich alle Auslaͤnder geweſen / unter denen 
nicht ein einiger gebohrner Zuͤricher. Was unſere 
frommen Vor⸗Elteren angewandt fuͤr Muͤh und 
Koͤſten / ihre Stadt zubeveſtnen mit. Thuͤrnen / 
Mauren / Graͤben und Letzinen / daran haben die 
Geiſtlichen auch nicht das geringſte ſteuren wollen. 
Wird weiter fuͤrgeworffen: Die Schaffner 

und Amtleuth ſeyen all reich worden / ſeyen aufzo⸗ 
en mit wenig Fuderen / aber mit vilen wiederum 
hin zogen / babinb alsbald ſchoͤne Haͤuſer gebauen / 
Rent und Guͤlten gemacht? Was dergleichen et⸗ 
wann geredt wird / da wollet ihr denen biderben Leut⸗ 
hen zu Gemuͤth fuͤhren / daß alle die Zins und Bo⸗ 
den⸗Zins / Zehnden / Octav und Quart / und der⸗ 
gleichen Beſchwerden / auf die Guͤter gewachſen / 
nicht von Schaffneren oder Amtleuthen / ſonder 
von Moͤnchen und Nonnen / daß ſeit der Reforma⸗ 
tion im gantzen Gebieth nicht ein einiger Acker / 
weder von der Oberkeit noch ihren Rachacketten | 
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beſcſchwehrt voorben mit einem einigen Imme. Da 
hergegen / wann durch die Reformation den Sachen 

nicht ein Rigel geſtoſſen / wir alle mit Leib und Gut / 

mit Grund und Boden / der Cloͤſteren eigen waͤren. 
WMan ſol unſere biderhe Leuth erinneren / daß 
die Schaffner und Amtleuthweder Frantzoſen noch 

Schwaben geweſen / ſonder der unſeren. Was ihren 

einjeder eruͤbriget / das hat er hinweg gefuͤhrt / we⸗ 

der uͤber den Rhyn / noch uͤber die Ruͤß / ſonder es 
iſt alles im Land gebliben. — 
Diejenigen Amtleut / ſo Haͤuſer gebauen / ha⸗ 
ben nie mit eigener Hand weder gemauret / noch 
zimmeret / weder glaſet noch gſchloſſeret / ſonder e8 
haben des Bauens genoſſen alle Handwerck / auch 
der welcher mehr nicht koͤnnen / als an der Sil Sand 
werffen. Hiemit dann / was einiſt verbraucht wor⸗ 
den von muͤſſig gehenden Ordens⸗Leuthen / daſſel⸗ 
bige iſt gehoͤrter is zu guten erſchoſſen vilen/ 
die fic) ernehren muͤſſen mit ihrer Hand⸗ Arbeit. 

Wie ebenmaͤſſig kein Amtmann ſeine Rent und 

Guͤlten mit ihm ins Grab genohmen / ſonder aud) 

hinterlaſſen ſeinen Toͤchteren / Soͤhnen / Tochter⸗ 

Maͤnneren / ſo wol Landleuten als Burgeren. 

Wie wenig aber der Amtleuten Fuͤrſchlag zu⸗ 
bedeuten habe gegen dem / was verwandt worden auf 
des Lands Arme / woͤllet ihr / meine Liebe Herren 
und 25rüber / abermal ein einig Beyſpel vermer⸗ 
ken / daran villeicht nicht einjeder ſonſt ſinnen koͤnte. 

Diß heurig Jahr ift aus ben einigen Rloſter 
zun Auguſtineren / ſamt bem was diſem Kloſter 
von anderen fuͤrgeſetzt worden / unter arme Burger / 
allermeiſt aber. anf oie nachſtgelegene Doͤrfer / wie 

auch ben froͤmden durchreiſenden / allein an gebach⸗ 
nem 
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nem Brod ausgetbeilt wenig minder als 100. 
Muͤtt. Mit Namen / allein dem durchreiſenden ar⸗ 
men Volck alle Monat itt so. ober zum wenigſten 
itt 50. Muͤtt; An Geld / Kleideren / zu Unterhal⸗ 
tung der Amm⸗Kinderen / Handwercks⸗Knaben / 
der Froͤmden / ſo Kranckheit halben ſich bey uns auf⸗ 
halten / ober auch ſterben / belauft ſich die Summ 
eines einigen Jahrs auf die 40000. Pfund. An⸗ 
derer unglaͤublichen Ausgaben zugeſchweigen / welche 
freylich machen wurden einen faſt reichen Schatz / 
wann man ſie ſamlen und zuruck legen koͤnte. 

Verhoffentlich / wann wir auf diſe oder beſſere 
Form unſere biderbe Leuth berichten / es werde maͤn⸗ 
niglich bert Sachen nachdencken / und deſto erri 
ſeiner Oberkeit in diſen gefahrlichen Laͤuffen leiſten 
den ſchuldigen Gehorſam. 

Zum Beſchluß / woͤlle einjeder su ſeiner Heim⸗ 
kunft alle ſeine vertrauten biderben Leuth vermah⸗ 
nen/in allen Treuen fic) zuſhicken su einer Chriſtenli⸗ 
chen rechtſchaffenen Buß / tmb Gott ernſtlich subate 
ten fuͤr U. Gn. Sr. und Oberen / daß Gott ber 
Herrꝛ ber diſer ungeſtuͤhmen Witterung vorſtehen⸗ 
ber Kriegs⸗Gefahren ihnen beywohnen woͤlle mit 
dem Geiſt der Weisheit und Dapferkeit / damit wir 
weiter under ihrem Schutz bey Weib und Kinden / 
in Leibs⸗ und bet. Seelen⸗Freyheit verbleiben moe 

gind / durch unſeren Herrꝛen unb Heiland 
Jeſum Chriſtum. 
Amen. 


Kur⸗ 


KRurtze Entſcheidung ber Frage / ꝛc. 659 
VI. 


(a) Kurtze Entſcheidung bet Frage: 
Ob ein Evangeliſcher abſonderlich Refor⸗ 
mirter Chriſt / dem Friedens⸗ Werck mit qutem Ge⸗ 
wiſſen entgegen ſeyn koͤnne? Aus Liebe zur Wahr⸗ 
heit / zum Bericht der Unwuͤſſenden / und zu Befoͤr⸗ 
derung des Friedens / entworffen von einem 
Evangeliſchen Irenico. 


Chriſtlicher Leſer! 

| $. 1. | 
Syn pfleget unter anbern Vorwuͤrffen bert (o ge 
* nanten Cyrenició ober Fridfertigen auch diſers 
oͤffters vorzuhalten / baf felbften untet ber Refor⸗ 
mirten / zum Exempel in bert Brandenburgiſchen / 
in Holland / in der Schweitz / und — eg 

eye 


(a) Diſer in feinem Mscrto bógige Aufſatz wurde 
dem Editori bifer Mifcell. bon einem (ebr tocrtben Herren 
unb Steunb / ber Beſchluß juft diſer Ausgabe / mit dem An⸗ 
ſinnen communiciert / daß fridfertige Gemuͤther gern ſahen / 
daß er ſelbigen einverleibet wurde. Daruͤber Editor dann 
nicht nur bie geringſte Diffieultaͤt nicht batte / ſonder ſolches 
um ſo vil hertzlicher unb Lieber thate / als zart feine Neigung zu / 
unb bruͤnſtig ſein taͤgliches Gebatt ju Gott bor Jeruſalems 
Sytibe ift/ja fid) bife fribfertige Schrift aud) über alle maffen 








* molreünete su ben vorgehenden 2, Ireniſ. Orationen. Den 


Hrn. Authorem felber belangenb / (o toil er 0 certum quo- 
niam nicht aern iit feinem Namen befant ſeyn. Er ift abet 
ein tbeurberbienter unb wol verrͤhmter Theologus desjeni⸗- 
genProteftierenben Kirchen⸗Theils / oder Heers der Sulam⸗ 
mithin / b. i. geiſtlichen Geſpons bes himlichen Salomons / 
ber fid) lieber Ebangeliſch / als Lutheriſch heiſſen wil. Den 
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ſeyen / welche fic) das (0 beruffene Vereinigungb⸗ 
Werck nicht gefallen faffen / ſondern wohl eben (o 
hart darwider reden urb ſich heraus laſſen / als e$ 
von der ſtrengen Partey / die ſich anderwerts b 
det / geſchehen mag. Ob man nun gleich go 





Anlas / ben bet Hr. Author au feinem Scripto gehabt / deu⸗ 
tet er ſelber gleich Eingangs deſſelbigen an. Es ware nam⸗ 
lic) ſelbiger der / daß ihme etwann ber ſeinen hegenden gu 
ten Gedancken vor Zions Frieden vorgeworffen worden / 
daß ſelbſten unter den Reformierten da und dort vil ſeyen / 
welche fid) das fo beruffene Vereinigungs⸗Werck nicht gefal⸗ 
len laſſen / ſonder wol eben ſo hart darwider reden / und ſich 
heraus laſſen / als es bon ber ſtrengen Partey / bie fid) am 
berwerts hefindet / geſchehen mag. Unſere Gedancken ſind 
hieruͤber / ͤber des Hrn. Auth. aus / kurtz folgende: Daß in 
ber Reformierten Kirchen / hie oder dort / vil ſolcher Leuten / 
ſpeciatim unter ben "Theologis ſeyen / glauben toit nicht. 
So es etwann bet einte und andere ſeyn moͤchte / fo bitten mir 
zugedencken an das bekante: Una hirundo non facit ver. 
Ein Judas machet kein Apoſtoliſches Collegium aus. Ein 
ſolcher wird ſich auch nicht leicht doͤrffen mercken laſſen / ſo 
er anders nicht bor einen unaͤchten Sohn ber nad) Gottes 
Wort Reformirten Kirchen⸗Muter / als bie su allen Zeiten 
von ber Befoͤrderung des Vereinigungs⸗ Wercks Profeſſion 
gemachet / wil gehalten werden. Es waͤre auch talis des 
Hamens eines Reformierten fo wenig wärth / als wenig des 
Ramens ber Evangeliſchen waͤrth ſeyn koͤnnen bie Uneban⸗ 
geliſche nicht Eifferer / ſonder Geifferer / Ezhard / Neumeiſter / 
C. &c &c. Die (jene wenigſtens ) allbereit feit geraumer 
Zeit mol verdienet haͤtten / dem Sen» re. nicht (o faſt in ihren 
Seartequen / als eigenen Perſonen uͤbergehen zuwerden zum 
Werderben des Fleiſches / damit ber Geiſt bod) am Tag des 
Herrꝛen Jeſu moͤchte felig/ unb fie gegmungen merben / nicht 
mehr zulaͤſteren. Sind dann andere unter den Reformierten 
Theologen / bie fo ſehnlich nad) diſer Union nicht verlángen 
als andere / fo doͤrſte hald verſicheren / daß ſolches nicht aus 
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- jusfagen nicht lechter Dings alaubt/ fonbetm 


leicbt begreifft / bag diſer Vorwurff Dobet aufgemuͤtzt 
wird / al8 et in ber That iſt / anerwogen mambo 
geſcheuten Reformirten / und ſolchen / welche bie 

ache recht verſtehen / gantz eines andern und Def? 
ſeren verſicheret iſt / ja / da e$ auf eintge Privat⸗Per⸗ 
ſonen hier nicht ankommt / ſondern ſchon genug iſt / 
daß alle Evangeliſch⸗ Reformirte Staͤnde / und bot» 
nehmlich auch die in der Schweitz / ſich vor das Fri⸗ 
dens⸗Werck declarirt haben / und daſſelbe befoͤrde⸗ 
ret zuſehen wuͤnſchen: So iſt es doch nicht nein / 
daß etliche ſeyn moͤgen / welche / weil ſie keinen rech⸗ 
ten Begriff von dieſer Sache haben / ſondern ſich 
dieſelbe anderſt vorſtellen / als ſie iſt / und durch eini⸗ 
ge Vorurtheile / falſche Soupcons;utb ihrer Gemaͤch⸗ 
lichkeit widrige Vorſtellungen verleitet werden / nicht 


auf 





einiger Abneigung gegen die Bruder von der Augſpurgiſchen 
Conſeſſion geſchehe / ſonder bloß aus einigen ( aud) meines 
Erachlens) nicht eben fo zeitigen nod) noͤthigen Sorgfalten / 
auf bie Hr. Author au faſt amt (nb pag. 668. 1c. zum 
Theil beutet / unb au8 befoͤrchtender au8 diſer Einigkeit erfol⸗ 
genber mehrerer Uneinigkeit; au$ welchem Grund bann 
ſolche Schwachheit ihnen zu gut zuhalten iſt. Da in dem 
übrigen das gantze Raiſonnement des tn. Authoris fid) 
darauf gtunbet/ daß eii Reformiert⸗Evangeliſcher (id) bet 
Union batum mit gutem Gewiſſen nicht entgegen feben koͤn⸗ 
ne / weilen ec bon ber Beybehaltung ber nótbtgen Gruͤnden 
ber Evangeliſchen Wahrheit in ber Kirchen von bec Augſpur⸗ 
giſchen €onfeffton in feinem Gewiſſen verſicheret it / als bits 
ten. ir alle Bruͤder bifer etfteren Kirchen / bie pon uns eine 
gleiche Ueberzeugung Daben / fid) alle$ pon bem Hrn. Authore 


: Era aud) babin 3u nutz zumachen / um Ergo uns al$ ihre 


rüber im Jerem bon num an zuembaraſſiren / unb fid) 


[II Theils V, 2lufgaa.. 


à 


662. Kurtze Entſcheidung der Stage: — 
euf bet gutem Seiten zuſtehen. Welchen abet citt 
in dieſer Sache ertbeilter Bericht / unb bie wahre 
Beſchaffenheit derſelben / leicht auf den rechten Weg 
helffen wird. Dann es iſt unbegreifflich / daß ein ei⸗ 
niger Reformierter Chriſt / welcher weiß / warum 
es hier zuthun iſt / wenn er anderſt einige Religions⸗ 
Liebe hat / und nicht die Welt mehr als Gott liebt / 
hier ſolte widriger Meynung ſeyn koͤnnen. Um 
ſolches nun deutlich zuzeigen / wollen wir den unbe⸗ 
richteten den Grund ber Sache kuͤrtzlich anfuͤhren / 
und alsdann die auf dem Titul beygebrachte Stage 
Ob ein Evangeliſch⸗ Refſormirter Chriſt dem Ver⸗ 
einigungs⸗ Werck mit gutem Gewiſſen entgegen 
ſeyn koͤnne? daraus entſcheiden. 
2. Wann man nun fi) in ſeinem Urtheil 
nicht uͤbereilen fonbet voie e$ vernünftigen und 
Chriſtlichen Leuthen suftebet / tnb ben angenom⸗ 
| menen 


verpflichtet zuachten / mit uns in ein und daſſelbe Kirchen⸗ 
Corpus zuſamen zutretten. So wird bald Rath geſchaffet / und 
der Fride ber Kirchen gewuͤrcket ſeyn. Hamburg mag bari 
darzu ſagen / was es mil; Wittenberg / was es wil; Das 
und diſes andere noch geringere Naͤſtlein / was es wil. Einen 
raſenden muß man eben raſen laſſen. Bald wird es ihnen 
vorn ſelher verlaiden / unb (ie utm denjenigen Friden villeicht 
zuletſt knyfaͤllig bitten ben fie mum mit Haͤnden unb Fuͤſſen 
nod) von fid) ſtoſſen. Bey mit wenigſtens und allen rechtſchaf⸗ 
fenen Kinderen des Fridens heiſſet es / und (oL e$ ewig heiſſen: 
Wuͤnſchet Jeruſalem oen Friden 36, Pſal. 122: 6-8. 








2s ber Fuͤrſt be8 Fridens inſpiriere allenthalben Gedan⸗ 
ett des Fridens / unb erhalte insbeſonder aud) ben fridfer 


tigen Hrn. Authorem diſes Aufſatzes / beme et bil gleiche 
"Theologos in ber Proteſtierend⸗Eyhangeliſ. Kirchen erwe | 


fen molle / in. feinem aerftlid) « himliſch⸗ unb ewigen Friden. 


Selig (ino oie Sriofertigen : (Fridenmacher) Dann ſie 


werden (QDottee z Zinoer heiſſen. Sotattb, £ : 9, 
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menen Principiis gemaͤß it / handlen wil / ſo muß 
man vorderiſt wie ſonſt von allen Dingen / von 





welchen man urtheilen wil / alſo auch inſonderheit 


von dieſem wichtigen Werck / von welchem voit 
hier handlen / einen richtigen und grundlichen Be⸗ 
griff haben / und wiſſen / wovon die Frage iſt / und 
aus welchem Grund tam ja oder nein su derſelben 
ſpricht. Die Frage iſt: Ob die Evangeliſchen ei⸗ 


nes theils und inſonderheit andern theils die Re⸗ 


formirte Kirchen / ſo wie ſie nach ihrer offentlichen 
Lehre angeſehen werden / vor ketzeriſch und bet» 
dammlich zuachten / welche die noͤthige Gruͤnde 
ber Evangeliſchen Wahrheit nicht beybehalten? b 
alſo ferner alle bie Gbanaefiftbe oder Reformirte / 
welche ji esum nachfolgen / Ketzer ſeyen / wel⸗ 
che als Mitglieder des Leibs Chriſti in der Chriſtli⸗ 
chen Kirche nicht koͤnnen gelitten werden? Und ob 
mithin zwiſchen ihnen keine Vereinigung koͤnne 
Satt haben? Etliche ſtrenge Leuthe / welche nicht 
an ihre Unvollkommenheit gedencken / unb zwar bie 
Wahrheit zugeſtehen / mehr von den Evangeliſchen 
als Reformierten / welche / uͤberhaupt zureden / das 
Gegentheil bezeugen / ſagen auf diſe Fragen ja / inſon⸗ 
derheit die Reformierte Kirchen ſeyen ihrer Lehre 
nach ketzeriſch / die ilhr anhangende Reſormierte ſeyen 
Ketzer / mit welchen man durchaus nicht vereiniget 
ſeyn koͤnne. Hingegen behaupten pic Evangeliſche 
Staͤnde beyder Theilen / und mit ihnen alle Irenici / 
das Gegentheil / daß nehmlich wie in den Ebangeli⸗ 
ſchen alfo in den Reformierten Kirchen bie Grüne 
de der Evangeliſchen Wahrheit beybehalten wer⸗ 
ben / daß die Reformierte 4 bor Ketzer pee 

| 82 qeacps 
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664 — Burtze Entſcheidung der Stage : 


— — — — — — — — 


was daher entſproſſen / weilen hier die dt 
| elb 
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ſelbſt fie bon bcr. Ketzerey los ſprechen / wie ander⸗ 

— Wette ift gezeigt worden / anderer Gruͤnde jetzo zu⸗ 
eſchweigen / Chriſtlich und Bruͤderlich / als in den 
rund⸗ Wahrheiten mit ſich vereinigete / ertragen / 
ſondern ba auch ſelbſt bie Evangeliſche Staͤnde dieſe 
Chriſtliche Vereinigung und Toleranz approbirt 


und etablitt haben: fo haben ja billig abſonderlich 


die Reformirte Chriſten Gott vor dieſe Wolthat 
deſto mehr zupreiſen / je ſehnlicher ſie dieſelbe nun 
zwey hundert Jahr / mit vieler bod) groͤſten theils 
vergeblicher Bemuͤhung / geſucht / aber erſt jetzo 
durch Gottes Gnade und der Evangeliſchen Fuͤrſter 
ZEquanimitet , Klugheit und Clemenz erhalten ha⸗ 
ben / und nod) fehrner erhalten wrrden. 
4. Wie ſolte es nun moͤglich ſeyn / daß ein einiger 
Evangeliſcher / abſonderlich —— Chriſt / 
welcher dieſe wahre Beſchaffenheit bee Cade te 
faͤhrt / dieſe Wolthat / ich wil nicht ſagen / laͤugnen / 
ondern nur für gering ſchaͤtzen unb verachten ſolte? 
fib doch ſchreibt und treibt mam dieſes / viele ſelbſt 
bor ben Reformirten ſeyen dem Vereinigungs⸗ 
Weſen entgegen. Wer aber noch fünf Sinne 
hat / wird leicht begreiffen / daß dieſes nur von ſol⸗ 
chen pee ie welche bie Sache nicht recht wif? 
ſen / und ſich einen gantz andern und falſchen Be⸗ 
griff von der Vereinigung machen / als ſie davon zu⸗ 
formiteg haben. Dann wir werden nun unſre 
Haubt⸗Frage: Ob ein Evangeliſcher / abſonderlich 
Fieſormrter Gbrift bem Friedens Werck itae 
tent Gewiſſen entgegen ſeyn koͤnne? leicht entſchei⸗ 
den. Es hat namlich die Frage dieſen Verſtand: 
Ob ein Reformirter Chriſt e$ mißbilligen koͤnne / 
wann man ſeine Kirche nicht fuͤr eine Regent 
^ uu 3 2 


666 Rurtze Entſcheidung ber Stage: 


verdammte Kirche / wann man ihn nicht füt einen 
Ketzer / und fuͤr einen ſolchen / welcher in der ſicht⸗ 
baren Kirchen Chriſti / als ein Mitglied derſelben / 
nicht konne geduldet werden / halten wil? Man 
laͤßt nun einen jeden urtheilen: Ob ein einiger von 
den Reſormirten Chriſten es denjenigen / die aus 
dem Zeugnuß ihres Gewiſſens fie und ihre Kirchen 
von der Ketzerey loos ſprechen / davon ſie hingegen 
andere beſchuldigen / veruͤblen koͤnne? Oder wel⸗ 
ches eben (o viel iſt 0b ct bem Friedens⸗ Werck 
mit gutem Gewiſſen Tonne entgegen ſeyn? Be⸗ 
huͤte Gott! wird cim raiſonables und Gbrifttides 
Gemuͤthe (precben / wann eo iit bem Vereinigungs⸗ 
Werck nur dieſe Meynung unb Beſchaffenheit 
hat / daß man mich in demſelben fuͤr ein Mitgliede 
Chriſti erkennet / und mir die Chriſt⸗ und Bruder⸗ 
Liebe angedeihen laͤßt / daß ich es dieſen verargen 
ſolte / die es thun / ich machte mir aber von dem 
Vereinigungs⸗Werck einen anderen Begriff. Sol⸗ 
chem nach wird es — ſeyn / viele Gruͤnde / 
daß namlich kein Evangeliſcher oder Reformirter 
Chriſt dem Vereinigungs⸗Werck / nad) welchem 
er vor cin Kind Gottes unb Mitglied ber Kirche 
Chriſti / wann er anberft im Glaubens unb Gna⸗ 
den⸗ Stande urb ungefaͤrbter Bruͤder⸗ Liebe ſtehet / 
erklaͤrt wird / mit gutem Gewiſſen entgegen ſeyn 
koͤnne / anzufuͤhren. EM 
y. Es haben fo andere / alo bie nod) lebende fuͤr⸗ 
treffliche Reformirte Lehrer Werenfels und Tur⸗ 
retin / mit groſſem Nachtruck erwieſen / daß es 
keine in freyer Willkur ſtehende Sache / ſondern 
eine nothwendige unb unumgaͤngliche Chriſten⸗ 
Pflicht ſeye / daß diejenige / welche nicht fo en cit 
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perteagen / oeil fie ſonſt in Unterlaſſung dieſer Chri⸗ 
ſten 
ſolchen S 


erkennt zuwerden verlange / daß er das ihm ange⸗ 
dichtete T et bet Ketzerey / welches bas groͤſte iſt / 
nicht auf fic) erligen laſſe / fonbeti fo viel in allem 
ſeinem Vermoͤgen und Kraͤften iſt / ſich dahin be⸗ 
muͤhe / daß auch andere Chriſten ihn vor ein Kind 
Gottes und Mitglied Chriſti / nicht aber vor ein 
Kind des Teufels halten / daß er ſich uͤber die / wel⸗ 
«be in fleiſchlichem Sinn ihm feinen Antheil an dem 
Reich Gottes unb bcr Gemeinſchaft der Heiligen / 
ſo viel an ihnen iſt / rauben wollen / betruͤbe / ihnen / 
ſo viel das Chriſtenthum zugiebt / ſich wiederſetze / 
und es / ſo viel ihm immer moͤglich iſt / hindere / 
daß er hingegen nach allen Kraͤften mit Gebaͤtt / 
mit Rath und That / ſo viel er kan / die Gemein⸗ 
ſchaft ber Heiligen hefoͤrdere / andere die ihn als ei 
Mtilglied Gbrifti erkennen / liebe / ſich tiber bem Zu⸗ 
nehmen des Guten erfreue / und Gott daruͤber prei⸗ 
ſe. Und es ſtehet nicht in m freyen Willen: 2 
— u — 


668  Autne Entſcheidung bee. Sraqe: 
man es thun wolle ober nicht? Sondern e$ fiib bie 
ſes unvermeidliche Gbriften 2 9eflicbten / welche aus 
. bet Statut bes iunio iip und nicht 
koͤnnen unterlaſſen werden. 

Anzeigen iſt / daß wann jemand bett Friedens⸗Werck 
entgegen iſt / er entweder ſein Chriſtenthum nicht 
sec oder feines habe. 

6. Was man aber wieder dieſe unlaugbare 


aber e$ ein gewiſſee 


Wahrheiten einzuwenden pflegt / iſt Yoann es ge⸗ 


yen bie Chriſten⸗ Pflichten gehalten wird / fo gerin 
ſchlecht / daß wol kein vernuͤnftiger Chriſt 
damit aufhalten ſolte. Es koͤnnen wol fleiſchlich 
geſimnte Menſchen vorgeben / bas Friedens⸗Werck 

ye unnoͤthig / gefaͤhrlich und unmoͤglich / es verdor⸗ 


ren aber alſogleich dieſe Feigen⸗Blaͤtter / fo bald 


das Licht der Wahrheit ſie anſcheinet. Die Re⸗ 


formirte / mag man ſprechen / haben es nicht noͤthig 


von den Evangeliſchen / und dieſe von jenen / vor Glie⸗ 
der Chriſti und ſeiner ſichtbaren Kirche gehalten zu⸗ 
werden / dann ſie ſind es vorhin / und gehet ihnen 
dardurch nichts ab / man mag ſie vor Ketzer halten 
oder nicht / (o haben auch dieſelbe keiner Vereini—⸗ 
gung noͤthig wegen der euſſerlichen Umſtaͤnden / 
indem ſie ſelbſt in dem Stande (inb / ſich zu con- 
ſerviren / und anderer Hilffe oder Beytritt nicht be⸗ 
doͤrffen. Ja man kan ſich auch bereden / es ſeye das 
Vereinigungs⸗ Werck nicht ohne Gefahr; Dam 
es werden dardurch die ſo genannte Univerſaliſten 
Anlas nehmen / in den Reformirten Kirchen mehr 
einzudringen / oder hinwiederum die ſo genannte 
Ab ſolutiſten in bie Evangeliſchen / und es koͤnnen ſich 
6:0) die Arminigner dieſes Vortheils bedienen unt 
die Reformirte Kirchen weiter zubeunruhigen; da⸗ 

—* von 


| 


| 
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von nicht zugedencken / daß fid) aud) manche bie 


ihnen entgegen ſtehende Meynungen gar foͤrchter⸗ 


lich vorſtellen / und aus Einfalt ſich davor grauen 
laſſen. Endlich wenden die Welt⸗Chriſten ein / 
ob es wol zuwuͤnſchen waͤre / daß die Evangeliſche 


«qud bie Reformirte oor wahre Glieder bet ſicht⸗ 


baren Kirche Chriſti moͤchten erkennen / ſo ſeye doch 


ſolches zuerlangen unmoͤglich / anerwogen die harte 


Koͤpfe ſich nicht aͤndern laſſen / ſondern durch die 


Friedens⸗Stifftungen nuc aufgebracht werden / 
daß ſie Lermen blaſen / die Reformirte auf das greu⸗ 
lichſte beſchimpfen / das gemeine Weſen in Unruhe 


ſetzen / und in keinem Stuck nachgeben / daß es alſo 
nicht moͤglich ſeye / ſie zugewinnen / ſondern beſſer 
ethan bleibe / wann man / von dem Ungemach abzu⸗ 
ommen / ſich in dieſer Sache nicht bemuͤhe. | 
7. Das ſind bie Welt⸗ Gedancken / welche vont 
Leuthen / die in ihr Chriſtenthum keine tieffe Einſicht 
haben / und nicht auf das / was goͤttlich / ſondern 
was menſchlich und fleiſchlich ift / ſehen / den Chri⸗ 


ſten⸗ Pflichten entgegen geſezt werden. Wann fic 
aber in das Heiligthum 6 


t das Heiligthum Gottes gehen / und den ttv 
terſcheid unter einem euͤſſerlichen Welt⸗ und Staats⸗ 
Chriſtenthum / und bent wahren Hertzens⸗Chriſten⸗ 
thum / erforſchen moͤchten / ſo wurden (ie fid ſelbſt von 
ihren Chriſten⸗Pflichten nicht alfo di(penttet / ſon⸗ 
dern Gott mehr foͤrchten. Dann ſolte wol ber einen 
* Hertzens⸗Grund haben / unb viel von ſeinem 

hriſtenthum halten / welchem es gleich gilt: Ob 
man ihn vor einen Ketzer und verdamten —** 
haͤlt / oder nicht? Ja der es nicht einmal vonnoͤthen 
anſihet / daß ibi ſeine Mit⸗Chriſten vor cin inb 
Gottes achten. ik Keane eim ſolcher unio 

us 


670 Rurtze Entſcheidung der Frage: 


ben Glaubens⸗Artickel von bet Gemeinſchaft der 
Heiligen entm Und von was vor einem fleiſch⸗ 


lichen | 
ſich auf feine eigene Macht / Staͤrcke und Vielheit 
verlaſſen / unb ſich ſelbſt herſorgen wil? Da wir doch 


rten Coin zeuget e$ nicht / wann man 


vhne Gott nichts ſind / wb da ſich auch die aͤuſſerſe 


Umſtaͤnde durchaus nicht ſo beſinden / daß wir bit 


von Gott anbefohlene / vernuͤnftige und Chriſtliche 


Mittel zugebrauchen / verſaumen koͤnten. Ja tole 
ift es moͤglich? daß citt Evangeliſcher oder Reſor⸗ 
. sitter Chriſt ſolte gedencken koͤnnen / es ſeye gefaͤhr⸗ 
lich / wenn inan ſich erklaͤhrt / daß man ihn / welches 
man bisher theils nicht zugeben wolte / vot ein Cind 
Gottes / und Mitglied der ſichtbaren Kirche Chriſti 
halten wolle. Dann / daß das Friedens⸗ Werck 
nicht auf die Veraͤndernng bec Lehre gehe / und man 
alfo deßſals weder von den Univerſaliſten / noch Ab⸗ 
folutiften / tod) Arminianern / in Gefahr lauffe / if 
ja jedermann bekant / wenigſtens kan es einem jeden / 
ber bie Sache recht begreift / leicht offenbar werden. 
Die letzte Einrede iſt endlich gar ——— 
und koͤnnen wir nicht begreiffen / daß groſſe 
logen bey den Evangeliſchen dem Vereinigungs⸗ 
erck dardurch einen Riegel vorzuſchieben / ſich 
ſollen bemuͤht haben / weilen die Zeiten und Leuthe 
nicht darnach beſchaffen / bag etas gutes zuhoffen 
ſeye. Glauben beni ſolche Serin keine Allmacht 
Gottes / oder wiſſen ſie die Zeiten und Stunden / 
welche der Vater ſeiner Macht vorbehalten hat? 


Iſt e$ nicht genug / daß ſich die Evangeliſche Staͤnde 
vereiniget haben / den Friedens⸗Bund unter eina⸗ 
der zuhalten? Kan man nicht ſicher auf diſen Grund 
bauen? Iſt es denn noͤthig / daß — 
p 
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Sopf — und geaͤndert werde? Oder hat ein 
Geſetz keine Kraft / wenn e$ einigen nicht gefaͤllt? 
Warum bedenckt man nicht / daß in heyden Theilen 
tiberaus vile Chriſtliche und raiſonable Leuthe ſind / 





welche ſich ihrer Chriſten⸗ Pflichten vuol erinneren / 


und fic) am das Geſchrey ber. Unverſtaͤndigen nicht 
kehren? Hilff Gott! wie wurde bct Selige Luthe⸗ 
rus das Evangelium widerum haben koͤnnen hervor⸗ 
Pd wann er ſolchen Eraſmiſchen unb Machia⸗ 
velliſtiſchen Rathſchlaͤgen gefolgt batte! Wiſſen deũ 
die Chriſten nicht / daß das Evangelium rumoren 
muß / auf daß die ſo da rechtſchaffen ſind / offenbar 
werden? Sind voit nicht ſchuldig um Gottes und bct 
Kirche willen etwas zuleiden / und ſchmaͤhen zulaſ⸗ 
ſen / als die Verfuͤhrer und doch wahrhaftig? Die 
ch freuen / daß ſie um des Namens Jeſu willen 
wuͤrdig geachtet ſind / ſchmach und Verfolgung zu⸗ 
erdulden? Das ſind zarte Chriſten und gemaͤchliche 
Welt⸗Heilige / welche wol den Himmel / abet nicht 
auch das Creutz wollen. Dieſe Theologie lernt man 
nicht in der ſchule des H. Geiſtes / ſondern in dem 
groſſen Buch der Welt / welche gantz im argen ligt / 
unb vergeht mit aller ihrer Luſt. Wer aber boit 
willen Gottes thut / der bleibet in Ewigkeit. 
8. Man haͤtte wuͤnſchen moͤgen / dieſer Vor⸗ 
ſtellung uͤberhoben zuſeyn / nachdem uns abet bete 
Pee Vorwuͤrffe oͤfters vorkommen / welche wenn 
te anderſt Grim haben / daher ruͤhren mien / weil 
man ſich einen unrechten Begriff von dem Vereini⸗ 
men ⸗Werck macht / fo bat es bie Nothdurft et» 
ordert / dieſen kurtzen Bericht su ertheilen / welcher 
verhoffentlich in Liebe wird aufgenommen / und wol 
gebraucht werden. Uebrigens bittet man ——— 


- 
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um Gottes und ber Kirche illen / bie biefe Zeilen 
leſen werden / bafi wofern fie ſelbſt aus ubeler Ein⸗ 
bildung dem Vereinigungs⸗ Werck moͤchten entge⸗ 
gen geweſen ſeyn / ſie ſich ihrer Pflicht erinnern moͤch⸗ 
ten / oder wofern ſie vor ſich ſelbſt wol wiſſen / wie 
ſie die Sache anzuſehen / daß ſie auch andern / welche 
nicht ſo berichtet ſind / den rechten Begriff davon 
beyzubringen / ſich bemuͤhen moͤchten. Juſonder⸗ 
heit bitten toit bic / fo ba arbeiten an dem ðhort des 
Herren / als welchen allermeiſt zukommt / dieſes 
Werck zutrieben / und die unwuͤſſende zu unterrich⸗ 
ten / daß fie nicht ſelbſt den Fleiſches⸗ Gedancken nad 
hengen / ſondern auf das / was Chriſti iſt / ſehen / nb 
als Botten des Fridens bem Friden nachjagen / fo. 
wird ber. Gott des Friedens mit ihnen ſeyn. t 
Herr aber des Friedens gebe uns Frieden allent⸗ 
halben / und auf allerley Weiſe. Die Gnade 
des Herren ſey mit uns. 
VII. 
Chriſtiani Becmanni, Serveſtani 


Antiſtitis & Profeſſoris, de procuranda 
ſumtibus Eccleſiarum Reformatarum nova, eaque 
auctiori, AnatomizMaffonianz editione Epiftola, 
cum brevi Miniftrorum V. D. Tigurino- 
rum in eam Judicio. 

Becmanni Epiítola. 

Salutem ab authore Salutis, 


A Nno 1621. primum in lucem publicam exiit 
Anatomia Univerfalís, filo Germanico con- 
texta a Chriftophoro Maffonio, Viri admodum 
Reverendi, pietate, eruditione & virtute Præſtan- 
tiſſimi, & Symmyfte plurimum Obfervandi. Si- 
cut 
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cuti vero hic liber per annos quindecim manfit 
intactus: Ita Ecclefix Chrifti Orthodoxz , tumali- 
bi, tum in Germania noflra potitfimum, fructus at- 
tulit uberrimos atqueoptatiffimos. Plurimi enim. 
inde hauferunt puriffimum veritatis jubar , necnon 

inibi & mortuos & fuperftites Theologos, jufta - 
manu defeníos effe, contra vellicationes advería- 
riorum, intellexerunt. Diflractis vero jam exem- 
plaribus, multorum & civium , & ftudioforum, & - 
1 heologorum votum commune eft , ut liber hic & 


quidem auctior denuoevulgari queat. Enim vero 


augmentum prioribus acceffitluculentum , ( autor 
mitium fecit ) cum varia infuper hujus notæ Scrip- 
ta, ut Conradi Schlüffelburgi Theologia Calvini» 
ftica, Heinrici Eccardi Fafciculus controverfiarutn, 
Baltha(atis Meifneri Philofophia fobria, Johannis 
Olearii Catalogus errorum, Johannis Himmelii 
Collegia , fimul hic eadem induftria fint confutata, 
Quippe eadem accufatio meretut idem quoque re« 
fponfum. Inprimis anno fuperiori, telis difputa- 
tionum Latinarum oppofitis , bellum indixit priori 
Anatomie patti Jacobus Wellerus, in Academia 
Nittenbergenfi Profeffor. Saneantagoniftaluxu- 
rians, qui & magno labore, & majori verborum 
apparatu pugnare novit: Sed ita ut & rerum mo- 
menta fzpius negligat, & bene dicta torqueat , & a 
ſcopo lectorem abítrahat. Interim in altera Ana- 
tomiz recenfione , hic ipfe etiam (( una cum aliis 
przdictis ) Welleruszque refutatus cernitur. Mo- 
les hujusce jam libriadmodum excrevit,ac fi omnia 


adumbilicum fuerint deducta, Dictionarium equa- 


bitAmbrofii Calepini fatis diffufum & ambagiofum. 
Atqui querelam hic movere nosoportet.  Maffo- 


nius|autor fecit fuum officium , & potiori ex parte 
n ab-- 
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abtolvitid, quoda multis expetitum , plurimis ex- 
pediet.. Verum pro magno libro requiruntur mag - 
ni fumtus, exclamant Typographi & Bibliopolz , 
atque idcirco renuunt fuas operas, praztendentes 
( uti etiam eft ) omnium rerum penuriam , & cem- 
poris ftatum hoc pertinace bello nimis deploran. 
dum, adeoque fubfidium dati fibi aliunde volunt ; 
rout alibi, rebus fidelium accifis, jam olim factum. 
quidem non ignoro, quod fepius volumina fa- 
cris argumentis, deftinata typographi imprefferint, 
aliorum conquifitis hinc inde fymbolis adjuti: ac 
proinde eo fidentius vos , Religionis Chriftianz 
Lumina; etiam atque etiam rogo, aliquid noftris e 
fifco veftro, vel aliunde( una cum aliis Ecclefiis ) 
fubmini(lrare velitis , quo liber ille prolixus ob re- 
rum copiam, absque mora iterum, & quidem longe 
melius, excudi poffit, Fateor, hactenus per aliquot 
annos fatigati nimium eftis collectione pecunia- 
rum, pro fuftentandis varii generis exulibus. Atqui 
jam ipfa veritas , quz fufcipienda: Orthodoxorum 
fama, quz afferenda: plurimorum falus,quz pro- 
paganda , veluti oftia veftra pulíat , veftramque 
benignitatem magnopere depofcit, Si quid mittere 
velitis, ( uti fpes & votum ) quæſo, Lipfize noftris 
mercatoribus committite, qui inde ad me perfe- 
rent, & ego ad typographos referam bona fide , 
proque bono publico. Date petitioni mez vere 
Chriftianz locum , Viri Optimi: Ita VOBIS det 
omnia DEUS ,qui unus ipfe omnia. Serveftz An- 
haltinorum Anno 1657. Idib. Novembris. 
V. Rev. Dign. €9c. 
Chriftianus Becmannus, Ecclefiae 

Serveſtanæ Antiftes,& ibidem Theol. Prof. 
p In- 


cum Tigurinorum in eum judicio. — 67; 
E Infcriptio. 

. Viris admodum Reverendis, pictate, eruditione & 
virtute Praftantiffimis ;Ecclefiz Chriíti orthodoxz, 
quz Tiguri colligitur; Do&oribus & Miniftris fide- 
Iiffimis; Dominis, in Chrifto Patribus; Fratribus 
Symmyſtis, plurimum Obfervandis. 3 iti 

: uͤrch. 


(b) Judicium Tigurinorum. 


A Cnoftimus equidem, omnibus modis opitulan- 

dum effe laboranti Ecclefie. Verum tot exu- 
libus, famelicis, nudis, zgris fübtrahere alimoniam, 
üt foveantur Theologorum funefta certamina , nec 
pium effe , nec utile, exiftimant pii univerfi. Hzc 
Caufa , cur ad literas iftas ne refpondimus quidem. 


Nomine Miniffrorum Tigurinorum, 
Joh. fac. Breitingerus. 
(b) Etiam hoc judiciolum fpecimen effe volumus 


affectus , qui Tigurinorum femper cordibus alte in- 
fedit, Irenici, | 
VIII. 


(c) Brevis Confesfio Fidei Ele&oris 


Palatini Friderici IV. Ratisbone in 
Comitis Imperatori exhibita, 
(0s An. 1494. 

Religione Parentis Optimi tton defeci , cajus 
religio fcriptis Propheticis & Apoftolicis nite- 
batur , quia dum vixit, non in Martinum aut Ja- 
cobum , fed in Chriftum credidit , & in ejus invo- 
catione expiravit. Illam in Chriftum fidem, I 
me. 


(€) Ob affinitatem argumenti annectitur, 


676 Confeffio Elect. Frider. IV, .— 


.Symbolum., eadem fidei fundamenta , ego con- 
ftanter tueor ac tuebor, Arrianos, Neítorianos, 
Eutychianos furores deteftatus eft Patet , deteftor 
& ego Filiustoto corde, Sacramentarios errores, 
quorum duo funt genera; Eorum qui ex Sacra- 
mentis idola faciunt, & figna ut rem fignatam ves 
nerantur , nec facramentales locutiones agnofcunt 
Item qui pro nudis fignis ea habent , deteftatus 
eft Pater, deteflor & ego Filius. Progredior lon- 

ius, Calvinianifmum & Zuinglianitmum dete- 
flatus eft Pater, dete(tarer & ego Filius, fi tale quid- 
piam effet, quale Ubiquitarii & Flacciani fingunt 
Si fcilicet & veritas verborum Chrifti, & ejus 
omnipotentia , & omnis Chriíti in terra preefentia 
negaretur. Sed hoc nomine ego fum Patte beatior, 
quod agnovi, fub nomine Calvinifmi deformari, ab 
inquietis & ambitiofis per Germaniam, veritatem 
Religionis Orthodoxam , quod ipfum agnoviffet 
procul dubio Optimus Elector ac Pater meus; fi 
eum diutius Deus fupereffe voluiffet. Quemad- 
modum illam fraudem agnofcere inceperant duo 
Potentiilimi Saxoniz Electores , Pater Auguftus & 
Filius Chriftianus , magnanirni & magni judicii 


Principes, laude & memoria fcriptorum digniſſi- 


mi. Lutheri aurem fcripta non minoris ego fa- 
cio,quam Pater Laudatiffimus. Sed illos merito pro 
ftolidis habeo, qui omnia, quz aliquando illi 
ut hornini exciderunt, tanquam aurum 
& gemmas ofculantur. 


Ende ber V. Außgabe. 
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Lebens⸗Beſchreibung 


Hrn. Geoͤrg Staͤhelins / eines An⸗ 
faͤngers ber Evangeliſchen Reforma⸗ 
tion / von ihm ſelbſt verzeichnet. 


Ohannes Chryſoſtomus / vor Zeiten Bi⸗ 
B ſchoff att Conſtantinopel / da er um ber Wahr⸗ 
heit willen verjagt ward / ſchreibt in ſeinem Fxilio 
einem anderen verjagten Biſchoff zu: „Da ich von 
» bet Stadt verjagt ward / fragte ich nichts darnach / 
„ſonder ſprach gu mir ſelbſt: Wil mic bie Koͤni⸗ 
y» fitt ins Elend verjagen / ſo verjage ſie mich: Po- 
, mini eft terra, & omnis plenitudo ejus: Die 
Erde iſt be Herren / und was daraufiſt. So fie 
Zaber mid) wil mit einer Sagen entzwey ſagen / 
»fo thuͤe (ie es / ſolches it bem Propheten Jeſaja 
auch widerfahren / fo wird ich ibm underſchreiben; 
Wil (ie itid) ins Meer werffen / fo wil ich an den 
Propheten Jonam gedencken; Wil ſie mich itn 
einen Feur⸗Ofen werffen / dieſes ift den drey Ge⸗ 
» fellen Daniels auch widerfahren; Wil fie nid) 
» bett wilden Thieren — fo wil id) an den 

r2 Pro⸗ 
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„Vropheten Daniel gedencken / welcher auc in eim 
„Leuen⸗ rub geworffen worden; Wil fie mich 
„ſteinigen / ſo 57 ſie mich / fo habe ich Stepha⸗ 
num / ben erſten Martyrer / sum Geſellen; Wil 
„ſie mich enthaubten / ſo hahe ich sum Geſellen Jo⸗ 
hannem / ben. Taͤuffer; Ob fie mir auch meine 
„Guͤter wolte nehmen / ſo nehme fie Bin: Nackend 
bin id tort Mutter⸗Leib kommen / nackend wird 
„ich wider dahin fahren. 

Dieſer Beyſpeln moͤgen ſich wol noch dieſer 
Stund troͤſten alle fromme Diener Gottes / die um 
Cbrifti Jeſu unb ſeines H. Evangeliums willen / 
das Exilium und allerley Verfolgung / Pein und 
Marter / von ben Unglaͤubigen und rauhen Tyrannen 
erleiden und ausſtahn muͤſſen: So wird ſie Gott 
auch durch bie Gedult itt (einen Gnaden erhalten / 
— fuͤrgeliebten Sohns Chriſti / unſers Hey⸗ 

nds willen. 
Als man zehlt 1518. Jahr habe ic) Geoͤrg 
Staͤheli / gebuͤrtig von Galgalen ín der March / 
ein Caploney⸗Pfrund gehabt in Alten⸗Dorf am 
Zuͤrich⸗See / da ich nicht ein uten Willen hatte / 
aus bet Urſach / daß ich merckte / daß die Paͤpſtiſche 
Maͤß nicht lang beſtahn wurde; das lehrnete ich 
aus Chryſoſtomo. Auf ſolches ſchribe mir bald der 
Kirchherꝛ von Baden: Er manglete eines Helffers / 
und begehrte / ba ich zu ihm kaͤme. Welches mir 
wol 4 zoge alfo zů ihm hinab. Er war ein gu⸗ 

ter Mann / aber ungelehrt: war in des Papſts 
Gwardi gſyn / darinn er die Pfrund angefatien bat. | 
Alſo lag alic Gorg auf mir. Am Morgen sogeet. | 
gu quien Gſellen / 9vacbt nad) bem Schlaf⸗Trunck 
fem er wider zu Haus. Es waren ctlicbe p 

| wol 
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wol zu friden / daß ich ſie wenig von den lieben Hei⸗ 
ligen lehrte. Auf das 1520. Jahr darnach kam 
YUr. Ulrich Zwingli gen Baden / kehrte zum 
Leuen ein / ſchickte nach mir / und zeigte mir an / wie 
daß er willens waͤre / das Evangelium von Chriſto 
klar / lauter und rein zupredigen / und ſich menſch⸗ 
licher Satzungen uͤberal zumuͤſſigen / hierzu aber 
muͤſſe er Huͤlff haben an Helfferen; wuͤſſe mit den 
Schwaben nichts auszurichten; woͤlte gern anheim⸗ 
f Leut habeu / cen alſo darum an; Da war 
ich aber berufft gen Baſel zu St. Leonhard / daſelbſt 
Kirchher — Er aber wolt von mir nicht ablaſ⸗ 
ſen: ird efte Baſel qe und abfcblagen / und 
feit Helffer ſeyn. Alſo willfahrte ich ihm. Es war 
damahls auch allenthalben ein groſſer Sterbend ein⸗ 
eriſſen. Zu Baden im Staͤdtlin / und auſſerthalb / 
ficha uͤber 6oo. erwachßter Menſchen / mit denen 
ch allein gehandlet. Es flohen vil froͤmder Leuten 
zu den Baͤderen / vermeynten / dawaͤre es ſicher; es 
waͤre allezeit nicht anders da / dann dantzen und gut 
leben / welche ba bliben. Alſo hat Zwingli beſtellt Mr. 
Heinrich Luͤthi von Waͤdenſchweil / und tid) s 
Alſo hauſetẽ wir bey einandern in groſſen Gefehrden. 
An. 1520. auf einen Abend imn Zuͤrich kamen qute 
gunftig Burger au uns / ſprechende: Habt ihr gut 
Aigel an eueren Hausthuͤren? Da wit ſprachen: 
Gut. Ja; Sprachen ſie; So ſeyt hinnacht 
wachmuͤnderig / ihr habt Leuth / die auch auf 
ſie ſehen: Sie moͤchten aber ſpath kommen / 
daß ihr euch ein weil entſagen koͤnten. Der 
Abenden hatten wir vil / aber wir hatten aud) bct 
guten Goͤnneren / die vil Naͤcht ums Haus wachten; 
wir hatten uns auf manche TU T * 
k 3 e 
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wurden tberfallen / wir aber waren simlid) geruſt 
Aufeinen Tag tar ein Briefvon Weitnuß ab einem 
Ort / deßgleichen ton einer Perſon / daß voit. ung 
nicht gnug verwunderen koͤnten / das cin ſonder Geiſt 
Gottes muͤßt ſeyn. Morn deß gieng ich ohngefehrd 
zu bet Waſſer⸗Kirchen auf bie ober Brug / da kam 
ein Capplan zu mir / und ſprach: Lieber / laßt uns 
mit einanderen auf den Graben hinaus ſpatzieren; 
Wie wir auf den Graben kommen / hube er an gar 
ernſtlich mit mit reden / pon unter vilem ane 
deren alſo: Lieber Gſell / verſchick dein Ding / v 
bit aus dem Haus kommeſt / und folge mir: du w 
an mich dencken: Folgeſt mir nicht / es wird dich ge⸗ 
reuen: dann es iſt etwas ſchwehres vorhanden / und 
toic int Brieff ſtuhnd: Der Gwingii ſolte eigent⸗ 
lich lugen / von wem er fleiſch uno Brot nebme, 
Ich merckte derohalben von dieſem Caplonen / daß 
«t von diſem Rathſchlag wol gewußt / und daß bi» 
ſer Rathſchlag gen Coſtantz war geſchriben n» 
thaͤte aber nicht dergleichen. Es wat auch ein Jahrs⸗ 
Tag / ba man gar ein ſchweres ſilbernes Brüuſtbild 





in bie Waſſer⸗Kirchen trug / unb bas muͤßte ein 


Helffer thun. Nun waren bie Moͤnchen ſelbi er Zeit 
gar — das Fegfeur zuaͤuffnen. Alſo / wie 
t daſſelb Bild aus bent Muͤnſter in die Waſſer⸗ 


Kirch muͤßte tragen und daſelbſt predigen / ſenge ich 


ai / das Fegfeur daſelbſt auszuloͤſchen; bas war wi⸗ 
bet maͤnniglichen uͤbel gehandlet. Die Gutwilligen 
ſelber ſprachen: Es waͤre noch zfruͤh / es gebe 
vil Saurſehens. 

Zu diſer Zeit namlich An. 1522. war Freyen⸗ 


bach am Zuͤrich⸗See ledig / gehoͤrte gen Schweitz / 


alſo vermeynte der Pfleger von Geroldseck / e$ 
ſtuhn⸗ 
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ſtuhnde ihm Mr. Ulrich Svoingli auch gu / es waͤre 
aat gut / daß bas Evangelium allda geprediget wur⸗ 
de / und dieweil ich ein Schweitzer waͤre / wurde 
ichs behaubten. Alſo nahm ichs an b Hand / umb 
fand gar gutwillig Volck. Es fuͤgten auch die von 
Schweitz bie fuͤrnehmſten / fo fic ausreiten voolten / 
daß ſie dahin auf den Sonntag zu Kirchen kaͤmen / 
alſo daß ich alle Sonntag fuͤr einen Tiſch kochete. 
Es kamen aud) etliche aus ber Marck dar zu Kir⸗ 
chen. Alſo wie ein Jahr verſchinnen / da hat Mr. 
Stans vingg (el. zu Einſidlen geweibet / und koͤnte 
niit ihro nienen Din Commen: Und waren die Freund 
uͤbel zufriden: Alſo lieff er dem Zwingli nach / 
und bate ihn / daß er mich vermoͤchte / daß ich / weil 
Weiningen ledig / gen Weiningen zuge / und 
ebe ibit Mr. Frantz Singgen Platz stt Freyen⸗ 
ch; und wie ich immer ſagte; Es iſt ein un⸗ 
nuͤtzer Rathſchlag / er mag da nicht bleiben? 
halff es doch alles nichts. Alſo wiche ich ihm. Aber 
balb erhub fid ein. Widerwillen von Schweitz na⸗ 
ben / anders Theils aud) von den Underthanen. Ur⸗ 
fac: Gt batte nicht Gnad zupredigen. Alſo muͤß⸗ 
te et bald hinweg. Alſo war mein Jer Pio 
ton Schweitz halben vergeben. Dann wo ich batte 
moͤgen verharren / wolte ich die von Schweitz zum 
Evangelio gebracht haben / mediante Spiritu Sancto, 


mit des H. Geiſtes Beyſtand. 


Als man zehlt 1523. und ich zu Weiningen 
war aufzogen / hatte ich einer Ehrſamen Witwen 
Catharina von Buͤtticken die Ehe verſprochen / 
und war auch willens dieſelbe zubeſtaͤthigen; Alſo 
lude mein Ehegemahlin etliche ihrer Freunden / und 
namlich auch ihren — | tet hieß — 

P4 e⸗ 
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(rg von Důttickon / bet folte kommen / auf 
Martini des 1523. Jahrs / zur Hochzeit; Er 
aber ſchribe ihro wider; Sie wuͤßte wol / bag er ſie 
je und allwegen fuͤraus geliebet haͤtte / aber ibis nehme 


wunder / oo fic ihre Sinn hingethan / daß ſie ſolches 
unterſtanden haͤtte / bas bod) keinen Fortgang haben 
moͤchte. Alſo hatten wir doch auf Martini Hoch⸗ 
zeit / kamen zu uns vil EhrenLeuth / bie aucb ein 
roß Wolgefallen unb Freud hatten / und wardas 
—6 daſelbſt aud) fro / bag ſie das Wort Gottes 
erlangt hatten. Dann es war einer bey ihnen gſyn / 
der hat ſie taͤglich an der Cantzel ermahnet und ge⸗ 
wahrnet vor dem Glauben. 
Alſo kam ein Vogt von Lucern gen Baden / 
der hieß Fleckenſtein / dem war das Wort Gottes 
at ein Dorn in Augen; Alſo brauchte et alle ſeine 
ck darwider / dann mit draͤuen / dann mit verheiſ⸗ 
ſen: Welcher mich gen Baden braͤchte tod oder 
lebendig / der ſolte von ihm 40. fl. zur Beuth 
empfangen. Unlang hernach that er den Rath⸗ 
Ws ordnet unb beruͤfft so. Star / bie nach dem 
Nachteſſen nit ihren Harniſchen uud Wehren fol» 
ten gu ihm üt das Schloß kommen / (o wolten fie 
um die 11. etliche von Weiningen reichen. Alſo 
fuͤgts ber er? Gott / bag cin Meidlin gu Abend citt 
Harniſch durchs Rathhaus truge; bett —7 
ein anders Meidlin / das ſprach: Was wilt du 
mít ^em Harniſch? Es ſagt: Mein Aetti / und 
ihren vil / woͤllen den Pfaffen von Weiningen 
und noch zwen hinnacht reichen. Alſo wie es 
deſſelben Abends — war / kam mir ein heim⸗ 
e Wahrnung von Baden / ſomliches das waͤre 
verhanden. Das thaten mir gute Mimi 7^ 





— —— — 


| 
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Mſo ſchickte icb nad) einem alten Mann / bct bie 
. 2ímman Ehrſam / unb zeigte ihm an/ was vor⸗ 


nden waͤre. So bald er das forte / ſprang cc vor 
orn auf / und ſprach: Solte uns diſer Flecken⸗ 
ſtein unſere Freyheit brechen? Das wolle Gott 
nimmermehr! Und auf / und eilends zum Sigri⸗ 
ſten / und ließ das klein Gloͤcklein leuthen. Dieweil 
taut ee wider / bracht ſein Schlacht⸗ Schwert / und 
ſprach: Nun laſſet daher kommen / wer da 
woͤlle. Bey dem Schwert / und bey unſeren 
Freyheiten wil ich ſterben und genaͤſen. Aber 
was das Gloͤcklin bracht? Es luffe alles zu mit 
Harniſch und Wehr. Ichachte / daß in anderthalb 
Stunden bey 300. Mann mit ihren Gewehren da 
verſamlet wurden / und hegehrten nichts mehr / dann 
daß bet Fleckenſtein fate, Das abct wandte es. 
Er hatte 2. Undervoͤgt / die ſolten uns ausſpaͤhen / 
0b wir daheim waͤren? Und ſolten dann gen Baden 
kommen / und es ihnen ſagen. Und hatte ſich der 
eine oben / der ander unden im Dorf verſchlagen. 
Wie aber ein (old) Gelaͤuff erfolget / kam (ie eine 
orcht an / und auf / und davon. Kommen alſo 
ohne Schuh gen Baden / unb ſagten von ſoͤmlicher 
oth / daß bct Vogt Fleckenſtein hinauf lieff üt bie 
Stadt / hegehrte / daß ber Sigeriſt ſolte eilends 
Sturm laͤulen uͤber bie Zuͤricher. Der Sigeriſt 
ſprach: Das tbu ich nicht. Ich meyn/ ihr 
enget uns gern einen Rrieg an. Darzu habt 
ihr uns nuͤt zuheiſſen in unſer Stadt. Summa / 
es wolte niemand mit ibm dran; Das thaͤt ihm 
gar bang. Alſo war ſein Aufſatz fo groß / daß bic 
Kirchgenoſſen mit mir den Rathſchlag thaten / daß 


nachts nicht ſolt in meinem Haus ligen. 
| *- Xt: ? Sito 


686 Lebensbeſchr. Hr. Geoͤrg Staͤheleins :c, | 


———————————————————————M—Ó— — 
MNſo (aa ich auf ein halb Jahr in einem dicken Gruͤn⸗ 
ag / ohnweit vom Pfarthaus / mit einer Feurbuͤchs. 
Der erſt das kaͤme / ſolte id) fie ahſchieſſen. Das 
ſolte als vil ſeyn als ein Sturm. Aber der Flecken⸗ 
ſtein war ergraͤmt / und kam nicht. Bald hernach / da 
gab es ſich / daß etliche ſich i bie Kirchen verbargen 
nachts / trugen bie Bilder aus ber Kirchen in bie 
Raͤben / verbranten ſie / das muͤßte ich alles d 
ruͤſt baben / und wußt ich abet nichts davon: Man 
gieng lang mit mir auf allen Tagen um / bis man 
mein Unſchuld vernahm; Auch mußte ich auf mich 
ſelbſt zehren / dann ſte mir von Einſidlen har kein 
Pfrund wolten folgen laſſen. F 
In diſen Dingen ſchickten die von Biel Bott⸗ 
ſchaft an Unſ. Gn. Hrn. um ein Predicanten Da 
war id) darum angeſucht. Alſo folate ich ſtracks 
M. Gn. Hrn. Doch gieng ich voran hinauf / ba 
war id) gat wol bor ihnen empfangen / lehrte 8. 
Tag / ba aefiel ihnen ber Eifer. Alſo ward ich 
Rath beruͤft / daß ich ihnen verheiſſen wolte / wider zu⸗ 
kom̃en. Das muͤßt ich ehen verſprechen. Alſo reich⸗ 
te ich Weib und Kind / ſinnete keinem Verlurſt nach / 
den ich zu —— — erlidten / oder dem Koſten / 
ber in Funftigent uͤber mich ergahn wurde. Ich 
meynte / wann ich nur Chriſtum jedermann 
moͤchte bekannt machen / ſo waͤre ich reich. 
Aber es fieng mir an / wie man fagt an bet Hauen 
bhangen. jetz empfande ich / was es ſeye / je⸗ 
dermann zwillen werden. an toit ich nun mit 
meinem Voͤlcklein hinauf kam gen Biel / da hat ſich 
des Biſchoffs von Baſel Vogt ſo redlich geriſſen ge⸗ 
aen bert Volck / und fie (o abtruͤnnig gemacht / daß 
in unſerer Anlunft kein einiger Menſch war / der 
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— ſam er uns gruͤſſen wolte / ſo gar grauſam 
at jederman / v ich dachte: Waͤriſt wider 
3 YOriningen hinder oem Grun⸗Hag ? Nun wa⸗ 
ren aber 2. fuͤrnehme und ehrliche Maͤnner / wol 
beleſen und eiferig in der Wahrheit / die ſtuhnden 
dapfer gu nit / als namlich Ickr. Valerius Geuͤffi/ 
und Hr. Nicolaus Wittenbach. Wie ich nun 
mehr als citt Jahr fang ben ihnen war gſyn / ba gab 
es ſich / daß man tic) für Rath hſchickte / und hat 
mir des Biſchoffs Vogt ein Fallen zugeruͤſt / der 
heißt (iſt mir recht) Ickr. Simon von  eimene 
ftabl: inb elo ich fuͤr Rath kam / huben (ic all 
an rauh mit mir zureden / und hub der Stadtſchrei⸗ 
bet (^) an auf die 16. Artickel zuleſen / die ich wider 
ben alte Glauben geredt haͤtte. Alſo ſtellten (ie 
den Vogt und mich aus. Der Vogt ſtieß drauſſen 
immerdar boͤſe Wort aus / und that dergleichen / 
als ob cr uͤher mich zucken wolte. Nun hat ich nuͤt / 
ban ein welſch kurtz Blatysli; Alſo ſiel ich ihn an 
am Rechten / und redte ſolcher maſſen mit ihm / 
daß er mir darnach allweg gar freundlich war. Vom 
Rath abet waren trit 2. Urtheil geben. Die erſte 
war: Man folte mich an das Seil ſchlagen / und ete 
kunden / woher bet falſch Glaub waͤre / umb darnach 
ſolte man mich richten. Die andere: Man ſolte 
mich in den Schoͤlmen⸗Thurn werffen / und darnach 
verweiſen. Die dritte war die groͤſte / und ware 
die: Moͤchte ich alles mit der Schrift erweiſen / 
und die Artickul verantworten / ſo ſolte ich in mei⸗ 
nem Amt fuͤrfahren. Und diſe Urtheil hatte s 

lit» 


(a) Mudwig Sterner / ein beftiger Feind be8 Evan⸗ 


adii. Sihe m. Theologi 5ottingere Selvet. Kir⸗ 
chengeſch. T, III p, 167, 168, 350. &c. 
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jütgang. C$ hat D. Thomas Wirtenbach⸗ 

gar ein A Mann / ba$ Evangelium zu Biel 

b pw ; und very 2 citi os pm parten 
zu gt / und empfan er 

wolte / —*— et ber gantzen Rath / und redte auf 


Liebe und gute Herren. „Ich hab eud darum 
obeſchickt / ich empſinde und ſihe / daß mich der Herr 


„meines Amts wird muͤſſen pergere Pn fo 
» Wil id) cud) jetzo bezeugen / bag bic 

» — ſo ich euch gelehrt hab / gerecht / 

»und heilſam iſt / die euch — * ſo —— 
» bet / welche ich auch die rechte Lehr ſeyn bekennen 

» wird / und recht ſeyn bezeugen wird mit dient 
» Lob. Darum dencket am mich / und bleibet ſteif / 
» fi werdet ihr aud) ein froͤliche Stund zum Tod 
„haben / unb laſſet euch niemands abweiſen. Alſo 
(lato bet fromm Mann C^». 

Demnach An. 1531. ſchickten mie bie von 
Bern einen Raths⸗-Botten: Ich ſolte m ihnen 
zerihen gen Zoffingen. Alſo vote td) dar kam / ka⸗ 
men die Berner auch dar mit dem Panner / und 
15000. Mann / und ein aco Geſchuͤtz: Ihre Haubt⸗ 
Leuthe aber verbotten — — sd rdi auf 
bet Lucerneren Erdri 
Raͤbſtock von Biel Wi - * — — 
ci ſolte ibit erlauben / bas Schloͤßli Wicken zube⸗ 
ſetzen / er wolte nur 400, Mann nehmen. Aber 
ber Haubtmann empfieng ihm fei Red derme pe : 
bag ct itt fein Herberig gieng / tmb hieß TE 'ül 
bie Harniſch all in einen Winckel we 






(b) Anno 1526, 


- — — —z — 
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auch: Ich merc wol / daß da kein Krieg ift/ 


und daß wir auf einer Faßnacht hier ſind / laſ⸗ 
ſet uns recht guter Dingen ſeyn. Alſo wie die 


Sibenthaler ſahen / daß ber Handel faul war / luf⸗ 


fen ſie heiim: Wolte man das Panner nicht in einem 
Gad heimtragen / muͤßte man einen Sturm laſſen 
uͤber ſich gahn / ſam man am Feind waͤre / daß ſie 
widerkaͤmen;So cin groſſer Unwillen war itm Volck. 
Aber weiter der Kirchen halben: Ich fand da 
(*) D. Sebaſtian Hoffmeiſter von Schaffheꝛu⸗ 
fen. Alſo theilten wir die Wochen it einanderen / 
das Wort des Herren zulehren. Nun hat einer da 
vor mit geprediget / der hieß Mr. Hans Zehen⸗ 
der / der zog gen Arau / dannen er buͤrtig war. Es 
waren zwo ſchwehre Partheyen zu Zoffingen. Es 
waren 2. Schultheiſſen ba gſyn / beyd hoffaͤrtig / bat 
ihm ein jeder von Burgeren einen pnr. itid» 
chet ba$ num faft leydig war. Der eit Schult⸗ 
heiß ſtarb / deß minderte ſich von am zu Tag bet 
Zweytracht von der Lehr des H. Evangeliums / 
daß er bald verſchwand. Als nun 2. Jahr verſchin⸗ 
nen / kam ber Zurtzach⸗Marckt / trib am Freytag 
darvor fuͤgt es ſich / daß etliche Bruͤder ben mit z Im⸗ 
bis aſſen / und wie meiner Knablinen eins uͤber Tiſch 
unb ab ift baͤttete / ſprach es: Et a ſubita & im- 
rovifa morte libera nos, Domine Jefu Chritte: 
Herr jefu Chriſte / erloͤſe uns von gabem — 
ehe⸗ 
: Cc) Sh dieſes rn. Sebaſt. Zoffmeiſters geſchrie⸗ 
bener Lebensbeſchreibung heiſſet es: Kurtz vor dieſer Zeit 
iſt auch nacher Zoffingen zum Prediger berufft wor⸗ 
oen Serr Geoͤrg Staͤheli / oer ein rechter Apoſtel war. 
Alſo theilten 55r. Dr. Sebaſtian uno 5r. Staͤheli mit 


einanderen oie Wochen / oae Wort Gottes zulehren. 
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ben t/ man folte für ben Coo uno 
ſeine Umſtaͤnd uno Sufábl keines Wegs bát; 
ten / es waͤre wider oen Glauben. (a ver⸗ 
meynten oir nein. Alſo ſuhr ich gen Zurzach 
An dem naͤchſten — wie er predigte / traf 
ibi das Gutt an ber Cantzel (4). Morndeß ba ſtarb 
er / den 26, Septemb. int 57. Jahr ſeines Alters. 
Da ſprachen die Bruͤder / die mit ihm des Gebaͤtts 
halben geſtritten: Es iſt ein ſonderbar Geheiß 


Goites / daß man fuͤr alle erſchrockenliche Ding 


ſol Gott bitten. Alſo kam einer auf ihne zu mir / 
hieß Philippus Hettenſteur / profitirte Medici- 
nam , hatte des Blaſſen ſel. Tochter. Qualem 
ſpititum habuerit, probant acta; Homo Fanaticus. 


An. 154.3. war ledig bic Predicatur im Staͤdt⸗ 


[citi Wangen / da meynten unſere Eydgenoſſen von 


Dern / ich ſolte dahin ziehen. Es war allda gat citt 
widerwaͤrtiger Amman / der hatte vil Anhangs / da 
meynten ſie / es wurde ſich der Widerwillen ſchleiſ⸗ 
fen / wie bot zu Soffingen geſchehen war. Die⸗ 
weil ich aber wußte / daß die anderen wenig da 
geſchaffet haben / zog ich gen Zuͤrich; da blibe ich 
pre) Jahr / und imt vierten Jahr zog ich g 
JA ürj. (2 Da fanbe id nod) zwey Moͤnchen. Der 
(£) dritt war unlang autor zu Gob gehauen — 
n 


(d) Apoplexia tactus.- 
—c(e) $t. Staͤheli tat. in dem interim Diacon in be 
Leuthprieſterey; &ein Vorfahr war Hr. Rodolf Gwal⸗ 
tber / (cin Nachfahr v. Otto XDeromüller. - 
(£) Diſe 5. nicht Moͤnchen / ſonder Hengſt / Dieffen Ru⸗ 


ner. 


| 


febenem Tod. Daruber war Gy. Cebaftian fibel | 


oolf — Wolfgang Zuber / unb Sebaſtian SZeg⸗ 
er. Alͤe drey waren Laftetbafte Buben / und nahmen zuleiſt 
ein End mit Schrecken. Ihre Tragiſche Hiſtori / darinn 






— 
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nem / dem et über Nacht fein Ehefrau beherberget 


atte: Sie vermeinte / der Mann waͤre nienen bo» 
cim / oder im Land. Alſo wartete et ihme vor dem 
Coſter. Bald fot fie mit bem Monchen herfuͤr. 
Za gerieth ber Mann an bie Frau / bero wolt ber 
onc zu Huͤlff kommen / ba machte ihn der Mann 
aus / und gibt ihm ſeinen verdienten Son. Die ram 
entrann ihm in der Finſtere / unb fom in ein Haus/ 


und 
Gottes Finger augenſcheinlich mſehen / verdienet Dier aus 
Jon. Antiſtitis ub. Stumpfen ftl. Geb. Antiparalles 
lis Martyrum Chrifti & Antichrifti per Helvetiam, 
bie bet. Hochverdiente 5r. D. pottinger b. m. in bem 
IX. Tomo ftinet Hift. Ecclef: p. 3 10. (qq. aud) anfüb» 
re[/ ausgeſetzet zuwerden. Unus eorum (iftbiferbritte/ 
deſſen Hr. &ábeli bier gebendt/ ) natu minimus ; Ro- 
olphus Sponius, in etatis (uz vigore , cujusdam ]a- 
nii, nomine Georgii Mezgeri, in proximo pago ha- 
bitantis uxorem ita philtris mancipa"erat , ut illa , ab» 
ente marito , reli&o domi parvulorum liberorum 
numero , pernox Monachi fe luftro & libidini dede- 
ret. Maritus ; preter uxoris opinionem domum re- 
verfus , repertis folis mifellis liberis, matrem in mo* 
nafterio eſſe cognofcit. Itaque jufta Zelotypiamo- 
tus; gladioque accinctus, ad monafterii portam clau. 
fam accedens, & ad proximum oftiolum fuper in- 
genti faxo ; quodinter utramque, majorem & minos 
rem portam interjacet refidens, uxoris exitum fürens 
expe&at. Mane circa horam quartam. Monachum 
oftium lenta claviaperientem & maecham cum oſcu- 
lo dimittentem, primo gladii ictu profternit , humi- 
ue palpitantem , diffecto capite & elifo cerebro neci 
de: » adultera interim viva elapfa, Secundus fuit 
olfzangus Huberus , natu maximus , truculento 
vultu impudentiam; audaciam & (celerum confcien- 
tiam prodens : Evangelii Jefu Chrifti & Miniftrorum 
ejus hoftis implacabilis, quo nomine vicinz Ecclefie 


* 


€ pagi paítorem ; integritate vitae & propaganda ve« 
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und ſprach zu derſelbigen Frauen: Sol ich dir 
nicht von Jammer ſagen / unſer ſind drey Ehe⸗ 
Weiher bey einanderen gſyn / uno iſt mir allein 
ein ſoͤmlicher Jammer widerfahren? Die 2. 
Moͤnchen / ob ſie mir wol gehaß fin haben fie mir 
doch meris Leyds gethan. Selber abet an derglei⸗ 
den Orth £omt/ ber verwaͤg fico / eintweders (Sot 
tes Feind zuwerden / ober bes 9 Amtmanns. Urſach: 
Vermahnet er den Amtmann ſeines Amts und ſeiner 
Redlichkeit / (o wuͤtſcht et auf ſeine Herren unb Obe⸗ 
ren zu / verklagt ihn als einen Feind. Etwann ſind 
ſie ſo beſinnt / verhoͤren den anderen Theil * 
o 








— — ——— —— — 
ritatis Zelo infignem virum, fed planefurdaftrum, 
prz ceteris exofum, nomine Martinum Mznnhar- 
dum, natione Rhatum,forte Monafteriumillud equo 
pratervectum; nihilque hoftile expe&tantem; Cainius 
Monachus ex infidiis aggreſſus, a tergo ingenti conto 
in cervices & humeros impacto ; humi próftratum, 
juxta contum abjectum fugiens reliquit. Equus, Mo. 
nachi impetu improvifo & Doinini caíu territus; 
effreni curfu forte ab obviis qnibusdam viatoribus 
captus & agnitus; jacentis domini inquirendi occafio« 
nem przbuit , qui feminecem humi jacentem fuftu- 
lerunt , fpiritumque interclufum fomentis refocilla- 
runt: qui poftea, recuperata valetudine;multos fuper. 
vivens annos, & hoftium Suorum exitii fpe&ator, 
tandem , fatur anhorum s placidein Domino obdor- 
mivit, Sed redeamus ad Monachum. Erat Mona 
fterio vicina fylva , ipfi cenobio cognominis , cui ex 
altera parte adjacentem villulam colebatIslerus , vir 
juvenis , cui juvencula domi erat uxor; forma qui- . 
dem venufta , fed moribus parum pudicis. Hanc ve- 
nator ille monachus deamabat, eamque fuo obfe- 
quio affüefecerat, ut quoties vellet, dato figno evo- 
cata potiretur in proxima villa. Maritustandemre 
animadvería, Zelotypiaque motus , uxorem forte in| 


| 






| 
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doch ſelten : Wiewol fie an keinen anderen Orthen 
olten groͤſſeren Fleiß anwenden / bann pa das 

en⸗Gut recht braucht wurde / ſo ſind eyder 
dero vilmehr / bic mit bent (ut bet Armen nicht 
anderſt handlen / dann waͤre es Kriegs Gut/ ja 
nnt dieſem Gut. (o uͤppiglich leben / baf fid) auc 
bic Heydniſchen Hertzen an inen (to " muͤ 

8 


interiora ſylvæ luſtra clam ſubſecutus, Monachum 
ÉzavTo Qoo cum mecha deprehendit. At mcchus 
profiliens ; fclopeto orierato & intehío ; trepidantis 
juvenis pectori admoto , cogit jurejurando , ne uns 
quam facinus vel ir uxore ; vel ipfo ulcifci , vel cui» 
quam mortalium — » n€ in pofterum quidem, 
enunciare velit. Simplex & meticulofus matitus terri 
tus; juramentum quidem præſtat, fed ex €o diegeme« 
bundus, frequentibus lacrymis & fufpiriis, quém ver« 
bis enunciare non audebat; alto corde latentem do- 
lorem prodens ; paulatim contabuit; tandémqueanie 
mam exhalacurus , fuafu amicorum , rem omnem 
confeffüs eft. Tertius Sebaftianus Hegnerus, folitu- 
dinis pariter & vetz religionis impatiens, corrafís , 
quantum clam fieri potuit Monafterii Privilegiis ; 
tabulis & inftrumentis; Raperfuillam transfugit, ibi 
que patrocinio Pagorum Papiflicortim fretus, litem 
Senatui Tigurino diuturnam novere fuit aufus, Tar 
dem furiis ultricibus exagitatus in eodem oppido; 
cum mane ad locum fecretum feceffilet, (e ipfum 
.Jlaqueo fufpendit; & a coricubina (ua fuperveniehte,. 
cultroque laqueum incidere volente ; vulneratus in 
cervicejinter ejus marius irifelicem exhalavit animam; 
& quo minus factum divulgaretur, noctu in offici- 
nam tegulariam extractus, iri ardentem fornacem 
conjectus , & in cinerem redactus eft, Videatur de 
cadem tragaedia Simler. in vit. Bulling. P. 23. & jo. 


LII. Theils VI, 2lnggabe.] 
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OæIch acbte / welcher bem Teufel gebóre/ 
bem hencke ber der: den Seckel oec Rirchen⸗ 
. Güteten uno Allmoſens an oen Hals / oaf (ie 
biemít (brem Großvater bem Judas nacbfab: 
rind. Doch achte ich auch / Chriſtus ber Oberſte 
Prieſter habe ihm ſelbſten den Zehenden vorbe⸗ 
halten / daß der zehende Schaffner ſelig werde. 
Gott gebe den Dieneren ſeines Worts / die um ſol⸗ 
che Leuth ſeyn muſſen / Gnad / daß fle nicht verdamte 
ſtumme Huͤnd erfunden werdind / und Dat bet lieb 
himliſch Vater uns ein treue Wahrnung erzeigt 
Sn. 1531, zu Cappel / gleich als ein Vater feinen 
bofen SSuben ein Ohr umdraͤhet / fein Geheiß zu⸗ 
behalten. Wie hat er etliche geſtrafft an Leib / etli⸗ 
che au Ehren / etliche an Gut? Das bat alles bey 
bent Cloſter muͤſſen geſchehen um das Baͤttel⸗Gut. 
Aber es iſt ſchon alles vergeſſen / wir haben den 
Hals — uu 
' tip 1559. abet bin ich berufft worden / und 
zogen auf Faßnacht in das Turbenthal / da iſt ein 
uͤbſche Kirch / in welcher bic bon Landenberg ihre 
Begraͤbnuß haben; Ein zimliche groſſe Rannſchaft. 
NAlldieweil bet Goͤtzen⸗Dienſt batte gewaͤhrt / (inb s. 
Caplonen ba gſyn / und ift auc) ber ote ſchon vorhan⸗ 
den gſyn / wo man alſo fuͤrgefahren waͤre. Dem⸗ 
nad) ber Kilchherr wat gſyn eim. Schwab / hieß 
(*)Caſpar / wat cin ungeſchickter Mann; der hat 
gar raaß E So koͤnt et fo gat nicbt$ / bag ibn 
niemand Doren voolt/ alfo mute ct ein bodie be 





^ (g) Ginb mit ber vorigen barte Wort / ju denen Hr. 
€:tábeli wol beſondere Urſachen wird gebabt haben. From· 
mer Maun / nihm dichs nicht an. 

(kJ BZutter / laut eines alten Pfrunden⸗ Buchs. 





l 
I 
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ELebensbeſchr. 5t Geoͤrg Staͤbheleins etc. 6o; 
ben; Sr. Lorentz von Daͤllicken / der kuͤrtzlich ge 
rhen / und zum pies bas Evangelium Spreaet 
| me had) Sr, Marr Buͤchi; 
ihme nac) Hr. Chriſtophel Tandenberg; ibme 
nad Hr. Hans dingg; ihme nach Hr. ans Ro⸗ 
man demnach auch id) Geoͤrg Staͤheli / ſonſten 
Chalybæus, oder Chalybæolus genennt. | ! 
-—— In kurtzer Seit (itib (b viel Sperfonen ba afit, 
Es ift gat ein arbeitſelige Pfrund / eiende Behau⸗ 
ſung / cit armes Einkommen / ait 50. Orthen ein⸗ 
zuzeuhen. Hat ihro gleich niemand mehr geſchadt / 





dann Unſere Herren. Sie hat o. Saum Weins 
ghabt; Vor etlichen Jahren ſind die Bauren des 


Weins wegen fuͤr die Oberkeit kehrt um Abloͤſung; 

Alſo babe Meine Herren bent Wein abloͤſen laf» 
Yen nm ein gering Geld. So hat man bic Behau⸗ 
ſung * dickeren Mahl beſehen durch die Voͤgt / 
und elend funden / dergleichen than als ob man volle 
mit allem Fleiß der ftum) behuͤlfflich ſeyn. Von 
Stund an aber hat man es widerum an die lang 
Stangen gehenckt / unb verwand ber gantz Handel 
nun an Unf. Gr. Hrn. 23$ fie hieſſen / das waͤre 
man gutwillig. Urſach: Das Git waͤr wol vor⸗ 
handen. Wer es vor Zeiten geſtiftet / findet man 


mod heut im S ljadtzSud Run ift eiit Ehriſi⸗ 


ficbe Oberkeit a pflichtig r | Kirchen zuhelfen. 
Gott wolle / daß es geſchehe / mt (i) 
92 


(i) Bis hieher ba8 Mſer. Hrn. Staͤhelins / baà 
unſer Hochverrüͤhmte Hr. (Theologus Sottinger in ftis 
ner Selv.BirdbenzAiffori T. 3. p. 460. bot leſens / und wir 
baritm ud vor truckwurdig eefalte. Von rit. Stahelin 
ſelber ift mir weiters nichts befant / auſſert bafi ét aud einer 
berjenigen Prieſteren Capud Helveticos Evaugeliftarum) 


696 Lebensbeſchr. Hr. Geoͤrg Staͤheleins tc 


geweſen / bie diejenige Supplication, ſo Zuinglius an bert 
Gon(tan&iften Biſchoff 5ugo von Zánoenberg de dato 
2, Julii a, 1522, zu dem End Din gethan / ne te induci 
patiatur, ut quicquam inprzjudicium Evangelii pro- 
mulget, neve fcortationis fcandalum ultra ferat , fed 
Presbyteris uxores ducere permittat, aut faltem ad 
eorum nuptias conniveat, mit underſchreiben belffen. Die 
Underſchrift der Suppliq lautet alſo: R. Paternitatis T. 
deditiffimi: Balthafar Trachſelus, Georgius Caly- 
beus , Vernherus Steiner, Leo Jud, Eraímus Fabri- 
cius, Simon Stumpfus ; Jodocus Kilchmejer ; Hul- 
drychus Piftorius ; Cafpar Megander, Joannes Fa- 
. ber, Huldrychus Zuinglius. Vide Zuingl. Opp. T.I. 
p. 120. fq. Auch habe id) irgends funben/baf ſeine Sohns⸗ 
Tochter Magdalena Staͤhelin ben 2.9200. 1598. neben 
anberen in einem Schiffbruch ben Coblentz ectrunden / 
welchen Schiffbruch or. Ulrich Grob / Pfarꝛer gu Stein / 
in EM Carmine beſchrieben / unb von diſer Staͤhelin 
melbet : 


Sanguine fed periit jun&ta puella mihi, 
Hujus Avus prifco laudabili tempore Zvvinglj ; 
Nobilis eternz przco falutis erat ; 
Pertuleratque fimul generofo pectore propter 
Salvificarn paffim plurima probra fidem. 
Ipſa quidem potuit ex auro ducere ferta; 
Nimirum nuptis ferta petenda novis. 
Illam Neptunus merfit fluitantibus undis; 
Et nudam Stygios juffit inire lacus. &c. &c. 


allzu poetiſch exprimiert / unb heydelet / toit vil andere 
inr nri und hey 
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J | II. 
Unpartheyiſche unb noͤthige 
Vorſtellung / wegen einiger in unſe⸗ 
rer Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche ſich 
beſßſindenden unerkannten jedoch wahren 
Hinderniſſen / 
Wider die nuͤtzliche Vereinigung 
Mit denen Reformirten / aus Liebe 
zur Wahrheit und Frieden eroͤffnet / 
und zur heylſamen Pruͤffung dargeſtellet 


| Don | 
PACIFICO SINCERO, 


Einem Evangeliß Lutheriſchen Prediger 
in der Mittel⸗Marck. 
9. x. 

D) eo von geraumer Zeither von silet gelehr⸗ 
ten und gottſeligen Theologis der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen und Reformirten Kirchen heilſame und 
buͤndige Vorſchlaͤge und Wuͤnſche / zu der laͤngſt ge⸗ 
ſuchten Vereinigung der Proteſtantiſchen Gemei⸗ 
nen zugelangen / eroͤffnet und vor Augen geleget wor⸗ 
den; So ſolte e$ faſt kd ſcheinen / die 3 
9 3 ſol⸗ 


Ca) Dieſes Syreni(f)e Scriptum habe von einem ſehr 
werthen Serien unb Freund in Teutſchland ab Let verſtrie⸗ 
chener Leipzigiſcher Michaelis⸗ Meß qu groſſer meiner Freud 
unb Erbauung erhalten. Iſt friſch / unb dieſes Jahrs zu 
Berlin bey Johann Andreas Ruͤdigern gedruckt. Und 
ba ſonſt keine Exemplaria in dieſes Land / wenigſtens ju Han⸗ 
ben ber oon, Buchhandleren / gekommen / als fonte nicht 
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ſolcher Gott hoͤchſt⸗ gefaͤlligen und ſeiner Kirchen 
nuͤtzlichen Schriften zuwermehren. Wenn man 
abet in Betrachtung ziehet / wie eines theils cim groß 
ſer Segen denenjenigen verheiſſen ſey / die das W d 
des Herren nicht laͤſſig treiben; andern theils abe 
noch immer etwas uͤbrig bleibe / fo als eine gluͤerde 
Kohle an bie Hertzen der Menſchen au einiger Uber⸗ 
jeugun geleget werden Comte ; ſo alte ich batot 


ag noc) immerdar eim Wort gu ſeiner Zeit geredet / 


denen Friedliebenden / wie guͤldene Aepfel in ſilber⸗ 
nen Schaalen / aufgetragen unb vorgeſetzet werden 


duͤrffe. 

S 2. Und fiebet man wie unnuͤtze Streit⸗ 
Schriften itt der Welt einen ungehinderten Paß 
haben / und wie man das faule Geſchwaͤtz der unrecht 
gebrauchten Theologiæ Polemicæ (t$ dem Munde 


ino Feder noch fehrner gehen laͤßt / ba doch ein T 
et 


um / es ben Leſeren bijer Miſeellaneorum Dier mitgutbeilen/ 
als von denen glaube / ſie ſo wol als ich daraus wie hertzliche 
Freude / ſo Erbauung ſchoͤpfen / und Gott mit mir vor den 
waͤrthen Hrn. Authorem deſſelbigen inniglich bitten werden. 
Wer dieſer Herr Pacificus Sincerus, qui & pacifici & 
finceri fui animi in uno hoc eoqueaureolo libello tot 
fpecimina dedit , unb von beme billid) austu(fe: Sihe 
voabrbaftig ein Iſraelit / in welchem Fein Betrug ift 
ſeye / unb rote es ibmeuber biefem (etiem Scripto ergangen / 
fan ber geneigte Cejet irt etwas vernehmen aus bem Bericht / 
bert obbelobter Geliebter Freund feinem beygelegeten Schrei⸗ 
ben an ben Editorem bet Mifc. mit folgenden wenigen 
Worten bepgefüget: Addidi Tractatum in Caufa Tre 
nica fcriptum. Auctorem agnoícit D. A(ma 

Miniftrum Ecclefie Berolinenfis Lutheranum , in 


quem propter innocentem veritatem durius conful- 


tum fuiffet , nifi Illuftriffimus von Prinzen defen(er 
€jus ac propugnator exítitiffet, 


| 
! 
| 
| 
| 
j 
| 
| 
| 
| 


 Bidimitiiae 
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fet Vorꝛath baton bie Welt (don beſchwehret; So 
bat ein Chriſt von ber Seil Geiſt vielmehr bie Er⸗ 
laubniß uͤberall und zu aller Zeit zureden / was nuͤtz⸗ 
lich zur — fe da es noth iſt / daß es holdſelig 
ſey zu hoͤren. Wie nuͤtzlich aber und erbaulich die⸗ 
jenigen Reden und Schriften der Kirche Gottes 
ſeyn / welche zur Aufhebung der Uneinigkeiten und 
— des Friedens unter einander wolmey⸗ 
nend anrathen / ſolches iſt von verſchiedlichen Fried⸗ 
fertigen ſo wol in vorigen / als jetzigen Zeiten zur 
Gnůuͤge bewieſen worden. p 
- $3. Ob nun gleich von vielen gottſeligen 
Theologis unb Chriſten bor. Hertzen gewuͤnſchet / 
auch nicht ohne Grund gehoffet worden / es wuͤrde 
nach ſo haͤuffig dew moͤglichen Vorſchlaͤgen bao 
ereinigungs⸗Werck unter denen 

roteſtanten zum erwuͤnſchten Stande kommen; 
So hat doch bis anhero die Erfahrung gelehret / daß 
der Feind noch immerdar unter beyden Theilen ein 
verderbliches Unkraut geſaͤet / welches den Aufgang 
des geſegneten Friedens⸗Saamens verhindert / tb 
in ſeiner Geburth erſticket; Wiewol man dieſer we⸗ 
gen nicht einen verwegenen Schluß zu machen / als 
wurden ſolche heilſame Vorſchlaͤge ihre Vollendung 
nimmer erreichen / ſondern vielmehr su bekennen Ur⸗ 
ſache findet: Das babe ber Feind bisher gethan / 
welcher ſo lange in geiſtl. Dingen und Kraͤfften ſeine 
perderbliche Wuͤrckung bat / bis ibit bet (nb zum 





Schemel der Fuͤſe Chriſti zu legen beſchloſſen Dat. 
$ 4. Weil dann aber ber Geiſt Gottes bit gu⸗ 
ten Streiter Jeſu Chri v pic Methoden Deo 
Satans flcifig M DLnge en lehret / auch erleuchte⸗ 
ten Gemuͤthern Mittel an — gibt / ſolche — 
) 4 
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terbrechen / fo ſind —— J hd — € 


alc Werck ʒeugen be$ guten unb Dofen befinben / und 
bit Beforderung bet beit hemmen / damit ſol⸗ 
Mc 2 unpartheyiſcher Pruͤfung abgethan voerbett 

oͤgen. | i 
S s. Hieran haben and) allemal / wenn fid) 


, E " —— — ——— 
— — — — —— 


eine yr em des Friedens in der Kirche g⸗⸗ 


zeiget / rechtſchaffene Theologi ſo wol der Lutheri⸗ 
ſchen als Reformirten Kirche gearbeitet / daß nem⸗ 
lich die innerlichen Maͤngel abgethan werden moͤch⸗ 
ten / deren Zeugniſſe haͤuffig vor Augen liegen. Und 
wie auch noch jetzo rechtſchaffene Theologi bet Evan⸗ 
gel. Reſormirten Kirche unpartheyiſch befliſſen ſind / 
alle Hinderungen ihrer ſeits wegzuſchaffen / wie alle 
diejenigen zeugen koͤnnen / die einen Bruͤderlichen 


Umgang trit ihnen pſiegen. So iſt gleichfals noͤ⸗ 


ri bag man in unſrer Evangel. Lutheriſchen Kir⸗ 
eFleiß unb Ernſt anwende / ſich hierinnen Gott? 
gefaͤllig und vor Menſchen unanſtoͤſſig zubeweiſen; 
damit nicht unſre Bruͤder in erwehnter Kirche ge⸗ 
vete Klage anzuſtimmen Urſache finden / ba wir 
das Friedens⸗Werck nicht son. Hertzen wuͤnſchen 
vielmehr auf unterſchiedliche Arth durch unſre Be⸗ 


' 


 tragung hindern. 


.$6.Unb | 


— — — 





| 


Unpattbeyifcbe Dorffellung:0e, — ot 


pL nan — —————— JM 





falſchem Vorwand von bem Werckedes Herꝛen abe 
wendig gemacht; Und bin ich uͤberzeuget / daß ſo 


man ohne — und Selbſt⸗Betrug auf den 


| 


J 


1 


Grund for 


en wird / einem jeden uͤberzeugend in bie 
Augen leuchten werde / es ſeyn unſer ſeits win 
lid) Sünff Haupt⸗Hinderniſſe bishero nod) übrig 
geweſen / welche hiermit ben Gliedern unſrer Kirche 
Gemuͤthe fuͤhre / und deren au dig Abſchaf⸗ 
fun wolmeynend anrathe. Hoffe auch / daß fol 
ches nicht vergeblich ſeyn / ſondern vielleicht bey 
go Gemuͤthe bert gefucbten Zweck erreichen 
e * : 
S 7, 3Dieerfte unb bauptfacblicbe Hinder⸗ 
niß / bic bet naͤhern Vereinigung unferfeita annoch 
im Wege lieget / iſt die bey uns nod) befinolicbe eigene 


Liebe / das Geſuch eigener Ehre / und ber falſche 


Zweck eigenes Nutzens und Intereſſe. In Unter⸗ 

ſüchung dieſes Hinderniſſes iſt noͤthig / ba man bie 

Augen bes Gemuͤths auf ſich ſelbſt kehre / und dieſen 

Schaden eher bey ſich ſelbſt / als bey dem Gegen⸗ 

theile ſuche / nach denen — Regeln der 
) 5 


Lehre 
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Lehre bon bet Beſſerung feiner ſelbſt. tomb bie ift 
nun ni et au laͤugnen / daß bie Hiſtorie (o wol des 
1i6te als r7ten Seculi Merckmahle genug an. 
Hand gebe / aus welchen man deutlich ſehen kan / wie 
oͤfters unter allerhand vorgegebenen Protexten / 
z. €. bet Beybehaltung bet reinen Lehre / der Gefahr 
bet Kirchen / u. ſ. f. die Haubt⸗Bewegung wider eine 
bruͤderliche Vereinigung in denen Gemuͤthern derer 
Theologorum und Lehrer / eigene Liebe / Ehre und 
Intereſſe geweſen ſey. Mit welchem harten Sin⸗ 
ne / von ſeiner Meynung im geringſten nicht zu wei⸗ 
chen / man unſerſeits An. 1529. zu dem Marpurgi⸗ 
ſchen Colloquio — fon man aus unter⸗ 
ſchiedlichen Seribenten ſehen / z. E. in. Seckendorffs 
Hift. Lutheran. L. Hf. p. 136. it. G. Arnolds Kir⸗ 
en⸗ und Ketzer⸗Hiſtorie L. XVII. c. 17. $. 13. 
eßgleichen iff aus ſolchem mitgebrachten Prajudi- 
cio der unm Liebe das Maulbrunniſche Collo- 
quium M1564. fruchtlos —A wie man 
aus den Verhalten und gefuͤhrten Reden leichtlich 
wahrnehmen kan; voie dann and) ber. Gegentheil 
olches ait ihren Theologis nicht entſchuldigen / foi 
etn frey bekennen wird. Es haben unſerſeits der⸗ 
leichen Collocutores viel menſchliches hieben ge⸗ 
itten / und ift man mehr befliſſen geweſen / bie Ver⸗ 
kleinerung eigener Auctoritát/ / gls neue Riſſe ber 
Kirchen / zuverhuͤten. oo verfirte hierunder aud) 
gar ſehr das eigene Intereſſe / indem man die Einraͤu⸗ 
mung vieler Laͤnder und Beneficiorum, auch die 
Gunſt ai groſſen Hoͤfen / denen Reſormirten miß⸗ 
goͤnnete. Eben dieſes iſt auch wol die wahre Urſa⸗ 
che geweſen / warum Joach. Weſtphalus An.1552. 
nachdem der unnuͤtze Streit vom Abendmal ein we⸗ 








| "ig - elaſſen / benfelben bon neuer anſieng durch 
ſeine Schrifft / bie €t Farraginem confufarum & in- 
| ter fe dithdentium opinionum de coena Domini ex 
| .Sacramentar. Libris congeftam nennete / alo viele 
Lutheraner damals qute Gedancken in bielen Stuͤ⸗ 
ken von Calvino hegeten. Die Haubt Urſache foL 
cher von neuem geſuchten / auch bald erregten Erbit⸗ 
terungen moͤgte wol ſeyn / bag man mit ſcheelen Au⸗ 
eit bic Niederlaſſung bet aus Engelland c teten 
eformirten in Nieder⸗Sachſen um ſelbige Zeiten 
anſahe / und deren Ausbreitung verhindern wolte. 
Man wird auch von ber herrſchenden Sucht bet cie 
genen Liebe nnb Ehre / die unter der Bewahrung bet 
Orthodoxie ſich verſteckte / deutliche Proben feben/ 
wenn man des Weſtphali Reden beleuchtet / bie et 
in einem Colloquio mit gedachten Fluͤchtlingen a 
fuͤhret / ba er ihre Aufnehmung in Hamburg mit fol⸗ 
gender Vorſtellung abgewieſen haben ſol: Wenn 
wir euer Begehren zulieſſen / ſo haͤtte es das Anſehen / 
» als wenn voit. an unſrer Lehre zweiffelten / welche 
» Wit doch fuͤr gants gewiß und e atia halten: 
„dieſelbe haben voit nun viele Jahre ber. in guter 
„Ruhe und Frieden unſrer Kirchen gelehret / ſie iſt 
» auf hohen Schulen erwogen / und fuͤr recht ete 
„kannt und angenommen worden. Zu Wittenherg 
„wird keiner Doctor, Magiſter, tt. b. q. et ſchwoͤhre 
„dann zuvor einen Eyd auf biefefbe Lehre. Und 
wenn ſie noch zweifelhaft unb ungewiß feu ſolte / 
ſo haͤtte unſer Rath und der Durchlauchtigſte o» 
„nig in Daͤnnemarck ſchwehrlich geſuͤndiget / daß fit 
„wider euch haben Befehl ausgehen laſſen. So 
weit N/eftphali Worte / welche vi ſehen kan aus 
ben (o genannten Hiſtoriſchen Bericht / — 

i 
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$itdc auo Niederland und andern anslandiſchen 
in Engelland angefangen und wiederum 

btt worden / verteutſcht durch Barthol. Rho- 
—— cap. VIII. p. 217. confer. Ofiandri H. E. L. 
HLc XV.&c. Und wenn unpartheyiſche Theologi 
unſrer Lutheriſchen Kirche bic Verhaltung beo be 


kannten D. Jac. Andreæ gegen Theod. Bezam auf 


den E 1586. angeſtellten Colloquiis zu Moͤmpel⸗ 
ard aus denen am ane liegenden Actis und Bezz 
enverantwortung b ten/ (0 wird (ib in vie⸗ 
len Stüucken / wie aud) aus ſeinem uͤbrigen Betragen 
gegen bie Refſormirten zeigen / voie ote ei ide wm Ehre 
und Selbſt⸗Liebe vieles ber Kirchen nuͤtzli 
durch dieſen Mann verhindert; und ma 
mals ſehr uci kommen konnen / Wem jac DL 
bit Subicription bet billiaen Friedens⸗Schrifft Be- 
zz, welche jener in ber Editione ber Actorum mit 
Fleiß ausgelaſſen / bicfet aber in ſeiner Refponfione 
ad Acta p. m. 25 1. eingeruͤcket / ans eigenen Affecten 
nicht —* n / wo —— 
abgeſchlagen itte mu en / daß ich nach 
unpartheyiſcher Leſung beyderſeits Schriften Dey 
dem Beza — mehr uei — zur agen 
ett ais bety Andrez ſinde; Sehe aud) 
Warum man dem Sel. ne tnl es zu einer 
groſſen Suͤnde / die er an [^ Lutheriſchen Ki 
egangen haben (oll / machen wolle / wenn et it ſeiner 
Kirchen⸗ undKetzer⸗Hiſtorie des Jae. Andreæ haͤuffige 
Fehler unparthehiſch unb nachdruͤcklich entdecket. 

S. 8. Wie num damals ſolche Steine bet Hin⸗ 
derniß in die Gemuͤther der Lehrer unſrer Kirche 
von dem Feinde des Friedens geleget wurden / ſo be⸗ 
mercke ich nach der —*2— "6i ins beſondere su 
un⸗ 


P — — — 
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unſern seiten / (0 wir frey becaus beicten vollen 
obgedachte bret falſche Abſichten unfer 3e 
trachtung beo Friedens⸗ Werckes nit ben Refor⸗ 
mirten / finſter und oͤffters gar gu einem Schalcke 
machen. Die verderbte eigene Liebe verurſachet / 


daß uns unſre Argumenta, die wir pro & contta in 


dem Elencho wider bie Reformirten ſchmieden / al» 
lein buͤndig unb gruͤndlich deuchten / ob ſie gleich off» 
ters auf den lautern Grund Chriſti und der Apoſtel 
am ende etbauet / ſondern auf den Sand be 
Schul ⸗Gezaͤnckes unb menſchlichen pem 
gegruͤndet (inb. — Wolten wir in denen umnuͤtzlich 
gefuͤhrten Streitigkeiten mit denen Reſormirten 
auf die Einfalt und den klaren Buchſtaben der Heil. 
Schrift ſehen / welchen wir doch ſonſt / wenn es in 
unſern Kram dienet / vorgeben / ſo wurde viel vergeb⸗ 
liches Diſputiren aufgehoben werden. Aus ſol 

Quell unſerer eigenen Liebe flieſſet es guch her / daß 
wir viele harte / und nicht aus der Schrifft geſuchte 
Expreſſiones unſrer alten Theologorum lieber hoͤch⸗ 
ſtens vertheydigen / emolliren und erklaͤhren / als den 
Wehrt betfelber in etwas verringern wollen. Unſre 
eigene Liebe Dat ben vorgeweſenen Friedens⸗ Hand⸗ 
lungen uns dahin gebracht / daß voit bie Schuld ber 
unterbliebenen Vollendung lieber dem Gegentheil 
zugeſchrieben / uns abet an allem unſchuldig geduͤn⸗ 
ket haben. Wir ſolten hie vielmehr am bie Ermah⸗ 
nung Jae. V. o. dencken: Seufttzet nicht wider ein⸗ 
ander / lieben Bruͤder / auf daß ihr nicht verdammet 


werdet; ein jeder aber unter uns thaͤte wol / wenn 


' 


er ſich ſelbſt in dieſem Stuͤcke richtete und verdam⸗ 
miete. Gleicher magſſen bat aud) in unſerer Lutheri⸗ 


ſchen Kirche das Geſuch unſrer eigenen e ies 
a ot 
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Fortgang des Friedens⸗ Wercks gehindert. Wir 
geben zwar vot / e$ ſey uns um Gottes Ehre und bet 
irchen beſtes hiehey zuthun; Allein unſere Affe⸗ 
eter ſind eim Verraͤther / ber nicht ſchlaͤfet. Wir 
meynen / es gehe unſerer Auctoritaͤt ein vieles ab / ſo 
wir in einem und andern Stuͤcke ein weniges nach⸗ 
geben. Ingleichen iſt bey vielen unter uns ein ſol⸗ 
(ber verdammlicher Ehr⸗ Geitz zuſinden / daß man 
meynet / fo bie gewuͤnſchte Union zum Stande qe 
deyen folte/ ſo moͤchten unſere durch cim prejudicium 
temporis eingehabte Geiſtl. Ehren⸗ Aemter gemein / 
fnb bent andern Theile zu gleicher Beſitzung von 
uns eingeraͤumet werden; und dann waͤren wir 
e$ vielleicht nicht allein / bie vor rechtlehrige / kluge / 
begabte und erfahrne Theologos und Lehrer vom ge⸗ 
meinen Mann wuͤrden gehalten werden. Gewiß⸗ 
^ Tid) dergleichen Hertzens⸗Abſichten verrathen (id 
4 pin gegen eim unpartheyiſches ub friedliebendes 
Hemuͤth. Wir ſolten abet vielmehr am die Ermah⸗ 
nung des Apoſtels dencken Phil. 1.5. — Nichts thut 
durch Zanck und eitele Ehre / ſondern durch Demuth 
achtet euch unter einander einer den andern hoͤher / 
beni ſich ſelbſt. Vielleicht haͤtte auch mancher un ⸗ 
ter uns an den Bau des Friedens Handund Feder 
angeleget / wenn er nicht durch die Offenbahrung ſei⸗ 
net Friedens⸗Neigung einen Abgang des eiteln 
Ruhms eines »vrows Tuheran beſorget / und fid) 
bie placirung auf bie unterſten Stufen des 

Stuhls der Schrifftgelehrten — haͤtte. 

Nicht weniger iſt der heimlich verborgene unlautere 
Zweck unſers eigenen Intereſſe dem geſegneten Frie⸗ 
dens⸗Geſuche bishero eine nicht geringe Hinderniß 
geweſen. Hie will mancher den Schein haben z 
; e) | 





- — 
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eyfere um bas Intereſe ber Lutheriſchen ftitdbe/ un 
t vor / Gott habe ihn zum Huͤter uͤber die Einkuͤnf⸗ 
e und Beneficia Eccleſiaſtica geſetzet / ba e8 ibit doch 


in ber That um nichts anders / als ſeinen eigener 


Rutzen zuthun iſt. Wir ſind iti ben Gedancken ge⸗ 
ſtanden / durch eine naͤhere MM misto un⸗ 
ſere Bruͤder / bie Reformirten / in einen Nit Genuß 


unſerer Kirchen⸗Guͤther kommen / dadurch mſerm 


Beutel etwas abgienge. In denen hin und wieder 
unter uns erꝛegten Streitigkeiten von dem Beicht⸗ 


Stuhl hat man ſich vor deſſen Beybehaltung haupt⸗ 


ſͤchlich darum fo ſehr portiret / weil er manchem bie 
Cintunfte ziemlich vermehret. In Adiaphoris, 
ſonderlich was die Meß⸗Gewande / Chor⸗Roͤcke / 
Altaͤre / Lichter / tnb in beſondere ben unnuͤzüchen 
Exorciſmum anlanget / will man hie und da gar 
nichts nachgeben / weil der gemeine Mann uns auffe⸗ 
ig werden / und Kuͤche und Keller nicht mehr fo fleif? 
4 verſorgen mögte. Dieſes alles gehet bey uns 
ſehr im Schwangeẽ / und wer ſiehet hieraus nidyt/bag/ 
weil unſer Auge ein Schalck iſt / ber gantze Leib fime 
ſter ſeyn muͤſſe. Derowegen noͤt iſt / daß wir 
unſerſeits ohne Heucheley ſolches Schaicks⸗Auge 
ausreiſſen und por uns werffen muͤſſen / damit wit 
erleuchtete Augen unſeres Gemuͤthes empfahen / zum 
Unterſcheid des wahren unb falſchen. | 
,,9 9. 9S dieſer angefübrten Haubt⸗ Hinder⸗ 
niß / welche bie Muter allet andern ift / folget bie 
Zweyte Hinderniß / welche ba ift bas ungegruͤndete 
Prejudicium Harefeos , mit welchem wit bie Refor⸗ 
mirte girche gut Unzeit beurtheilet haben / und nod) 
unſerſeits verdammen. Unſtreitig ift es / daß nice 


der 
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der eigenen Liebe / Ehre und Intereſſe aus dem ver⸗ 
derbten Wilien it ben Verſtand einſchleichen laͤſſet / 
ein geſundes Urtheil pon bet Wahrheit oder Falſch⸗ 
eit einer Lehre / von Rechtglaͤubigkeit over Ketzerey 
allentómie, — Wenn man nach dieſem unlaͤugbaren 
Satze die Catalogos Hareticorum & Hæreſium un⸗ 
tecfucbct/ ſo wird bie angegebene Zahl bet gKetzereyen 
um ein merckliches verringert werden. Und da nun 
viele von denen Theologis Polemicis unſerſeits im 
16ten unb x7. Seculo mit mehrerwehnten Affecten 
nod ſchwanger gegangen / fo iſts kein Wunder / paf 
man bic Reformirte faft obne alle Ausnahme tn bie 
abſcheuliche Claſſe eer Ketzer bir und wieder einge⸗ 
ſchrieben / und ihre Lehren aus pet Kirchen und Re⸗ 
publique gar in die Hoͤlle verwieſen hat. Man kan 
unter andern haͤuffig am Tage liegenden Anathema- 
tibus viele Spuhren ſinden in bcr ſo genannten Con⸗ 
feſſion des Glaubens unb bet Lehre vom Hochwurdi⸗ 
gen Sacrament / geſtellet bon den Chriſtlichen Seb 
teen ber Saͤchſiſchen Kirchen wider Calvini ihnen 
dedicirtes Buch / verteutſcht durch N/olffg. N/ald- 
nerum. Man findet / bag ib nur eines anfuͤhre / 
in der Bekantnuß der Hildesheimiſchen Pfarrꝛer / 
daß fic bic Reformirten su halsſtarrigen Ketzeren da⸗ 
rum machen / weil fic ihre Lehre damals bis atf ibt 
fet(te$ Sluͤndlein vertheydigen wolten; da die unſeri⸗ 
' n doch / wie man in der Bremer⸗ Bekaͤntniß ſindet / 
ich mit gleichem Sinne geſteiffet / nicht eines Fingers 
breit von ihrer Lehre und Worten abzugehen unter 
welchen doch gleichfahls manche in der Schrift nicht 
gegruͤndete Ausdruͤcke zufinden. Wer ſihet biet 
nicht / daß man gu einer halsſtarrigen Ketzerey an dem 
Gegentheil gemacht / was wir unſerſeits aus * 
s pts 


i 
' 
[ 
I 
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Vorurtheile bet eigenen Ehre oor eine Standhaftig⸗ 
feit ausgegeben haben? Da man mun im vorigen 
Zeiten fein. Gemuͤth durch allecbanb unlautere Ab⸗ 
ſichten zum oftern beherrſchen ließ / fo wurde man 
unſerſeits durch das Præjudicium Hæreſeos wider die 
Reformirten ſo benebelt / daß man ſie vor aͤrgere 
Ketzer als die i ise erklaͤrete ja gar zu Juden / 
Mahumetanern / Arianern / t. ſ. f. machte um durch 
ſolche verhaßte Namen den gemeinen Mann deſto 
eher glaubend zumachen / daß eine groſſe Ketzerey bey 
ihnen ſich finden muͤßte. Es haben ohne dem die oben 
gedachte drey Præjudicia eine ſolche Macht / wo ſie 

ſchen / daß ſie dem Gemuͤthe ſelbſt eine Sache ſo 








y machen koͤnnen / daß man meynet / mat 


abe in ſeiner Meynung unlaͤugbares Recht / weil 
bic Unterſuchung ber Affecten — einge⸗ 
ſchlaͤfert — Hiebey wil ich doch nicht laͤugnen / 
ſondern nad) bee Wahrheit alauben / bag st ſolchem 
Wachsthum bc$ Przjudicii Herefeos bet auf beyden 
Seiten gegen einander hin und wieder erregte bite 
tere Zanck im Diſoutiren und Schreiben ein vieles 
beygetragen / voie ſolches derjenige / bet. mit ſtillem 
und unpartheyiſchem Gemuͤthe beyderſeits Schrif⸗ 
ten beleuchtet / zur Gnuͤge ſehen wird. 

S 10, Da wir aber gegenwaͤrtig dieſes Hin⸗ 
derniß unſerſeits citt Præjudicium Hæreſeos wieder 
die Reformirten nennen / ſo wird ſich mancher duͤn⸗ 
ken laſſen / als thue man der Sache hier zu viel / und 
wolle man hierdurch bie auctoritaͤt derer Theolo- 
gorum fiber ben. Hauffen ſtoſſen / bie ſonderlich itt 
vorigen Seculis bie Reformirten offenbabter Ketze⸗ 
reyen mit fo. groſſem Fleiß haben uͤberfuͤhren wol⸗ 


|. 238... len. 
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nicht ſonderlich zu jetzigen Zeiten unpartheyiſche 
Theologi unſerer Lutheriſchen Kirche ſelbſt ſolches 
deutlich bewieſen / und ber Welt dargelegt haͤtten / 
daß zwiſchen beyden proteſtantiſchen Gemeinden 
kein diffenfus fundamentalis ſtatt finde / ſondern it 
ven Haubt⸗ Stuͤcken ber Chriſtlichen Religion und 
des Weges zur Seligkeit nach Gottes Wort einer⸗ 
ley gelehret werde; darinnen ſonderlich bie beyden 
gelehrten und gottſeligen Tuͤbingiſchen Theologi, 
$xct D. Pfaffius und Herr D. Klemme, vielen uüͤber⸗ 
zeugenden Fleiß angewendet / deren Peductioncs 
fo man fic mit Wahrheit liebendem Gemuͤthe liſet / 
buͤndigen Beweiß geben koͤnnen. Ich wil bey an⸗ 
derer Gelegenheit / nach der guten Fuhrung des Gei⸗ 
ſtes der Wahrheit und des Friedens / darthun / wie 
keine wuͤrckliche Ketzerey nad denen rechten Chara- 
éteribus , bic zu einer Heerefi gehoͤren / bey denen Re⸗ 
formirten ſich befinde. Denn der Zweck gegenwaͤr⸗ 
tiqet Schrifft weiſet bie Glieder unſererLutheriſchen 
Kirche eigentlich auf eine Pruͤffung derer in unſerm 
Willen annoch befindlichen Hinderniſſen wider das 
Friedens⸗Werck / da dann ein jeder nach eingeholter 
Erkaͤntniß des ber ihm herrſchenden Vorurtheils / 
aud) ben Grund des bræjudicii Hæreſeos bey ſich 
ſelbſt mercken wird. Zu dem / ſo haben ja auch viele 
ton. Reformirten / wo noch etwa bet uns ein Scru- 
pel wider fie ſeyn moͤchte / fib fo deutlich erklaͤret / 
ſonderlich was bie allgemeine Gnade / ub bie geiſt⸗ 
liche Kraft ber Sacramenten anbelanget / daß (d 
nicht ſehe / warum voit. (ic fehrner einer Regem * 
u 
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— wollen / ſonderlich / da die unter ihnen 
ſchrifftlich und mundlich gefuͤhrte Lehren zur Gott⸗ 
ſeligkeit die Gemuͤther der im eben fo ei tei 
en/ unb wuͤrcklich zum Reiche Gottes und Nach⸗ 
lge Chriſti anweiſen und hinfuͤhren / als die Lehre 
in unſrer Kirchen bishero gethan. Denn an dem 
mercken wir / daß wir beyderſeits Gott kennen / und 
die reine Lehre haben / ſo wir ſeine Gebotte halten. 
Und wie alle aus Gott gebohrene die Salbung leh⸗ 
tet / fo iſts wahr / und iſt keine Luͤgen noch Ketzerey. 
. 1r, Und hier moͤgen wir in unſerer Lutheriſchen 
Kirchen uns billig ge erforſchen / ob nidbt ba$ 
Prajudicium Hæreſeos, mit welchem voit unſere 
Bruͤder beurtheilen / eine Gebutt fep unſers eigene 
liebigen Willens. — kan bicber nicht bergen / daß 
mancher unter uns ſich oͤfters verrathe / wie er gerne 








dem Gegentheil heimliche Ketzerey andichte / auch 


villeicht eben ſo gerne / wie in vorigen Zeiten / denſel⸗ 
ben mit verhaßten Ketzer⸗Ramen betruͤben moͤchte / 
wo nicht Friedens⸗liebende Potentaten durch oͤffent⸗ 
liche Ediéta umb heilſame Ordnungen noͤthige Straf⸗ 
fen auf ſolche Mißhandlungen geſetzet haͤtten. Viele 


unter uns gibt es / welche die Sache entweder aus 


Mangel gnugſamer Penetration, oder aus Faulheit / 
nimmer recht unterſuchen / ſondern wie ſie es auf Uni⸗ 
verſttaͤten nach dem gemeinen Schlendrian gehoͤret / 
blindlings hin glauben und nachbetten / und ſind alſo 
von dem Præjudicio Auctoritatis verblendet. Mit 
ſolchen hat man billich ein Mitleiden / indem ſie mehr 
aus Blindheit / als Vorſatz / irren; Sod) ſolten ſol⸗ 
che Art Menſchen unter uns eine nicht gnugſam von 
ihnen unterſuchte Sache nicht beurtheilen / ſondern 
vielmehr das — ſich angelegen pe 
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laſſen/ aud) it Judicium ton einer Ketzerey fo lange 
fafpenditen / bis fie bie Kennzeichen einer wahren 
Harefeos genauer — haͤtten. Diejenigen 
aber unter uns haben mehrere Verdammniß / welche / 
nachdem ſie eines andern durch eine geſundere Ver⸗ 
nunft unb mehrere Erkaͤntniß ber heilſamen Wahr⸗ 
heit it ihrem Hertzen uͤberzeuget ſeyn koͤnten / den⸗ 
noch die Wahrheit unb den Friden im Ungerechtigkeit 
unb Luͤgen aufhalten; unb ren vermeynten klugen 
Verſtand in Verdrehung und Verketzerung der Lehre 
ber dieformirten ben unb ſchaͤrffen wollen / auch ſich 
freuen und bie damit wiſſen / wenn ffe etwann Dic unb 
da eine harte Expreſſion ober nnbillige Action am 
WGegentheil ſinden / daraus fie Gelegenheit erpreſſen 
tónnen / einen unſchuldigen Sinn verdaͤchtig zu ma⸗ 
chen. Beſſer waͤre es / daß wit bie haͤuffig mit bene 
Reformirten / ſonderlich im Artic. de S. Coena getrie— 
bene Cotveitiateiten einmahl unpartheyiſch anicben 
moͤchten / ohne vorhergefaßte Meynung / daß ihre 
Lehre irrig waͤre / villeicht wurde eines und das an⸗ 
dere uns andere Gedancken erwecken. 
r72. Demnach iſt unſerſeits hoͤchſtnoͤthig / fo tuit 
das Werck bet Vereinigung in beſſeren Fortgang ſe⸗ 
zen woͤllen / daß wir / ehe wir Hand anle en / zuerſt 
das Præjudicium Hæreſeos wider die —53 
Kirche aͤblegen / ober beſſern Beweiß / als in ber 
That bishero geſchehen / von fundamentellen It 
thue aus Gottes —— ; Wer nicht 
gedachtes Vorurtheil erſt bey Seite raͤumet / der 
moͤgte die einmahl — — Hand abziehen / wenn 
erdarch alierhand zaͤnd iſches Geſchrey bererPfeudo- 
Theologorum uͤbertaͤubet werden duͤrfte. Haͤtte bic 
ſes verderbliche Præjudicium dem Jac. Andreæ und 
| Luc, 
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Luc. Oſiandro nicht ſo tief im Hertzen geſeſſen / ſo 
haͤtten ſie (id) nicht sunt groͤſten Schaden bet ftit» 
chen Gottes / bey Beſchluß des Mompelgardiſchen 
Colloquii fó —— und widerſpenſtig erwieſen / 
als Beza nebſt ſeinen Colleget geheten / man moͤgte 
fie wenigſtens ber bruͤderlichen Liebe und Freund⸗ 
Wk wuͤrdigen / ob man gleich noch nicht in vielen 
neten einig geworden waͤre. Wollen wir hinge⸗ 


gen in unſrer Kirche das Licht einer wahren Frie⸗ 


dens⸗Begierlichkeit denen Reformirten leuchten afa 
ſen / ſo muͤſſen wir die von langer Zeit her mehr durch 
einen Mißbrauch / als nad) ber Wahrheit eingeriſ⸗ 
ſene und uͤberhand habende Meynung von Grund⸗ 
P ear oftgedachter Kirche / ihres bisherigen 
Wehrts berauben. Und waͤre alſo billig / ja als eit 
Zeichen einer redlichen Intention unſerſeits anzuſe⸗ 
hen / wenn tuit in unſrer Theologia Polemica quf 
hohen Schulen ins kuͤnftige die Streitigkeiten mit 
denen Reformirten nicht als Grund⸗Stuͤtzen ange⸗ 
ben / ſondern in denenſelben die Wahrheit mit Liebe 
und Moderation zur Ueberzeugung unterſuchen 
moͤgten / damit alſo die ſtudirende Jugend vor dem 
ſchaͤdlichen Præjudicio Herefeos hewahret / und hin⸗ 
gegen zum Frieden und Vertraͤglichkeit angewieſen 
wurde. Rechtſchaffene Reformirte Theologi wer⸗ 
bem ihrerſeits ber feindſeligen Elenchum wider 
uns gleichfahls au redueiren / fid gat nicht wegern. 
Denn es richten gewißlich bie Lehrer auf Uniyerſitaͤ⸗ 
ten durch ſolche bisherige Methode mehr Schaden 
als Nutzen dardurch an / indem / wenn man die Re⸗ 


formierten auf ſolche Art zu refutiren aufhoͤrete / man 
auch bald von dem — fo aͤngſtlich tub mit vieler 


Muͤhe herausgeſu 


ten gruͤndlichen Unterſchied we⸗ 
3&3 nig 
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nig mehr su wiſſen anfangen wurde. Wolte Gott! 





Hülfemannus haͤtte nimmer feinen Calviaifmum ir- 


reconciliabilem it bie Welt geſchicket / ſo wurde bet 


Saame der Uneinigkeit nicht vermehret / hingegen 


manches unnuͤtzes Wort zuruck geblieben ſeyn / an⸗ 
drer ſolcher Schriften zugeſchweigen. Doch wurde 
man beyderſeits dasienige / was geſchehen / vergeſen 
koͤnnen / ſo man nur noch andere Gedancken aufrich⸗ 
tig zuhegen anfienge/unb uit bie Verketzerung unſrer 
Bruͤder / derer Reſormirten / aus denen Thoren un⸗ 
ſrer Kirchen verweiſen moͤchten. 

13. So lange man aber hiezu keinen aufrichti⸗ 
gen Anfang machet / ſo wird folgendes dritte Hinder⸗ 
nif / fo fic) unſer ſeits nod) finbct/ / in den Gemuͤ⸗ 
thern derer unſrigen vielen Schaden thun. Es beſte⸗ 
het aber ſolches in einem ungegruͤndeten Verdacht 
und Argwohn von dem Zwecke des heilſamen Verei⸗ 
nigungs⸗Wercks / ins beſondere / warum ſolches von 
orm SRefotttittett Theologis biobeto ſo ſehr 

ewuͤnſchet und geſucht worden ls Es ift in der 
yat einer ber vornehmſten Kunſt⸗Griffe bes Fein⸗ 
des in vorigen und ſonderlich jetzigen Zeiten gewe⸗ 
ſen / daß er in denen Gemuͤthern derer unſrigen / bay 
vorſeyenden Friedens⸗ Begehrungen derer Refor⸗ 
mirten / einen ſchaͤdlichen Saamen ungegruͤndeten 
Verdachts geſaͤet / als waͤre der Zweck der geſuchten 
Vereinigung nicht vet / den man vorgebe / namlich 
die Verbindung in der Lehre der Wahrheit / und die 
ſo nuͤtzliche Eintraͤchtigkeit in der Liebe / ſondern vil⸗ 
mehr / ich — nicht was vor ein Rutze / den der Ge⸗ 
gentheil zu unſern Schaden und Untertruckung dar⸗ 
unter ſuchen ſoll. Es iſt zubedauren / daß man ſol⸗ 


chen Argwohn bey ſich ſelbſt ſo gerne und willig 
MP SR utt 
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Raum gegeben / da man doch gar keinen rechten und 
gewiſſen Grund davon darthun kan / ſondern bie 
WA Sache aufleichtſinnigen Muthmaſſungen bez 

ehet / deren Urſyrung aus der Wurtzel der eigenen 
Liebe / E o^ bte und eigenen Nutzens her zu lei⸗ 
tem ift, Man kan nicht laugnen / daß ſelbſt unſrer 
theurer Lutherus / bet gd eitt groſſer Gottes⸗ 
Mann / aber doch in manchen Schwachheiten auch 
ein Menſch / wie andere geweſen / ſolchen Argwohn 
und Verdacht zu ſeinen Zeiten dann und wann in ſei⸗ 
iem Gemuͤthe zu viel eingeraͤumet haben mag. Man 
ſiehet aus bet Hiſtorie ſeiner Zeiten / ba et oͤſters gat 
zu heftig wieder die Schweitzeriſchen Theologos 
ſchrieb / und dieſe indeſſen ſo wol ſich untereinander 
zur Gelindigkeit und Moderation ber dieſem Etreite 





anmahneten / als auch Lutherum durch freundliche 


Vorſtellung ride fib bemuͤheten; wie Lu⸗ 
therus damahls meiſtens alle ſolche Erbietungen vor 
Heucheley und Verſtellung gehalten habe / welches 
alles man aus denen damahls heraus gekommenen 
Schrifften ſehen kan. Dergleichen einreiſſender 
Argwohn bey unſern Theologis war auch die Schuld 
daß die um ſelbige Zeiten angeſtellte Colloquia frucht⸗ 
los abgiengen. Aus ſolchem Verdacht / wie ſehr die 
Aufnehmung derer Reformirten uns ſchaden wurde / 

of es auch zweiffels ohne her / daß wir Anno 1553. 

ie gefluͤchteten Bekenner der Wahrheit von den 
Reformirten aus Engelland ſo hart drucketen / ihnen 
bic Gemeinſchaft und Tolerance in Daͤnemarck / 
Roſtock / Luͤheck / Hamburg t. f. f. vberſagten. So 

at man auch in vorigen Zeiten denen Reformirten 
oͤfters unſerſeits Friedens⸗ Unterꝛedungen abgeſchla⸗ 
gen / oder doch ungern — itai ^^ 

4. 
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halb / weil man geargwohnet / (ie moͤchten fid) sue 
Unzeit ruͤhmen / daß ſie uns den Frieden angetragen / 
und alſo den Anfang darzu gemachet haͤtten. Man 
kan ein Exempel davon ſehen in Seckend. Hiſt. Luth. 
L. ll. p. m. :37. ben dem Anfange des Teutſchen 
Krieges / als viele ton unſern Theologis in Sach⸗ 
fet an manchem Verderben (o wol ihrer eigene 
Glaubens⸗Genoſſen / als des Landes / heimliche 
Schuld hatten / kam aus dem ungegruͤndeten Ver⸗ 
dacht manche Feindſeligkeit wider die Reformirten 
her. Man meynete zum E. ſie ſielen uns beſchwehr⸗ 
lich / ſie herrſcheten in Boͤhmen sum Schaden unſerer 
Confeſſion /w. ſ.w. Die Reformirten beklagten fid) 
damahls / bag mam ſie in Verdacht zoͤge / als graſeten 
fícbenen Lutheranern fo wol als Papiſten nad) ihrem 
Wohlſtande / wiewol man hernach geſehen / man habe 
fic) hierinn betrogen / auc) son ſolchen Auffuͤhrun⸗ 
gen mehr Schaden alo Vortheil gehabt. Haͤtte man 
aber bey ſolcher Beſorgniß ſeine Gedancken dem 
Gegentheil bruͤderlich entdecket / und ihre Abſichten 
ohne Partheylichkeit gepruͤffet / ſe wurde ſolcher Arg⸗ 
wohn villeicht gehoben worden ſeyn / und ſo ja einige 
Sp pna zum Verdacht gegeben waͤre / ſo wurde 
der Gegentheil durch ſolche Aufrichtigkeit der unſri⸗ 
gen / ſich i mehrerer Vertraulichkeit / zu Abwen⸗ 
dung ferneren Verdachts / uns zu offenbahren bewo⸗ 
gen worden ſeyn. | DP 
14. Roch betrübter aber ift es / daß biele unter 
uns (n jetzigen Zeiten den Zweck bes fo ciftig geſuch⸗ 
ten Friedens mit einem argwoͤhniſchen Auge anſehen. 
Man hat theils ſchriftlich / theils mundlich zuverſte⸗ 
hen gegehen / man koͤnne ſich unſer ſeits zur Vereini⸗ 
gung mit denen Reformirten nicht bequemen / ee 
| | icit 
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dieſe unter denen r^i Friedens⸗Erbietungen 
zwar ihren Vortheil / hingegen unſern Schaden ſu⸗ 
cheten. Aber wer unter uns kan ſolche ſeine Muth⸗ 
maſſungen buͤndig rechtfertigen / und einen gewiſſen 
Grund derſelben angeben? Wer hat jemahls Gele⸗ 
genheit genommen / dem Gegentheil ſeinen Ver⸗ 
dacht bruͤderlich zuentdecken / ihn daruͤber zubefra⸗ 
gen / und ſich nach der Wahrheit recht zuerkundigen? 
Ich ſorge / ſolcher Verdacht habe zum Grunde in un⸗ 
ſerm Hertzen den bittern Neid / welcher Unordnung 
und citel boͤſe aos gebieret / Jac. HL 16, Denn 
da wir die bittere Wurtzel des ditamofné nicht erſti⸗ 
fen / ſondern vielmehr aufwachſen laſſen / ſo richtet 
dieſelbe Unfrieden an / und werden viele durch dieſelbe 
verunreiniget / Hebr. XIL 15. Zwar ſuchen einige 
unter uns ihrem nackigten Argwohn den Mantel ei⸗ 
nes gleiſſenden Scheins umzuhengen / und meynen 
einen buͤndigen Schluß gemacht zuhaben / wenn fte 
aus einigen Geſchichten beweiſen koͤnnen / es haͤtten 
die Reformirten gerne geſucht die Oberhand zuha⸗ 
ben / und wo ſie Meiſter werden koͤnnen / die Luthe⸗ 
raner dann und wann verdrenget. Ich wuͤnſchete 
aber / daß man den Reformirten / wenn ſie dann und 
wann auch etwas menſchliches gelitten / tmb ibre Af⸗ 
feeten (ic) haben uͤbermeiſtern laſſen / ſolches nicht all 
t bod) unſerſeits aufmutzete / ſondern vielmehr atl» 
ie an das noſce te ipſum daͤchte. Wir ſinden in de⸗ 
nen Geſchichten des 16, und 17. Seculi vielen Be⸗ 
weiß / daß wir es in dieſem Stucke noch wol ſchlim⸗ 
mer gemacht / und in vorigen Zeiten / wo wir die 
Oberhand gehabt / unb gerne behalten wollen / die 
Reformirten verdraͤnget / aus geiſtlichen und weltli⸗ 
eben Aemtern gejaget / ſie von EU Beneficien aus⸗ 
$ 
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geſchloſſen / die Obrigkeit voiber fic aufgehetzet / und 
eigene Gebetter verſertiget haben / bag Gott derer 
— Hertzen mit Haß gegen die Calviniſten erfuͤl⸗ 
en wolle / auch hat man vormahls mit vieler Muͤhe 





eſtritten und gearbeitet / daß die Reformirten ins ge⸗ 


amt von dem Religions⸗Frieden und der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion gaͤntzlich moͤchten ausgeſchloſſen 
werden / tr. b. g. wie man ſolches alles aus denen Con· 
filiis apud Dedekennum , V/igandi, und anderer / 
Schriften zur Gnuͤge ſehen kan. Und bekannt iſt / 
wie ſehr wir an den Reformirten Exulanten aus € 

elland / uns Anno 1553. ec unb unſer 
Hertz vor ihnen verſchloſſen Daben. In ber mehrge⸗ 
dachten Confeſſion des Glaubens ber Saͤchſiſchen 
Lehrer vom Abendmahl / ſindet mar viele Proben / 
die uns eines harten Tractaments wider die Refor⸗ 
mirten beſchuldigen. Wolten einige unter uns / wie 
auch geſchehen / eine Bemaͤntelung ihrer argen Ge⸗ 
dancken wider die Reformirten aus den Haͤndeln / die 
zu Ende des 16, Seculi NU beret ſo genannten 
Orypto. Calviniſten in Sachſen entſtanden / hervor 
ſuchen / ſo findet man unſerſeits gewißlich Urſache 
genug / ſich nod) vilmehr ber Herrſchaft viler bitterett 
Affecten zubeſchuldigen / ba ſonderlich aus Jac. An- 
drez , und anderer / harten Verfahren und Inquifici- 
ons- Proceffen das Gegentheil zu manchem Arg⸗ 
wohn und heimlichen Haß aufgebracht werden muß⸗ 
te. Es koͤnten mod) viele beſondere Rachrichten an⸗ 
gegeben werden / allein e$ it beffer / dieſelben zuuͤber⸗ 
gehen / und ſich hingegen hierinnen vor Gott ſchuldig 
zugeben / und den Argwohn wider bie Reformirten 
abzuſchaffen / damit dieſelhe nicht einen gleichen Ver⸗ 


dacht auf unſere oͤfters ſehr unlautere Auffuͤhrungen 


a 
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. foldbe/bie ba meynen / Gotlſeligkeit umb Orthodoxie 


dens⸗ Wercke das unſerige treulich thun / " bie 
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Hertzens⸗ Abſichten unb berborgene Lmftánbe ber | 
andern bent Hertzens⸗Kuͤndiger unb Sender uberlaſ⸗ 
fen ſollen / (o voollen voit unſerm Naͤchſten ins Hertze 
ſehen Eonnen / und bon heimlich verborgenen Gedan⸗ 
ken viel redens machen. PE: 
rs. Und nun wird ein jeder leichtlich abnehmen 
koͤnnen / daß ſolche nur uͤberhaubt beruͤhrte Hinder⸗ 
niſſe / ſo ſich mercklich noch bey uns beſinden / die 
wahre Urſache ſind der bierten Verhinderung / die 
wir bis anhero der naͤhern Vereinigung mit denen 
Reformirten in den Weg geleget haben / und welche 
ba ift / ber ſchaͤdliche Mangel eines bruͤderlichen unb 
vertrauten Umgangs mit denen Reformirten / durch 
welchen wir ihre Gemuͤther und wahren Sinn gegen 
uns genauer kennen zulehrnen / heilſame Gelegen⸗ 
heit gehabt haͤtten. Ich meyne aber allhier nicht ei⸗ 
nen bloß aͤuſſerlichen Umgang mit ihnen nach denen 
Geſetzen und Erforderniſſen einer wol eingerichteten 
Republique; denn ſolchen bat man ſonderlich si 
unſern Seiten ſeines eigenen Nutzens unb mannig—⸗ 
t^ Vortheils balbet geſuchet unb wol beoba 
et; ſondern hier iſt eigentlich die Rede von einer 
bruͤderlichen Zuneigung und vertrauten Umgang de⸗ 
ttt Theologorum und Lehrer unſrer Kirche mit de⸗ 
nen Reformirten Theologis. Indeſſen iſt nicht zu⸗ 
herwunderen / bag man ſich ſolches Umgangs unſer⸗ 
ſeits unverantwortlich entzogen / da man die Refor⸗ 
mirten nicht einmahl des Bruder⸗Ramens von Tate 
er Zeit her hat wuͤrdigen wollen. Zwar in dem An⸗ 
ange beret Streitigkeiten Lutheri mit Zuinglio und 
Oecolampadio An. 1525. wurde es nod) bor feine 
Suͤnde gehalten / baf man (id) eimanber beyderſeits 
tit dem Namen derer Vaͤter unb Bruͤder — 
2 


| 
| 
| 
ij 
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begruͤſſete / wie man unter andern ſehen mag aus dem 
ſo genannten Syngrammate clariilimorum , qui Ha- 
læ Suevorum convenerunt , virorum, fuper verbis 
Cœnæ Dominicz , ad Joh. Oecolampadium; wo⸗ 
ſelbſt Oecolampadius Pater in Chrifto Venerandus 
genennet wird / voie auch am Ende deſſelben / Frater 
in Chrifto Amiciffimus. Auch wat es an Calvino 
allerdings ſehr zuloben / daß / ob gleich Lutherus bald 


anfieng / heftig auf ihn los zuziehen / er doch in einem 


Briefe am ben Bullingerum ſeine bruͤderliche Hoch⸗ 
achtung gegen Lutherum offenbahrete / und unter an⸗ 
deren ſchriebe: Sæpe dicere ſolitus ſum: etiamſi 
me diabolum vocaret, me tamen hoc illi honoris 
habiturum, ut infignem Dei fervumagnofcam. v. 
Hotting. H. E. Sec. XVI. P. II. p. 77:. Wie denn 
auch bet friebfertiae Bullingerus it einem Briefe an 


. feine gottſelige Mitgenoſſen Capitonem und Buce- 


rum , unſeren Lutherum einen Bruder nennete/ 
wann er z. E. ſchrieb: Amamus Lutherum exani- 
mo, ut fraurem chariffimum &c. it. Obteftor vos 


— fratres per Jefum Chriftum , ut Luthero fratri cha- 


riſſimo & viro deecclefia Chrifti bene merito , fuis- 
que omnibus in Evangelio Chrifti collaboratoribus 
noftris, fincere nos noftrasquecommendetis eccle- 
fias &c. woſelbſt er auch zugleich ſchreibt: ibr Ge⸗ 
bet folle dahin gehen / ut ſi quid ſimultatis exortum 
fit inter nos , id totum Dominusexpungat ex pe- 
Ctoribus: v. Hotting. l. c. p. 279. & 81. Bald 
abet nachher ward big Band einer vertraulichen 
Freundſchaft zerriſſen / und mam fieng unſerſeits att 
Calvinum und diejenigen / die es mit ihm in der Lehre 
port Sacrament hielten / des Bruder⸗Ramens zu⸗ 
berauben / und / wenn ſie bruͤderliche Liebe von má 

vr⸗ 


712 Pacifici Sinceri 


———— — — — — 


forderlen / fle von dieſem Privilegio eigenmaͤchtig 


auszuſchlieſſen. Der Grund warſchon An. 1529. 


auf dem Colloquio stt Marpurg geleget / ba Luthe- 


rus ihnen mue Chriſtliche Eintracht und Freund⸗ 
ſchaft zugeſtand / ſo ferne es eines jeden — auf 
beyden Theilen zuließ. Bey denen erſten Chriſten 
hingegen waren Chriſtliche Freundſchaft und brůder⸗ 
ice Liebe nach bert Stylo bet Schrift Synonyma. 
Daß abet fiber ſolche unbillige Wegerung des Bru⸗ 
der⸗ Ramens das Gegentheil damals niqht nur febr 
betruͤbet / ſondern auch zur Bitterleit und Unwillen 
gegen un erreget worden / ſolches bat von nicht an⸗ 
ders ſeyn konnen; Lutherus gedenckt ſelbſt davon ir 
einem An. 1530. an Bn tobe(t / Predigern zu 
Bremen abgelaffenen Schreiben: »» Zuinglius babc 
» trit weinenden diugen um den Bruder⸗Namen unb 
Einigkeit gebeten fuͤr denLandgrafen mb mannig⸗ 
» licbert/ mit dieſen klahren Worten: Es ſind Leine 
Leuthe auf Erden / mit denen ich lieber wolte cines 
ſeyn / denn mit denen Wittebergern; Er babe abet 
» alle geſuchte Einigkeit / bie er nur fuͤr Schein qe 
„halten / stum oͤffteren mit dieſen Worten gbgewie⸗ 
» fttt; Ni habt einen andern Geiſt denn wir. End⸗ 
lich / ſchreibt et / T te toit ihnen bas au / ob fie 
gileichwol unfere Bruͤder nicht waͤren /baf tuit ih⸗ 
nen benmod) bie Liebe / welche oit: auch unſern 
Feinden J waͤren / nicht wolten abgeſchla⸗ 
haben. Sio ſind ſie in ſehr groſſen Unwillen 
beweget worden / ba ſie den Bruder⸗Ramen bey 


— 


, un$ nicht erhalten koͤnten / ſonder als Ketzer abzie⸗ 


ben mußten. Indeſſen waͤre wol zuunterſuchen / 


ob wir nicht dardurch den Grund⸗Stein zu dem 


Mangel bruͤderlichen Umgangs damahls ſchon se 
| | 
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get haben. Und was findet man nicht in der edirten 
Confeffion des Glaubens vor Abendmahl ber Leh⸗ 
rer Saͤchſiſcher Kirchen / vor harte Ausdruͤcke / wie 
mat unſerſeits lieber bie groͤſte Feindſchaft anrichten 
wollen / als dem Gegentheile einen bruͤderlichen Um⸗ 
gang zugeſtehen / da die gantze Sache damals doch 
auf bie unnuͤtzen Streitigkeilen int Abendmahl an⸗ 
kam. So war z. E. bet Bremiſchen Prediger end⸗ 
licher Beſchluß in ihrer Bekaͤntniß: Daß weder ſie 
noch ihre Mit⸗ Bruͤder ſolche Verfuͤhrer (die wir 








damals aus Haß Sacramentierer nennten) in ihrer 


Gemeine gedachten zugeſtatten. Die Hamburger⸗ 
Prediger ſchrieben in ihrer Confeſſion von Calvino; 
daß ſie mit die ſem verſtockten Menſchen / welcher of⸗ 
fentliche Irrthuͤmer vertheydigte / nicht allein uber 
dem Abendmahl Chriſti / ſonder auch in andere We⸗ 
ge keine Freundſchaft und Gemeinſchaft haben wol⸗ 
tem. Sie Dithmarſchen —— ſchrieben in ih⸗ 
ttt Confeffion , man muͤſſe bie Calyiniſten qat sort 
Schaaf⸗Stahl Chriſti verjagen. Wie man ſolches 
und viele dergleichen bittere Austruͤcke in obgedachter 
Confeflion leſen kan. Ich bin gaͤntzlich tibergenget/ 
mar babe gut Unzeit geeifert / und ſey aus keinen zu⸗ 
laͤnglichen Urſachen der bruͤderliche Umgang dem 

Gegentheil durch ſolche Hartnaͤckigkeit entzogen 
worden. Und wer wil mit buͤndigen Gruͤnden den 
allzuhitzigen Jac. Andree rechtfertigen / daß et 
Theod. Bezam, bet ihme / ohngeachtet man nicht in 
allen einig werden konte / auf dem Colloquio zu 
Mompelgard / dextram fraternitatis angebotten / 
und bon ihm und Ofiandro fid) gleichfahls ausgebet⸗ 
ten / mit der dextrahumanitatis & amicitiæ ahwei⸗ 
ſen wollen? damit aber dem Fried liebenden "v 

nich 
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nicht gedienet war / indem berfelbe nicbt ein bloſſes 
Zeichen und Bedeutung / ſondern das Weſen und 
Wahrheit der Liebe verlanget hatte. Da man nun 
alſo in vorigen Zeiten ein Monopolium aus dem 
Bruͤder⸗Ramen machte / (o war kein Wunder / daß 
ba man das Zeichen ber Liebe den Reformirten zuge⸗ 
ben abſchlug / nothwendig aud) bie res ſignata, nehm⸗ 
lich wahre bruͤderliche Liebe und Umgang mit ihnen / 
ein non ens werden mußte. Haͤtte man aber in ge⸗ 
dachten Zeiten unb bey angefuͤhrten Umſtaͤnden in bet 
Schrift geforſchet / was die dazu (aget / woran man 
jemand als einen Bruder erkennen ſolle / ſo wurde 
man eines andern uͤberzeuget worden ſeyn / und zu⸗ 
per erkannt baberi / worinnen bie Lehre Gbrifti ci 
gentlich beftebe / bie derjenige mitbringen fol / bet vot 
einer Bruder aufgenobmen werden oil, — Warum 
wolte man damahls nicht bes Apoſtels Pauli Exem⸗ 
pel folgen / ber bie Galater / ob et fie gleich c. III. x. 
Bezauberte unb Unverſtaͤndige nennet / bie von der 
Wahrheit des Evangelii fid) ziemlich abgewendet / 
dennoch verſ. 15. als lieben Bruͤder anredet? Und 
warum dachte man nicht an jene nachdruͤckliche Ver⸗ 
mahnung / 2, Theſſ. I. 14. 1 5, daß man denjenigen 
der der Apoſtel Worten ungehorſam waͤre / und mit 
dem man nichts zuſchaffen haben muͤßte / dennoch 
nicht als einen Feind halten / ſondern ihn als einen 
Bruder vermahnen ſolte? da doch die Reformirten 
ſolcher Abweichungen tnb Irrthuͤmer nicht mit 
Grunde beſchuldiget werden konten. Sie Praxis bet 
Kirche in denen erſtern veculis war dieſe / daß man 
guch diejenigen / ſo man bor Ketzer unb irrig Lehrende 
hielte / des Bruder⸗Namens ſo lange noc) nicht be⸗ 
raubete / bis (ie durch Auctoritat — 
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- E Gemeinſchaft ber Kirche vollig abgeſondert 
urden. 

16. Indeſſen waͤre es febr aut geweſen / venit 
man mit der alten Zeit auch die alten Maͤngel der 
bruͤderlichen Liebe h 








| atte beralten laſſen; Get Au⸗ 
genſchein aber lehret bas Gegentheil / und ſiehet man 
auch noch zu unſern Zeiten / wie ein bruͤderlicher Um⸗ 
gang mit denen Reformirten gemeidet / und noch da⸗ 
zu unſchuldigen Gemuͤthern auf allerley Art verdaͤch⸗ 
gemachet werde. Es iſt gewißlich nicht ohne 

oͤttliche Vorſehung geſchehen / baf in geiſtlichen 
und weltlichen Collegii Politic und Theologi von 
beyden Theilen einen gemeinen Umgang in vielen 
Stuͤcken haben muͤſſen; Ob glric mande unter 
uns batttber ſcheel feben / und / id) weiß nicht / was 
tor vergebliche Gemitus Theologicos und untheo. 
logiſchen Eifer daruͤber heimlich hegen. Dieſe Ge⸗ 
legenheiten hat der weiſe Gott zum Guten angeord⸗ 
net / und ſich eraͤugnen laſſen / daß wir durch ſolche 
aͤuſſerliche Handleitungen und media pedagogica 
allmaͤhlich zu einem bruͤderlichen Umgang gelangen 
mogten, Aber wir mercken nicht auf bic Zeichen ute 
ſerer Zeit / noch aufbie Finger unſers Goͤttes. Wir 

theraner / ſonderlich in denen Landen unſers 
allergnaͤdigſten Boͤniges / haben bie Reformir⸗ 
ten um uns / und ſind durch vielerley heilſame An⸗ 
ſtalten mit ihnen nad) ben aͤnſſerlichen / auch in Got⸗ 
tesdienſtlichen Uebungen / verbunden. Solten wir 
une nut nicht beſleiſſigen / bruͤderlich ohne Arg⸗ 
wohn und Mißtrauen mit ihnen umzugehen / uns 
mit ihnen im Gebet vor das Wohlſeyn unſerer Kir⸗ 
chen zuvereinigen / ja uns nit ihnen in allerlen heil⸗ 


| (amen 
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ſamen Anſchlaͤgen mit geiſtlichen Waffen unſerer 
Ritterſchaft wider den gemeinen Feind und Anti⸗ 
chriſt zuverbinden? Und ſo wurden wir ihnen / und 
fic uns genauer ein jeglicher trac) ſeinen Herzens⸗ Ab⸗ 
ſichten und von Gott verliehenen Gaben zum gemei⸗ 
nen Nutzen kund werden. Viele Lehrer in unſerer 
Lutheriſchen Kirche begehen in diſem Stucke Suͤn⸗ 
ben ber Unterlaſſung des Guten / das fie hefodern koͤn⸗ 
ten, Mercken wit etwa / bag die Reformirten mit 
mehrerm Ernſte einen bruͤderlichen Umgang / als wir 
ſelbſt / ſuchen und uns antragen / ſo ſind wir Elis 
tig/ ihnen ſolches bot eine heimliche Liſt und Verſtel⸗ 
[ung auszulegen / als ſuchten ſie unter ſolcher bruͤder⸗ 
lichen Erklaͤhrung nur das Ihrige / und weiß nicht 
was bor einen Vortheil. Aber ich forge / es moͤgte 
ſolches vielmehr auf uns ſelbſt retorquiret werden 
koͤnnen / indem voit ſolche bruͤderliche Anbhietungen 
meiſtens aus der Abſicht eines fleiſchlichen Vortheils 
und eigenen Nutzens verdrehen und verwerffen / da⸗ 
mit wir in allem alles allein wiſſen / ſeyn und vie t 
moͤgen; Und ſind alfo wahrhaftig unſre boͤſen Af⸗ 
fecten die Haubt⸗Schuld an ber Trennung pet hruͤ⸗ 
derlichen Lebe; und mag hie ſehr wol eintreffen / 
was Hottingerus H. E. Sec. XVI. P. IV.p. 45 6. tbet 
bie Wegerung des Bruder⸗Namens /bet von denen 
Reformirten auf dem Colloquio zu Marpurg ehe⸗ 
deſſen fo ernſtlich geſuchet worden / buͤndig ſchreibet: 
„Qualſi non ipfa natura multos fraterno nomine 
, eüiamnum conjungat, quos pravi & malitiofi affe- 
, Cus fepefeparant. Gewiß eim bruͤderlicher Um⸗ 
gang mit dem Gegentheil waͤre das beſte Mittel zu 
einer ſolchen Vereinigung / welche aus — 
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Erkaͤntniß derer Glaubens unb Lebens Iruchten 
auf beyden Theilen / von ſelhſt folgen voutbe. 

17. Es ſolten demnach bie Lehrer undVorſteher 
unſerer Lutheriſchen Gemeinden mit denen Lehrern 
derer ſo genannten Reformirten Gemeinden ſich ge⸗ 
nauer im Glauben unb Liebe verbinden; Weil ber 
gemeine Mann ohne demvon denen wenigſten aug 
dem Gehirn derer Theologorum entſprungenen 
Streitigkeiten eine genaue Kaͤnntniß hat; Und ſo 
wuͤrde der gemeine —* durch die vorleuchtende 
Liebe derer Lehrer zur genaueſten Vereinigung mit 
denen Reformirten tn oͤffentlichen unb. beſondern 
Dienſt Gottes leichtlich ſich fuͤhren laſſen. So wur⸗ 
de gewißlich das Koͤnigliche VG cer, 
utter dem groſſen Sitten ber Schaafe / Jeſu Cbrifto/ 
eine geſegnete Republique pet hroteſtanuſchen Kir⸗ 
chen — und ſaͤhe man nur erſtlich / daß durch 
bruderliche Vereinigung derer Lehrer ein Hirtege⸗ 
worden / fo wurde hald zuſehen ſeyn / ba aͤuch eine 

erde geworden waͤre. Hiezu waͤre auch allerdings 
ehr dienlich / daß Lehrer ſelbſt ihren Zuhoͤrern anrat⸗ 
en moͤchten / bte Predigen und erbaulichen Uebun⸗ 
gen derer Reformirten gleichfals zubeſuchen / da denn 
dieſe in ſolchen Predigen die Regungen des Heiligen 
Geiſtes ja fo wohl / als in denen Predigten bet from⸗ 
men Lutheraner / empfinden / und andere Gedancken 
von denen Reformirten — anfangen wurden / 
voie hievon pet hochberuͤhmte Syr. eb. Rath Tho- 
mafius zu Halle gat buͤndig geſchrieben und geurthei⸗ 
[et / in ber Erklaͤrung und Verthaͤdigung ſeiner Lehre 
fiber die Frage: Ob Lutheranern von ihren Lehrern 
mit m Gewiſſen koͤnne unterfaget werden mit bez 
nen Reformirten keine —— subalten / pi 
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ihre Predigten zubeſuchen? Vid. ſeine fo genannte 
kieine Teutſche Schriften p. 342. ſeq. Man wird 
auch nicht ohne Nutzen hievon leſen koͤnnen ſeine 
Schrift / bie er nennet; Derer Churfuͤrſtl. Bran⸗ 
denb. Unterthanen doppelte Gluͤckſeligkeit; darin⸗ 
nen er — von Pt Mod Verbeſſerung des 
geiſtl. Standes gruͤndlich urtheilet p. 33. fqq. welche 
Schrift in ſeinen ſo pu auserleſenen S cute 
ſchen nod) nic geo Schriften bic erſte ift. 
18. Und o welchen groſſen Nutzen wurde fol» 
cher bruͤderliche Umgang / ſo wol in der Erkaͤnntniß 
bet Wahrheit / als auch in der Ausuͤbung bec Gott⸗ 
ſeligkeit nach ſich ziehen! Dic Natur und Guade 
Gaben / bie unſere Bruͤder iubet Reſormirten Kir⸗ 
doe vom Herrn empfangen / wurden voit durch einen 
aufrichtigen — mit ihnen genauer kennen und 
(Sott davor preiſen lernen / auc) ſelbige zum gemei⸗ 
pen Nutzen nebſtunſern empfangenen Gaben hinlei⸗ 
den konnen: Unſer beyderſeits Gebet wurde ciii Ge 
bet oot Gott in Chriſto ſeyn. Ja wir wurden un⸗ 
ſern gemeinen Feinden / denen Papiſten / eine groſſe 
Stuͤtze ihrer Hoffnung benehmen / und eine nicht 
geringe Urſachẽ ihrer Freude su nichte machen. Ich 
bit gewiß / viele unter uns ſeyn von der Wahrhei 
des aus ſolcher Vereinigung entſtehenden Nutzens in 
Anſehung bes Reiches Jeſu Cbrifti uͤberzeuget; Da 
nun dieſer ſo heilſamen Sache nichts fo ſehr im Wege 
ſtehet / als die Unterlaſſung eines bruͤderlichen Um⸗ 
ganges unter einander / ſo ſolten wir von nun an mit 
allem Ernſte darauf dencken / wie wir unſere aufrich⸗ 
tige Liebe zur Vereinigung durch dieſe erſte Probe 
offenbahren moͤchten. Wo auf Seiten bet Theo- 





logorum und Lehrer unſerer Kirche diſer bruͤderliche 


rmirten Kir⸗ 
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Umgang mit benen Reformirten Theologis durch⸗ 
quia wiederum eingefuͤhret / tnb darinnen obe 
alſche Abſichten fortgefahren wurde / ſo wurde die 
naͤhere Vereinigung von ſelbſt leichter zum Stande 
kommen / als man bisher gedacht / unb water nichti⸗ 
gen Schein vorgewendet hat. Man wurde alsdenn 
nicht durch eine unzeitige Beſorgniß vorgeben doͤrf⸗ 
fen / wie von einigen geſchehen / als wurde dadurch 
bie vierte Religion im Roͤmiſchen Reiche entfteben / 
weil man nicht durchgaͤngig zu einer Union ſchreiten 
wurde / bie man nur etwa in einem Lande ober Orte 
geſtiftet habe; denn dieſe unnoͤthige Sorge wurde 
von ſelbſten zu nichte werden / ſo man uͤberall / wo 
Lutheraner und Reformirte in Laͤndern und Oer⸗ 
tern zuſamen leben / nur erſt anfangen wolte bruͤder⸗ 
lich und vertraulich mit einander umzugehen; In⸗ 
maſſen ſolcher durchgaͤngige bruͤderliche Umgang 
durch eine verborgene Krafft bald eine allgemeine 
Vereinigung nach fic) ziehen wurde. Qui vult 
finem, vultetiam media. Iſt es mum ume in unſerer 
Lutheriſchen Kirche um ben wed ber Vereinigun 
im Glauben und Seil, Leben suc Ehre Gottes um 
unſerer und des Naͤchſten not von Hertzen zu 











thun / (o laſſet uns ben Beweiß von einem lauteren 
Zweck darinnen ausſtellen / daß wit dasjenige Mit⸗ 
tel fleifig anwenden / fo uns dem Ziele naͤher bringet / 
und welches in einem bruͤderlichen Umgange mit 
denenjenigen beſtehet / welche von mer Srt fet 
uns ben Frieden angetragen / unb gewuͤnſchet / mit 

uns vereiniget zu ſeyn. | 
19. Hiebey muß ich denen Theologis und 
rern unſerer Lutheriſchen Kirche billig zu Gemuͤthe 
fuͤhren / daß viele in — fo wol als jetzi » 
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Zeiten/ wie uͤberhaupt das gantze Frie dens⸗ Werck / 


alſo ins beſondere bie Erneuerung eines bruͤderlichen 


Unas mit gottſeligen Theologis und Lehrern 
er 

antwortlich behindert / wann ſie diejenigen von 
ihrer eigenen Confeſſion einer bruͤderlichen 
Liebe beraubet / und auf allerley Weiſe gedru⸗ 
ket und angeſchwaͤrtzet / welche eine wahre Zu⸗ 
neigung zur Vertraͤglichkeit geaͤuſſert / auch 
durch gruͤndliche Vorſtellung und moͤgliche 
Vorſchlaͤge an die Beforderung des Friedens⸗ 
Geſuches ſelbſt Hand angeleget haben. Au 
diſes mag wol vor das fuͤnfte Hinderniß unſerſeits 
mit Recht gehalten werden. Man iſt ſchon in vori⸗ 





eformirten Kirche dadurch p febr unb unver⸗ 
Í 


gen Zeiten mit ſolchen Maͤnnern febr har umgegan⸗ 


gen / bic it einigen Puncten eine heimliche Inclina- 
tion zu denen Reformirten haben ſpuͤhren laſſen. 
Es if bekannt / voie ttam zur Unzeit vielen und reblie 
chen Theologis und andern Maͤnnern / zu Ausgang 
des 16, Seculi bey Unterſuchung wider ble fo genan⸗ 
ten Crypco-Calviniften in Sachſen / ibt Leben recht 
"T gemachet. Den guten Phil. Melanchthonem 


at man auf allerley 9 Let verdaͤchtig machen wollen / 


CIMA ibit unb Sutbero heimliches Miß⸗Ver⸗ 


aͤndniß angericbtet / auch ibi wol gar nach ſeinem 
Tode verdammet / weil er in einigen Stuͤcken mit 
denen Reformirten uͤbereingeſtimmet / auch vertrau⸗ 
ter als andere mit ihnen umgegangen iſt. Sonder⸗ 
lich hat nachher der bekannte Theologus und ge⸗ 


ſchwohrne Feind beret Reformirten / D. Jac. An- 
Areæ, ſeinen Eifer wider die Wittenbergiſchen Theo- 
logos , bit er / wegen einer Uebereinſtimmung mit 
denen Reſormirten in der Lehre vom Abendmahl 

" | | und 
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und oer Perſon Gbrifti / verdaͤchtig biclte/ blicken 
Yaffen. Vier rechtſchaffene Theolog: daſelbſt / als: 
D. Cafp. Cruciger jun. D Henr. Müller, D. Frid. 
NY/idebran und D. Cliriftoph. Pezelius , wurden ge⸗ 
faͤnglich arreutet / und endlich att bent Lande voͤllig 
dimittiret; Wie es denn auch vielen anderen Theo⸗ 
logis und gelehrten Maͤnneren / ſonderlich dem red⸗ 
lichen Joh. Peucero, nicht befjer — die man 
doch mit ſanftmuͤthigem Geiſte haͤtte tragen / und auf 
ein beſſeres Mittel dencken ſollen. So ſuchte man 
ferner unſerſeits it X VIL Seculo diejenigen Theo- 
logos unſerer Kirche / welche ſich der Reformirten 
Kirche mit mehrerer Liebe zum Frieden genaͤhert / 
und eine Verbindung befodern wollen / ſchwartz zu⸗ 
machen / ja gar zu verdrengen; Man machte ſich hie 
und da eine Freude / eben bey geſuchter Vereinigung 
derer Proteſtanten / ihre Uneinigkeiten gu erweitern / 
unb beyderſeits Theologos in bie verderblichen Con⸗ 
troverſien immer tieffer einzuwickeln; wodurch man 
aber unſere Lutheriſche Kirche ſelbſt nur ſpaltete / 
und it zween Hauffen theilete / deren einer ſich vnco⸗ 
Lutheranos nennte / bet andere abet vor »yncreciffet 
u. f. v0. gehalten wurde. Wie ſchlimm man dem red⸗ 
lichen Heimſtaͤdtiſchen Theologo, D. Georg Ca- 
lixto, feine gute Friedens⸗Intention ausgedeutet / 
iſt aus denen Nachrichten derer edirten Schriften 
bekannt; ſonderlich hat Calovius in ſeiner Hiſtor. 
Syncret. & Syftem. zum Ritter am ihm werden wol⸗ 
len; unb meynte man / wie fein Theologiſch man 
geeifert und geurtheilet haͤtte / wenn man ſeine Vor⸗ 
ſchlaͤge gar einen Weg summ Aheimo nennete. Je⸗ 
ziger Zweck leidet nicht / alles hieher gehoͤrige anzu⸗ 
fuͤhren; Unpartheyiſche — werden aus A 
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nen damahligen Geſchichten viele Aſſecten erfeben / 
und manches unrechte Verfahren entdecken koͤnnen. 
Den redlich geſinnten Schwediſchen Biſchoff zu 
Striegen / Joh. Matihiæ, druͤckte mat qat febr / als 
et An 1656. durch ben nim ſelbe Seit beruͤhmten und 

ottſeligen To. Duræum, deſſen Friedens⸗Bemuͤ⸗ 
unge einen groſen Wehrt verdienen / ſich erwecken 
ließ / einen Tractat heraus zugeben / den er Ramum 
Olivæ Septentrionalis nente / und Friedens⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge mittheilete. Man ſuchte ihn dieſerwegen auf 
mancherley Art verdaͤchtig zu machen / und gab ihm 
bie Schuld bet Apoſtaſie bet. Koͤnigin Chriſtinæ. 
v. Calovius H. E.p. 92. Seine Schriften wurden 
verbotten / er auc ſelbſt ſeines Bißthums beraubet / 
und wurde ihm ohne Grund zu einer verdamlichen 
Suͤnde gemachet / daß er noch An. 1670. auf ſeinem 
Todes⸗Bethe wider pie Einfuͤhrung bet Formulæ 
Concordiz itj Schweden proteftret batte / weil et 
üt derſelben nicht alle Syormeln ber Schrifft gemaͤß 
beſunden. v. A. Caroli Memorab. To. Il. p. 322. 
Und (o man bte Wahrheit fagen foll /fo war e$ qc» 
wuͤßlich in vorigen Zeiten hoͤchſt unbillig / ba man 
rechtſchaffene Theologos um ihrer offenbahrten Liebe 
zum Frieden angefeindet / und ſie durch ſolche harte 
Proceduren zum ferneren Dienſte der Kirchen tute 
brauchbar gemachet hat. 

20. Ebener maſſen gereicht es unſerer Lutheri⸗ 
ſchen Kirche noch jetzo zu einem nicht geringen An⸗ 
ſtoß / daß viele unter unſerm Hauffen diejenigen Frie⸗ 
dens⸗Anſchlaͤge / die zu unſern Zeiten einige bon unſe⸗ 
ter eigenen Theologis aus redlichen Hertzen kund 
gemachet / durch bitteren Widerſpruch zu nichte zu⸗ 
machen / ſich bemuͤhet / auf ſolche Mida ^ 

ei⸗ 
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Geiſtes des Friedens gelaͤſtert / bey benen ungeuͤbten 
Menſchen verdaͤchtig gemachet / und mit dem Kothe 
bet heterodoxie und Syncreuifmi beſchmiſſen haben. 
Ich wil jetzo derer giftigen Widerſprechungen / die 
kuͤrtzlich denen friedfertigen Schrifften entgegen —— 
Aet worden / nicht gedencken / ſondern nur zu unſerer 
ruͤſung anmercken / bag viele unter uns / welche 
ſonſt bon dem unlautern Zweck ſolcher zaͤnckiſchen 
| pe rimini ſind / ſich doch gleichwol eite 
ich daruͤber gefreuet haben / daß auf ſolche Art dem 
Friedens⸗Geſuche eine neue Hinderung geleget wor⸗ 
ben, Und wenn man nicht weiter fam / aud) zwar 
den Schein haben wil / als wolle man den bitteren 
ſtylum nicht rn (o gibt man doch gerne zu / daß 
ſolche ungeiſtliche Menſchen wenigſtens in der 
$oaubt z Sache wider bie Lehren ber Reformirten 
Recht haͤrten. Und da verbinden fic) diejenigen / fo 
(cb ſonſt bon denen andern / als unwiedergebohrnen 
heologis , durch eigene Benennungen unterſchei⸗ 
den wollen / mit ſolchen / welche ſie in andern Lehr⸗ 
Saͤtzen unb Lebhens⸗Arten verdammen; Alles at 
dem Ende / damit die Friedfertigen unter unſern Lu⸗ 
—5 — Hauffen nicht empor kommen / und mit der 
Wahrheit ben nichtigen Schein ber vorgegebenen 
Ketzereyen / bie (id bey denen Reſormirten finden 
ſollen / zuſchanden machen moͤchten. Viele unter 
uns geben ſich Muͤhe diejenigen Lehrer / ihre Mit⸗ 
ruͤder und Collegen / dem gemeinen Manne ver⸗ 
daͤchtig zumachen / die eine Friedens⸗Zuneigung zu 
denen Reformirten ſchriftlich und mundlich oder 
durch einen vertrauteren Umgang blicken laſſen / und 
bie Reſormirte Kirche bon Grund⸗Irrthuͤmern frey 
ſprechen. Koͤnten manche a uns / wie in vorigen 
06 5 et 
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Zeiten geſchehen /bie Obrigkeiten / ſonderlich wenn 
jura patronatus verwalten / wider ſolche redliche 
Leuthe aufhetzen / ſo wurden ſie keinen Fleiß ſpahren. 
Weil ſie nui davor halten / daß friedliebende Lehrer 
unter uns dem gemeinen Hauffen die Augen (ve | 
unb ſie durch ihren Vorgang zu einer — di 
folae bringen moͤchten / fo mener ſie das bete Mit⸗ 
tel. ſolchem vermeynten Unheil vorzukommen / fe) 
dieſes / daß ſie ſolche Lehrer verdaͤchtig und zum 
Dienſte der Kirchen untuͤchtig machen. Und weil 
das præjudicium der reinen Lehre eine groſſe Wuͤr⸗ 
kung bey einfaͤltigen Leuten hat / ſo ſuchet man erſt⸗ 
lich die Lehre ſolcher friedfertigen Lehrer in unſerer 
Kirche anzuſchwaͤrtzen / als (tete ein heimlicher Gift 
darunter / der die Gemuͤther allmaͤhlich zum i. 
thum unb Beypflichtung einiger Qebcen unb (9 
braͤuche der Reformirten Kirche zubringen vermoͤ⸗ 
gend ſey. Will dieſes nicht helffen / und ſolche ge⸗ 
winnſuͤchtige Orthodoxen mercken etwa / daß die 
Lehr⸗Art derer Friedens⸗Begierigen unter uns / 
ohngeachtet ihres beſchuldigten Syncretifmi in de⸗ 
nen Hertzen derer Zuhoͤrer geſegnete Wuͤrckungen 
in et / ſo bemuͤhet man 
/ ihrem bor Gott unb Menſchen unanftoffigen 
Wandel allerley Maͤngel und ungegruͤndete ite 
rungen anzudichten / damit man al(o Das gute und bett 
heilſamen Zweck niederſchlage / und den Segen ver⸗ 
derbe. Wenn aber unpartheyiſche Gemuͤther auch 
dieſe Falſchheit mercken und entdecken / ſo will man 
zuletzt mit nichtigen Muthmaſſungen die Gemuͤther 
benebeln; da — — diejenigen unter uns / 
welche im Glauben und Liebe ſich und andere mit 
denen Reformirten verbinden wollen / als ese 
en 
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ten ſie denen Reformirten unt Erlangung eines und 
des andern Vortheils / oder ale wolten ſie ihre Danck⸗ 
Gefliſſenheit bezeugen / weil ſie ihre Befoderung vor 
ihnen erhalten / und modb weiter zuerlangen ſucheten; 
da es doch denen Friedliebenden unter uns um nichts / 
als die khreGottes unb die Offenbahrung der Wahr⸗ 
heit zum Heil der Kirchen / ohne alle Menſchen⸗ 
udi un) FA propt zu thun iſt; und finbet fic) 
doch endlich / daß ſolche Andichtungen auf den 
eines vorſetzlichen Argwohns gebauet ſind. Aber 
ſolche Menſchen ſolten vielmehr erkennen / daß ihr 
blinder Eifer eigentlich aus demjenigen Grunde her⸗ 
flieſſet bet ſie der Friedens⸗Begierigkeit derer an⸗ 
dern zueignen. Denn wurden ſie die Reformirten 
mit Liebe und Wehrt anſehen / ſo beſorgen ſie eine 
Verringerung ihrer Gluͤcks⸗ und Ehren⸗Erhehungen 
von denenjenigen / welche das aͤuſſerliche Anſehen ber 
Kirche mehr / als die innerliche Friedens⸗Wohlfahrt 
lieben / und meynen / was vor einen Danck ſie bey 
ihrer Verſorgerin und Mutter / der Lutheriſchen 
irche / verdienen / wenn ſie die Thore derſelben allen 
andern verſchlieſſen / die nicht alles ohne Ausnahme 
glauben / was die Kirche glaubt / oder vilmehr die 
infallible Richtſchnur der Formule Concordiæ () 
lehret. Hie / ſorge ich / moͤchte vielen unter uns das 
Wort Chriſti gelten / / Matth. XXII. 13. Wehe 
euch / Schrifftgelehrten unb Phariſaͤern / die ihr bas 
Himmelreich und das Thor des Friedens / durch 
welches man zur wahren einigen Kirche eingehet / 
—— fuͤr denen Menſchen; Ihr kommet nicht 
inein / und die hinein wollen / laſſet ihr nicht hinein; 
and denenjenigen / ſo den Schaaf⸗Stall der Einig⸗ 
"ei£ ber Schaafe Chriſti aufſchlieſſen wollen / weh⸗ 
ret 


» €*) Sihe die Noten drunden pag, 742. 
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et ihr / und wollet fie wegſcheuchen. Von aufen 


ſcheinet ibt für denen Menſchen orthodox und from̃ / 
aber — — ſeyd ihr voller Untugenden und 


ej. 

21, Und wie kan es anders ſeyn / als bag voit 
durch ſolche Verunglimpfung derer Theologorum 
unb Sebret in unſerer Eo Lutheriſchen Kirche / 
unſern Bruͤdern denen Reformirten at einem groſ⸗ 
oſes werden / mithin aus unſerer eigenen Ver⸗ 
ſchuldung das Vereinigungs⸗ Werck ſehr hindern. 
Denn wie koͤnnen dieſe alauben / daß wir Wahrheit 
und Frieden lieben / auch cine Einigkeit mit inen 
gut. wuͤnſchen / fo fie ofters wahrnehmen / daß wit 
ſt mit denenjenigen von denen unſrigen / die zur 





| 


Eintracht antatben / beimlid) unb ofenbat d 


werden? Cie mien gewiß einen buͤndigen Schl 


machen / daß voit ben Frieden mit ihnen im Hertzen 


haſſen / weil wir allen unter uns aufgehenden Saa⸗ 


bemuͤhen. Wir werden wahrlich Gott ſchwehre 
Rechenſchaft dayor gehen muͤſſen! Denn was erre⸗ 
en wir bey dem Gegentheile durch ſolches unſer Ver⸗ 
ahren gegen einander / als allerhand nicht ungegruͤn⸗ 
deten Argwohn / und mug alfo ber heiniliche Funcke 
einer bruͤderlichen Zuneigung zu uns immer mehr 
unterdrucket werden. Denn ſo wir es mit unſeren 


et in feiner Geburth zu erſticken uns 


eigenen Glaubens⸗Genoſſen nicht treu meynen / die 


da fleiffig finbaubalten / und wie derum anguſchuͤrtzen 


das Band des Friedens zur Einigkeit im Geiſt / was 
ſollen fie hiervon dencken / unb voie koͤñen fle verſichert 


ſeyn / daß uit einen redlichen Sinn gegen fie tragen? 
22. Sollen wir alfo ín unſerer Lutheriſchen 


Kirche ben Ruhm cines guten Gewiſſens oor " 
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und Menſchen mit Wahrheit bebaubten /fo iſt aller⸗ 
dings noͤthig / daß dergleichen nur uͤberhaupt allhie 
angefuͤhrte wahrhafte Hinderniſſe aus dem Wege 
geraͤumet / und alſo die naͤhere Vereinigung erlanget 
werde; welche um ſo viel moͤglicher werden wird / 
je mehr wir unſerſeits den Anfang machen / dasjenige 
abzulegen / ſo durch unſere eigene Schuld die Sache 
bishero ohnmoͤglich —32 Die Moͤglichkeit 
wird ſich zeigen / wann voit nach dem / was anf dieſen 
Blaͤttern zur Pruͤfung kuͤrtzlich vorgeleget worden / 
uns zu folgenden Bedingungen ernſtlich entſchlieſſen 
wollen / nehmlich Cx) eimmabt oot alle mahl dem 
Præjudicio und benen Protenſionen bet eigenen Lie⸗ 
be / eigenen Ehre unb eigenen Nutzens zu renunciren: 
fo dann (2) das nicht gnugſam gegruͤndete Præju- 
dicium einer Ketzerey wider bie Reformirten / durch 

enaue / unpartheyiſche unb Schrifft⸗ maͤſſige Unter⸗ 
uchung unb Beyſeitſetzung unſerer verderbten Aſfe⸗ 
cten abzuſchaffen: ferner zum C 3 ) keinen ungegruͤn⸗ 
deten Verdacht oder Argwohn wider ber Zweck bet 
Vereinigung und das Geſuch derer Reformirten 
uns fernerhin verblenden zulaſſen: (4) einen hruͤder⸗ 
lichen und vertrauten Umgang mit denen Reformir⸗ 











ten gu erneuren und fort zuſetzen: und endlich (5) 


diejenigen unter uns ſelbſt / ſo den Frieden lieben tmb 
befodern wollen / nicht mehr verdaͤchtig zu machen 
und zu verhindern / ſondern ihren guten Anſchlaͤgen 
snb Vornehmen freyen Lauff zulaſſen. Werden 
voit in unſerer Lutheriſchen Kirche in ſolchem ernſt ⸗ 
lichen Vorſatze uns verbinden / unb erwehnte Hin⸗ 
derniſſe abthun / fo wird in bem uͤbrigen / ſonderlich 
was einige Neben⸗ Meynungen unb Erklaͤhrungen 
auch Gebraͤuche anbetrifft / die Vereinigung darin⸗ 

| | net 
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tien leicht werden / baf einer den andern mit Demuth 
und Sanftmuth in der Liebe tragen lernet / hingegen 
in der einigen Regel / welche in der Epiſtel an bici 
lippet Gay. LII. pont Heiligen Geiſt gegeben wird / 
cine butdgangige ——— e, tnb 
alsdenn werden voit in unſerer Lutheriſchen Kirche / 
ſo wir die falſchen Abſichten aus unſerm Willen hin⸗ 
weggeſchaffet / in Verſtand und Erkaͤntniß reich wer⸗ 
den / in allerley Vorſchlaͤgen sur genatern Einigkeit 
in allen Stuͤcken / welche aus dem guten Friedens⸗ 
Schatze bes Hertzens zum Nutzen derer Proteſtanti- 
ſchen Gemeinden hervor quellen werden. Denn ge⸗ 
waißlich / bie in uns ſelbſt mod) befindliche mancherley 
Unlauterkeiten machen uns bis auf dieſe Stunde 
noch untuͤchtig / daß wir nicht Werckzeuge des Gei⸗ 
fte$ des Friedens ſeyn moͤgen / nod) Gott durch uns 
vollbringen kan / was ihm angenehm / und was ſein 
guter und wohlgefaͤlliger Wille iſt. 

^. 23. Hiernaͤchſt ermahne und bitte id) alle Glie⸗ 
bet unſerer Lutheriſchen Suitdbe/tm$ befonbete Theo- 
logos und Lehrer / dieſes alles / voa in der Kuͤrtze 
pon ntít wohlmeynend croffnet / und aus freyem 
Triebe gut Pruͤfung porgeleget worden / trit ſanfft⸗ 
muͤthigem Geiſte anzunehmen / und ſo / wie es wahr⸗ 
hafftig zu dem Ende gemeynet / zur Beſſerung anzu⸗ 
wenden. 3 bezeuge aufrichtig / bag. icb feinem 
andern Zweck mic hierunter vorgeftellet / als vie 
Ehre Gottes / welche durch eime ungeheuchelte Aen⸗ 
derung unſers zum Theil verderbten Zuſtandes ſehr 
vermehret werden kan; wie nicht weniger die Befo⸗ 
derung des Friedens / welche durch Abſchaffung aller 
unlautern Abſichten um ein merckliches leichter wer⸗ 
den wird. Niemand unſerſeits wolle ſich mit einem 
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verwegenen Urtheil ein ad als wurde nnfere 
Lutheriſche Kirche durch ſolche unpartheyiſche Ent⸗ 
deckung unſerer — proſtituiret / bet Reſor⸗ 
mirten Kirche aber aus Partheylichkeit hiemit geheu⸗ 
chelt / oie manche mit ſolchen unheologiſchen Cen- 
ſoͤren fic) zum oͤftern sutibereilen vien. Kein recht⸗ 
ſchaffener Theologus unter denen Reformirten wird 
in Abrede ſeyn / daß nicht unter ihrem Hauffen / ſyn⸗ 
derlich bey denen Lehrern / manches Verderben ſich 
finde / und durch manche gleiche Unlauterkeiten der 
Vereinigung mit uns unterſchiedliche Hinderung 
eleget worden fen / voie nod) unter andern zu timeri 
—* bic itt bet Schweitz wegen bet FormulæCon- 
fenfus etiegte Trouble um koͤnnen; bent voit 
ſind von beyden Theilen Menſchen / unb feblen mane 
nigfaltig. Es hat ber gottſelige Reformirte Theo- 
logus, Frid. Spanhemius , ins beſondere in ſeiner 
Oratione de Chriftianifmo degenere, annexa In- 
trod. H. E. p. «4f. feqq. nebſt andern aufrichtigen 
Theologis , von dem durchgaͤngigen Verfall in ſeiner 
eigenen Kirche / ſonderlich von der liebloſen Zanck⸗ 
und Diſputir⸗Sucht / ein offenhertziges Bekaͤntniß 
abgeleget. Ein angeſtellter bruͤderlicher Umgang 
mit denen Lehrern erwehnter Kirche wird uns von 
ihrer Aufrichtigkeit uͤberzeugen / wie ſie nicht weni⸗ 
ger / als wir / vor Gott ſich demuͤthigen und man⸗ 
cher Fehler ſchuldig geben / auch zur Beſoderung ber 
Einigkeit ihrerſeits allen moͤglichen Vorſchub aus 
redlichen Hertzen thun werden. Deßwegen zweifele 
ich auch nicht / man werde in der Reformirten Kirche 
hierinnen nachfolgen / und dergleichen offenhertziges 
Bekaͤntniß von gleichmaͤſſigen Hinderungen able⸗ 
gen / damit wir alſo nach der Ermahnung aco s 
» 16, 
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V. 16. einer dem andern feine Suͤnde belennen / unb 
fuͤr einander beten mogen / daß wir geiftfid) geſund 


werden. 

24. Und weil bey heraus gekommenen Frieden⸗⸗ 
Vorſchlaͤgen derer unſerigen / ſonderlich / wenn fie 
von Anonymis geſchehen ſind / oͤffters bon manchen 
geargwohnet worden / als waͤren e$ lauter Geburten 
derer Reformirten; So bezeuge ich hierdurch nach 
bet Wahrheit / daß dieſe unpartheyiſche Gedancken / 
welche zur noͤthigen Pruͤfung an den Tag gegeben 
worden / aus dem Hertzen und Feder eines ſolchen 
hergefloſſen / ber ich mich in bet Gemeinſchaft der 
Lutheriſchen Gemeinden beſinde / ihren Bekaͤntniß 
zugethan bin / auch in oͤffentlichen Predigt⸗Amte bet 
Herr und nicht Menſchen diene. Ich ſuche hier⸗ 
durch unſerer Lutheriſchen Kirchen beſtes und wah⸗ 
res Wolſeyn von gantzem Hertzen / und wuͤnſche aus 
dieſer Urſache / daß bte auf dieſen Blaͤttern angege⸗ 
bene Vergehungen unſerer Theologorum und Leh⸗ 
rer / welche die gantze Kirche oͤffters entgelten muß / 
durch unpartheyiſche Pruͤfung / ie eher e lieber ver⸗ 
beſſert werden moͤgten. Solte die hie gethane wohl⸗ 
meynende Vorſtellung ihren gewuͤnſchten sud 
erꝛeichen / fo ſollen aus Liebe zum Frieden naͤchſtens 
einige Vorſchlaͤge folgen / wie nach —— Hin⸗ 
derniſſen unſerſeits / eine naͤhere Vereinigung mit 
denen Reformirten nit gutem ducceſſ zu hoffen unb 
moͤglich zumachen ſey. | 





2s. Schluͤßlich wuͤnſche id) von Hertzen /baó 


wir alle in unſerer Cvangeliſch Lutheriſchen Kirche 
von nun an wandeln moͤgen / wie ſichs gebuͤhret un⸗ 
erm Beruff / darinnen wir beruffen ſind / mit aller 

emuth und Sanftmuth / mit —— 
unſer 


| 
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unſere Bruͤder in der Reformirten Kirche / in der 
Liebe. Laſſet uns fleiſſig ſeyn zuhalten die Einigkeit 
int Geiſte durch das Band des Friedens; auf daß 
wir ſeyn mit denen wahren Gliedern der offtgedach⸗ 
ten Kirche ein Leib und ein Geiſt / wie wir denn auch 
beruffen ſind auf einerley bofmung unſers Beruffs; 
und gemeinſchafftlich haben einen Herrn / einen Glau⸗ 
ben / eine Tauffe / einen Gott und Vater unſer aller/ 
bet ba ift uͤber uns alle / und durch uns alle / und in 
uns allen; damit einem jeglichen unter uns immer 
reichlicher pan werde die Gnade nac dem Maaße 
der Gabe Chriſti. Und ſo jemand Klage hat wieder 
den andern / ſo wollen wir uns vergeben unter einan⸗ 
der / gleichwie Chriſtus uns vergeben hat / alſo auch 
voit, Laſſet uns nicht affterreden unter einanber/ 
lieben Bruͤder! denn wer ſeinem Bruder affterre⸗ 
det / tnb urtheilet ſeinen Bruder / bet affterꝛedet dem 
Geſetz / und urtheilet das efe. Vielmehr laſſet 
uns darauf ſehen / daß nicht jemand unter uns Gottes 
Gnade verſaume / noch ſeinem Vorhaben entgegen 
wandele / bag nicht etwa ferner cine bittere Wurtzel 
aufwachſe / und Unfriede anrichte / und viele durch 
dieſelbe verunreiniget werden. Gott aber der Ge⸗ 
dult und des Troſtes / gebe uns / daß wir von beyden 
Theilen einerley geſinnet ſeyn unter einander nach 
Jeſu Chriſto; Auf daß wir einmuͤthiglich mit einem 
Rdunde [oben ott unb ber Vater unſers Herren 
Jeſu Chriſti / und uns einander aufnehmen / gleich⸗ 
rote uns Chriſtus aufgenommen Dat zu Gottes Lobe! 
Er / ber Herr des Friedens / gebe uns Frieden 

allenthalben / und aufallerley Weiſe! 
|». Aet aer: fey mit une allen! 
C 5e 
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(') Bey Anlas ber. in bifet Scripto etwann citirten 
beſchryenen Formule Concordiz , mit been Abolierung 
ſelbs bie rigidiften Theologi in unſerer Reformirten Eyd⸗ 
gnoßſchaft bte Abolierung aud) unferer bte 3eit Dato (o be£ant 
gewordenen Formulz Confenfus ber&lid) get combini- 
ren werden / fan nicht umhin / biet appendicis loco ausju 
seinen eine gar remarquable paffage, bie diſere 2eit uͤber / 
tm Durchleſung zweyer gangen Soltanten Msct. Briefen von 
haͤufigen gelehrten Maͤnneren in bald gantz Europa an unſe⸗ 
ren fel, rn. Gwaltherum / angetroffen tn einem Brief Jo- 
hannis Rhenani, eines gelehrten Heſſiſchen Theologi und 
Philoſophi, ſo ein Confident des wackeren Landgrafen Wil⸗ 
helmi lobſeligſt. Angedenckens / und Hrn. Gwalthers lieber 
Freund und Correſpondent geweſen. Der ſchreibet ſub dato 
Prid. Non. Martii An.i5 8i. ex Salinis Haffiacis prope 
Allendorphiam ad Visurgim ; nad)bem er zuvor uber bet 
erfteren Formul &dmiblinum / ben et communi illius zvi 
epitheto Vulcanum Deiffet / ptf geflagt/ / an Ehrengemeld⸗ 
ten rn. Gio. folgendes: Accedit huc ; quod idem Opt. 
Max. Deus excitaverit & dederit in corRegibusCym- 
bricam Cheríonefum & extremam Thulen inhabi- 
tantibus ; ut hi non occulte prz fe ferant; fed univerío 
mundo cognitum efle cupiant, fefe & corde; & ore, 
& ſcriptis deteftari execrarique funeſtam iftam CON- 
CORDIAM. Etenim, ut unico exemplo hoc con- 
vincam. Rex Potentiff. Daniz ( Fridericus II. ) menfe 
tobri anni preteriti ad Hluftriffimum meum Princi- 
pem C Guilhelmum Haffix Landgrafium ) germanice 
fcripfit: (Sequuntur ipfiffima verba Regis.) ( Hec 
etiam Rhenanus) Wir voollen Kuer Lieb nicht per⸗ 
gen / daß uns gantz wol gefallen / daß dieſelbigen ſich 
des neuen Concordien⸗ Wercks nicht theilhaftig ge⸗ 
macht nod) unterſchrieben. (Dott wolle s£uere Lieb in 
ſolchem Vornehmen forters erhalten. Denn vo E. ff, 
unterſchrieben / oder noch unterſchreiben wurden / wol⸗ 
ten. wir oie für einen Schelmen achten / ſo ſollen aud) 
hinwider X. L. une für einen Ertzboͤßwichten halten / 
wenn voir ſolches im̃er thun werden. Ad hac Illuſtriſſ. 
meus Princeps conſtanter & orthodoxe, ut HASC us 
aíiuc- 
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aſſuetus eſt, multis verbis refpondit. Sed hzc tn au- 
rem, cum noris;Principum &Regum confilia non pro- 
palanda. Hzc juxta plura alia Rhenanus, 68 ift bekant / 
baf unter ber Hrn. Futberaneren gebifputirt wird / 05 diſer 
glorwuͤrdige Daͤniſche Monarch das Goncorbien Sud) in 
das Feur geſchmiſſen und verbrennt habe. Vide præter 
alios & alia Acta Erudit. Germanica P. XLIV.p. $67. 
fqq. unb P, LXV. p. 327. ſ. Wir uberlaſſen ibnen diſen 
Streit klahr zumachen. Und erinneren hierbey nur bif / daß 
pon einem ſouverainen Koͤnig / ber ſolcher Worten (id) ít 
Anſehung diſes Buchs bedienet gegen einem aud) ſouverainen 
Fuͤrſten / ſolches fo gar improhabel nicht iſt. Der ehmahlige 
Thurpfaͤltziſche Cantzley⸗Regiſtrator, Michael Heherer oit 
Bretten / ein ehrlicher unb gelehrter Mann / fo etliche wenige 
Jahr hernach in dem Begleit eines Churpfaͤltz. Hrn. Abge⸗ 
janbten. bon Schwerin auf bem Haus unb Cloſier Anderſcho 
in Daͤnemarck / allwo diſes koſtliche Werck fol im Feur aufge⸗ 
gangen ſeyn / geweſen / thut ſonſt bon diſer Hiſtori in ſeinet 
JEgyptiaca Servitute L. IV. C. 27. p.65$.656. nachfol⸗ 
genden nicht unglaubmürbigen Bericht: Indem nun bie 
Koͤnigl. Raht / ſind feine eigene Wort / den Geſandten mit aller⸗ 
hand Geſpraͤchen aufhielten / marb unter anderem aud) bet 
Religion gedacht / unb ſonderlich des Buchs ber Coneordien / 
wie daß ſolcheß nunmehr in groſſe Verachtung kommen ware. 
Darauf erzehlet eim Koͤniglicher Rhat / folgende Hiſtoriam / 
die ſich hette zugetragen / in dieſem Haus Anderſcho / und in 
dem Gemach / darinnen wir dazumal einloſieret waren. Es 
were vor der Zeit an den Koͤnig Friederich / den Zweyten in 
Daͤnemaͤrck / bon bem Churfurſten Auguſto / Hertzogen zu 
Sachſen / ein ſtattliche unb anſehenliche Bottſchaft abgeferti⸗ 
get worden / Ihrer Majeſtat als Ihrer Liehden Schwager 
unb Oheim / neben feinen Schwaͤgerlichen Dienſten / nicht 
allein ba& Concordien⸗Buch zupraͤſentiren / ſondern auch / fo 
piel moͤglich / zuperſuadiren / ſolches Buch mit dero Under⸗ 
ſchreibung zuapprobiren. Darauf Ihre Koͤmgliche Maje— 
ſtat der angebottenen Dienſten und alles guten ſich gebuͤhrlich 
bedancket. Mit der fernern Anzeig / daß et ber Geſandten 
Ankunft gern geſehen; Aber das Buch der Concordien be⸗ 

Bbba treffend 
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rreffend / bielte et alle bicjenige für Feinde / unb nicht für 
Freunde / bte Da begerten ihne su Bereben / ſolches gtrapprobies 
ren / ober zuunterſchreiben / unb ſolches gu bezeugen / babe Ihr 
Koͤnigliche Majeſtaͤt gemeldtez Buch ber. Concorbten C fo 
gleichwoi febr koſtlich unb fion tn Golb etngeburiben geme 
fer ) in ba$ Feur bes Camins / in biefem Saal gerorffen unb 
barinnen po iren / bec Gefanbten Augen verbrennen laffen/ 
Mit bec fernern Anzeig / hierbey ſolten ſie erkennen / und ſei⸗ 
nem Herin Schwager vermelden unb. anzeigen / wie ange ⸗ 
nebim ihme die Verehrung diſes Buchs geweſen ſey / und baf ec 
ſoiches ſeiner Wuͤrdigkeit nad) empfangen helte /hielte abet 
nodymablé feinen für ſeinen Freundt / ber ibm zumuttet / obet 
n ibn begerete / ſolches ober dergleichen Bucher zuunterſchrei⸗ 
ben / ober suapprobiren. — Welches fie als bepme[eribe Zeu⸗ 
en / feiner Churfuͤrſtlichen Gnaden wurden bec Gebubr sur 
iberantroort refertven wiſſen / rit bec angebengten 35ttt / 
faner mit dergleichen hinſüro zuverſchonen / abet fit bie 
Gefandten / al8 bie im bem ihres Serien Willen verrich· 
tet Dátten / wolte er deſſen nicht entgelten laſſen. Dieſe 
glaub⸗ unb. denckwuͤrdige Hiftoriam , hab id) zumel⸗ 
ben nidt fónnen umgehen / dieweil id) ſelber den &aal/ 
Gamin unb Ort geſehen / ba fid) ſolches zugetragen. Und 
molte Gott / e8 Betten bie Teutſchen Chur⸗ und Surften dieſer 
danden / aud) ſolche Erkantnus / ſolchen Chriſtlichen Eyfer 
unb Heroiſch Gemuͤth gehabt / urb nod) /1. Es were und 
wurde vil Unruhe / in Geiſtlichen unb Weltlichen Sachen 
vermitten Bleiben / unb mehr Chriſtliche Lieb / Vereinigung 
der Gemuͤther / unb Zuſamentrettung in Ernſt unb Noͤthen 
geſpuͤret werden. Bis hieher Heberer. 
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Der vorgehenden X X 11. SSteitine 
geriſchen Synodal- Sermon. 
|» Nota, 


Scysbfubene Sermon Hrnu. Breitingers ton 
ben Kirchen⸗Guͤteren / hat den weltlichen Hrn. 
Proſidenten eines ehrſamen Synodi treffenlich wol 
gefallen; Darum ſie / bevorab aber. Syr, Seckelm. 
Hirtzel / einen Auszug im Ramen M. Gri. Hrn. 
davon begehrt / damit / wo villeicht bey vorſtehender 
Badiſcher Tagſatzung von den Catholiſchen Eydge⸗ 
noſſen ein Anzug der Kirchen⸗Guͤteren halben geſche⸗ 
hen moͤchte / die Hrn. Ehren⸗Geſandten von tico 
Chic bann waren Sor. Burgermeiſter Braͤm / und 
gedachter Hr. Seckelmeiſter SittseL) (id) deſſen bee 
dienen moͤchten. Hieruͤber bat t. Breitinger bas 
Capitul zuſamen beruͤft / und iſt von ihnen ſamtlich 
nachfolgender kurtzer Bericht in bie Stadt⸗Cantzley 
zu Handen M. Gor, Hrn. uͤberlieferet worden. 
Bey bem Anforderen der Geiſtlichen Guͤteren 
ſind fuͤrnehmlich zwey Ding zuerwaͤgen. 


Was unter den Geiſtlichen Guͤteren ver⸗ 
ſtanden werde? 

Gewuͤ E baf citt Hochloblich Haus Oeſter⸗ 
reich / auch ohne die Auſprach der Geiſtlichen Guͤ⸗ 
reren / inb gaͤntzlich auch auſſerhalb beſchehener Re⸗ 
ligions⸗Enderung / auf cin Lobl. Eydgenoßſchaft 
ein unſterbliche Prœtenſion el welche TE 
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ſion die aͤlteſten Stands⸗Haͤubter hier zeit ihres toͤd⸗ 
licen Ableibens hren Erben und Rachkommen wol 
zu Gedaͤchtnuß fuhren / unb bey jeder Gelegenhei 
" itt eid zunehmen eiferig befeblen. 

iſts / daß die Anforderung der — 
— irem eit geſchwinder Proteft / bie 


— — *3* 


Intention mit deſto mehrerem Glimpf ins * | 


zurichten / ba ſonſten bic Erbvereinigung bafjelbig 
T und inſonderheit zum Antritt bie Sot. 

Eydgnoſſen zutrennen / damit man ihren nach und 
nach moͤge maͤchtig werden. 

Gewuͤß iſts / ba att der Reſtitution ber Geiſtli⸗ 
chen Guͤteren hanget das uͤberig alles / was uns der 
Kayſer mit Fugen und — nicht doͤtfte zumuthen. 
Dann auch nur nach der Geiſtlichen Guͤteren buch⸗ 
cene einfaltigem Innhalt muͤßte man von 
Handen | 
Alle A Geſtiften und Kloͤſteren Gebaͤu / als da 


ls Kirchen / Capellen/ Collegia / ve nu 


aͤuſer / Speicher / aud) &xbeuten unb S 
Alle alten Privilegia und Gerechti Toten) 
und edes Gericht / Beſatzung des Schultheiſſen⸗ 
und anderer weltlicher Aemteren / deßgleichen zu 
ard od Land affe Collaturen bet Pfruͤnden / item 
e : C. 

Synfonberbeit alles Einlommen und was dem⸗ 
ſelbigen anhaͤngig / namlich Zi —A Laͤhen / 
ertigumaen t Fiſchentzen/ aͤld / Muͤllenen / 1c. 

ie diß alles zuſehen aus dem / was Biſchoff und 
unb Domm⸗Capitul zu Chur unlaͤngſt wiederum 
abgeforderet von den dreyen Puͤndten. 

Und wurd auch under dieſem Titul entzogen das 
gemeine Allmoſen / der Spittahl / die Sie mur 


F Synodal - Sermon. (0947 
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wir nicht entbaͤhren o / au Unterhaltung ber 


Guarniſonen. | | 
Hiemit wird ber Oberkeit benommen alle Ho⸗ 
heit / dem Burger aller Schirm / den Landleuthen 
alle Zuflucht / und hat man darbey anders auch nicht 
zuerwarten / als mit der Zeit ein unverſehenes all⸗ 
gemeines Blutbad. | 
Und ob man leid) arab jet zum Anfang biefe 
oberzehlte Stuck alle nicht abforderen thaͤte einmals / 
ſonder nur allein etlich wenige / ſo —5 — doch aller 
anderer uͤbermeiſtereter Staͤdten Beyſpil / daß man 
vom Finger zur Hand / von der Hand zum Arm / vom 
Arm zum Hertzen / auch in unſeren Landen zuſchrei⸗ 
ten gaͤntzlich geſinnet iſt. 


WMit was Fugen und Gruͤnden die Reformier⸗ 
ten Oberkeiten ſich diſes Anfſorderens 
weigeren koͤnnind? 

Die Geiſtlichen Guͤter qiiem bet Kirchen. 
Die Kirche iſt / wo bie rechte Chriſtenliche Religion 
iſt. Um der Religion und Gottesdienſts willen ſind 
dieſe Guͤter vergaabet worden. Von der Religion / 
und was derſelbigen anhaͤngig / ſollen und koͤnnen die 
Kirchen⸗Guͤter nicht E p" Und wo - 

| : | 
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ſelbig geſchehen / da iſts billich / daß fle reftituieyt uero 
dind. Deſſen alles ſind wir — 2 und iſt hie⸗ 
mit unvonnoͤthen / um dieſere Artickel / oder uͤber 
bit Stiftungs⸗Brief mit jemandem zu diſputieren. 
Beruhet hiemit alles auf ben s. nachfolgenden 


uneten: 0 
1. Ob unſere frommen Vorelteren sut Zeit der 
Religions⸗Aenderung von der wahren alten Catho⸗ 
liſchen Religion ſeyen abgetretten? 
2 — die Geſtiſt und Kloͤſter wider derſelbi⸗ 
gen Stiften wb Kloͤſteren willen reformiert? 
3. Ob die Geiſtlichen Guͤter anderſtwohin / als 
u ihrem rechtmaͤſſigen Gebrauch / und wie es die 
Stifter vermeynt / verwendet worden? | 
4Ob dieſer Scit jemand verhanden / der am vit 
in Vergaabungen billiche befüate Anſprach 











p^ aber jemandem bas ſeinige borbebab 

en werde? 

o $. Ob durch ben Reformierten Gebrauch bed 

Geinliegen Guͤteren einichem Prelaten / der auſſer⸗ 

halb Lands geſeſſen / einiche Unbill / Schad oder Ein⸗ 

trag geſchehen (ye ? | 
onm erften Puncten. 

Belangend ber x. Puneten / ſagen vit mit Waht⸗ 
heits⸗ Grund und froͤlichem Gewuͤſſen / daß unſere 
frommen in Gott ruhenden Vor⸗Elteren vor ber 
uralten / wahren / Chriſtenlichen / Apoſtoliſchen / 
Orthodoriſchen / Catholiſchen Kirchen abgewichen 
nicht im geringſten / wir auch davon abzuweichen 
nicht geſinnet in Ewigkeit. Sie ſind abet gleich ati 
deren Staͤnden der Chriſtenheit eon den unzahlbaren / 
uͤbermachten und nicht mehr traͤglichen Mißbraͤu⸗ 
chen und Reuerungen der geiſtlich genannten / Mex 


- 


) 
| 
I 
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ber Gbriffenbeit uber bett Fuͤrwand der Kirchen gat 


| fiberleaen waren / wider zuruck gegangen / und nad) 


ber ſicherſten Anleitung H. Schrift und aͤlteſten Con⸗ 
cilien (id) in Lehr unb Ceremonien gleichformig ae 


machet ben. ungesvocifelten alleraͤlteſten Chriſtenli⸗ 
chen Kirchen / alles laut unſerer Eydgnoͤßiſchen in 


offnem Truck / im Jahr nac Chriſti Gebuhrt 1566, 


ausgangnen / unb noch niemalen mit Grund umge⸗ 
ſtoſſenen Confeſſion / oder Glauhens⸗Bekantnus / 
weiche bee Kirchen⸗Guͤteren halben aim 28. Capitel 


gar weſenliche Laͤuterung gibt. 


Vom anderen Puncten. 
Auf den 2. Puncten antworten wir / daß ein Ehr⸗ 


ſame Oberkeit Lobl. Siadt Zuͤrich / Cobre Zweifel 


an anderen Orthen ber Eydgnoßſchaft ebenmaͤſſig /) 


weder ein noch ander Stift gewaltthaͤtiger Weis ge⸗ 


trungen von ihren Privilegien alb Gottes⸗Dienſt: 
ſonder nachdem in der Stadt allhier Probſt und Ca⸗ 


pitel zum Groſſen Muͤnſter / deßgleichen die Frau 


pel / 1c. fte) 


Aebtiſſin zum Frauen Muͤnſter / ſamt ihrem Gore 
vent / item bie Priorin im Oetenbach / ſamt ihrem 
Gonbent/ 1. auf der Landſchaft gber Probſt und 
G'onbent sit Embrach / Abbt und Convent zu Cap⸗ 
t (cb ſelbſt unterſchidenlich gekehrt für 


ii 
——— und Rath / und daſelbſt / vermoͤg ibt 
ele Fuͤrtraͤgen / offentlich bekannt / daß in ihren 


CHDUND CONDO Cul — — — — — 


Stiften / Ceremonien und — Gottes⸗Dienſt / 
ĩeichwol ohne ihre Schuld / eingeriſſen vil ſchwere 

ißbraͤuch / Arlickel und Aufſaͤtz / mit denen Gott 
ben Herꝛen vergeblich gedienet werde / mit demuͤthi⸗ 
ger Bitt / ihnen berathen und behulffen zuſeyn / daß 
alles nad) Gottes Wort verbeſſeret / der Intention 
der gottſeligen alten M Yu gethan / uc 
! | ] ; $ , ^ 
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Thriſten Volck die alte/ reine / Apoſtoliſche Lehr / 

u Troſt und Heil ihrer Seelen / widerum wie von 
— her geſchicklich geprediget / und in allweg mit 
Chriſtenlichen Dienſten verſehen werde. Da ſo hat 
ein fromme Oberkeit ſomliches der Geiſtlichen Fuͤr⸗ 
bringen in der Forcht Gottes erwaͤgen / ſich berich⸗ 
ten und vermoͤgen laſſen / dergeſtalt ein Einſehen zu⸗ 
thun / das ihnen unverweislich / auch vor Gott ur 
allen verſtaͤndigen unpartheyiſchen Richteren ehrtlich 
ſeye / deſſen ſie auch in ihren Conſcientzen verſicheret 
waͤren. 


Vom dritten Puncten. 


Den 3. Puncten gibt gnugſam am ag der Au- 
genſchein ſelbſt bag namlich alles Einkommen der 
Stadt Zuͤrich Stift und Kloͤſteren / nach Chriſtenli⸗ 
chen allermoͤglichſten Ordnungen / vermitteiſt der 
ſwhaͤrffeſien Gyben / verwendet werde: 
r, An bie Perſonen / fo bert Gottes⸗Dienſt ab: 
warten nit Verkuͤndung goͤttlicher Lehr / mit Zudie⸗ 
nung bet Heil. Sacramenten / und Verrichtung an⸗ 
derer ber heiligen Kirchen nothwendiger Aemteren. 
2. Zu Erhaltung deren / die lehren und lehrnen 
8 exulem] berti - — Y. ende 
en worden mit einer qe n / troſtlichen und ehr⸗ 
baren — 
3. Zu Unterhaltung ber Armen und Duͤrftigen / 
Witwen unb. Wayſen / Heimſcher und Froͤmder / 
ohn einiges Befragen / oder Unterſcheid der Religion. 
4. Zu Erhaltung bet Gebaͤuen / ſo zum Gottes⸗ 
Dienſt / Schulen / und füt die Armen vonnothen 
ſind / alles nach der uralten Chriſtenheit loblichem 
undiſputierlichem Beyſpel. 
| lom 


| 
| 
| 
f 
: 
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om vierten Puncten. 
Des 4. Punctens balber it unſere Antwort / ba 
voit diſer Zeit niemand wuͤſſind / ber ſeiner Vor⸗Elte⸗ 


ren Vergaabungen namhaft machen / oder anſprechen 


woͤlte / oder fonte. — Von den gat alten Edlen Land⸗ 
faͤſſen ift unſers Wuͤſſens uͤberig weder Stand nod) 
Stamen. Diejenigen abet / fo zur Zeit bet. Reli⸗ 
gions⸗ Enderung deß ihren wider hinaus egent / 
venen bat ein Ehrſame Oberkeit alles gutwillig fol⸗ 
en laſſen. So ſind die drey Baͤttel⸗ Orden / nam⸗ 
ic Barfuͤſſer / Auguſtiner tmb Prediger / allegar 
jung / und faſt zu einer Zeit in bet Stadt Zuͤrich auf⸗ 
kommen; (namlich alle erſt nad) dem zwoͤlf hunder⸗ 
teften Jahr feit ber Gebuhrt Chriſti /) ihre Haͤuſer 
find erdauen worden nicht ſo faſt aus frómbet Hilff / 
als aus unſer eigenen Vor⸗Elteren Schweiß. Alle 
Gefaͤll / fo dieſe 3. Orden nad) und nach an ſich ge 
bracht / finb nicht geſetzt auf ein Hand breit auslaͤndi⸗ 
fcben Erdrichs / ſonder wird alles gebauen und gelie⸗ 
feet von unferen eignen Burgeren unb Landleuthen. 
Vom fuͤnften Puncten. aD 
Fuͤrs fünfte ift bie Sach alfo beſchaffen /baf alle 
Hrn. Biſchoff / Aebbt / Aebbtiſſinen / Proͤbſt / und 
dergleichen Staͤnd / fo auſſerhalb Zuͤricher Gebiets 
reſdieren / aber. innerhalb deſſelbigen Zins und Ze⸗ 
henden haben / bes ihren ruͤhiglich genieſſen. So 
oft ſich Span erhebt / haltet uan ihnen fuͤrderlich 
unb unportheyiſch Recht. Sie haben ihre eigene 
9(mtieutó im Sladt und gano / welche fic ſelbſt 
fetzen unb entfetsen ohne jemands Eintrag / geſtalten 
sio) bisher eimcher bet gedachten Staͤnden einicher 
Gravaminum gegen der Stadt Zuͤrich ſich nicht ver⸗ 
mercken laſſen. - 
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Beſitzt alfo pic Chriſtenliche Kirchen Zuͤrich ihre 
Kirchen⸗Guͤter mit rechtmaͤſſigem wolbefuͤgtem Sv 
kul / und verwendet dieſelben zu recht Chriſtenlichen 
heiligen Braͤuchen / des iri MCA Vertrauens / 
wann die alleraͤlteſten Stift⸗ Serien. Koͤnige und 
Kayſer / ſoͤmliches ſelbs ſehen und wuͤſſen ſolten / wie 
weit ihre Won genannten / nac) ibren ber Stiſt⸗ 
hcm Leb⸗Zeiten / von bet alten Lehr und Diſciplin 





ewichen / bie Kirchen⸗Guͤter in il Weis und 
eg unverantwortlich mißbraucht / und dardurch 
sil frommen Chriſtenlichen Fuͤrſten / Koͤnigen und 
Kayſeren / unumgaͤnglichen Anlas und nothtrin⸗ 
ende Urſach gegeben / die Sachen zuverbeſſeren / 
ie wurden gleich ſelbs Gott darfuͤr dancken / ihnen 
alles gefallen laſſen / unb ir ihren eigenen Gewuͤſſe⸗ 
wen beſſers nicht finden koͤnnen. 
Und obwol nicht groſſe Hoffnung iſt / daß unſere 
Wiederparth / als bie mtt bert. Gewait dibet / unb 
arf angehetzt wird / bifere unſere wolgegruͤndete 
erantwortung in Acht nehmen ald gelten laſſen 
werdind / ſo hat man ſich aber zugetroͤſten / daß die 
m an ibro felbs aufrichtig und billid) feye vor 


Gott. 

Und moͤchten bie Hrn. Eydgnoſſen ton bet ande⸗ 
ren Religion bey Anlas freundlich errinneret werden / 
was groſſer Ungelegenheit auch vor der Religions⸗ 
Enderung ihre — Staͤdt und Laͤnder ausſtahn 
muͤſſen son Stiften unb Kloͤſteren: Als namlich 
Lucern vom Abbt von Murbach: Schweitz 
vom Kloſter Einſidlen: Glarus vom A offer 
Seckingen: Abbenzell / und andere / vom Klo⸗ 
(tec €. Gallen. Da wol zumercken / daß Kay⸗ 
ſer Albrecht durch eben das Mittel veran 
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Rechtſamenen unterſtanden in ber Eydgnoßſchaft 
anzurichten ein ſonderbares Fuͤrſtenthum / und dar⸗ 
durch unſeren allerſeits Vorelteren Urſach gegeben 
zu ihren Verbuͤndnuſſen. Mit Namen begehrte et 
zu ſeiner Zeit alleraͤuſſerſten Eifers / daß die Stift 
und Kloͤſter Baſel / Coſtantz / Chur / St. (als 
len / Einſidlen / St. Biaͤſi / Diſentis / Pfaͤfers / 
Abynan / YOettíngen / Murj / Interlacken / 
Trupp / Zurtzach / Seckingen / Schaͤnnis / 
beyde Stift su Zuͤrich / und andere vilmehr / ihme 
ſolten zukauffen geben ihre Gericht und Jurisdiétion, 
oder ihn und ſeine Nachkommenden annehmen gi 
ſtaͤthen Kaſt⸗ und Schirm⸗Voͤgten; Allein bon deß⸗ 
wegen / daß er auch diſer Landen Herrſchaft an ſich 
braͤchte. Solte mum jetziger Zeit bie gantze Eyd⸗ 

enoßſchaft von neuem widerum beſetzt werden mit 
io bil Ordens⸗ Perſonen / voclcbe keiner weltlichen 
Obexhand alb Oberkeit im geringſten nicht under⸗ 
worffen ſeyn woͤllen / iſt gut zugedencken / voie dieſe 
freyen Land mercklich geſchwaͤcht / und gleichſam time 
vermerckt ihrer Herrlichkeiten widerum beraubet 
werden koͤnten. 


Welches die Guͤtigkeit Gottes von uns lang 
Wwende! | 


IV. £e 
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| IV. 

Hrn. Antiſtitis Joh. Jacob 
Breitingers 
XXIII. Synodal- Sermon. 


Ward gehalten den 19. Oct. 
An. 1630. 
Von den Armen; | 

: Item: 

Von Ordnungen ín Ehe-Sachen; 
Von etlichen ungeſchickten Worten. 


Fuͤrgeliebte Herren uno Bruͤder! 


$y5 id) wool entſchloſſen geweſen / dißmalen gu 
NA tractieren einen Locum Scripture, fp dieſer 
Verſamlung / nach Geſtalt jetziger Laͤuffen / zur Er⸗ 
bauung haͤtte bicnen titógen z^ So erforderet bod) 
unſerer Gnaͤdigen Lieben Syetten Befehl / zureden 
von ihrem neu ausgangenen Chriſtenlichen Man⸗ 
Dat / betreffend die Abſchaffung des unverſcham⸗ 
ten Baͤttels und die Unterhaltung der wuͤrdi⸗ 
gen Armen. 

NB Hie hat Breitinger bie Erkantnuß Unſerer 
Gnaͤdigen Serien aus der Geſchrift vot einem Ehr⸗ 
ſamen Synodo ſelbſt verleſen / deren ſummariſcher 
Innhalt ware; In welcher Gemeind ihrem Man⸗ 
dat nicht gehorſamlich nachkommen werde / einjeder 
Pfarrer ſoliches ſchrifftlich eroͤffnen ſolle / einem 
Pfarrer zum groſſen Muͤnſter / 2c. unb redt darauf 
weiter: Liebe 


* 





von2irmen/ f£befacben/sc, — 7:5. 


4 iebe Bruͤder! Mein Vorhaben iſt nicht / von 
ben Armen zumachen ein Locum communem , weil 
unſer einjeder von den Armen weißt die Nothdurfft 
zureden / ſonder nur allein mit wenigem zuzeigen / was 

ee wir Unſerer Gnaͤdigen Herren Ordnung 
to inb und fonninb gehorſamen. | 

Und zum vorderſten / Pisbe Herren / wann eet 
einjeder aus dieſerem haltenden Synodo wiederum 
heim komt zu ſeiner Gemeind / thuͤe keiner gar zu laͤtz 
und ungeſtuͤhm. Es moͤchte etwann einer Unſeren 
Gnaͤdigen Herren dienen wollen nut allzu eiferig / 
die biderben Leuth muſſen und pochen / die Unwilligen 
Mod) unwilliger und ſproͤder machen. Diß dienete 
nicht zu Unſ. Gnaͤd. Hrn. Intention. 

Sonder es geſchehe alles mit Vernunft / auf daß 
bie Leuth ſpuͤhren koͤnnen oir hahind ber Sachen 
Verſtand / voit tragen mit ber Welt cin Mitleiden / 

wir reden glles mit gutem Grund. Und gleichwie 
der ſelige Paulus bekennt: Er ſeye allen alles 
worden / dem Jud ale ein Jud / ben Griechen 
als ein Griech / und dem anderen anders. Alſo 
werde unſer einjeder dißfals dem Armen wie ein Ar⸗ 
mer / dem Reichen wie ein Reicher / dem Geitzigen 
wie ein Geitziger / auf daß wir aller Gattung etliche 
gewuͤnnen. — 

Erkennet und bekennet / daß es ein ſchwehre Zeit 
Haus zuhalten / daß nicht einjeder ſo reich ſeye / als 
man ibn ſchaͤzt; Daß mancher zwar zuſchneiden 
habe oil Juchatten / aber darum nichts deſto reicher 
ſeye imt Speicher / eh et beyſeits lege den Saamen / 
eh er abzahle Zins und Zehenden / eh er bezahlt den 
Gaͤrber / ben Schmid / ben Seiler / den Sattler / 1c. 
cb er genug Brot durchs Jahr habe / als bet — 

| seben 








756 dcn Breitingers XXTIL.Syaodal-Sermon. 


scberb/ ſelb zwentzig / ſelb fünf unb zwenzigiſt stt Tiſch 
nt ba fo gange co mit ihm auf ; Unter den Armen 
egen auch pi unwuͤrdige / denen man zuſteuren nicht 
(o aat willig ſeyn koͤnne; manche Luſch / mancher 
aulbeltz / bie fic bor. Jugend auf enthalten im 
ſſiggang / ergeben geweſen aller Leichtfertigkeit / 
woͤlle jetz erhalten werden von denen / die von Ju⸗ 
end — Zeit / und deſſen was ſie erſpahrt / ſelbs 








€ 


edoͤrffind. 
Hergegen aber / wann ihr den biderben Leuthen 
alſo entgegen yon fo oͤffnet ihnen aud) dieſer 
riſtenlichen ange ellten Ordnung eigentlichen 
Urſprung; Namlich pag e$ urſpruͤnglich nicht bet 
flieſſe von Menſchen / auch nicht von der | 
ſonder von Gott ſelbſt / bet dißfals butd) des Lands 
Oberkeit fuͤhre ſein eigen Werck. Fuͤhret hierum 
ein dienſtliche Spruͤch der H. Schrifft A. und N. 
Teſtaments. Als zum Beyſpiel Deut. x5 :4. 
Es ſol aber kein Baͤttler unter euch ſeyn. Di⸗ 
ſes ift ein fuͤrnehmer Spruch wider den offnen Land⸗ 
und Gaſſen⸗Baͤttel: Doch daß dieſer unb andere 
Spruͤche recht gefuͤhrt werdind vom Fundament. 
Die Teutſchen Biblen vor der Reformation haben 
in dieſem Vers das Wort Baͤttler: Die Doll⸗ 
metſchungen nach der Reformation machen eins um 
das ander. Etliche behalten das Wort Baͤttler 
auc / etliche haben das Wort Armer. Beſſeriſt 
es / man rede mit dem H. Geiſt. Im angezogenen 
antzen Capitel aus unb aus ift bas Woͤrtlin qvax. 
wi das Baͤttler das cin mal / fo heißt es aud) 
aͤttler das ander mal. Weiles abet bie Umſtaͤnd 
nicht zulaſſen / daß es allenthalben in dieſem Capitel 
mit dem Wort Baͤttler gedollmetſchet werde / ſo " 


von Armen / f&£befacben / xc, 747 


e$ allenthalben gleich aus armn. Synt oten Vers. 
Siheſt du deinen Bruder den armen unfreund⸗ 
lich an / und gibeſt ihm nichts / ſo wird er uͤber 
dich rüffen zum Herren / unb. des wirſt bu 
Suͤnd baben, Gewuͤßlich wann ein Land⸗ und 
Gaſſen⸗ Baͤttler dieſere Wort mit Fugen zeuhen 
koͤnte auf ſich / er wurde deſſen ein maͤchtigen Vor⸗ 
theil haben. Darum iſt ade ein Armer / der durch 
Unfaͤl manglet bee Sif: unb bett 4ten Vers recht 
eigentlich zuverteutſchen / ſtaht nicht: Es fol/ ſonder 
es wird kein Armer unter euch ſeyn. zv No 75 . 
Quia non erit &c. Und iſt alfo dieſer 4te Vers 
nicht ein Gebott / ſonder ein Verheiſſung Goͤttlichen 
ſonderen Segens uber ſein Volck Iſracel. Darum 
folget: Es werden nicht auf hoͤren Arme zu⸗ 
ſeyn / darum gebeute ich dir / (jetz folget das St» 
bott /) und fage/ daß du deine Hande aufthuͤeſt 
deinem Bruder. 

Hiemit ſchließt ſich von ihm ſelbſt / daß in dem 
Volck Gottes nicht Baͤttler ſeyn ſollen. Ex Confe- 
quenti , weil Gottes Will ift / daß bent Armen Hilff 
begegne / damit er nicht baͤttlen muͤſſe. Darum weil 
unter den Juden gun Zeiten Chriſti imb ſeiner Juͤnge⸗ 
ten Baͤttler geweſen ſind; geſtalten der lahme Mañ ⸗ 
zu welchem Petrus pe : Silber unb olo 
babe icb nicbt/ftebe aber aufimt Tamen Jeſu 1c. 
citt Baͤttler gſeyn / und taglic fuͤr bie ſchoͤne Porten 
des Tempels io worden / ba$ Allmoſen zuſamlen; 





fo hoben die Juden auch grad dißfals aufgehoͤrt Got⸗ 
tes Volck zuſeyn / deßhalb ſie auch bald darnach gar 
verſtoſſen worden anderen jum Exempel. Sihe auf 
ſolche Form dienen ———— Wort gat eigent⸗ 


lich 
LII. Theils VI. Außgabe.] 
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lid) wider ben Baͤttel / und wider ble / fo mit ihrer 
Haͤrtigkeit den Armen gum Baͤttlen zwingen. 

Aus dem Neuen Teſtament iſt die Sach vil ſchein⸗ 
barer / daß bic Erhaltung glaͤubiger Armen ihren An⸗ 
b- "a gleich mit dem Eingang der Chri⸗ 

enhei 

Was unſer einjeder wuͤnſcht / daß ihme in ſeiner 
Armuth geſchehen ſolle / bas iſt begriffen in dem Ge 
ſatz Chriſti Matth.7. Quæcunque vultis &c. 
Mon é. werden von bert Apoſtlen verordnet bie 
[ eger. 

r, ot, 16. Was Weis tnb Maß / unb zu was 
Zeiten geſamlet werden ſolle die Steur. 

An Timotheum und Titum / wem die Steur 
diene / namlich / Wittwen / Wayſen / Duͤrftigenetc. 

2. Theſſ. 3: 10, 12. Daß einſeder effe fein eis 
ten Brot / unb mit ſtillem Weſen arbeite. So 
ſemands nicht arbeiten wolte / der ſolte auch 
nicht eſſen. 

Wann dieſere und dergleichen Gruͤnd nad) Gele⸗ 
A recht dargethan unb erklaͤhrt werden / mit 

ehfuͤgen / wo es mit Frucht geſchehen kan / der 
Veyſplen ber erſten uralten Chriſtenheit; ber Sa⸗ 
mam ber uralten Goncilien ; was geordnet bie lob⸗ 

icben. Chriſtenlichen Kayſer; was etwann ſeith bet 
SReformation. in ben Reichs⸗und auch unſeren Eyd⸗ 
gnoͤſſiſchen Abſcheiden des Baͤttels halber erkennt 
worden; und wie wol vielen Reformirten Evangeli⸗ 
ſchen Staͤnden die Sev eoa Ordnungen / gu 
Friedens⸗ und Unfriedens⸗Zeiten / erſchoſſen fenc/ fo 
wird alsdann einjeder noc) fehrner auf die uberigen 
Einwuͤrff begegnen koͤnnen. * 








pon Armen / fEbefacben/:c.— 79 


Als namlich I. Es feyen allwegen Baͤttler 
geweſen / uno werden deßhalben wol vocitet 
P'tumerte 1. Das (eue aufer clem Quit, 
Antwortet. 1. Das fepe auſſer allen Zweifel. 
2. diber Huren / 9Suben/ ( reverenter ) Dieben / 
Uebertretter ſeyen ebenmaͤſſig geweſen von je welten 
* Ln feye boc) ber Oberkeit Amt / felbige abzu⸗ 
a 


affen. p 

Il. Man babe etwann von alten gebórt/ 
wann man die Baͤttler oerfagt/ fepe Fein Gluͤck 
ím Land gewefen ? 
Antwortet. x, Unter berr alten feyen vielmalen 
—— auch ungeſchickte Reden. 2. Die den 
Baͤttleren guͤnſtig ſind / machen ſich ſelbſt verdaͤchtig / 
daß ſie von Baͤttleren Genuß / geſtollene Ding um 
halb Geld haben / wol aud) mit ihnen treiben iren 
Muthwillen. 3. Erzehlet aud) bcr Baͤttleren viel⸗ 
faltige Duͤck / Bosheit und hochſtraͤffliche Suͤnden. 

111 Ein Neuerung moͤge der anderen nicht 
entruͤnnen? 
Antwortet. 1. Unnothwendigen Neuerungen 
ſeye niemand guͤnſtig. 2. Nothwendige Neuerun⸗ 
gen ſeyen ein Widerhollung eines abgegangenen 
alten / ſo nie abgahn ſollen. 

IV. Es ſeye des ſteurens ſonſt viel ? 

Antwortet. 1. Wir ſteuren / daß voi nicht ſteuren 
muͤſſind. 2. Hie erzehlet / was fuͤr ſteurens und 
contribuirens in gemeinen Herrſchafften ennert 
Rheyns. 3. Die Armen⸗Steur werde von Gott 
reichlich belohnet. 
| V. Muͤſſe ibm niemand Ordnung geben / 
wie et fein Almoſen austbeilen(olle2 —— - 


Ceca SU. 
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Antwortet. 1. Es fepe es niemand geſinnet. 
2. Doch / wie es ein Sach iſt mit dem Gebaͤtt. Es 
iſt ein gemeines und ein beſonders / deren keins das 
ander hinteret; Alſo auch das Almoſen. Explicetur. 
3. Wie viel Seelen bud) bas gemeine Almoſen haͤt⸗ 
ten moͤgen gefriſtet werden / ba. ſonſt viel iuge ver⸗ 
(offerte Leuth kommen vom Land / gerathen in boſe 
TOR | zun Taͤufferen / ins Papſtum / aut 


rcken. 

VI. Ein Oberkeit muthet den Armen zu / 
baf ſie ihr Gut verſchreiben / daraus bie Hrn. 
Almoſen⸗Pfleger / zu Fals⸗Zeiten / ſich ſelbſt 
wider zahlen woͤllind. Was das fuͤr ein Al⸗ 
moſen? 

Antwortet. 1. Es ſeye etwas / abet có werde ver⸗ 
kehrt. 2. Wer Hilff begehre vom gemeinen Almo⸗ 
ſen / ob e$ nicht billich ihne zufragen / was fein Ver⸗ 
moͤgen? 3. Wann nach ſeinem Abſterben Kinder 
verhanden / die Hilff manglind / da ſeye es unerhoͤrt / 
daß denſelbigen etwas entzogen fepe. 4. Wann 
aber keine Leibs⸗Erben / ſonder nur lachende / oder 
die dem Lebendigen nichts guts gethan / oder ſo das 
(Sut auſſer Lands kaͤme / warum ſolte ſolches Gut 
nicht heimfallen dann unſeren Armen? 

Auf ſolche und dergleichen Form wird viel beant⸗ 
wortet / und die biderben Underthanen zur Gehorſa⸗ 
me gebracht werden koͤnnen. 

Fals aber an einem oder anderen Orth nichts zu⸗ 
erheben ift / alsbanm ift LI. Gn. rr. Meynung / daß 
einjeder Bericht thuͤe ſeiner Armen Dalber : Woran 
es erwinde? Ob ſaͤumig oper ungehorſam fepe ein 
Ls e Gemeind / oder ctlicbe bostvillige beſonder? 

ieſer Stucken halber folle einjeder ſchrifftlichen / 
um⸗ 


: 
/ 


| 
| 


l 


von Armen / fEbefacben / :c, "6 f 


umſtaͤndlichen Bericht tum. einem Pfarrer sunt 
Groſſen Muͤnſter / wer derſelbig jederzeit ſeyn wird. 
Liebe é&er:en unb Bruͤder! So thut nur das 





enm treulich / gebet üt euetett Schreiben bent Wider⸗ 


— den Namen / nicht allein den Minoriten / 

onder ber Majoriten / eben fo wool auch den Ober⸗ 

Put ſelbſt / ſo wird allwegen ben Sachen geratbei 
er 


en. 
Wer unter uns allen woͤlte ſich doch beſchwehren 
koͤnnen ? Haͤtte je jemands in unſerem Stand deſſen 
Urſach / ſo batte e$ ein Pfarrer gunt Muͤnſter / als 
welcher ohne das zuſchaffen alle Haͤnd foll; Noch 
rede ich in Wahrheit / daß mein Gnaͤdig Lieb Herren 
mich dieſes heiligen Geſchaͤffts theilhafftig machen / 
das nihm ich an als ein groſſe Gnad und Ehr. Der 
ſelige Paulus gedenckt deſſen in ſeiner Epiſtel an die 
Galater / ihme / als er von den anweſenden 
Apoſtlen zu Jeruſalem den Abſcheid genommen / in⸗ 
ſonderheit angehenckt worden ſeye / eingedenck sue 
ſeyn der Armen / und ſpricht dabey dieſere Wort: 
Welches ich eben ſelbſt auch mich befliſſen ha⸗ 
be zuthun. Als wolte ct p : 3 bitt peor 
(o geneigt geweſen oon mit ſelbſten / daß es b 
Andingens nicht haͤtte bedoͤrffen. 

Liebe Brüder! Wann wir in unſerem Stand 
zu Stadt und Land das unſere gethan der Ar⸗ 
men halber / (o haͤtten wir laͤngeſt unſer Gn. Sort. 
angeſprochen um dieſe ihre neue Drm: Und fo 
voit biefelbe mit Goupplicationen und Fuͤrtraͤgen haͤt⸗ 
ten erlanget / folten toit e$ billich gehalten baben fuͤr 
cine ber groͤſten Gutthaten. Nun (inb U. Gn. tit. 
des Guypplicierens unerwartet / aus eignem Trib Der» 
zu bewogen / und darzu «CY worden von gom 
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Und fol unſer einen jeden treulich vorſchweben / was 
Gott ſpricht durch Jeremiam den Propheten / 48:10 
em ift / oer des Herren Werck binióffu 
tbut. | - 
Es fof uns darzu vermoͤgen bie befonberbate ff 
gnaͤdige Anleitung / bie uns hieriũ gegeben wird. 90r 
werdet mit euerem Bericht gewiſen nicht zu einem 
Syri. Burgermeiſter / batab ihr ſcheuens empfahen 
moͤchtet; aud) nicht zu den Hrn. Obervoͤgten; noch 
auch su ben Hrn. Pflegeren / ſonder zu bert / bec euer 
Vater / euet Bruder / unb euer Diener ift, Ge⸗ 
wuͤßlich (o auf (o gnaͤdigen Befehl in einem (o Goͤtt⸗ 
lichen Werck einer oder der ander unwillig und Dirt 
laͤſſig waͤre / voie moͤchte et ſich immer entſchuldigen! 
Was uͤber kurtz oder lang ihm oder den ſeinen be 
nete / ober et auch ſelbſt des Allmoſens mangelbar 
wurde / muͤßte nicht eim jeder gedencken / daß et es mit 
Verſaumnuß der Armen verdienet? 
Darum wil ich hoffen / keiner uͤtzid an allen moͤg⸗ 
lichen Fleiß erwinden laſſen werde: Sonderlich 
weil bic Seiten eben ſorglich und boͤs ſind / da keine 
Leut ef arm und elend werden moͤchten / als eben tit 
bic Diener ber Kirchen. Wir empfahen ein klaͤg⸗ 
lid) Schreiben uͤber bas ander von verjagten Diene⸗ 
ren bet Kirchen / welche eingehaͤndiget Unſeren (n. 
L. Hrn. vermittelſt — ſo Chriſten⸗ 
lich behertziget werden / daß wir allernaͤchſt widerun 
itt den 4. PfarꝛKirchen allhie ein offae Colleet atv 
ſtellen werden. acum weil unſer keiner mit Bric 
und Sigel verſicheret ift / daß ihme nicht auch begeg 
nen moͤchte ein gleiches / fo laſſet uns deſto eiferiget 
erſtatten / was uns ir ſolchen Noͤthen / welche Got 
gnaͤdig wende / koͤnte zum Troſt dienen. 

it 
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Liebe Herꝛen! Zum Beſchluß. Was meynet 
ihr / daß die Urſach ſeye / um deren willen abweſend 
mein Hr. Burgerm. Braͤm / mein Sr. Seckelm. 
Hirtzel / mein Hr. Stadtſchr. Grebel. Gewißlich 
nicht aus Privat⸗ Urſachen / voie ein guter Theil ab⸗ 
weſend iſt aus uns / wegen des langen Herbſts; ſon⸗ 
der wegen der allerwichtigſten Geſchaͤften / daran 
gelegen eben ein groſſes / uns / unſeren Nachkommen / 
und vielen hiderben Leuthen. Darum wir auch ho⸗ 
he Urſach haben / fuͤr gedachte Herren Gott treulich 
zubitten / daß er ihnen mit dem Geiſt des Raths und 
der Dapferkeit gnaͤdig beyſtaͤndig ſeyn wolle. 
Wann wir aber den fuͤrnehmſten Anhab betrach⸗ 
ten / ſo ſind e$ Ehe⸗Haͤndel / da im Rheynthal tno 
anderen Orthen etliche Religions⸗Verwandten fic 
verehelichet in Graden und giten (o Gegenteils 
Ordnungen zuwider (inb. — Aus ſolchen Ehen Dat 
ſich angeſpunnen ein ſolche gefahrliche Unruh. 
Gelangt deßwegen ar euch alle / ſamt und ſonders / 
mein gants ernſtliche / trungenliche Vermahnung und 
Bitt / es wolle boc einjeder ſteiff halten ob denjeni⸗ 
qct Ordnungen / welche des ehelichen Verlobens / 
aud) Ginfegnens halben / betreffend oie Grad / Orth 
und Zeit / neulich ausgegangen ſind. 
O8 ete mich nie verſehen koͤnnen / daß auf mein 
itt juͤngſtem Synodo Maji beſchehene gantz treuherzi⸗ 
ge Erinnerung ſich ein ry untet uns ungehor⸗ 
ſam erzeigen doͤrffen. Doch (ft e$ geſchehen. | 
Es if am einem Sonntag eingeſegnet worden Citt 
Paar Ehe ⸗Volcks / ſo uns nichts zuverſprechen ftabt. 
Wo nht der / fo es gethan / gleich darauf heim ge⸗ 
ſucht worden mit ſchwehrer Leibs⸗Kranckheit / bte 


dann noch waͤhret dieſer ſebicen Stund / (Gott ver⸗ 
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—— ſo Bitte et allbereit fein Sach 
verantworten muͤſſen vor den Hrn. Examinatori- 
—** dahin à bie auf (eit Beſſerung nochmalen ver⸗ 


falda ift aud) itt Thurgaͤu unter ben gre 
bicantett mod) einer ober zwey / (oum einer ſchmutzi⸗ 
d Suppen tib anderer Verehrung willen / — 
leichen Ehen in verbottnen Graden verhul 
gar Beyſtaͤnder geweſen. 

Liebe Herren! Iſt có dennoch nicht ein groſſes / 
daß ein Predicant / der ein Prediger der — 
ſeyn ſolle / ſich ſtellen darfffuͤr eine * Lands⸗ 
fcit / bie ba flat an ſtatt Gottes / und wider ſein eigen 
Gewuͤſeen fürtragen / bie angehnden Eheleuth b 
tor ibrer naben Verwandſchafft nicbté gewußt / bao 
Weibsbild feye ſchwanger / falo man ihnen nicht 
willfahre / ſtande darauf / daß ſie zur Meß gangindec. 

— eine ſchwehre Suͤnd; Eben pas iſts / was 

guit Abſal fuͤrderet / wann man ihnen nam⸗ 
Gr gibt in Sachen / darbey nan (ie folgenbé 
en kan; Wann man cin (o Chriſtenliche 
Code obetteit Lobl. Stadt Zuͤrich ber benen ittt 
Landsfrieden it bie geringe Achtung bringt / al$ ob 
fic ſich fo liederlich bereden laſſind; Wann citt fob 
det Predieant unb Fuchsſchwanzer die anderen be⸗ 
nachbarten Predicanten / bie ob Aa e EE 
evil unb ihrer Seren unb Oberen 

chirmen a en / ben bene —— dut 

eyen i vs e Ungunſt bringet/ als ob nur allein 
fic ſo engaͤchs / ſeyen ac. 

Liebe Herꝛen! Sollen tit dieſer Dingen et 

farm noch -— (o ſeye dem und denſelbigen 2 
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verhalten / wir werden unterſtahn anzuwenden Seve- 
ritatem Difciplinz Ecclefiafticz . und nicht zweiflen / 
Gott werde efficaciam legitimi Minifterii ob ſolchen 
Geſellen / auch nod) gu unſeren Zeiten / ſehen laſſen. 
Und noch eins fuͤr das letſte. Heiliget eueren 
ligen Beruff / Liebe Herren / nit heiligen Hertzen 
und Worten. Von Heiligkeit bet Hertzen urtheilt 
niemand ais Gon / welcher allein ilt xaedioyvocss. 
Von Heiligkeit aber der Worten urtheilt auch der 


enſch. 

Was ce ſeye / daraufich deute / vernehmet in etli⸗ 
eben beſonderen Faͤlen. Cf) 

Wo iſt die Vermahnung des H. Petri x .Ep.4:1 1. 
Wer redet / der rede als α 7058 , Aα, Ora- 
cula, Divina Reſponſa, Gottes ber:licbe YOovt? 
Wo iſt die Vermahnung Panli an Timotheum: 
Exs UrroaUmuocw TOV. Üyaioyrty Aó*yuv. Halt 088 
Vorbild oer heilſamen / oer. gefunoen Wor⸗ 
ten / die bu von mir gebóret baft. 

Und damit niemand mich verdencke / ich deute auf 
Perſonen / die nicht mehr im Leben / und ſich nicht 
verantworten koͤnnind / oder fo man mich fraget / 
koͤnte ich villeicht niemanden namſen / ſo ſage ich / 
die ſolche und andere ungeſchickte Reden gebraucht / 
wie uͤbel bet Synodus beſamlet / ſind grad eben jetz 
gegenwaͤrthig it diſerem Synodo , wird ihnen auch 
nicht unverhalten bleiben. 

6cec;5 Aber / 


(*). $itt bat bet Sel. Hr. Breitinger etliche anftüffige 
und ungereimte Reden in Predigten nib fonften/ etlicher bae 
mahliger Praͤdicanten (pecificitet / bie mit bier auszuſetzen 
nicht noͤthig erachtet. Videat , qui volet; Exemplaria 

cta, 





& 
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S (bet / Liebe Herren / ba$ haltet fuͤr ein Muſter / 
wie beſtellt (epe unferee Kirchen Inſpection. Die 
ſolche Sachen abſchaffen / oder anmelden ſolten / 
wollen gemeinlich nichts darvon wuͤſen. Wann 
andere ihren Ernſt erzeigen / ſo iſt e$ ihnen alles nut 
Anfechtung. Doch hiervon etwann zu ſeiner Zeit. 
Und woͤllet ihr Herren Decani erforderet (en /auf 
morndrigen Tag / un 8. Uhren / auf der Chor⸗Herren 
Stuben zuerſcheinen / fable abet eines Capitels De- 
canus nicht vorhanden / ſein Camerarius. Iſt es 
keintwederer / daß bod) einjedes Capitel ein tugenliche 
Perſon an bie ſtatt verordne / damit geſchehen koͤnne / 
* recht iſt / und U. Gn. Srt. geſpuͤhrind eine Ge⸗ 

rſame. 

Ward beſchloſſen mit ernſtlicher Vermahnung 
gut Gebaͤtt / eiferigem Wandel / und daß alles Volck 

vermahnet Mite Get füt bic 
erkeit. 
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v. 
Hrn. Antiſtitis Joh. Jacob 
Breitingers 
XXIV. Synodal- Sermon. 


Diſe Grinnerung war geſchehen 


| bett 3. May / 1631. 
Iſt eine ernſtliche Beſtraffung aͤrgerlicher 
Lehreren. 


Fuͤrgeliebte Herren und Bruͤder! 


S M erſten Antritt meines Betrachtens / was ich 
zu End diſers abermals im Friden ( Gott ſey 
wWig gedancketh gehaltenen Synodi konte erinneren / 
das diſen gegenwaͤrtigen Zeiten emaͤß / und uns al⸗ 
fen erbaulich waͤre / da ward ich bal bet Meynung / 
kein Sach koͤnte dienſtlicher — als wann ich mit 
euch dommumieirte / was in allen jetz ſchwebenden 
(Sefabten umb Beſchwerden fepe mein. Hoffnung 
unb Groft ; Und hierzu praſentirten ficb die treffen⸗ 
ficben Wort des fel. Apoſtels Pauli / 2. Got. 1 : 3. 4. 
(Pebeneoeyet eye bev (Dott uno Vater unfer 
Herꝛen Jeſu Chriſti / der Dater oct Barmher⸗ 
zigkeit unb ott alles Troſtes: Der uns troͤſtet 
ín aller unfer Truͤbſal / auf daß wir troͤſten mor 
gen bie 6a ín allerley Truͤbſal (ino / mit eben 
bem Troſt / mit welchem von Gott getróftet 
werden wir felb(t, Ich bekenne aber du^ / 
2 
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rem durch einen unſichtharen Gewalt / bif Vor⸗ 
widerum aus den Haͤnden geriſſen / und bey 
nahem befohlen worden / ich ſolle dieſe Wort richtig 
umbkehren / und mit euch / meinen Mit⸗Arbeiteren ani 
Werck des Sette / vilmehr communiciren meines 
— Beſchwehrd / mit deren mid) ebenmaͤſſig 
ſchwehre Gott ſelber. Mein Juſtantz war / ob 
mir dann auch wol anſtahn koͤnte / ſo gar diametrali- 
ter zuhandlen wider das Beyſpel eines Apoſtels / und 
daß ich anſtenge / Nachtrachtung haben / ob ich —— 
ben wurde ein P Beyſpel itt H. Schriſt. Si⸗ 
he / ſo ſinde id) arab Paulum ſelbs / allernaͤchſt auf 
(eine Wort itt diſem Capitel ſelbſt / auf die Form: 
Wir woͤllen euch nicht verhalten ihr Bruͤder / 
unſerer Truͤbſal halber die uns in Aſia wider⸗ 
fahren iſt / daß wir beſchwehret geweſen uͤber⸗ 
aus uͤber Vermoͤgen / alſo daß wir uns gar ver⸗ 
wegen hatten des Lebens. Hiemit wird verhof⸗ 
fentlich euch nicht zuwider ſeyn / mit wenigem zuver⸗ 
— was unter meinen Beſchwehrden die fuͤr⸗ 
nehmſte / villeicht bey euer etlichen auch. 

Es mag zwahr jeder proſumiren / was ns ge⸗ 
fallt / und meynen / mich bekuͤmmere die vorſtehende 
Kriegs⸗ Gefahr / bet beſorgende Verlurſt einer gu⸗ 
ten Pfrund / Haabs nnb Guts / Leibe wb Lebens: 
Oder was bà und dort (id) eroͤffnet taͤglich (üt Un⸗ 
willen uͤber getreue Waͤchter und Diener des goͤttli⸗ 
chen Worts. Es moͤchte nicht unbillich auch jemand 
ber Meynung ſeyn / mir gaͤbe zuſchaffen dasjenige / 
was allererſt geklagt worden irt ber Conſiderationen 
ab unſers Volcks ungutem / frechem Verhalten /ab.— 
der Ungehorſame der Jugend / ab dem / daß h, | 
ſchlechter Ernſt bep ben Obervoͤgten und — 

| g 
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geſetzten / und was dergleichen fem kan noc) mehr. 
Und gewißlich bi alles / voraus der Kummer / tange 
fal snb augehnde Verfolgung ſo viler biberber Leut⸗ 
ben int Toggenburg / Rhynthal / Turgaͤu / brechen 
und wenden tnit manchen Schlaaf. Jedoch mit 
wenigem bie Wahrheit zubekennen / iſt uͤber bif alles 
weit mein beſchwehrlicheſtes Anligen die Beſchaf⸗ 
fenheit unſers ſelbs eignen Stands. Und wo 
fol ic) anheben / wie wird ich enden? 

Wir haben zu End gebracht unſer aller Cenſur / 
da unſer einjeder bey ſeinen geſchwornen Pflichten 
eroͤffnen ſollen / was ihme bon dem anderen grund⸗ 
lich zuwuͤſſen / es treffe an die Lehr / oder den Wan⸗ 
del ſein oder der ſeinen. Zwahr iſt etwas eroͤffnet 
worden / aber jetz noch vorige Mahl ben weitem nicht / 
wie es an ihm ſelber / und wie es ſeyn ſolte nach An⸗ 
ieitung cines jeden voufen / welche verſunckene Diíci- 
plina, und woraus ſie fleußt / unſere Hinlaͤſſigkeit / 
Faulheit undZagheit / aller anderen uͤblen rechte Mu⸗ 
ker und Saͤugam iſt. Wir geben damit an Tag / 
daß wit eintweders auf der Schaufflen baben ſelbs / 
und deßhalber froh ſind / wann andere ſchweigen auch 
uns: Oder / da wir gleich fuͤr unſere Perſonen etwas 
unſchuldig ſind / demnach wol zuklagen ſeye ab Weib / 
Geſind und Kind; ober fo auch nicht ſonders Man⸗ 
gel daſelbſt / wir doch die Menſchen mehr foͤrchten / 
bann Gott / und uns wenig anfechten laſſind / uns 
theilhaftig zumachen froͤmder Suͤnden. Soͤmlicher 
todtner Synodorum , Centurarum und Heimreiſens 
Frucht it anbere nicbt$/ als baf ein Gemeind ba/ 
bic andere dort / bic ihres Predicanten Thun und Laſ⸗ 
fen wool weißt / und gaͤntzlich beredt iſt / wir andere 
wuͤſſind es auch / daraus ſchleußt / voit ſeyen alleſamen 
gleich. Be⸗ 
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Begehrt man etwas ſpeciſicierlichs? Ich babie 
kennt mehr als einen / bet sut Zeit bes alteri Schul⸗ 
Weſens an die Cantzeln gel worden ſchlecht umb 
unkoͤnnend gnug / und ber ſeine Predigen on anderen 
entlehnen / erkauffen / auswendig lehrnen / oder gar 
leſen muͤſſen. Dahar vil ungercimter Dingen ſuͤr⸗ 
Mon urb geprebiget worden / bas fid) den Zeiten / 
ben Orten / ben Perſonen gants vali gt. Aber 
daß c8 wol geſchehen vor etlichen noch jets / und von 
denen die auferzogen in der reſtaurirten Schul / wie 
ſie anjetz iſt / das iſt gantz aus dem Weg / und eine An⸗ 
zeigung eintweders hoͤchſt verweislicher Traͤgheit / 
oder rechter Bachantiſcher Unkoͤnnenheit. Wor⸗ 
ber unmoͤglich iſt / daß ſomliche papengeyeriſche Nach⸗ 
redeten den Zuhoͤreren etwas zu ihrer Erbauung an⸗ 


ewuͤnne. 

Belangend die Catechiſation / unſers Stands das 
fuͤrnehmſte und machtigſte Werck / was mercklichen 
Unfleiſſes zeiget ſich da? Deren werden funden / die 
wol nicht einiſt geleſen des Catechiſmi Oberkeitliche 

roœfation / bie juͤngſt im Truck under Unſer Gn. 

tn, Ehren⸗Namen ausgangene weſentliche tnb 
wol bedachte Anleitung / wie einjeder die Sach ſolle 
verrichten. Bey wie manchem iſt kein Examen der 
angehnden jungen Eheleuthen / oder doch mit Ver⸗ 
beu und Unwuͤrſe. Die heilſam unb anſehenliche 
Ordnung des Stillſtellens der Eltiſten iſt bey einem 
groſſen Theil gar verſuncken / auch bey denen / die 
andere darzu halten ſolten. Wie groſſe Ungleichheit 
wird gebraucht bey vernachbarten Gemeinden mit 
dem / daß bey Haltung der Kinder⸗Lehr der ein den 
Eingang machet auf der Cantzel / und darnach trittet 
unter das Volck / uie bie vorgeſchriebne Ordnung 
ver⸗ 


XXIV. Synodal - Sermon, &c. 271 


vermag. Ein anberer in eben berfelben Rivier bet» 
ticbtet neben und aufer ber Kantzel prob alles. Wi⸗ 
derum ein anderer aud) eben in ſelbiger Gegne thut 
das Widerſpihl / und laßt ſich von der Cantzel gar 
nicht allerdingen. Da am Tag ligt / daß ſoͤmlicher 
Unterſcheid / wo die biderben Leut zuſamen kommen / 
dienet zu vil arguiren und Verachtung des gantzen 


cks ſelbſt. 

Belangend etlicher Pfahreren Leben / Wandel / 
Thun unb Laſſen / ( excipio femper pios & probos) 
(o til hat man bie Jahr Dat mit reformiren nicht aus⸗ 
gericht / daß nicht die Gottloſigkeit bey vilen je laͤnger 
je aͤrger. Es ſind zugegen / die gute Zeugnuß Daben/ 
daß ſie predigens halben nicht gnug zuruͤhmen / aber 
gar ergeben dem Trunck / fuͤr das fi eimmal hinter 
dem Tiſch / da iſt kein Aufſtahn. Auch wann gleich 
die Hrn. Obervoͤgt den Abſcheid genohmen / und ei⸗ 
nem Pfahrer wol anſtuhnde / wann er auch alsdann 
nach Haus gienge / darfſich einer und der ander erſt 
ſetzen bon neuem / unb thun / das ihm nicht zimt; 
Darzu erſt / wann er alſo zugericht heimkomt / wuͤ⸗ 


ten wider ehrlich Weib und Kind / ausſtoſſen abſcheu⸗ 


liche Fluͤch: Und auch von ſolchen Geſellen / bey 
den naͤchſt geſeſſenen Nachbaren / Cammerern / De⸗ 
chan / in Synodali Cenſura altum ſilentium. 
Damit ich mich nicht zulang in ſolcher Materi 
aufhalte. Liebe Herren / namſet mir ein einige ſpe- 
ciem peccati vel maxime enormis, bie aus Gottes 
verborgnen / bod) heimlichen Gericbten/ nicht zuſin⸗ 
ben in unſerem Stand / nicht fag ic) ber unſeren Leb⸗ 
zeiten / ſonder weilen voir alleſamen an unſeren Dien⸗ 
ſten. Haben wit nicht ꝛc. Ihr Herrꝛen / was pied 
af) 
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Wahr iſt es / sut Zeit bet Chriſtenlichen Refor⸗ 


mation und darnach / hat man dulden muͤſſen aͤrgerli⸗ 
che Leuth / darum daß man der Zeit halben beſſere 
nicht haben moͤgen. Es waren mehrtheils darvor 

Meßprieſter gſeyn / die wol geaͤnderet hatten die 
Religion / aber behalten ibt voriges gottloſes We⸗ 

. Cybre Weiber waren ihre geweſenen Concuhi⸗ 
nen / die ebenmaͤſſig in ihrem unverſchamten Weſen 
fuͤrfuhren / alſo daß wit in Actis derſelbigen Seite 
finden / was maſſen bisweilen Pfarrer unb Pfarrerin 
zur Zuͤchtigung gelegt worden in Gefangenſchafft. 
Nun aber dieſelbigen unguten Perſonen der Kirchen 
abgenommen / und ſeithar die Diener der Kirchen 
fet nahem durchaus alle Burgers⸗ und Lands⸗Kin⸗ 
der / erzogen unter unſeren ſelbs eignen Haͤnden / 
wie / oder wormit moͤchten es wir verantworten / ſo 
wir in unſerem Stand geduldeten Perſonen / die es 
ber alten Pfaffen an Gottloſigkeit noc) vorthund? 

Wir haben in confiderauionibus noftris ſelbs 
gedacht ber ſtets zunemmenden CeicbtfectiaEeiten utt 
ſerer Zuhoͤreren / deßgleichen geklagt ab ber Hinlaͤß⸗ 
ſigkeit bet Obervogten /achgeſezten und Geſchwo⸗ 
nen. Bedencket aber / Liebe Bruͤder / wann un⸗ 
fere Zuhoͤrer / die Herren Obervoͤgt / Amtleuth / Nach⸗ 
geſezten / Geſchwornen / und mancher Bidermann 
von Stadt unb Land / auch ſolten Synodum halten / 
und fuͤrbringen / was einjeder wuͤßte von Predican⸗ 
ten / ader von ihren Angehoͤrigen / was wol fuͤr Sa⸗ 
(ben bringen wurden auch fie. — Wann heut obe 
morn in unſeren Landen aud) folte einbrechen bet 


Wind der Verfolgung / (darvor uns der — | 


(Sott behuͤten molle ') umb dardurch fid) empor b 


bic Spreur; Gewuͤßlich bas vorderiſt und — 
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(Ic Fuͤrwort berienigen / die abſielen / wurde Der weit 
dem groͤſſeren Theil hargenommen werden por beri 
egebnen vielfaltigen Aergernuſſen der Predicanten: 
dann erſt wurde zu Tagen kommen / wie man ſich 
ehalten im Rheynthal / Thurgaͤu / unſerem eignen 
— der Stadt ſelhſt; was Leichtſinnig⸗ 
keit d Gottloſigkeit / Unwahrheit / und an⸗ 
derer hoͤchſt aͤrgerlicher Sachen getrieben / aber an 
gebuͤhrendẽ Orten nie angebracht / noch gehandhabet 
worden. Ja dud) grad bor aller Verfolgung / wann 
dieſer jetzigen Zeit ein Ehrſame Oberkeit zulieſſe / 
daß ein Tag acht oder vierzehen frey offentlich im 
Land wandlen / die Leuth anreden / geſchweige auch 
redigen moͤchten ufui] Gapucinet und Pfaffen / 
etit Volck auch erlaubt ind frey gelaſſen wurde / ih⸗ 
nen zuloßen / und gar bic onn sulaben / waͤre zu⸗ 
orgen und zubefoͤrchten / man botfte antreffen gantze 
emeinden / die / wie febr ihnen ſonſt ſolch Geſind ste 
wider / ihre Prodicanten fortſchickten ſelbs / und bod) 
deſſen kein andere Urſach batter / als allein bet Præ⸗ 
dicanten aͤrgerlich Leben / oder ungeſaltzene Predi⸗ 
en / oder Dag (ie in ihrem gantzen Dienſt indiſeret, 
—98— titio heilloß. Und ſol das jemand beduncken 
uvil geredt ſeyn? Sol das gemeine Volck ab Muͤn⸗ 
chen unb Pfaffen eit groͤſſer Abſcheuen tragen / al 
| weit ihre Hirten und Seelſorger ſelbs? Wann 
Pfruͤnden vacierend / ba die Prelaten bie Collgtur ha⸗ 
ben / wem grauſet ab Kloͤſteren ? Wie weißt man 
| fi) zu accommodieteti ? Und lieſſen roit doch ſelbs 
| eim anderen ſterben / daß nicht ein Prodicant bett aft« 
deren aus ſeiner Reſidentz unterſtuhnde zuverſtoſſen 
| bey lebendigem Leib / mit Hilff ausgeſeßner Prola⸗ 
Zen / urb ſoͤmliche Brief ſelbs lieferte! 


iebe 
tn. Tbeil. VI. Ausgab.] 
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£ iebe Herꝛen / was id) ba rede / deß ſind aus Un⸗ 
Gn. Hrn. Mittel zugegen lebendige Zeugen. Au⸗ 
Inlae ber ſchwebenden gefahrlichen Lauffen ſind der 
Zeit har gehalten worden etliche Zuſamenkuͤnften 
pon beyden Staͤnden / da Hochgedachte U. Gn. ri. 
leiden moͤgen / daß ihre Diener der Kirchen und Schul 
allhie eroffnen moͤgen ibt einfaltig Gutduncken; (üt 
welche heſondere Gnad unb Freundlichkeit voit aud) 
Urſach haben underthaͤnig und zum hoͤchſten zudan⸗ 
ken. Ey allen ſolchen Confultationibus abet weiß 
ic) mich wen — daß einiges muͤhſeliges 

eſchaͤft Unſ. Gori, Lieben Herren an die Hand * 
en / zu welchem bie Prodicanten nicht bie fuͤrnehm⸗ 
ſten tein gelegt haben. Ich wil abermal bie eife 
rigen / beſcheidnen unb unſchuldigen / nicht gemeynt 
haben. Dannoch kan man denjenigen / die von unſe⸗ 
zem Stand ben ehgemeldten Rathſchlaͤgen ſitzen / 


| 


bet einem. unb anberen Prodicanten Dalber fuͤrwerf 


ertzen nicht koͤnnen in Abred ſeyn / wie gefliſſen 
wir auch ſeyen / den Stand zuverthaͤdigen / ꝛc. Zuge⸗ 
ſchweigen deren / bic ſich bey Papiſtiſchen Collatoren 
mundlich und ſchriftlich erbotten / gege Vergleichung 
einer und der anderen Pfrund / nicht allein gewuͤſſe 
Stuck fahren zulaſſen vom jaͤhrlichen Einkommen / 
ſonder auch nichts zupredigen / das der Catholiſchen 
Religion (bis ſicher!) dienen moͤchte sum Abbrüch. 

Hier gedenck ein jeder / ob dann nicht gnugſanie 
Urſachen / daß ein empfindlicher Vorſtaͤnder bet Kir⸗ 
chen mit einem Ehrſamen Synodo / nicht eben fo wol 
Lommuniciren ſolte ſeine Beſchwerden / als feinen 
Troſt. Cyprianus ſagt: Einem rechtſchaffnen 
Hirten bringe kein Ding groͤſſeren Schmerzen / 
: 8l$ ein Wunden / die geſchlagen wird nicht 


ſoͤmliche Improceduren / deren wir in 


ihm 


— 


/ 
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ibm ſelbſt / ſonder der Herd. Wie / ihr Herren / 
wann die Wunden den Herden geſchlagen werden 
von Mithirten ſelbs? Eufebius in præfatione Libri 


X VIII. Hift. Eccl. sebIt unter bie fuͤrnehmſten Urſachen 





ber grauſamen Verfolgung / (o uber bie Kirchen et 
gangen / unber bei Kayſeren Diocleciano & Collega 
ejus: quod MyfteriaSacra celebrarint profanis men- 
tibus. Arrigite aures ! Cd) predige die Wahrheit? 
Spricht unſer einjeder; yd) predige das wahr / rein 
lauter Wort Gottes? Efto. Aber mit was Gemuͤth? 
Je heiliger Geheimnuß / je groͤſſer die Suͤnd. 
Myíteria ſacra celebrare profanis mentibus! Was 
nihmeſt du meinen Bund in deinen Mund / ſo 
ou bod) Zucht haſſeſt? Spricht der Heil. Geiſt 

durch den Mund Davids / Pſal. o: 17. 
Qieber / faſſet nur bas einig recht zu Hertzen / mit 
was Umſtaͤnden der Herz auslege das Weh / welches 
er ankuͤndt denen / die Ergernus gebind / auch ei⸗ 
nem der geringſten / die an ihn glauben. Ihm 
waͤre weger / ( ſpricht ber Herr /) es hienge ihm 
an ſeinem Hals ein Muͤlliſtein / und wurde ver⸗ 
ſenckt in die Tieffe des Meers. Matth. 18 : 6. 
Was muß es eben ſeyn ein Muͤlleſtein? Koͤnte es 
nicht aud) verrichten eim Stein bom Uhrwerck / ald 
Bratſpiß? Item / bag ber Stein einem ſolte ge⸗ 
henckt werden um den ale ? Wann et ihm hienge 
an der Weiche / an beyden Haͤnden / oder doch nur 
an einem Fuß / ſolte einer an einem ſolchen Gewicht 
weit ſchwuͤnmen koͤnnen? Ueber das / fo citet 
mit einem Muͤlleſtein verſenckt wurde im naͤchſten 
Weyer / der einer tieff / waͤre im Weyer 
gunt ertrincken nicht Waſſers genug? Muß es eben 
das groſſe Meer ſeyn? Und ba es je auch das Meer 
ſeyn muͤßte / waͤre es nicht erſchrockenlich genug / ſo 
ba einer 
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grund:? Und i zexzye, da es nur wol votitbet 
unb ſtuͤrmt? Liebe Bruͤder / diſere Umſtaͤnd all 
lauffen zu dem einigen Zweck / dardurch zubedeuten / 
die Gnad der Begnaͤdigung und alles Entruͤnnens 
ſeye gaͤntzlich verſagt dem / der Ergernuß gibt / aller⸗ 
meiſt dem / der anderer Leuten Ergernuß wehren ſol. 
Damit aber doch niemand ihm ſelber einbilde / als 
ob mir darum gar aller Troſt ſo gar entſuncken / ſo 
wil ich mit wenigem denjenigen in unſerem Stand / 
die aus Gottes ſcheinbaren Gnaden zu denen / davon 
geredt worden / gantz nicht zurechnen ſind / diß auch 
iit bein zutragen unb zuhetrachten befehlen. 
Daß ich etwas teutſcher angemeldet unſers 
Stands leydige ſchwehre Gebrechen / ſol die unſchul⸗ 
digen nicht allein nicht verkleineren / ſonder ihnen Dey 
ihnen ſelbſt / und bey allen frommen verſtaͤndigen Leu⸗ 
ten / dienen zu Ehren und allem Guten. 
Liebe Bruͤder. Daß Judas ben Herren verrat⸗ 
hen / einer aus bet Zahl der Apoſtlen / ein Glid des 
allerheiligſten Collegii , das je auf Erdrich wat / ift 
e$ nicbt eim abſcheuliche / ſchmaͤhliche / und ihrer eige⸗ 
nen Natur halb / allen Apoſtlen eim hoch verkleiner⸗ 
liche Suͤnd geweſen? Wohar aber iſt dieſelb groß 
unb kommen bis aufuns / daß voit und alle Welt 
dieſelbige wuͤſſen? Hat eo villeicht erdichtet eim Por- 
phyrius , titt Celfus , ein abtrunniger Julianus , wel⸗ 
(be ber Gbriften abgefagte Feind? Oder leſen wir 
e8 itt Joſepho / Philone, oder einem anderen Juͤdi⸗ 
(bert Rabbi / bag oit etwann daran noch srociflen 
oͤnten? Nein. Sonder wir wuͤſſen eines MN cs 
o 
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Gottloſigkeit von bett uͤberigen gottſeligen Apoſtlen 
ſelbs / und auſſerthalb der mu poſtlen eige⸗ 
nen Schriften wuͤßten wir ihres Collega 
Fahl nicht: Gleichwie wit bie abgoͤttiſche Action 
des Aarons / und das aufruͤhriſche Murmlen ſeiner 
Schwoͤſter Miriam auch nicht wuͤßten / wo e$ nicht 
in ſeinen eignen Schriften hinter ihm verlaſſen Mo⸗ 
ſes / ihr eigner Bruder. Diß aber alles hat ſeine 
namhaften Urſachen und Nutzbarkeiten. Daß vom 
hoͤſen Feind angefochten und uͤberwunden worden bete 
Judas / das gibt zum vorderſten —— / a8 itt 
gleicher Gefahr geſtanden auch bic eilf uͤberigen / tete 
moͤg ber Zeugnuß bes Herren ſelbſt / bet zu Petro ge⸗ 
ſprochen: Sihe / der Satan hat euch unterſtan⸗ 
den zureiteren ꝛc. Und obgleich Judas allein wor⸗ 
den zu einem Verꝛaͤther / (o iſt doch auch Petrus wor⸗ 
den zu einem Verlaͤugner / und die zehen uͤbrigen wur⸗ 
den b ne ic Des Judaͤ grauſamer Fahl und 
Petri Verlaͤugnen hat (olgenbé alle Tag ihres Le⸗ 
bens / dem H. Petro / den uͤberigen Apoſtlen / und 
allen Apoſtoliſchen Maͤnneren gedienet zur Uebun 
immerwaͤhrender Demuth unb Sorgfaͤltigkeit. Da 
Petrus und die uͤbrigen erhalten worden / und in der 
Welt verrichtet bie großmaͤchtigen Werck in Bekeh⸗ 
rung der Juden und Heyden / das iſt ein ungezweifel⸗ 
tet Beweis / daß des Menſchen Bekehrung mit 
ſeye ein Werck des Predigers / ſonder ein Werck deſ⸗ 
ſen / der den Prediger ſendet / und durch ſein Predi⸗ 
ae wuͤrcket Glauben und Widergebuhrt in allen / 
und in denen allein / die verordnet ſind zum ewigen 
Leben. Alſo / Liebe Herꝛen uno Bruͤder / ift es 
ein arm / elend und traurig Ding / daß in un⸗ 
ſerem Stand ſeyn ſollen ſolche Perſonen / die der 
Kirchen zufuͤgen den gm Spe. Gleichwol 

3 














dienet 


— — — uh. i A D 
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bienet e$ uns anderen zu groſſer Demuth / uns dem 
naͤdigen / lieben Gott deſto einbruͤnſtiger und ernſt⸗ 
licher zubefehlen in ſeinen beſtaͤndigen Schutz und 
Erbarmen / daß er uns / bie vot bem Teufel beſtreiten 
ſein Reich / in allem Kaͤmpfen ſtaͤrcke und ſighaft ma⸗ 
che. Deßgleichen ſo geben dieſe — Lei 
canten ben Frommen im Qanb Anſtoß und Urſach 
ebenmaͤſſig / für ibre geteeuen Sebrer unb Seelſorget 
zubaͤtten auch ſelbs / und zugleich (üt dieſelbigen zu⸗ 
dancken. So iſt es Gott gar wol moͤglich / andere 
und —— Schnitter i cin Ernd auszuſenden 
an der Gottloſen ſtatt. So wahr es iſt / daß Gott 
dem Abraham kan KRinder erwecken aus Stei⸗ 
nen; So wahr iſt es auch / daß ct eben denſelbigen 
Kinderen auch aus Steinen kan erwecken tib 
Lehrer. Als wenig bie Verfolger vont In 
Chriſtenheit koͤnnen vertilgen bes Herren Wort / (s 
wenig haben eben dieſelben verſchaffen koͤnnen / daß 
niemand mehr waͤre / der das Wort predigte. Wir 
woͤllen Predicanten ſinden itt 9totbfal unter 
—— ⸗und Baurs⸗ Leuten. Verbo: Der 
et? wird doch nicht — ſeiner gnaͤdigen ge⸗ 
treuen Zuſag: Sihe / ich bin bey euch alle Tag / 
bis an das End der Welt. 

Zum 5* ward bert Hrn. Brüderen au dem Turgaͤu 
unb Ryntal beſonder; Ins gemein aber bem gantzen Synodo 
zugeſprochen / daß fie fid) mit reden in jetz jtoebenbem Ge 
ſchaͤft behutſam verhalten ſollind; inſonderheit to fie etwann 
angezogen wurden bon Papiſten; mit Vermeldung ber Unge⸗ 
legenheiten / ſo darbey zubeſorgen / wann ſie die Predieanien 
bil diſcurriren molten von mitten unb thaͤdigen; ſollind cir: 
faltig antworten / fiebertrauen bie &ad) ben Oberkeiten / bit: 
ſelben werden nichts verſaumen. en dem Volck aber fot 
ihren einjeder auf unb neben ber Kantzel ſtets anhalten fuͤr Uu, 
Gn. Sra, ernſtlich zubaͤtten / uc. VLLO 


/ 








| 
| 
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LOTHARII ZUMBACH de KOESFELD, 


Med. Doct. & Mathem. in Illuftri CAXOLINA 
Caffellana Profeff. Publ.Ord. — 


Gruͤndlicher unb umſtaͤndlicher Be⸗ 
richt / von bem Urſprung / Beſchaffen⸗ 
heit und uno — Streitigkeiten 

eber die 


Wahre Zeit des Oſter⸗Feſts. 
Caſſel / bey Joh. Bertram Cramer / An. 1723. 


IM As maſſen Gott ſelbſt bas Oſter⸗Feſt einge⸗ 

)ſellet und denen Iſraeliten gebotten habe 
auf eine ficere Zeit des Jahrs zuhalten / ift belannt 
aus denen Buͤcheren Moſis / Exod. XII. Levit. 
XXliíNum.IX.&c 2, Die 


A AU, INUEI. MM 

() Da diſes flabre unb ſchoͤne Mathematiſche Scrip- 
tum miqh gleich anfange / als e$ zuſehen unb zuleſen ba? Gluͤck 
halte / Bejonbets bequem geduncket / bie zwiſchen ben oteſtie⸗ 
renden unb Roͤmiſch. Cathol. Standen Teutſchlands wegen 
ber nachſt bevorſtehenden Oſteren de Anno; geliebt es Gott / 
1734. tinatfallene Streingkeit gum Begriff eines jeden zube⸗ 
ieuchlen / unb. aud) beme/ bet ſonſten (id) in ber Aſtrologie 
nidt affjubod) verſtiegen / nod) mit bem alteri Thales ob ſei⸗ 
nem Siernen Gugten jemahls t eine Grube geſtuͤrchelt / von 
diſer Sach nod zimliche Conceyten zumachen / als hoffe / esdem 
geneigten Liebhaber diſere Miſcellan orum nicht zuwider ſeyn 
toerbe/ daß man es / nad) Anlas aud) einiger maſſen des Um⸗ 
flanbà bec Zeit / gum Beſchluß diſer Aiusgabe aus ber Caſſeli⸗ 
ſchen Original hiehar geſetzet hat. Uebrigens findet ber Leſer 
iiec biejt fter» Streingkeuen aud) zimlichen Bericht iti dem 
vor diſe Mifcellanea unb ihren Editorem allzupartheniſch / 
b. i. gutmitbig: geſinneten Zuͤricheriſchen Mercurio Hifto- 
rice mens, O&kobr, & Novembr, Àn. 1722 & April. 
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2, Die Zeit aber / welche Gott zum Sſter⸗ qi - 
verordnet hat / iſt der Tag des wahren vollen Monde 
iri P Mad dem Fruͤhlings⸗Tag⸗ und Nacht⸗ 

3. Und Bat bct erſte Monat des Kirchen⸗Jahts 
. beg den Iſtaeliten feinen Anfang gehabt ey ber 
neuem Mond / welcher nicht uͤber 1 5. Tage 
dem Frühlings *quinoétio vorhergehet welchen 
Monath die heilige Schriſſt auf Hebreiſch Abib, 
auf Chaldæeiſch Nan hennete Moo 
4 iſt wol anzumercken / daß alſo der 
Oſter⸗Tag bet Iſraeliten an keinen beſtimmten Tag 
bet Wochen ſeye gebunden geweſen / wie bey bett 
Chriſten; Sondern allein ant den wahren pollen 
Mond nach bert Fruͤhlings ZEquinodtio : Es ift 
aber eine bekannte Sache / daß der volle Mond auf 
allerley Tagen bee Wochen koͤnne kommen 

$. Man muß atico wol anmercken / daß nad Un⸗ 
terſcheid der Voͤlcker / der Anfang eines aei 
ſchiedenlich genommen wird: In Teutſchland / 
Franckreich / Spanien / ec. faͤnget man bert datum 
eines Tages an von Mitternacht: In den meiſten 
Orthen von Cytalien / von bet Sonnen Untergang / 
Tote auc) bie Juden thun: Bey bett meiſten Mor⸗ 
genlaͤndern von der Contient Aufgang: Bey bet 
Aftronomis aber am allervernuͤnftigſten von bent 


5. Wãn Dey aller Voͤllern der ganzen Welt derſelbe 
Tages⸗Anfang / voie ber) Nro. s. gemeldet / obſerviret 
wurde / und der Oſter⸗Tag auf den Tag des wahren 
vollen Monds / welcher gleich nach dem Fruͤhlings⸗ 
/Ejuino&tio fofget / und alfo nach der Verordnung 
Gottes gehalten wurde; So tonte nittititeentebe 
ein ſo groſſer Unterſcheid von vielen Tagen Le 

zT i» 
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Wochen / und alſo keine (o groſſe Uneinigkeit in Fey⸗ 
rung ber Oſter⸗Tage (was bie Scit angehet) beg 
ben Voͤlckern jemals entſtehen. 

7. Daß unfer Heyland Chriſtus aufeinen Don⸗ 
nerstag (C bas ift bet fuͤnffte Tag der Woche) des 
Abends das Oſter⸗Lamm mit ſeinen Yüngem ot 

eingeſetze 
habe / deß Freytags darauf fene geereutziget worden / 
den PHA Di De abet auferſtanden ſeye / 
wird von allen Chriſten dafuͤr gehalten. 

g. Es ift gants wahrſcheinlich / daß in den erſten 
200. Jahren nach der Auferſtehung Chriſti / die meh⸗ 
reſte Chriſten mit den Juden zugleich ihre Oſtern bey 
dem vollen Mond gehalten fabe/obne S Anſehung auf 
welchen Tag der Wochen der volle Mond fuͤrkaͤme. 

9. Um das Jahr nad) Chriſti Gebuhrt 325. bat 
€ ben Haͤuptern ber Chriſtenheit (welche zu Jicæa 
in Klein Aſta damalen verſamlet waren /) gefallen / 
das Oſter⸗Feſt neben dem vollen Mond mit einem 
beſtimmten Tag ber Wochen nemlich dem Sonntag 
zuverknuͤpfen / und haben alſo verordnet: 

Erſtlich / daß bet 21. Tag des Monats Martii 

olle fuͤr das Fruͤhlings⸗ Æquinoctium oder 
Tag⸗ und Nacht⸗ gleich gehalten werden. 

Zweytens / daß ber naͤchſte volle Mond darnach 

ſolte der Oſter volle Mond ſeyn. 

Drittens / daß aber nicht auf den Tag des vollen 

Monds / ſondern auf den naͤchſt darnach folgen⸗ 
den Sonntag ſolle der Oſter⸗Tag ſeyn / um 
zu verhuͤten / damt die Chriſten nicht zugleich 
E n — Juden Oſter⸗Tag moͤch⸗ 
ten halten. 

ro, Weilen man dann um den rechten Oſter⸗ 
Tag zu wiſſen / vonnoͤthen hat voraus den e 

, V í 
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vollen Monds zu wiſſen / ſo hat man zu dem Ende 
ausgefunden cineri Cyclum Lunarem oder Monds⸗ 
ad et/ wodurch man mit geringer Muͤhe obne orit 

uffige Rechnung ben ag des vollen Monds $tvat 
nur beylaͤuffig koͤnte vorher wiſſen / Cunb dieſe wird 
mti bit Cycliſche obet Kirchen⸗Rechnung /) bà 

zwiſchen bet burd) bie Cycliſche Rechnung ausge 
fundene volle Mond oftermaler unt einen gantzen 
Tag / und mehr / von dem durch die Aſtronomiſche 
abelle ausgerechneten wahren vollen Mond un⸗ 
terſchieden iſtt. 

rr, Und dieſes iſt die Urſach / warum Anno 1724. 
ber Oſter⸗Tag nad) ben Aſtronomiſchen Calculo 
auf den o. Aprilis sufallen kommt / vocilen bet wahre 
tolle Mond auf ber 8. Aprilis Nachmittags um 4. 
Uhren 34. Minuten nad) — en Me⸗ 
ridian faͤllet; Ga unterdeſſen bie Cycliſche Rech⸗ 
nung (deſſen ſich der Gregorianiſche Calender bedie⸗ 
net/) ben vollen Mond auf den Sonntag s. Aprilis 
ſtellet / und alſo nach dem Decreto Concilii Nicæni 
erfordert wird / daß ber folgende Sonntag / bao ifti 
der 16. Aprilis der —— ſeye. 

12. 3 demnach ohnſtreitig wahr / daß gleichwie 
in Anſehung eines gewiſſen einfachen Meridiani, 
(dergleichen man in bent Roͤmiſchen Reich erweh⸗ 
let hat ben Uraniburgiſchen Meridian / (welcher von 
dem Romaniſchen nicht mercklich unterſchieden ift ) 
der Calculus Aſtronomicus nimmer uͤber eine halbe 
Stunde (mehrentheils aber weniger) fehlen kan in 
Ausſindung bet Zeit des wahren vollen Mondes / 
alſo auch der von dieſem vollen Mond abhangende 
Oſter⸗Sonntag nicht koͤnne unrecht ſeyn. | 

13. Solte e$ abet geſchehen / daß auf dieſen Soñ⸗ 
tag zugleich der Juden Oſter⸗Tag einſiele / ( welches 

| man 
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man aus ihren Rechnungen ſchon gut weiß vorher 
zu finden /) unb man Den dem Conclufo Concilii Ni- 
cæni guch dißfals verbleiben wolte; ſo muͤßte man den 
vid folem Sonntag zumOſter⸗Tag erwaͤhlen. 
r4. Weilen abcr bie Ausſindung bet Juden 
Oſtern gleichfals auf eine Cycliſche Rechnung qe 
gruͤndet iſt / welche nicht weniger mangelhaft iſt / alg 
ber Gregorianiſche Cyclus bet Catholiſchen Da⸗ 
rum kan es nicht allein / ſondern iſt auch und wird 
mehrmalen geſchehen / daß dieſer Cyclus ben wahren 
Oſter⸗Tag Cverftebe welchen Gott verordnet hat /) 
unrecht anzeige. 
rs. Warum ſolten dann dieChriſten fid) verleiten 
laſſen / durch eine falſche Oſter⸗Rechnung bet Juden / 
von ihrem nach dem Aſtronomiſchen Calculo ausge⸗ 
fundenen wahren Oſter⸗Tag abzugehen / unb den 
um leichfals nachzugeben / wannehe bct wahre 
ſter⸗Vollmond auf einen Sonnabend ſpaͤth faͤllet 
und der Juͤdiſche unrichtigeCyclus ton ohngefehr bie 
Oſtern auf den gleich darauf — —— zeiget? 
16. Darzu komt noch / daß die Juden jetziger 
Zeit ein gantz ohnmaͤchtiges Volck ſind / und die Ur⸗ 
ach warum das Concilium Nicænum gewolt hat / 
daß die Chriſten nimmer mit den Juden zugleich ein⸗ 
und denſelben Oſter⸗Tag ſolten halten / (welche unter 
andern iſt geweſen / damit die Heyden / (deren Anzahl 
damalen weit groͤſſer war als der Chriſten / oder der 
Cyuben ) bie Chriſten von den Juden vermoͤchten zu⸗ 
unterſcheiden /) anjetzo kein Platz mehr ſindet / die⸗ 
weil e$ (aufs wenigſt in Europa) keine Theoreti⸗ 
ſche Heyden mehr gibt. E 
17. Bishin ift allhier gelehret worden / voie bet 
Oſter⸗Tag richtig zuſinden fepe im Anſehung eines 
einfachen beſtimmten halben Meridiani, mit bu 


l 


984. Zumbach deKoesf. són ben Streitigkeiten 


des Aftronomici Calculi , welches ber Cyclifcbe Cal. 
culus nicht vermag zuthun: Es ofenbabtet (ic abet 
eine anbere weit groͤſſere Beſchwerlichkeit / auf wel⸗ 
(bc wenige Gelehrte Reflexiones gemacht haben / 
und welche nit / weder durch Stellung eines gewiſſen 
Meridiani Paſchalis, weder durch bett aller⸗ accurate⸗ 
ſten Calculum Aſtronomicum kan gehoben werden. 

18. Es iſt nicht daran zu zweiffeln / daß die Mey⸗ 
nung deren Patrum Concilii Nicæni geweſen ſeye / 
daß nicht allein zu Nicæen. tb denen naͤchſt herum 
liegenden Oerthern / der Oſter⸗Tag nach ihrem De- 
creto hinfuͤro ſolle gehalten werden / ſondern auch an 
allen Orten der gantzen Welt. 

19. Wann auch bie Welt nicht Kugel rund ſon⸗ 
dern gants platt und eben waͤre / und alfo bie Sonne 
bey ihrem — aller Orthen der Welt zu glei⸗ 
cher Zeit ben Tag machte / ub gu Mi Zeit uͤber⸗ 
all Mittag waͤre / ſo koͤnte der Oſter⸗Tag nach dem 
Decreto Concilii Nicæni aller Orthen ohne Fehler 
und Uneinigkeit zu gleicher Zeit gehalten werden. 
. "ao. Da es abet bekant it / daß bie Welt Kugel⸗ 
rund iſt / fo ift es unmoͤglich / bag bic Chriſten a 
Orthen der Welt einhelliglich ſolten denſelben Oſter⸗ 
Sonntag koͤnnen feyren / ohne zuweilen einen Fehler 
gegen das Decretum Concilii Nicæni zu begehen. 

21. Dieſer Fehler wird alsdann nur begangen / 
wannehe bet pratendirte Oſter volle Mond auf ei⸗ 
nen Sonnabend ſpaͤther als 4. Uhr nach dem Urani⸗ 
hurgiſchen Meridiano kommt / dann die andern Tage 
der Wochen ſind dieſem Fehler nicht unterworffen. 

22. Die Urſach dieſes Fehlers iſt / dieweilen we⸗ 
gen der Runde der Erden⸗Kugel die Sonne die ganze 

elt nicht auf einmal und — erleuchten kan / 
ſondern gehet den Morgenlaͤndern eher auf — 
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Abendlaͤndern; Und alſo wird es auch nach und 
nach von einem Orthe der Welt zu dem andern 
Mittag. Als zum Exempel: Zu Madrit in Spa⸗ 
nien / wann es daſelbſt Mittag iſt / fo ift e$ zu Nicxa 
in Klein Aſien ſchon Nachmittag bey nahe 3. Uhren / 
dann dieſer Orth liegt von Madrit gegen Morgen 
hin: Gleiche Ditferents befindet ſich dann auch mit 
den andern Stunden des Tags zwiſchen zweyen Or⸗ 
then bet. Welt / welche nicht unter einem und dem⸗ 
ſelbigen halben Mittags⸗ Circkel ligen. 
23. Wañ demnach bet Oſter volle Mond kaͤme auf 
ben Sonnabend des Nachts un x 1. Uhren nachdem 
Madritiſchen Mittags⸗Circkel / ſo muͤßte nach bent 
Decreto Concilii Nicæni der ſtracks darauf folgende 
Sonntag zu Madrit der Oſter⸗ Tag ſeyn: Wann 
es aber zu Madritt Sonnabend des Nachts aufden 
Sonntag; So muͤßte dann nach demſelben De- 
creto, bet eine gantze Woche darnach folgende Soñ⸗ 
fag ber Oſter⸗Tag ſeyn / welches gegen bie Einigkeit 
der Chriſtenheit ſtreitet. QA | 
24. Dieſen Unterſcheid aber zuyerhuͤten / ift aud) 
Calculo Aftronomico gantz ohnmuͤglich wie accutat 
bct aud) waͤre / voie ei jeder ber bie Geographie und 
Aſtronomie mut obenhin verſtehet bekennen mug. 
25. Wegen dieſer gemeldten gantz gewiſſen Be⸗ 
ſchaffenheiten bee Orthen und Seiten aufder Welt / 
bekommt man billich Urſach su bedencken / was von 
bet Infallibilitaͤt des Concilii Nicæni Oecumenici in 
dieſem Decreto zu halten ſeye / als welches etwas 
O w^ beſchloſſen hat. 
226. Weil aber bie cimo itt Haltung bes 
Oſter⸗Feſts auf ein⸗ und denſelden Gag innetfjalb 24. 
Sturnden / hey ber gantzen Chriſtenheit auf dem Erd⸗ 
boden / ſcheinet der fuͤrnehmſte Zweck "—— 


286 Zumbachde Koesf. von denStreitigkeiten. 


dye zuſeyn; So wird gefragt: Auf was fuͤr Weiſe / 
oder durch was fuͤr Mittel man dieſe Einigkeit unter 
den Chriſten auf der goin Welt erlangen koͤnne? 

27. Dieſe Einigkeit kan nicht erlanget werden / 
wann alle Chriſten⸗ Voͤlcker auf der gantzen Welt 
ſolten verbunden ys ſtricte nach dem Decreto Con- 
cilii Nicæni bert Oſter⸗Tag zuhalten / wann bet 
Oſter volle Mond aufeinen Sonnabend des Abends 
cct in ber Nacht vorfaͤllt / wie augenſcheinlich aus 
denen oben erwieſenen Urſachen zuerſehen iſh. 

28. Solte man aber meynen / es muͤßten alle otio 
en der gantzen Welt verbunden ſeyn / ſich nach dem 
aniburgiſchen Meridian zubequemen / dergeſtalt / 
daß wann der volle Mond auf einen Sonnabend des 
Nachts vor Mitternacht nach der Urauiburgiſchen 
Zeit kommt / dennoch alle Chriſten bet gantzen Welt 
folten gehalten fen ben gleich darauf folgenben on: 
d t Oſtern subalten/ obſchon alsdann Det) ben 
orgenlaͤnderen etliche Stunden bot bem bolla 
Mond ber coonntag angefangenbütte: So fraget 
man billich / aus was fuͤr erheblichen Urſachen oder 
mit was fuͤr Recht die Morgenlaͤndiſche Chriſten 
ſolten an den Uraniburgiſchen Meridian verbunden 
ſeyn / und warum ſelbige weniger an das Decretum 
Concilii Nicæni ſolten verbunden ſeyn / als diejenige 
Chriſten / welche unter dem Semimeridiano Urani- 
burgico wohnen? — 

29. Ja e$ ift nicht einmal moͤglich / daß in bem 
gantzen Roͤmiſchen Reiche derſelbe Sonntag fuͤr 
Oſtern einhelliglich nach dem Decreto Cencili Ni- 
cæni koͤnne geicure werden / wann ber volle Mond 
des Sonnabends kurtz vor Mitternacht nach der 
Uraniburgiſchen Zeit faͤllt / voran niemand / welcher 
btt Geographie erfahren ift / zweifelt. " 

| | 30. 
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3o. Und weilen man bem Uraniburgiſchen obet 
Romaniſchen Meridian fo gewaltig fuͤrſtehet / als 
waͤre er gleichfahls bet Meridianus Pafchalis ; So 
koͤnte man fragen / ob nicht vielmehr der Mittags⸗ 
Circkel von Jeruſalem darzu muͤßte berechtiget ſeyn / 
um den Ticulum Meridiani Paſchalis zufuͤhren / wei⸗ 
len unter ſelbigem / oder nicht weit davon (nemlich 
itt Ægypto) bet Oſter⸗Tag urſpruͤnglich entſtanden 
iſt / und uͤber 1500. Jahr lang bafelb(t iſt beſtaͤndig 
gehalten worden. 

.31. Dieweil dann ben Haͤuptern ber Chriſten⸗ 

eit beliebet Dat / dieſe z3. Feyer⸗Tage / nemlich ben 
Lag ber Einſetzung des H. Abendmahls / bet Creu⸗ 
igung Chriſti / und deſſelben Auferſtehung an ſichere 
— der Wochen zubinden / der volle Mond aber 
im Gegentheil an keinen gewiſſen Tag weder der 
Wochen nod) bes Monats / dem dato mac) / gehun⸗ 
den iſt / woraus dann unvermeidlich ſo viele Be⸗ 
ſchwerlichkeiten entſtehen: Dann es e ſich "d 
moͤglich bet ſpaͤte Sonnabends volle Mond alle 
Orten der Welt mit dieſen Tagen zu aller Zeit nicht 
combiniren / wie droben erwieſen iſt: So iſt noch 
uͤbrig auf andere Mittel bedacht zuſeyn / wie man 
auf der ue Chriſten⸗ Welt dieſe bre Feyer⸗ 
AA 1. ver: felbige Zeit einhelliglich £0nne Dalten? 
u beim Ende ſeye 
32. Der s Fuͤrſchlag; Daß manben Oſter⸗ Tag unb 
bit Gedaͤchtnuß ber Auferſtehung Chriſti koͤnte ewig auf bert 
erſten Sontag des Monats Aprilis feyren / und alſo denChar⸗ 
eytag unb Gruͤnen⸗Donnerſtag gleich vorher. Die Ur⸗ 
ach iſt / weil nach der wahrſcheinlichſten Meynung der fuͤr⸗ 
nehmſten Chronologorum und Hiſtoricorum ber Herr 
Chriſtus wuͤrcklich auf den erſten Sonntag des Monats Apri⸗ 
lis auferſtanden iſt. 
33. Wann 
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33. Wann dieſer Fuͤrſchlag aber nicht ſolte gut geheiſſen 
werden / ſo iſt der Andere / ob man das Feſt der Auferſtehung 
Chrifti etwann auf einen firen Tag ober datum des Monatz 
Aprilis veſt ſtellen moͤchte / unb zwar auf den s. Tag Aprilis / 
weilen nad) der Meynung beret furnehmſten Chronologo⸗ 
rum eben auf dieſen Tag ber eri Chriſtus auferſtanden iſt / 
dann man auf gleiche Weiſe ber Gebuhrts⸗TagChriſti auf beri 
^f. Decembris beſtaͤndig pfleget zufeyren ohne Abſicht auf 
die Tage der Wochen zuhaben. Wr 

34. Ben diſen [esten Fuͤrſchlaͤgen und aufferften Mitteln 
oer Vereinigung aller Chriſten áuf Det gantzen Welt / in Fey⸗ 
rung des Oſter⸗Feſts auf ein und berifelbiaen Zaa / fomt bec 
vole Mond gan in keine Conüideration ; und fan deßwe⸗ 
gen aud) keine Hinderung herurſachen. mE 

3s. Beſonders Anmerckens⸗ würdig iſt ea aud) / baf bie 
Verordnung urb Einrichtung der Feſt⸗ Sagen rtad) ber neuen 
utib tollen Monden irt bert Alten Zeftament unter die Cere⸗ 
monial⸗Geſetze ſind gerechnet worden / und alío aud) ber Ju⸗ 
den Oſter⸗Tag; Nun aber ſind bit Ceremonial⸗Geſetze des 
Aiten Teſtaments ben ben Chriſten aufgehoben; Warum 
ſolte dann der eeremonial Oſter volle Mond weniger 
als bie andere Ceremonial ^ Geſetze moͤgen 
aufgeboben werden? 


Ende der VI. Außgabe. | 
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